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Matlca Adanson. Schwimmschnecke. 

Anomphala Jonas; Euspira Agassiz; Globulnria Swainson; Mammilla 
Schumacber; Nacca Risso; Naticaria Swainson; Naticella Swainson; 
Naticina Guildina:; Neritae pars Linnä; Neverita Risso; Polinices 
Montfort; über Humpbreys. 

Adanson hat in der Histoire naturelle du S^n^gal 1757. p. 172 den 
bereits von den Alten gebrauchten, von No, navi, natum, nare, Schwim- 
men, abzuleitenden Namen Natica zuerst einem Conchyliengeschlecbt 
beigelegt, zu welchem er 1) le Fossar (Fossarus Adansonii Ph.)? 2) la 
Natice (Natica collaria), 3) le Fanel (Natica Fanel Red.)) 4) le Gochet 
(Natica fulminea) rechnet. Unglücklicherweise hat er das Thier der er- 
sten Art, welches ein sehr verschiedenes Genus bildet, und kein Thier 
der folgenden Arten beschrieben, so dass Lamarck und Andre, welche 
das Adanson'sche Genus Natica, ein mit Ausschluss von Fossarus Ph. 
höchst natürliches, angenommen haben, demselben ein ganz falsches 
Thier zuschrieben. Später hat man viele Arten mit dem Thier gesehn, 
namentlich haben Quoy und Gaimard im Voyage de PAstrolabe 1834 meh- 
rere Arten abgebildet, und ich selbst habe im Mittelmeer sechs Arten 
lebend beobachtet« Diese Beobachtungen ergeben, dass die frilhere, sy- 
stematische Stellung des Geschlechtes Natica, welches von allen Auto- 
ren mit Nerita in die engste Verbindung gebracht war, bei Linn^ sogar 
eine blosse Unterabtheilung dieses Geschlechtes bildete, eine durchaus 
falsche ist. Die Thiere von Natica und von Nerita haben nicht die min- 
deste Aehnlichkeit, und Natica muss eine eigenthQmliche Familie bilden, 
1SU welcher ausser dem noch wenig bekannten Genus Amaura nur noch 
das Geschlecht Sigaretus gehdrt, welches sieh äusserst wenig von Na- 
IL I. 1 



tiea unterscheidet, und von Lamarck in eine höchst unnatörliche Familie 
mit Haliotis vereinigt war. 

Das Gehäuse ist meist kugelförmig, bisweilen mehr flach gedrückt, 
bisweilen mehr kegelförmig; die Windungen nehmen immer sehr rasch 
/.u, so dass die letzte den grössten Theil des Gehäuses bildet. Fast im- 
mer ist ein Nabel vorhanden, der bald offen und frei, bald durch einen 
oder zwei spiralförmig In demselben verlaufende Wülste modificirt, und 
selbst gänzlich verstopft ist. Die Miindung ist ganz, halbkreisförmig, 
mehr oder weniger schief; die Aussenlippe dünn und schneidend; die In- 
uenlippe mit wenigen Ausnahmen schwielig verdickt. Der Deckel ver- 
schliesst bei den meisten Arten die MQndung vollständig, bei einer Ab- 
theilung, wozu Natica melanostoma gehört, ist er indessen weit kleiner 
als die Mflndung; er zeigt immer wenige, rasch zunehmende Windungen, 
ist bald dOnn und hornartig, bald solide und kalkig, porcellanartig. In 
diesem letzten Fall zeigt die Spindel zwei parallele Längskanten, welche 
indessen oft so wenig merklich sind, dass es in manchen Fällen sehr 
misslich sein dürfte, aus der Beschaffenheit der Spindel schliesseo zu 
wollen, ob der Deckel kalkig oder bornig sei« Die Epidermis uit fast 
immer dünn, glatt, und löst sich meist leicht ab. Die Oberfläche ist bei 
den meisten Arten glatt, selten gefurcht oder gerunzelt; nie finden sich 
Querleisten, Perlenreihen, Stacheln, Höcker u. dgl. 

Das Thier ist, wenn es kriecht, so enorm gross, dass man gar 
nicht begreifen kann, wie es in der Schale Platz finden kann, was doch 
vollständig geschieht, wenn das Thier sich in dieselbe zurückzieht. Der 
Fuss ist platt, vier und fünfmal so lang wie das Gehäuse und breiter als 
dasselbe, bald vorn abgestutzt und jederseits rechtwinklig, bald vorn ab- 
gerundet, hinten stets abgerundet; durch Seiteneinschnitte wird er in 
einen vordem (s. a auf der Tafel) und hintern (s. b auf der Tafel) Theil 
getheilt. Beide Theile erheben sich nach der Schale zu, lassen eine 
Vertiefung für dieselbe, und verdecken mit dem Rand jener Erhebung 
einen bedeutenden Theil derselben. Der Lappen des Fusses, welcher 
den Deckel trägt (s. d auf unserer Tafel), ist beim Kriechen von der 
Schale verdeckt und nicht sichtbar* Der Mantel (e auf unserer Tafel) ist 
auch ziemlich entwickelt, und umgibt einen Theil des Gehäuses, so dass 



er meist als ein schmaler Saum zwischen Fuss und Schale sichtbar wird« 
¥om Kopf ist beim Kriechen nichts zn sehen , als die beiden ^^ gegen 
die Schale zurfickgeschlagenen t*Ahlep. Diese sind platt, ziemKch ling, 
allmfiblig zugespitzt , entspringen entfernt von einander, und sind durch 
ein breites quer fiber den Kopf verlaufendes Band verbimden (dieses 
Band ist in Fig. 3 u. 7 unserer Tafel zu sehn). Dieser ist gross , und 
steht schnauzenfftrmig vor. Die AthemlkiMe Ist klein, und tragt auf ^er 
linken Seite zwei ungleidie Kiemen; die Blättdien der grösseren Kieme 
sind breit, dreieckig, zum f heil frei. Das Herz ist eiftrmig, und besteht 
aus einem Herzohr and einer Kauvmer. Der ROssel ist klein, kurz, mit 
zwei hornigen Lamellen bewaffnet^ die Zunge korz, mit Hfikchen be- 
setzt. Hluter derselben mflnden sich die AusfOhrungsgänge von zwei 
kleinen Speicheldrüsen; die Speiseröhre ist lang, der Magen rund und 
sehr gross, der Darmkanal sehr dünn und ohne Windungen. — Dito Na- 
tica- Arten sind getrennten Geschlechtes. Der Hoden liegt nahe bei 4er 
Leber, der Penis ist sehr gross, dreieckig, auf der rechten Seite gekerbt, 
tand liegt nahe beim rechten FQhler; der Eierstock liegt neben dem sehr 
grossen CJteras. Die Eier werden -in zusammenhängenden Massen in den 
Sand abgelegt, dnd bilden dieFlustra arenosa Soland. et ElUs, Disco- 
pora cribrum Lamk. etc. Es ist dies eine Masse Sand zusammenge- 
kittet in Gestalt eines breiten an der einen Seite eingebrochenen Napfes, 
ungefähr so dick wie eine Orangenschale, 1>iegsam so lange es feucht 
Ist, welche au« zahlreichen im Quincumx gestellten Zeilen hesteht. In 
jeder Zelle leben ein oder zwei kleine Tbierchen, welche, wenn sie hin- 
reichend herangewachsen sind, sich durch die untere FlAehe des zusam- 
mengekitteten Sandes einen Weg bahnen, und in der Zelle, die sie bis 
dahin bewohnten, ein kleines Loch zurficklassen. * 

Die Natica-Arten leben vorzugsweise auf sandigem Meeresgrund, wo 
sie, halb im Sande begraben, rasch umherkriechen, und nähren sich von 
thierischen Substanzen , hauptsachlich von Muscheln , welche sie anboh- 



S) Eine Aagabe von Edw. Forbes Hagas« of aat bist. IX. p. 191 als bitte 4as Tbier von N. 
Alderi wa eiiien Fobler, berdite auf mem Irrtbiiiii, dea Forbes selbst Malacoi. Honentis 
p. 32 beriebtigt bat 
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rcn. Sie, urtd nicht sowohl Purpura- und Buccinum- Arten, sind am bau« 
(igsten die Ursache der kreisrunden Löcher, die man so hfiu6g in Con* 
rhylien, namentlich Bivalven antriflft* S. hierüber auch Goold Invertebrata 
of Massachusets p. 232. Sie schwimmen niemals und ist daher der Name 
Schwimmschnecke im höchsten Grade unpassend« 

Das Geschlecht ist ziemlich zahlreich an Arten, und findet sich in 
allen Meeren, von dem eisigen Polarmeer, das Spitzbergen und Grönland 
umwfllt, bis zum Feuerland, Yandiemensland etc. Ebenso findet es sich 
in zahlreichen Arten versteinert, namentlich in den tertiären Bildungen, 
und manche dieser fossilen Arten sind so beschaffen, dass man zweifel- 
haft sein kann, ob man sie zu Natica oder AmpuUaria bringen soll. Bei 
lebenden Arten kann ein solcher Zweifel nicht wohl entstehn, indem die 
Ampullarien durch ihre Epidermis sehr ausgezeichnet sind. Bei der Zahl 
der Arten hat es nicht fehlen können, dass die Neueren das Geschlecht 
Natica in Unterabtheilungen und neue Geschlechter zerfallt haben, s. oben. 
Von diesen scheint Anomphala Jonas bei Herrmansen Index Gener* 
Halac. p« 61 auf N. fluctuata Jay, N. imperforata Gray gegründet, ferner 
Nacca Risse, durch den kalkigen Deckel charakterisirt, und Mammilia 
Schumacher, wenn man darunter die meist dünnschaligen Arten begreift, 
deren Deckel weit kleiner als die Mundung ist, und welche den Ueber- 
gang zu Sigaretus machen, am meisten der Berücksichtigung werth. 

Unsere Tafel zeigt Fig. 1 N. melanostoma nach Quoy und Gaim. ; 
Fig* 2 deren horniger Deckel; Fig. S N. stercus muscarum von mir lebend 
beobachtet; Fig. 4 N. tessellata Ph« nach Q. und G.; Fig. 5 N. macilenta 
Ph.' Fig* 6 N. Josephinia Risso; Fig. 7 glaucina L. var., alle von mir 
selbst beobachtet. Fig. 8 zeigt zur Yergleichung nach d'Orbigny Sigare- 
*tus cymbo; Fig«0. 10 ist der Deckel dieser Art; Fig. II. 12 ist der Deckel 
von N. maroccana var.?; Fig. 13. 14 der von N. stercus muscarum. 

U Natica didyma. Bolten« 

Taf. 1. Fig. 1. 2. 3. 4. 

N. testa aemiglobosa , inflata, lacvi, albido-fnlva et caerulescente, spira brcTi, 
4>bliqua, coDioa;.umbilJCo amplo; callo magno, rufo, superiorem nmbilioi partem oc- 
«upaate, suloo traasverso diviso. 



Gualt Tc8t. t. 67. f. B. 

d'Argenv. Conch. t 7. f. Y. 

Favanne Concb. t. 10. f. K. L. 

Cbemu. Conch. Cab. Y. p. 246. t 186. f. 1856—59. 

Natica glaucina, Lamk. bist. nat. nr. 1. exci. multis sjnon. 

non Nerita glaucina L. et Angloruin. 

Don Natioa glaucina, Broccbi, Pbilippi etc. 

Den Namen N. didyma Bolten ertheile ich gegenwärtiger Art auf die 
Autorität meines Freundes Herrmansen, da mir das Werk von Bolten 
nicht zugänglich ist. Unter dem Namen Nerita glaucina hat Linnö im 
Systema naturae wohl mehrere Arten confundirt, allein die Beschreibung, 
weiche er von derselben in der Fauna Suecica gibt, beweist unwiderleg- 
lich, dass er mit diesem Namen die Natica Alderi Forbes bezeichnet 
habe. Gegenwärtige Art ist beinahe halbkugelförmig, glatt, ungeachtet 
die Anwachsstreifen sehr deutlich sichtbar sind, und zeigt sechs sehr 
rasch zunehmende Windungen. Die obersten, und ebenso die oberste 
Hälfte der letzten Windung sind beinahe eben, und bilden eine conische, 
spitze Spira, welche, wenn man die Axe des Gehäuses senkrecht stellt, 
fast den dritten Theil der gesammten Höhe einnimmt. Der Nabel wäre 
ziemlich weit zu nennen, wenn er nicht in seiner ganzen obern Hälfte 
durch einen spiralförmigen Wulst ausgefüllt wäre, der heller oder blas- 
ser rothbraun gefärbt, und durch eine seichte Querfurche in zwei Tbeile 
getheilt ist. Diese Bildung hat die Yeranlassung zu den Namen Dior- 
chite und Testicule, welche diese Conchylie bei den älteren französischen 
Schriftstellern fuhrt, gegeben. Die Mündung ist sehr schief, halbkreis^ 
förmig, die Aussenlippe schneidend, die Innenlippe sehr dick schwielig. 
Die Färbung ist röthlich gelb, mit Blau gemischt, zumal oben nach der 
Naht hin; die Spitze ist bisweilen ganz blau, die Grundfläche weiss. 
Die Mündung ist im obern Tbcil des Schlundes dunkelrothbraun , unten 
weiss. — Höhe 24, Durchmesser 28 Linien. 

Der Deckel ist dünn, bornartig, verschliesst die Mündung vollstän- 
dig und hat wenige, sehr schnell wachsende Windungen* 

Aufenthaltsort: der Bengalische Meerbusen. Nach Chemnitz ist diese 
Art gemein bei Tranquebar, ich habe sie durch meinen Neffen von Mer^ 
glii in Hinterindien bekommen. 



8 
2. Natica canrena. Lamarck. 

Taf. 1. Fig. S. 6. 
N. testa aubglobosa, laevi, ruf«, albo zonata, flamalis fuscis longitiidiualibus ao- 
piilato-flexuosis picfa; spira promiuula, aafractibus rotundatis; callo spiraü crasso, 
albo, inferiorem uinbilici partcin occopante, sulco aogustissiuio extus cincto. 

Lisfer, bist. Condi. t. 660. f. 4. 

Gualt. Test t. 67. f. V. X. 

-d^Argenv. Conob. t. 7. f. A. 

Favanne Cotiob. t. 11. f. D. 4. 

Seba Mus. 3. t. 38. f. 27. et 51. 52. 

Kuorr Yergn. 3. t 15. f. 4. t. 20* f. 4. 

Regenfuss Conch. 1. t. 4« f. 43* 

Chemn. Concb. Y. p. 249. U 186. f. 1860. 61. Ala papilionis. 

an Nerita canrena L. Mus. Lud. Ulr. p. 674. nr. 383., Sysf. nat. ed. X. 

p. 776. nr. 623. ed. XIT. p. 715. ex parte. 
Nerita canrena Gm. p. 366§. nr. 1. rar. a. 
Natica canrena, Lamk. bist nat ni^ 10. 

Die Besdifeibung, welche Linn^ im Mas. Lud. Uli*, von seiner Ne^- 
rita canrena gegeben , ist ungenögcnd nm diese Art zu erkennen, und 
passt, meines Erachtens, am besten auf N. taeniata Henke fig. 12. IS. 
dieser Tdfel; die Citäte sind, wie dies bei Linn^ leider sehr hänfig der 
Fall ist ,' fehlerhaft , und stellen vier oder mehr verschiedene Arten dar. 
Chemnitz und nicht Bfdrtini, wie Deshayes sagt, hat den Linn^rschen Nah- 
men canrena auf gegenw&rtige Art, die er PapillonsflOgel nennt, bezo^ 
gen, und Lamarck ist ihm hierin gefolgt; idi bezeichne die Art daher 
als Natica canrena Lamarck und nicht Linnö oder Chemnitz. — Diese 
Art ist beinahe kugelig, glatt, in der Nähe der Naht sind die Anwachs- 
fitreifen stellenweise runzelig vertieft, was bei sehr vielen Arten vor- 
kommt; die Windungen, sechs an detr Zahl, sind stark gew&lbt, und die 
49pira nimmt kaum den vierten Theil der gesammten Länge ein. Der 
Nabel ist ziemlich gross, von einer abgerundeten Kante, die kaum von 
4et Basis absetzt, begr&nzt (in Folge deren der untere Winkel der Mfln- 
düng etwas vorspringt,) und in seinem untern Theil mit einem halbcy^ 
lindrischen, spiralförmigen Wulst erfflilt, der etwa zwei Drittheile des 
Nabels einnimmt und durch einen tiefen Einschnitt von der kurzen, abeir 
sehr dicken Schwiele der Innenlippe geschiedeil ist Der Columellarrand 
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der balbkreisförinigen Manduiig Ut gradliaigt. Die Färbung itt rostgelb 
mit vier weissen cancentrischen Binden, und mit schmalen, wellenförmi- 
gen, winkelig gebrochenen braunen Längsflammen, welche auf den mei- 
sten Querbinden breiter werden. Nabelgegend, Nabel wulst und Innen- 
lippe sind milcbweiss, der Schlund grössentheils rothbraun, nur im un- 
tern Theil weiss. — Höhe 33, Durchmesser 27 Linien. — Der Deckel 
ist kalkartig , auf der Fleischseite glatt, auf der Aussenseite mit zahlrei- 
chen concentrischen , glatten Lamellen. 

Aufenthaltsort: Westindien, bis Rio Janeiro. 

Bemerkung. Rdcluz gibt Proceed. Zool. Soc. 1843. p. 207« nr. 11 eine tod der 
Philippinischen Insel Bohol von Cuming mitgebrachte Varietät an, die er also charak- 
terisirt: „var. ß. minor, tenuior, magoitudine avellanae, zonia tribua albia et totidem 
fuscis pallidis cincta; zonia albis (in) medio ventris lineis arcuatis apadiceis ornatia; 
supera maculis spadiceia arcuatis picta; sutura fascia aagusta lutea marginata, striis 
radiatis crebris sculpta; umbilico parvo; canali profundo arcuato zona latissima alba 
circumdato et maculis spadiceis remotis notata.^^ Wahrscheinlich mnss diese Varie- 
tät eine eigene Art bilden. 
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3. Natica stercus muscarum (Nerita). Gm« 

Tat 1. Fig. 7. 8« Taf. 2. Fig. 5 u. 21. 
N. testa subglobosa, laevi, lutescente punctis purpureo-Tufis frequentissimis , ift- 
terdnm etiam maculis majoribus picta; spira prominula, qnartam longitudinis partem, 
aofractibus rotundatis; cuUo spirali, semicjlindrico, satis tenni, rufo, medium ombilici 
occupante. 

List. bist. Conch. t. 504. f. IL med. 
Bonanni Reoreat 3. £ 228« 
Petiv. Gazoph. t 101. f. 10. 
Gualt. Test. t. 67. f. S. 
d'Argenv. Conch. t. 7. C. med. 
Faranne Conch« t. 11. f. D. q. 
Seba Mus. 3. t. 38. f. 00. Ol. 

Chemo. Conch. Cab.V. p.252. tl8«. £.1862« 63. die vielfaeh panktirteNerite. 
— .. .^ p. 265. 1 187. f. 1894. der Fliegendreck stercos mus- 

carum» 
Knorr Vergn. 1. t 10. f. 

Nerita canrena var. alba punctis numerosissimis fermgineis notata* Linnö 

Mus. Lud. lllr. p. 674. 
— — /}. Gmel. p* 3669» nr. 1. 
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Nerita sterons musoarum, Gm. p. 3673. nr. lt. 
Natica stercus musoaram, Enc. mäth. t» 453* f. 6. a.b. 

— millepunotata, Lamk. hist nat. nr. 12. falsa Patria. 

— — Pajn Catal. p. US. 

— — Phil. Moll. Sicil. L p. 161. etc. etc. 
var. ß, maculis majoribus rufis intermixta« 

Natica adapersa, Menke Sjnops. 1830. p. 46. 

— cruentata, Dcsh. 1836. Exp6d. scient. Sfor^e p. 156. nr. 216. 

— maculata, Deshajes in ed* 2 Lamk. 1838. YlII. p. 645. n. 32» 
Nerita oanrena var. e. Gm. p. 3669. nr. 1. 

Gualt. Index t. 67. f. Q. R. 

Chemn. Conch. Cab. Y. t. 186. f. 1876. 77.? 1894. 

Diese Art ist im MittellaDdischen Meer sehr gemein, von sehr vielen 
Schriftstellern beschrieben und abgebildet, und ich bin daher verwundert 
7.U finden, dass Lamarck ihr ein falsches Vaterland gibt, und dass Chem- 
nitz, Menke und Deshayes aus einer unbedeutenden Varietät eine eigene 
Art gemacht haben. Die Gestalt ist eiförmig- kugelig, fast wie bei N. 
canrena, die sechs Windungen sind stark gewölbt, dicht unter der Naht 
etwas concav, glatt Dqr Nabel ist weit grösser, trägt in seiner Mitte 
einen weit dünneren, cylindrischen, spiralförmigen Wulst, welcher durch 
eine sanfte Bucht, und nicht durch einen tiefen Einschnitt von der eben- 
falls sehr dicken Innenlippe getrennt ist, und geht unten allmählig in 
das übrige Gehäuse über. Der ganze Nabel ist blass rothbraun, wie 
MilchkafFe, mit einer schmalen weissen Binde nach aussen umgeben. 
Die Färbung ist gelblich weiss, über und über mit gedrängten, kleinen, 
rothen, ins Bläuliche fallenden Punkten bedeckt. Bei der Varietät kom- 
men hierzu grössere braune Flecke, die bald unordentlich stehen, bald 
sich in drei Reihen ordnen, und oft stehen dann die kleinen rothen Tü- 
pfel sehr viel entfernter als bei der Normalform. Indessen findet man 
alle Uebergänge zwischen diesen Färbungen. Die Mundung zeigt nichts 
Besonderes, die Spindellippe ist etwas convex; die Färbung des Schlun- 
des ist in der Tiefe violett, nach dem Rande hin weiss; die Innenlippe 
ist milchweiss. — Höhe 24, Durchmesser 26 Linien. — Der Deckel ist 
ähnlich wie bei N. canrena, kalkartig, nach aussen mit zahlreichen con- 
centrischen, dünnen, gekö.melten und gekerbten Lamellen. 

Aufenthaltsort: das Mittelländische Meer, wo «ie sehr gemein ist, 
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and nicht das Indische Meer und die KOsten von Madagaskar, nvie La- 
marck angibt. Zweifelhaft ist es mrr, ob die von den Autoren citirte 
Figur 1876. 77. von Chemnitz hierher gehört, da sie nur einen ,,flachen, 
wenig erhabenen Wirbel'^ haben und von Afrika stammen solh Die Fig« 
1878. 79. 80., welche Deshayes ebenfalls zu seiner N. maculata citirt, 
stellen N. Fanel Recluz dar. 

4. Natica lineata. Lamk. 

Taf. L Fig. 9. 10. 

N. testa OTato-globosa, tenui, laevi, albida, lineis rufia longitudinalibna confertis 
piota; apira proaninula, recta; anfractibua convexis; umbilico mediocri; Gallo aemicir- 
anlari lacteo in parte inforiore ejna uito; labio teoni, tix calloso. 

Liater bist» Conch* t* 559* f* 1. 

Petiv. Gazopb. t. 101. f. 9. 

Goalt. Teat. H. J. medioor. 

8eba tbea. t. 38. f. 47. 

Nerita canreaa var. alba, lineia midatia ferragineia Lin. Mus. Lad. Ulr. 

p. 674. 
Berit a eanrena var. y. Born. Hna. t. 17. f. 1. 2. 

— — — y. Gm. p. 3669. 1. 
Gevea Belust t 27- f. 302. 

Chemn. Coocb. Gab. Y. p. 254. t. 186. f. 1864. 65. die linirte Nerite. 
Matica lineata Lamk. bist. nat. ar. 20. 

— — Deshajee Ene. mtftfa. Vera. 3. p. 602. nr. 13. 

Das Gehäuse ist eiförmig -Icugel ig ^ ziemlich dflnnschalig, weniger 
schief als die meisten Natica- Arten, und besteht aus sechs wohl und 
gleichmässig gerundeten Umgangen. Die Spira nimmt etwa den dritten 
Theil der Höhe ein, und endigt in ein schwärzliches Spitzchen. Die Ober- 
fläche ist sehr glatt. Der Nabel ist nicht besonders gross, von keiner 
auffallenden Kante begränzt, und trägt unterhalb der Blitte einen gros- 
sen halbcyli ndrischen, weissen Wulst, der indessen nach aussen noch 
einen ziemlichen Zwischenraum bis zur Kante des Nabels lässt: oben 
wird er durch einen tiefen, breiten Einschnitt von der Innenlippe geschie- 
den, welche flberaus dünn ist. Die Biandung ist wenig schief, balbkreis- 
f&rmig, unten jedoch weiter und gerundet, oben schmaler, spitzwinklig. 
Die Färbung besteht aus dicht gedrfingten, gelblichen oder röthlichen 

II. I. a 
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ziemlich graden der Aussenlippe ziemlich paralleleo Linien« Der Schlund 
ist im Grunde violett. — Höhe 15, Durchmesser 14 Linien« 

Aufenthaltsort; Tranquebar (Chemnitz); nach Favanne auch Amboina 
und die Philippinen, was mir zweifelhaft scheint« 

5« Natica Titellns« L« 

Taf. 1. Fig. 10. 11. 

N. testa subglobosa, solida, laevi, lutea, macnlis albia traiiBTeraiin aeriatia piota; 
spira brevi, aenta; umbiiico nudo in aupertore parte a procesaa calli labiatis partim 
ciauao. 

Nerita Titellua, L. Syst. nat. XII. p. 1252. nr. 717 exclus. ayn. 

— — Gm. p. 3671. nr. 4. 
Lister bist. Conch. t. 565. f. 12. 

Knorr Yergn. I. t. 7. f. 2. t 8. f. 5. t. 11. f. 9. 

Gualt. Test t. 67. f. L. 

Seba Mns. III. t. 38. f. 30. 

Rnonph. Amb. t. 22. f. A. 

Petiv. Gazoph. t. 10. f. 13. 

Geve Beiast. t. 27. f. 292* 

Chemn. Goncb. Cab. Y. p. 255. t. 186. f. 1866. 67. 

Natica vitellus, Laink. bist. nat. etc. nr. J3. 

— — Desh. Enc. m^th. III. p. 601. nr. 10. 

Das Gehäuse ist ziemlich dickschalig, beinahe kugelig, etwas nieder« 
gedrückt, «^ehr glatt, und besteht aus 6 Windungen wie gewöhnlich« Die 
obersten bilden ein niedrige?, aber kegelförmiges, spitzes Gewinde, wel- 
ches den fünften Theil der Höhe kaum Qbertriflft, und schwache Längs- 
runzeln zeigt; die letzte ist oben ^twas kantig, sonst im Ganzen gleich- 
massig gerundet« Der Nabel ist von keiner auflfallenden Kante umgeben, 
ohne.SohwieJe, offen, im obern Theil jedoch durch eine Fortsetzung der 
dicken, schwieligen Innenlippe ausgef&llt. Im offenen Theil bemerkt man 
eine sieichte, spiralförmige Furche. Die Mündung h^t fast genau die Ge- 
stalt eine4) Halbkreises; 4er Spindeljrand ist gerade, im untern Winkel 
verdickt. Die Färbung ist lebhaft gelb, ins Orangefarbene fallend, mit 
a&wei i^iuerreihen weisser Flecke, bisweilen nach der Spira bin mit hel- 
leren Wolken; der innere Theil des Nabels ist ebenfalls gelb, der aus« 
^ere Theil desselben und die Mündung dagegen weiss; durch die Innen- 



13 

I^pe scliimmert die darunter liegeode gelbe Färbang dureh. *«- Höbe !&, 
Darchmefiser 10 Linien. — ^ Der Deckel ist kalkartig. 

Aufenthaltsort: Ostindien, Amboina etc. nach Favanne auch Isle de 
France* 

6. Natica taeniata. Menke. 

Taf. 1. Fig. 12. 13. 
N. testa tenni, subglobosa, laevigata, falva, tcI griseo-fulva, zonis transversi« 
albis macalis ftiscis obloDgia dtstantibus articalatia picta; spira brevi acuta; anfracli- 
bns convexia, ad avtaram planis; ombilico maximo, angolo acute ciacto; callo angutto 
semiojlindrico medium ejus ocoupaote; apertura diiatata. 

Natioa taeniata, Menke 1S30^ Synopa^-p. 46. , ^ 

Lister t. 500* f. 3. ^ 

Geve Belnsf. t. 28. f. 204 et 301. 

Knorr Yergn. I. t 10. f. 5. et II. t. 10. f. 5. 

Nerita canrena L. Tar. principalis? Mus. L. Dir. p. 674. tir. 383. 

— — ö Born. Mus. p. 396* exd* plur* syn* 

— — * Gmel. p, 3669* r: 
ICatioa lonaria, Desh. Enc* m^th. III. p. 603. nr. 16* 

— — Blainv. Mon. de Malacol* t. 36* f. 3. 
an N* zonaria, Lamk. ">) bist. nat. nr. 28? 

N* ala papilionis, Chem. Desh. in ed. II* Lamk. toI. VIII. p-. 647* nr.34. 

Es ist nicht richtig, dass, wie Desbayes behauptet, Chemnitz diese 
ArtNerita ala papilionis genannt habe; Chemnitz nennt die Natica can- 
rena schlechtweg Ala papilionis, gegenwärtige Art Ala papi|ionis minor. — 
Natica taeniata ist dOnnschalig, beinahe halbkugelig ; die Windungen neh- 
men sehr rasch zu, setzen stark tou einander ab, namentlich ist die 
letzte Windung oben fast horizontal, und haben oben strahlenförmige 
Furchen oder Runzeln; sonst sind sie ganz glatt. Der Nabel ist sehr 
gross, von einer scharfen Kante eingefasst, und trfigt in seiner Mitte 
einen schmalen, balbcyiindrischen Wulst. EUe lüneillippe ist kurz und 
diekv Die MOndung ist wenig schief, auffallend erweitert. Auf rdthlich 



^) Die Diagnose dieser Art bei Lamarck ist nngeDiigend, ebenso die cilirte Abbildung der 
Encycl. m^hod:; da Lamarck indessen nur drei Qnerbiaden angibt, imd die Figuren von 
CAeuiiutc nicht otirt, M vcnnothe ich «laM er gegenwärtige Ait nicht gemeint h«C« 

2* 
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f^tantm^ ins TMefte CiUesde« Crsnde retimattm nia weisse OiBerbäo^er, 
welche du emtttrutemj obloagea, bnumea FledLea {[eglicdert siad. Db 
zvreiUy iiUtt «adl Tierte OinerlMide sind euusder geaShert und stehen 
gleich weit von eioander ab; die Spitze ist Man, und der Schlund via- 
lett; der Nabel mit seinem Wol^t weiss. Bereits Chemnitz onterseheidet 
als Tarietit eine Farm, bei welcher die dritte ftnerbinde der zweiten 
mehr genihert ist mit weissem Zwischenraum, während die Färbung 
sonst mehr gelblieh, die Spitze und der Schlund weiss sind; bei dieser 
Tarietät ist die Nabelschwiele doppelt so breit als die andere. Eine an- 
dere Varietät, die Cheauiitz anfuhrt, nut acJmecweissem Grund aber von 
einigen licbtbrannen Zonen umwunden, denen die gefleckten Linien zur 
Einfassung dienen, habe ich nicht bei der Hand. 

Die Höhe dieser Art beträgt bSchstens 12 Vs, ihr Durchmesser ISVs 

Linie. 

Aufenthaltsort: Ostindien, die Philippinen. 

7» Natica (Nerita) rmfa. Born» 

Tal 2. Fig. 1. 2. 

N. testa Tenlricoso-globoss, solida, lacrigata, nitiduls, intense nifa, ad sutoram 
et ia basi alba, aona alba per aMdiom anfractos. ultimi decurrente; spira brevi, recta, 
prominula; mnbilico aperto, albo, aogula distincto ciacto, callo spirali vix prooii* 
milO) GUB callo labiali conflaente tix modificata. 

Romph. Amb. t 22* f. D. 

Petir. Gasoph* t. II. 1 3. 

Oeret Belast* U 27. f. 2Mk 

Nerita rafa, Born Mut. p. 398. t. 17. f. 3. 4. 

Cbemn. Coacb. Cab. Y. p. 258* t 187. f. 1872. 73. 

Kaimnerar. Cab. Rudoitt. t 12. f. 5* 6. 

Nerita apadioea^ Gm. p. 3672. nr. 8. ad fig. Chemnitzii consfitüta* 
— lenooioniaty Gm. p. 3672. nr. 7. ad fig. Kammereri constitiita. 

Natica rofai Lamk, bist nat etc. pn 18«^ Desb« ed. 2. ex parte. 

Diese Art ist beinahe kugelig, glatt und glänzend, doch haben die 
Windungen an der Naht die daselbst so oft vorkommenden Runzeln, und 
die Anwachsstroifon sind sehr merklich. Die oberen Windungen sind 
beinahe eben, und bilden eine flach kegelförmige Spira, die weniger als 
dsn vlerteo Tbell der Höhe einnimmt. Der Nabel ist weit, von einer 



deuHicfaen Kante umgeben, und hat in der Mitte eine flache «piralßlrmige 
Wulst, welche um ao leichter übersehen werden kann, weil sie mit der 
Schwiele der Innenlippe, die siemlieh stark entwickelt ist, fast unmittel- 
bar zusammenhängt« So deutlich, wie Born dieselbe abbildet, ist sie 
wobl selten zu sehn« Die MQndung ist wenig schief, halbkreisförmig, 
der Spindelrand gerade, unten stark verdickt und abgerundet. Die Farbe 
ist ein angenehmes Rothbraun, mit einer milchweissen Binde in der Mitte 
des letzten Umganges, einer weisslichen Binde an der Naht, weisser 
Basis, weissem Nabel und weisser MQndung, in welcher zWei rothe Bin- 
den mehr oder weniger durchschimmern« — Höhe 20, Durchmesser 21 
Linien« 

Aufenthaltsort: nach Chemnitz die Insel Mauritius« 
Yar« colore rufo nun modo fasciis transversis sed etiam longitndina- 
libns albis seeta Nerita Forskalii Chemn« 
Siehe Tafl 13. Fig. 1. 2« 

8« Natica rufe (Neritu) Born yar.t an propria specles 

Natica Chemnitzii dlcendal 

Tat 2. Fig. Z. 4. 
N. testa Tentricoto-globog«, tenui, laevigata, mtidsla, inteiiBe nifia, sona angnsta 
ad sutnram et circa umbilioam albis; spira brevi, depressa; umbilico aperto, rnfo; 
eallo spirali nuUof ; callo labiali crarao, superiorem umbilici partem oocupante. 

Nerita rufii, Chem. Conch. Cab. T. p. 259. t«187. f. 1874. 75. excL synon. 

— — CSm. p. 3672. nr. 8« ex parte« 
Nation rufa, Lamk. bist nat etc. nr. 18, , Desb. in ed. 2. YIU» p. 639 

ex parte. 

Lamarek und Deshayes vereinigen diese Art mit d^r vorhergehenden 
anter dem Namen Natica rufa Born, während sie Chemnitz bestimmt da- 
von trennt, der die Citate aus Yersehn zu dieser Art anstatt zu der vor- 
hergehenden gesetzt zu haben scheint« Nach der von Chemnitz gegebe- 
nen Abbildung und Beschreibung (ein Originalexemplar habe ich leider 
nicht zur Hand) unterscheidet sie sich in der That ziemlich erheblich 
durch folgende Merkmale: sie ist dünnschalichter , am Wirbel flacher, er- 
mangelt nicht nur der weissen ^uerbinde, sondern ist auch bis dicht an 
den Nabel, der nur von einem schmalen weissen Saum umgeben ist, 
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roihbraan, wogegen die weisse Binde an der Naht nm so stftrker ab» 
stiebt« Der Nabel ist bedeutend enger, braun, zeigt in der Abbildung 
keine Spur von Spiralleiste; die schwielige Innenlippe ist dicker, weiter 
nach unten ausgedehnt. — Die Hfthe beträgt 1^ Linien, der Dttrehmes« 
ser ebensoviel. 

Aufenthaltsort: die Insel 



2. Natica stercus mnscarum var. 

Taf. 2* Fig. 5. 

Siehe die Beschreibung p. 9. 

9. Natiea FaneL Reduz«. 

Taf. 2. Fig. 6. 7. 8. 
N. testa oTata, albida, ponctis rufis frequentibusy iDterdom etiam maculis majo» 
ribas transyersim seriatis picta; anfractibus rotundatiB, soperius subangulatis; tpira 
tertiam longitudinis partem aequante; umbilico amplo; callo Bpirali, aemicylindrico, 
tenui 9 medium mnbilioi occupante, inoisara lata, profunda a labio diTiBO. 
Adans* Seneg* p. 176. t* 13. Le Fanel. 

ChemmConch. Gab. Y. p. 261, t«187. f. 1878. 79. 80. Nerita multities punctata. 
Nerita canrena Tar. ^. Gm. p. 3669. nr. 1. 
Natica Fand, R^cluz Proceed. 1843. p. 207. 

Man hQte sich, diese Art mit N« stercus muscaruin (millepunctati^ 
Lamk.) zu verwechseln, mit der die Färbung und Nabelbildung so ziem- 
lich übereinstimmt. Sie unterscheidet sich davon weaentlich durch fol- 
gende Merkmale: I) sie ist eiförmig, im Verhähniss tiel höher als breit; 
2) die Spira ist verhältnissmässig weit höher, sie nimmt den dritten, 
nicht den vierten Theil der ganzen LAnge ein; S) die Windungen dersel- 
ben sind weit stärker gewölbt, sogar kantig; 4) die Nabelwulst ist durch 
einen breiten aber tiefen Ausschnitt von der Innenlippe geschieden; 5) diese 
ist zwar eben so dick aber viel kürzer. -— Der Nabel ist an meinem 
Exemplar weiss, die rotbbraunen Tüpfel sind grösser, stehen einzelner. 
Uebrigens zeigt diese Art dieselbe Farbenvarietäten wie N. stercus mus- 
carum, indem bald nur kleine Fleckchen vorhanden sind, bald dazu zwei 
oder drei Reihen grösserer Flecke kommen. Die Mündung ist innen vio- 
lett. — Höhe 17, Durchmesser der letzten Windung 14V2 Linie. 
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DasB Chemnitz diese Art gemeint habe, zeigt seine Figur und die 
Worte: ,,ihr Wirbel erbebet sich auch merklicher und stärker^^ (als bei 
der vorhergehenden TU. stercus muscarum). Noch genauer beschreibt 
Adanson diese Art: ^^le sommet est deux fois plus court que l'ouverture/' 
ferner: ^^ses spires sont applaties en dessus et comme ^tagdes« 

Aufenthaltsort: Ostindien (nach Chemnitz), der Senegal (Adanson). 

10« Natica fatminea (Nerita). Gm« 

Taf. 2. Fig. 9. 10. 11* 12. 

N. testa OTsto-globoBa, solida, laevi, albida, lineis spadiceis Ionfl;itudiDalibu8 in 
ziozac flexifl, vel solis, Tel cnm punctis rofis interspersis, vel solis puootis rafis picta; 
spira prominnla, conica, recta; anfractu ultimo superne obtuse angulato; umbilico per- 
Tio nudo, columella crasBissima. 

List, bist Conch. t 567. f. 17. 

Goalt. Test. t. 67. f. M. et Tf • 

Knorr Vergn. 1. t. 10. t 4. 

Adanson Sän^gal. p« 177. t 13« f. 4. Goohet. 

Seba Mus. 3. t. 38. f. 33. 

Favanne Concb. t. 10. f. Z. 

Cbemu. Conch. Cab. Y. p. 261. t. 187« f. 1881 — 84. — XI. p. 173. t 197. 

f. 1903. 4. Nerita punctata« 
Nerita fulminea. Gm. p. 3672. nr. 10. 
Natica fulminea, Lamk. bist. etc. nr. 21. 

«-- — Desh. in ed. II. Lamk. vol. VIII. p. 64h nr* 21» 

— punctata^ Svains. Zool. illustr. II. t. 104. figg. med. 

Das Gehäuse ist eifftrpdig-kugelig, sehr dickschalig, und besteht, wie 
gewöhnlich, aus Windungen» Die obern sind ziemlich gewAlbt, und 
bilden eine grade, conische ,: spitze Spira, welche den vierten Tbeil der 
gesammten Höhe einnioinii; die letzte zeigt gemeiniglich oben eine stumpfe 
l&ante. Der Nabel ist weit offen, ohne spiralförmigen Wulst, und geht 
mit einer abgerundeten Kante, in die letzte Windung über. Der Wulst 
der Innenlippe ist sehr dick, und nimmt reichlieh die halbe Länge der 
Spindel wand ein. Diese ist sehr gradlinigt, unten sehr dick und abge«> 
rundet, bevor sie in die schneidende AusBenlippe fibergeht« Die MQn* 
düng ist nur wenig schief, fast genau halbkreisförmig. Auf weissem 
Grunde sieht man bald ein Netzwerk sehr feiner im Zickzack bin und 
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hergebogener gelbbraaner Linien, bald breitere, dankelbraune Zickzack- 
linien, bald sind diese mit kleinen rothbraunen Punkten untermischt, end- 
lich ist das Gehäuse ohne alle Linien, nur punktirt, und zwar so, dass 
einzelne grössere Flecke bleiben. Ein ausgezeichnetes Exemplar dieser 
Färbung hat Chemnitz voK XL h e. Nerita punctata genannt. — Die 
Innenlippe und der Nabel sind schneeweiss, letzterer bisweilen im un- 
tern Theil braunroth; der Schlund ist w^iss, im Grunde, bisweilen röth- 
lich schimmernd. — Höhe 15 Linien, Durchmesser ebensoviel« — Der 
Deckel ist kalkartig, am äusseren Rande mit ein paar concentrischen 
Furchen versehen. — Die Epidermis ist ziemlich fest, glatt, blassbraun. 
Aufenthaltsort: die Küste Senegals. 

IL Natica zebra. Lamk. 

Taf. 2. Fig. 13. 14. 
N. testa subglobosn, depressa, tenui, loevi, nitida, alba, strigis loteis longitudi- 
nalibus undatim flexuosis picta; spira breTiBsinia, obtusa; callo magno semicjUndrico 
nmbilicuDi parvum fere omnino oppleote. 
Lister bist Conoh. t. 56L f. 7. 
Rumpb. Mus. t. 22. f. 6. satis rudis, secmidum et lUcluz N. areolatam 

refert 
Petiv. Gazoph. t 4. f. 7. 
Geve Belust t 27. f. 29$. 
Favanne Conoh. t 11. f. D. a. le Zebro. 

Chemo. Conoh. Cab.Y. p.263. 1 187. f, 1885. 86. Zebra in familia Neritarom. 
Nerita canrena yar. X' Gmel. p. 3670. nr. 1. 
Natica zebra, Lamk. bist nat. etc. nr. 27. 

— — Desh. Enc. m^tb. Yers. IIL p. 603. nr. 15. 

Das Gehäuse ist niedergedrfickt kugelig, breiter als hoeh, sehr dOnn- 
schalig, durchscheinend, glatt; die Spira ist sehr niedrig und stumpf, 
fast abgestutzt Der Nabel ist ziemlich eng, geht ganz allmählig in die 
letzte Windung Ober, und wird von einem halbcylindrischen , dicken, 
spiralförmigen Wulst fast ganz ausgefüllt. Die Mündung ist nur wenig 
schief, die Spindellippe concav, die Innenlippe nur dQnn. Auf weissem 
Grunde TerJaufen breite, rothgelbe, flammige Zickzacklinien in regelmäs- 
sigem Abstände; der Nabel ist weiss, der Schlund bisweilen blass vio* 
Jett. — H6he 10, Durchmesser 12 Linien. 

Aufenthaltsort: die Mollucken und Philippinen« 
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• It* Natlc ach inen sis« Lamk. - i 

Taf. S. Fig. IS. 16. 17^ 18. 

N. testa oTato-Tentricotii, solida, laevi, alba, maculia apadioeii subqöadratis quiOf 
qneseriatis teasellata; spira breviusoula acuta; aDfractiba« convexia, aaboontabulatia; 
callo. oiaziBfio semic^lUdrioo ambificum fare onnma oppleate, et iaciaara profunda a 
labio calloBo GraBsissiino diviso. 



' Ramp h. Aaoib« tJ 22. f. O» * 

Petiv. GazophjL t. 1«. f. 11. 
Geyä BeluBf. t 27. f. 3(tt. 804. 
Seba. thes* III. t. 38. f. 62. 
Favanne tab. XI. f. E. le Pavtf obinois. 
Cbeam. Gonoh. Cab.Y. p.2»4. tl87. f. 1887— 1891« das Chmeaitche Estrich, 

die BachstabeDnerite. 
Encycl. ni^tb. t. 453. f. 4. a. b. 
Merita canrena Tar. fff» Gm. p. 3d70i 
Natioa chinenais, Lam. bist* nat etc. nr. 044. 

— -« Deshayea Enc. m^tb. Vers. HI. p« 604* nn 17. 

Das Gehäuse ist eiförmig, dickschalig, glatt, die einzeloen Umgänge 
sind stark gewölbt und bilden eine gerade, spitze Spira, welche den Tierten 
Tbeil der gesammten Länge einnimmt und heinahe treppenartig absetzt; 
sie ist wie bei so vielen Arten gerunzelt. Der Nabel ist massig gross, 
durch eine wohl abgerundete, aber nach aussen deutlich begränzte Kante 
eingefasst, wie bei N. canrena, und durch einen grossen, halbcylindri- 
schen, spiralförmigen Wulst grösstentheirs-ausgeföllt; derselbe ist unten 
von einer schmalen Furche umgeben, oben steht er weiter von der letz- 
ten Windung ab, und ist durch einen tiefen Einschnitt von der ausneh- 
mend dicken, schwieligen Innenlippe geschieden« Die Spindellippe ist 
gradlinig, unten sehr stark verdickt und abgerundet. Auf weissem Grunde 
stehen fünf Querreihen dunkelrothbrauner, meist vierckiger Flecken, 
welche in einigen Exemplaren den ebräischen Buchstaben gleichen. Der 
Nabel ist weiss; der Schlund bald weiss, bald violett oder rötblich schim- 
mernd. — Höhe 10, Durchmesser II Linie. 

Aufenthaltsort: die Molukkeu und das Chinesische Meer. 
II. f. 3 
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tl2. .Natici^ peUi« tff rifia« Chennitz. 

Taf* 2. FijK* 19. SO» 

N. teata anbglobosa, tenui, alba, ouactia namerofliB rabro-Fiolaceit adspera; 
aofractibns rotandatis j apira tertiam altituatniB partem aequante, aoata recta; callo 
pernio jlindrioo dimidiam uinbilioi ooeapanle* 

Cbemn« Coacb* Cab. Y. p« i(H. t lt7« f. 1801. 02. die TEegeriiaat ezoliia. ple» 

risque synon« 
Nerita oanrena, o> Gm. p. 3670. 

Chemnitz sagt von dieser Art: 9,Sie hat eine dOnfne, leichte, 
durchsichtige Schale, und einen merklich erhobenen Wirbel. Sie 
ivird auf einem schneeweissen Grundd von einer grossen Menge dichte 
neben einander stehender bläulichrother Flecken umgeben. -^ Der Na- 
bel hat eine Axe, welche durch ihn hindurchgehet. Wir erhalten an un- 
seren Ort diese Scbaecken reichlich von den Traoqoebarischen Ufern/^ 
Die Höhe beträgt 11 Linien, der Durchmesser ebensoviel. 

Deshayes erklärt diese Art fOr identisch mit .N. maculosa Lamk., 
diese ist aber nach der Abbildung von Delessert IS Linien hoch und 
nur QVi breit, hat also eine ganz andre, eiförmige Gestalt. Ent- 
weder ist also die Tiegerhaut eine von N. maculosa ganz verschie- 
dene Art, oder die Abbildung von Chemnitz ist falsch. 

3. Natica stercus muscarnm. Gm. 

Taf. 2. Flg. 21. 
Ist die Fig. 1804 der 187ten Tafel der ersten Ausgabe* Siehe die 
Beschreibung oben p. 0. 

13. Natica collaria. Lamk. 

Taf* 2. Fig. 22. 

N. testa TCDtriooso-globosa, laevi, albida, lineisqae loogitudinalibas fle^nosis 
irafis picta, ad sufuram mnculis oolongis rufis cincta; anfractibiis convexis; spira elata 
acuta; Gallo spirali semlcyliadrioo .tenui ^ ip inferiore parte umbilici decurrente. 

Adanson Seneg. p. 175. 1 13. f. 2 Natioef Descriptio cum figura non qnadrat. 
Chemn. Couch. Cab. Y. p. 266. t. 187. f. 1895. a.b. Nerita collari ornata. 
Nerita oanrena, rar. f/. Gm. p. 2670. 

Natica collaria^ Lamk. bist nat. etc. nr. 15. exclue. eyn. quod N. mo- 
nilifera. 

Lamarks N. collaria ist eine sehr gute, aber schlecht von ihm cha- 

rakterisirte Art; er citirt dazu mit einem ? Lister bist, conoh. t. 508. f. 10, 

welche Fig^r ohpe Frage die N» moniiiferA vorstellt; er sftgt der Nabel 



sei tbeilweise bedeckt,^ iind toll eiiifr zdria colfarl rüfo trmgebeD! Man 
bef^reift nicht, was das Wort collaris sagen sali, wenn der Nabel von 
einer braunen Zone umgeben ist. Hat Tielleieht Latnardi aebreiben wol- 
len: sutura zona collari rufa ctrcuoidata? Desbayes wijl bei der unge- 
oQgenden Diagnose von Lamarck herauslesen, dieser habe damit die Nar 
tice von Adanson gemeint: welche nach Chemnitz einerlei mit dessen 
Nerita collari ornata ist, die dieser von Guinea erbalteir etc. , und doch 
sagt er, wenn beide Arten einerlei wären, wOrde Lamarck nicht erman^ 
gelt haben, sie zu vereinigen! ^- Chemnitz beschreibt diese Art sehr 
gut also: „Auch diese Nerite hat einen merklich erhobenen bei der Spitze 
ganz biSulichten Wirbel« Neben der Spirallinie (Nabt) befindet sich eine 
kleine Fläche. Eine breite, mit eckigen, braunrothen Flecken bezeich« 
netc Binde, leget sieb wie ein Halsband um sie herum; daher wird sie 
die Nerite mit dem Halsband genannt. Sie wird sonst auf weissem 
Grunde von gelblichen, senkrecht berablaufenden, flammicbten und wie 
Zickzack gebildeten Linien bezeichnet. Ihre MundöfiFnung ist halbrund. 
Die innersten Wände haben eine violette Glasur« Die Spindellippe leget 
sieb wie ein weisses Blatt an den Bauch der Schnecke binan, doch i^t 
sie fiber dem Nabel wie ausgeschnitten und offen. Eine Axe gehet durch 
den Nabel hindurch. An unserm Ort bekommen wir diese Schnecke 
häufig von der Guineischen Kflste.'^ — HAhe 13 Linien, Durchmesser 
ebensovieL 

Ich habe nur noch hinzuzufügen, dass das Gehäuse sehr dünn, die 
Nabelleiste ebenfalls sehr dfinn ist, und im untern Theil des Nabels ver- 
läuft. Eine bessere Abbildung nach einem Exemplar der Gruner'scbea 
Sammlung ist Tafel II. U gegeben. 

At^entbaltsort : der Senegal, Guinea. 

Die Färbung, welche Adanson a. a. O. von seiner Natice gibt, stimmt 
nicht, er gibt ihr vier ^uerbinden, aber diese Färbung stimmt gar nicht 
mit seiner Abbildung! 

14. Natica (Nerita) globosa Chemn. 

Taf. 3. Fig. 1. 2* Taf. 8. Fig. 5. 

N. testa otato-globocto, solida, laevi. Slbido et falvö-rabente 2oaata; anfractibns 
plaBiuscalifi, spira prominula , reota; ombilioo pervio. 

Nerita globosa, Chemn«. Conob. Cab. Y. p. 267. tab. 188. t 189S. 97. 
Schröter £mleit roL II. p. 307. nf. 8. meta tr^aslatSo Ühemnitaeff! 

8* 



Ncrita spadioea, ß. Gm. p.. 3672. nr. t. * 
Natioa helvacea, Lamk« tiist nat ete« nr* 14« 
Desh. Encycl. m^tti. Vera. III. p 602. nr. 11. ' 

Natica pallens^ Plu Zeitschr. f. Malakoa. 1848. p<IS7« 

Das Gehäuse ist dickschalig, eiförmig kugelig, an meinem Exem- 
plar matt« Die Wintlungen sind oben sehr wenig gewölbt, fast 
eben, so dass sie gar nicht von einander absetzen. Das ziem- 
lich spitze Gewinde nimmt etwas mehr als den vierten Theil der ganzen 
Länge ein, und ermangelt nicht der so gewöhnlichen Runzeln. Der Na- 
bel ist weit, offen, durch eine ziemlich scharfe Kante von dem letzten 
Umgang abgetrennt und einfach, ohne 8pnr von Spiralleiste« Die Spin- 
dellipe ist ziemlich dick. Die MQndung ist halbkreisförmig, ihr unterer 
Winkel springt wenig hervor und ist sehr dick und abgernndet. Die 
Färbung ist mit Ausnahme einer schmalen Binde um die Naht und einer 
breiten um den Nabel, welche weiss sind, fahl oder sehr blass rothbraun, 
mit einigen breiten gelblichen Binden; die Spitze ist dunkler; der Nabel, 
die Spindellippe und die MQndung sind weiss, mit einer oder zwei ro- 
then Binden. — Der Deckel ist (nach Chemnitz vol. XI. p. 172) stein- 
schalicht. — Höhe 21 Durehmesser 22 Linien. 

Aufenthaltsort: der Bengalische Meerbusen. Tranquebar (Chemnitz); 
Mergui (Dr. Th. Fhilippi). Die aufgeschnittene Figur ist fehlerhaft, viel 
zu kugelförmig, und hatte mich verleitet, eine andre, ganz ähnlich ge- 
färbte Art für die N. globosa zu halten, (welcher Namen für gegenwärtige 
Art nicht besonders passend ist,) dagegen in der ächten N. globosa eine 
eigene, neue Art zu sehn« 

15« Natica eburnea (Nerita). Chemn. 

Tnf. 3. Fig. 3. 4. 9. 

N» testa «emiglobosa, laevissima, ad soturam plicata, CRndidissima aut fulva, io- 
terdnm albo miifasciatai anfractibus convexis suttira impressa divisis; spira brevi acuta; 
iimbilico inaxioio; callo spirali semicjlindrico, mediano; apertora dilatata, in basi pro- 
ducta, acute angulata; labio brevissimo, crassissimo. 

Nerita subfulva, GhemD. Conch. Gab. Y. p. 268. Tab. 188. f. 1898. 99. 

Nerita eburnea, Cheina. L c. f. 1904. 

Geve Belust. t. 28. f. 308. 

Nerita orientalis, Gm. p. 3673. nr. 12. 

Natica eburnea, Desb. in ed. 2. Lamk. VIII. p. 646. nr. 33. 

Das Gehäuse ist halbkugelförmig, ziemlich solide, glatt und glän- 
zend, nur sind die gewöhnlichen Runzeln oder Falten an der Naht hier 
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Behr stark hervortreteftd. Die Winduagen sidd «ehr Stark gulwölbt/ A«t 
meDtlieh oben an der Naht, die anifalh^nd vertieft erseheint» Di^ £lpira 
ist korx aber sebr spitz, und niaiint kaum den Iftofteci Tbi^it der 6e* 
8ainmtbdbe ein« Der Nabei ist sebr weit, durch keine besDndera auffaN 
lende Kante begrftazt, und tragt ia aeioer Mitte eioen dieken^ haUMiyKn« 
driacben, apiralförmigea Wulst, welcher durch einen tiefe u. ruadefli Etn-t 
schnitt von der st^br kurzen aber sehr dicken Spindellippe geacbiiedeil 
ist. Die MQnduDg ist wenig schrfig, stark erweitert und zeiobbet sidl 
dadureh aus, <Iass ihr unterer Winkel in eine Spitze weit vergezogen 
ist. Die Färbung ist baid rein weiss (Nerita eburnea)^ bald isabellfac^ 
ben, fio mein Exemplar, bald blass rehfarben mit einer feinen,- weissen 
Querbinde in der Mitte des letzten Umgangs (Nerita sobfutva); iiuiea 
Im Schlund schimmert bisweilen eine rötblicbe Farbe. — BAhe 17, Durch-* 
messer 18 Linien. 

Aufenthaltsort: Chemnitz gibt ganz allgemein die 4siUcben Meere 
an; mein Exemplar ist vom Schiffskapitän Rodatz von der Ostk&ste Af- 
rikas mitgebracht worden. 

R^cluz rechnet mit einem ? hierher eine Variet&t, welche vielleicht 
eine eigene Art aasmacht, und charakterisirt sie also: testa minor, sub 
„epidermide pallide fusco-alba zonis binis e maculis elon^gato«, 
„quadratis spadiceis seriatim picta; sutura profunda; epidermide 
„fusco creberrime striata; apertura basi minus aucta et acuta; funiculo 
^umbilicali) coarctato.'^ Alt« lOVt Lin. Bei Singapore von 'Cuming ge- 
sammelt. 

1 16. Natica cruentata (Nerita) Gmelisu 

Taf. Z. Fig. 5. 6. 

N. „tesfa tubglob^sa, lon^udioaliter substriata, albida, mecitlis sangnincis ant 
rofis inaequalibus adspersa; spira laeviusoula obtasa; umbiUco spiraliter conlorto.^^ 
Lamk« 

Chemn« Conch. Cab. V. p. 269. t. 1S8. f. 1900. 1901. 
Nerita cruentata. Gm. p. 3673. nr. 13. 
Natica cruentata, Lamk. bist nat. etc. nr. 11« 

Eine ganz zweifelhafte Art. Die Abbildung ist sehr mangelhaft. Die 
Beschreibung von Chemnitz lautet: „Die Stockwerke dieser- rund ge- 
wölbten Nerita setzen merklich von einander ab. Ihre Spitze ist bläu- 
licht und stumpf. Die Schale selbst ist im Grunde weiss, wird aber von 
vielen braunrötblichen, grösseren und kleinen Flecken und Punkten be* 



nfcbaei. * Diese Flecken «ind naten bei der lirubdflfiebe ond aabe beiol 
Nabel kleiner, weieser uod bleicber, eben aber gegen die SpHte zn ate^ 
heil sie (Kcfater beisaannen, sie sind aach daselbst grösser nnd dntikler^ 
Der tiefe Nabel ist aptralfikrniig gewunden« Die MOndung ist balbmond-' 
fdrntig. An dem innersten der Kammern zeiget sich eine brSnnliebe Far-t 
benmisebang. Das eigentliche Vaterland dieser Scbnecke kann ieb mit 
keiner Gewrssheit bestimmen, doch vennatbe ieb, es sei Tranquebar.^ 
Die Robe betr&gt IS, der Durchmesser 12 Linien. 

Yen einer Callositfit im Nabel sagt Chemnitz nichts, auch zeigt die 
Abbüdnng keine Spur davon; et>en80wenig ist in der Diagnose Lamarcks 
von einer solchen die Rede, in der Bemerkung am Ende aber heisst es: 
sa eallesitö est grile et contourn^e! Wie reimt sieb das? Dieselbe 
Gbemnitz'sche Figur, weicbe der Typus der Natica cruentata ist, tvird 
von Anton zur N. folminea gezogen, vielleicht mit Recht, der Nabel ift 
dar Abbildung ist jedach kleiner als er bei dieser Art zu sein pflegt. 



17. Natica riigosa (Nerita) Chemnitz. 

Taf. a. Fig. 7. 8. 

IJ« tetfta sttbglobosa, mfo-fulva, ru^is conferfis loniritadiaalibos axnrafa; anfraefi«» 
bus oonvexis; spira acutjuscola, fere tertiam loDfcitudinis partem aequaote; umbilico 
aperto; callo spirali inferioretn ejus partem occupaote. 

Nerita rngosa, Chemn. Concbr Cab. Y. p. 209. t 188. f. 1902. 1903. 
— — Gm. p. 367a, nr. 14. 

Mienumd acbeiot nach Cbemnitz diese Art ivieder geseben zn baben* 
Dieser beschreibt sie also: „Die runzelvolle Nerita wird von eben bis 
unten von lauter längiicbten, dichte an einander gränzenden Runzeln um- 
geben. Ubre Farbe gleiebet einer sebr hellen und lichten Haseiaussfarbe, 
ivelche doch gegen die Spitze noch weisslicher wird, und sich unten 
beini Bande des weiten Nabels gfinzlrcb ins Weisse verlieret. Der Nabel 
hat eine Axe, weicbe bei der einen Seite feste sitzet. So rauh nnd run- 
zelvoll auch diese Schnecken von aussen siad^ so sind doch innerlich 
ihre Wände glatt. — Ihr Wohnort soll in Westindien seio.'^ Die Höhe 
misst 10, der Durchmesser 10 Linien. 

18. Natica maroccana (Nerita) Chemn« 

Taf. 3. Fig. 10. 11. 12. 13. 25. 26. 

Da diese Abbildungen nngenfigend sind ^ so folgen bessere auf Ta* 
feJ IS nach. 
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19. Natlca stalcätä (Nerita) Born; ' 

Taf. 3/ Flg. 14. 15. 16. 17. \äUe mediocres« 

f N. teste ftobfcldbösa , iollda, deeutatini snlcate, panotit impreaata notate, alba, 
luiraotiomaoalata; aafraetibasrotendatM; spira brevi; umbilioo aai|^Uaa}aM>> eallo fpiffan 
ieinicylUidrico iofra medium sito. 

Lister bist. Coach, i 566. fig. 16. rudissima. ^ 

Marita sulcata, Born Test Maa. p. 400. t XTDL f. 5.6r satia bona, ▼im 

alba. 

— — Gmel. p. 5673. nr. 16. 

— — Dillwyn Cat. II. p. 978. an 3. 

— rugosa, grauosa ete* Chenui* Coacb. Gab. Y. p* 27€i t. 18S< f. MU 

— 1914. 
^ oaneellata. Gm. p. 8670. nr. 2. — OIHw. Cat. II. p* 978« nr. 2. 

— canrenaa Gm. p. S670. ad figuram Uateri oonstitete* 
Natioa oancellata, Lamk. bist nat. p. 644* 

Das Geh&uBe iat kalbkugelförmig, dickschalig, mit tiefen» reg^hn&Sr 
sig entfernten Längsfurchen, und sarteren, gleichfalls regelmassig abste^ 
benden Querfurchen durchzogen und an den Durchschnittspunktea einr 
gestochen punktirt. Sonderbar ist, dass weder Born noch Chemnitz dier 
aer sehr auffallenden eingestochenen Punkte erwähnen* Die Windungei^ 
sind sehr stark gerundet, und setzen sehr stark von einander ab* Das 
Gewinde nimmt etwa den vierten Theil der Länge ein« Der Nabel ist 
sehr weit, und mit einer ziemlich dicken, halbcyliodrischen, spiralförmir 
gen Wulst durchzogen, welche etwas unterhalb der Mitte liegt. Die 
]Mundung liegt ziemlich schräg; die Innenlippe ist sehr kurz aber sehr 
dick ; der Spindelraod in der Mitte etwas eingebogen, unten dick und ab-- 
gerundet. Auf milchweissem Grund ist diese Art mit unregelmässigen, 
doch meist zwei Querbinden bildenden orangegelben oder braunen Flek- 
ken bemalt; eine ganz weisse Form hat Born abgebildet. Höhe 9, Durch- 
messer O'/s JLinien. 

Aufenthaltsort: die Antillen« 

20. Natica arachnoidjBa (Nerita) Gmelin. 

Taf, 3. Fig. 18. 19. 

N. testa snbglobosa, orassiascula , tenuissime et denae striata, alba, plerumque 
mfo reticulata et trifascinta; anfractibus spirae parum convexis, ultimo rotundato; um- 
bilico satis aagusto in parte superiore a oallo cum labio confluente clausa; margine 
columaliari concaTo-arcuato. • 

Cbemn. Coacb. Cab. Y. p. 271. t. 188. f. 191S. 1916. (optima aecundum Re* 

duz.) 
Nerita aracbnoidea, Gm. p. 3674. nr. 17 ad figuram Cbemnitzii constituta! 

— — Oillwyo. Cat IL p. 983. nr. 14. 
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einer abgerundeten Kante begränst, in seiner Mitte mit einer sebmalen 
spiralförmigen Leiste versehn. Die Innenlippe, welche sich an die letzte 
Windung anlegt, ist verhältnissmSssig sehr dick, so lang als der Nabel. 
Auf dunkelbraunem Grunde ist, wie Chemnitz sagt, das Gehäuse von 
einer doppelten, weissen breiten Binde umwunden, welche einer feinen, 
breiten Spitze gleicht, in der Mitte ein netzförmiges Gewebe, und bei* 
derseits solche Zacken und Ausschnitte zeigt, dergleichen die Spitzen zu 
haben pflegen. Bei meinen Exemplaren ist der braune Theil des Gehäu- 
ses heller, netzförmig, und die braune Binde auf dem Rücken der letz- 
ten Windung ist in der Mitte mit einem undeutlichen, weiss und braun 
gegliederten Band versehen, auch an den Rändern eher von einem sol- 
chen eingefasst, als bloss ausgezackt. — Höhe bei Chemnitz 7, Durch- 
messer 6V2 Linien; meine Exemplare sind etwas kleiner. — DerDeckef 
ist steinschalig. 

Aufenthaltsort: Marocco (nach Chemnitz). 

2.3. Natica pennata (Nerita) Chemn. 

Taf. 3. Fig. 24« 

N. „pennata, macalis semilunaribus instar penaanim in pectore eolombino »iote 
«t trifaBciata." Cbemn. ' ' 

Cbemn. Conch. Cab. V. p, 275. t, 188. fig. 1921. Nerita pennata. 
Nerita canrena, &, Gm. p« 2669« ar. 1. 

Chemnitz sagt: „Mit jenem PapillonsflQgel etc. (d. h. mit N. canrena) 
bat diese schöne Nerite viele 61eichf(Brmigkeit. Doch wird sie dicht vt>n 
vier sondern nur von drei Binden umgeben. Diese werden mit eckfgten, 
schwarzbräunlicben Flecken auf gelblichem Grunde so zierlich and* reget* 
massig bemahlct, dass daher die Schnecke an Schönbeit den' Tanbenbäl- 
sen und Flugein ähnlich siebet. Ich nenne sie um deswillen * die gefie* 
derte Nerite. Sie wird an den Westindischen Stranden gefunden.^^ Hier- 
mit ist N. affinis Taf. 13. Fig» 4. zu vergleicben. 

24. Natica pes elephantis Chemn. 

Taf. 4. Flg. 1. t. 

N. testa oTato-depressa, crassa^ ponderos«, candidiMifna; aufractfbua parum con- 
vexia, siiperius fere planis; spira brevi, obtosa; oallo spirali simioylindrico, coaiptesso 

Iier medium umbilicum amplissimiim deciirreDte; apertura perobliqua; margine columel- 
uri ceitTexo-ar«uate, tercti; labio breTissimo, ora^dssimo. 

Cbemn. Conch. Cab. V. p. 275. t. 188. 1 ift»; 291 Pta etepbaatis. 
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Oeve Belait t. 28. f 305. 

Nerita mainillii ß. Gm. p. 3672* nr. 6» 

Natica alba, Graj Kin|[:s Siirvej App. p. 482. 

— pea elephantia, Desh. ia eu* 2. Lamk« Till« p. 650. nr. 40« 

Das Gehäuse iat schief eiförmig, niedergedrQckt, sehr dickschalig, 
schwer, glatt, schneeweiss, höchstens um die Naht herum mit einer gelb- 
Ifehen Färbung. Die Windungen sind schwach gewölbt, die letzte nach 
oben eben; die Spira ist kurz, etwa den ftknften Theil der Höhe einneli«- 
mend, stumpf. Der Nabel ist Oberans gross, in seiner Mitte mit einer 
dicken, zusammengedrQckten, halbcylindrischen Wulst, welche nach aus- 
sen von einer breiten, seichten, scharf abgesetzten Rinne bcgränzt, nach 
oben durch einen seichten, abgerundeten Einschnitt von der kurzen 
aber dicken Innenlippe getrennt wird. So an meinem Exemplar. Die 
Abbildung von Chemnitz zeigt eine viel dickere Nabel wulst, welche durch 
einen spitzwinkligen Einschnitt von der Innenlippe geschieden ist. Die 
Mündung liegt sehr schief und ist ziemlich halbkreisförmig; der Spindel- 
rand ist convex gebogen, sehr dick und abgerundet. — Höhe 20, Durch- 
messer der letzten Windung 21, Dicke vom Röcken zum Bauch II Linien* 

Aufenthaltsort: Tranquebar nach Chemnitz, Neuholland nach Gray. 

25. Blatica albamen anct. 

Taf. 4. Fig. 3. 4. 

N. testa snborbioiilari, depressa, crassiiiscula, laevi, folvo-rufescente, aubtns 
plana, lactea; spira obltqua, retasissima; lunbilico auiplisauno, patentissimo ; callo spi- 
rali per medium umbilicum decurrente« 

Rumph. Amb. t. 22. t B. 
Pefir. Gazoph. t. 10 f. 14. 
8eba tbea. III. t 41. f. 9-11. 

Nerita albunea^ L.! •jat. nat ed. X* p.779. nr. S26. — Mos. Lud. Ulr. 

p.675. nr.38S. — Syst. oat. ed. XII. p. 1252. nr.7l& 
Knorr Verg- IV. t. 7. f. 4. 5. 

Chemn. Concb. Cab. Y. p. 276. t. 189. f. 1924. 25. Yitellus compressus. 
Nerita albumen, Gm. p. 3671. nr. 5. 
an Nerita albumen, Boro! Testac. p. 399.? 
Natica albumen, Lamk. bist. nat. etc. nr. 2. 
Dcsbayes Enc. mdtb. Vers. III. p. 598. or. 2. 

Linn6 citirt, wie Deshayes richtig bemerkt, vier oder gar sechs Ar- 
ten zu seiner Nerita albumen; die Beschreibung, welche er davon im 
Mus« Reg« Ulr. gibt, stimmt meines Erachtens am besten mit N. rufa 
oder givbosa, aber nicht mit Natica albumen Lamk« Er nennt sie sub- 
gjkiboM^ linea unica spirali alba (aut macolis albis was auf keine det 

4t 
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fraglichen Arten passt); er sagt ferner umbilicns profundus, teretiusculus, 
pervius was sicherlich nicht auf gegenwärtige Natica passt. Chemnitz, 
nicht Martini wie Deshayes sagt, hat den Linneischen Namen zuerst 
darauf bezogen* 

Gegenwärtige Art ist von allen Natica-Arten die schiefste und flachste, 
glatt, glänzend, mit fast ganz flacher, aber doch zuletzt in ein Spitzchen 
auslaufender Spira. Die Unterseite ist flach, und nimmt der enorme, bis 
zur Spitze weit offene Nabel beinahe den grössten Theil derselben ein, 
welcher im Uebrigcn genau wie bei der vorigen Art gebildet ist, d« h. 
in der Mitte eine dicke, halbcylindrische, spiralförmige Leiste besitzt, 
ausserhalb dieser verläuft eine breite seichte, aber scharf begränzte 
Rinne, und darauf ein abgeplatteter Theil der mit einer stumpfen Kante 
in die letzte Windung Qbergeht. Die Innenlippe ist sehr kurz aber sehr 
dick; der Spindelrand convex gebogen, dick und abgerundet. Die Farbe 
ist rötblich braun, mit einer schmalen, weissen nicht scharf begränztea 
Binde an der Naht, die Unterseite ist weiss. Der Schlund der Mündung 
spielt meist ins Violette, die Aussenlippe ist innen braun gesäumt. — 
CSrösster Durchmesser bis 21 Linien, Höhe 5 Linien. 

Aufenthaltsort: das sQdchinesische Meer, nach Chemnitz auch das 
Cap der guten HoflPnung, was ein Irrthum scheint; Krauss erwähnt ihrer 
aater den Südafrikanischen Mollusken nicht. 

26« Natica melanostoma (Nerita) Gm« 

TaF. 4. Fig. 5. 6. 15. 16. 

N. testa oTata acuta, satis solida, laevi, albida, maculis fuscis ^icfa ant albido 
et fuscescente zonafa; umbilico angusto auraatio; coluinella concava, ni^a, supra otn- 
bilicum reflexa, eunique fere omoioo claudente; apertura oblooga, margiae columellari 
paruoi coocaTO« 

Lister bist. Conch. t. 566. f. 15? 

Giialt. Ind. t. 67. f. D. railis, unicolor lactea! 

Seba Thes II L t. 41. f 20. 

Helix mamillaris, Born Test. Mus. p. 380. Tab. 15. f. 13. 14f faaoiit 

tribas transversis interruptis rubicundit. 
Kuorr Yergn. lY. t. 8. f. 4 ex Desbajes. 
Favanne Edit. 3 d'Arg. t. XI. (. H. 3. 
Cbemo. Concb. Cab. Y. p. 278. t. 189. f. 1926. 27. 
Nerita melanostoma a. Gm. p. 3674. nr. 19. 
Natioa melanostoma, Lamk. var. tf. bist. nat. nr. 5* 

Deshayes erwähnt bereits, dass man gegenwärtig f&nf der N* mela- 
aMtoma ähnliche Arten kennt, welche zum Theil mit derselben Terwecb« 
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seit sind. Typus der Art ist Figur 5 und 0, voh der ich mir noch kein 
Exemplar verschaffen kounte, Fig. 15 und IG werden von Lamarck nicht 
citirt, gehören aber wohl ebenfalls hierher. Das Gehfiuse ist eiförmig, 
spitz, und besteht aus sehr rasch zunehmenden Windungen, die in ihren 
oberen Theil ganz flach und eben sind. Dabei ist es bald sehr dOnne, 
leicht und durchsichtig, bald ziemlich dickschalig; bald sehr glatt, bald 
ziemlich rauh von feinen dicht gedrängten Querstreifen. Die Mfindung 
ist erweitert, eiförmig, oben spitzwinklig, der Spindelrand ziemlich stark 
concav, Ober den Nabel zurückgeschlagen breit, mit scharfem freien 
Rande, und schwärzlich; der Nabel selbst ist eng, nicht durchgehend, 
von einer rostgelben Zone eingefasst. Das Gehäuse ist aussen weiss, 
mit einer breiten gelben Binde auf der Slitte der letzten Windung und 
einer zweiten, schmalen sich nach unten allmählig verlaufenden an der 
Naht. Exemplare von dieser Färbung habe ich, wie gesagt, nicht ge* 
sehn. Mir liegen folgende Varietäten vor: I) var. lactea schneeweiss, 
mit verhältnissmässig weit offenem Nabel; 2) var. subpicta schneeweiss 
mit zwei Reihen kleiner bräunlicher Flecke auf der letzten Windung 
(von Mergui); 3) var. maculata wie nr. 2 mit drei Reihen grösserer, 
dunkelbrauner Flecke (von Zanzibar); 4) var. subfasciata weisslich mit 
vier undeutlichen, zusammenfliessenden blassbraunen Binden, sehr dick- 
schalig und auffallend glatt; 5) var. balteata bräunlich mit einer weissen 
Binde in der Mitte der letzten Windung, s. Taf. 4, Fig. 15, 10; 6) var. 
zonata, weiss mit einer gelben Binde auf der Mitte der letzten Windung, 
s. Fig. 5, 6. — Der dünne, durchsichtige, rotbbranne, horoartige Deckel 
ist weit kleiner als die Mfindung. Höhe 22, Durchmesser 18 Linien. 

Aufenthaltsort: der Indische Ocean, der westliche Theil des stillen 
Meeres. 

27. Natlca mamllla (Nerita) Linne. 

Taf. 4. Fig. 7. 8. 

N. testa ovato-oblonga, crassiusciila, laevissima. alba; spira brevi, obtaso-eo^ 
nica; anfraotibus convexiuBCulis, ultimo siiperiua sabplanato; apertnra semiliinari, dn 
midiam longitudioem occupaote; callo latissimo labri umbilioam peoitas obtegeats. 

Lister bist. Coach, t. 571. f. 22 e Barbados. 
Rumpb. Amb. t 22. f. F. rudis. 
Gualt t. 67. f. C. rudissiina. 
Dargeav. t. 7. f. X. rudissima. 
Favanne Concb. t. XL f. H. 2. 
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8«bA Thes. III. t. 41. 1 22. 
Knorr Yerffo. 1. t. 6. f. 6. 7* 

CheniD. CoDch. Gab Y. p. 280. t. 189. f. 1928. 29. 

Nerita niamiUa, L. Sjsf. dhK ed. X* p. 776. nr« 627. — ed. XII. p. 1252. 

nr. 719. Miis. Dir. Reg. p. 675. iir.386, maxima ex parte. 

— — Born Testac. p. 399. 

— — Gmel. var. a. p. 3672. nr. 6. 
Natiea oaaniiUa, Lmiik. bist nat. etc. nr. 4. 

— — Desb. Enc. ni^th. Yers IlL p. 599. nr. 4. etc. etc. 

Das Gehäuse ist länglich -eiförmig, und wird erst oberhalb der 
Mitte kegelförmig, ziemlich dickschalig, überaus glatt und milch weiss. 
Die oberen Windungen sind etwas gewölbt; die letzte etwa im obera 
Drittheil eben, selbst etwas niedergedröckt. Die Spira nimmt kaum den 
fünften Theil der Höhe ein , ist stumpf kegelförmig, und ihre Nähte sind 
beinahe obliterirt. Die Mündung ist schräg halbmondförmig, beiderseits 
wohl abgerundet, der Spindelrand gradlinigt, und in eine sehr breite dicke 
Schwiele ausgedehnt, welche den ganzen Nabel ausfüllt und bis zur 
Naht in grader Linie reicht, so dass die Mündung nur etwa die halbe 
Höhe einnimmt, vor dem Calumellarrand befindet sich keine demselben 
parallele Furche. Die Äussenlippe ist schneidend, in ihrem obern Theil 
bogenartig nach vorn gekrümmt und durch eine Furche von der .Innen- 
lippe geschieden. Der Deckel ist dünn und hornartig. — Höhe 21, 
Durchmesser der letzten Windung 16 Linien. 

Aufenthaltsort: Ostindien« 

Bemerk. Linne scbeiat mehrere Arten znsammeogefasst zn haben; einmal die 
»traminea Rdcl. indem er sugt testa alba aut lutea, zweitens die Westindische 
N/oocidentalis wean er sa^t umbilicos in aliis perforatus. — Gegenwärtige Art 
nnterscbeidet sich von N. piriformis R^cluz durch die länglich eiförmige, nicht be* 
reits von der Mitte an spitz- kegelförmig zulaufende Gestalt, und von N. vir^inea 
durch die weit längere Spira etc. 

28. Natiea ponderosa Ph« 

Taf. 4. Fig. 9. 10* 

N« testa ovato-oblonga, pondifrotsa, laevissima, lactea^ spira conica, tertiam lon- 
gitudinis partem superante; apertura semilunari; callo crassissimo labiali umbilicum non 
peoitus obtegente. 

Chemn. Conch. Gab. Y. 1. 180. f. 1030. 31. 

Ein Herrn Bergrath Koch gehöriges prachtvolles Ilxemplar dieser 
Art liegt vor mir« Sie ist weit dickschaliger und schwerer als N* mam- 
milla; die Naht ist deutlicher und steigt schiefer hinauf, so dass die 
Spira viel höher ist; die Äussenlippe ist beinahe gradlinigt, und erman- 
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gelt desKanals, der sie von dem Lippencallus trennt; dieser versobliesst 
endlich den Nabel unten nicht völlig, sondern lässt eine tiefe, balbkreis- 
fSrniige Grube Qbrig. — Höhe 23Vs Linien, Durchmesser der letafiteo 
Windung 20 Linien, Höhe der MQndung innen nur lOVi Linien. 
Aufenthaltsort: unbekannt. 

29. Natica mammillaris Lamk.t 

Taf. 4. Fig. 11. 12. 

N. testa oyali, yentricosa, crassaj, laeTi, fulvo-rubescente fiisca; aofractibus su- 
perius planiusculis; spira breTi acata; uinbilico aperto albo; calloparam conspicuo euni 
callo labiali crasso coirflueDte. 

Lister bist Conch. t. 56«. 14f 

Knorr Yerga. IT. t. 8. f 4. 

Geve Belust t. 28. f. 306. 

Seba Thes. t 38. f. 32. 33. 

Favanne t. 11. f. H. 4. non Helix mammiltaris L. Syst« nat. XH. p* 1245. 

nr. 685 „aDfractibiis striatis.^^ 
Chemn. Concb. Gab. Y. p. 282. 1. 189. f. 1932. 33. manima Teoeris fuscafa 

seu lutea. 
Natica mammillaris, Lamk. bist. nat. nr. 3. 
Deshayes BncjcL mäth. Yers HI. p. 598. nr. 3. 

Natitia fascata, R^cluz Proceed. Zool. Soo. 1848* p. 210. sub N. Cti- 

miogiana« 



Sieher ist, dass Linne's Helix niamniillaris gegenwärtige Art nicht 
ist, da dieselbe gestreift sein soll, ich sehe aber noch keinen (Srund 
desshalb, wie R^cluz getban hat, den Lamarck^schen Namen zu ändern; — 
Gegenwärtige Art ist im Umriss eiförmig, spitz, wie N. melanostoma 
oder N. mammiila, glatt;; die Längsstreifen liegen nur in der Färbung, 
nicht im GefQbl. Die Spira ist kurz, kegelförmig, und nimmt etwa deit 
fünften Theil der ganzen Länge ein, die Windungen sind im obern Theil 
eben. Der Nabel ist ziemlich gross, geht mit einer abgerundeten Kante 
in die letzte Windung Ober, und hat weit unterhalb der Mitte eine breite, 
seichte, meist nach aussen scharf abgegränzte Furche. In der Mitte 
befindet sich zw&r ein spiralförmiger Callus, allein dieser ist so flach, 
verläuft beiderseits so allmählig, und ist nach oben mit der dicken Schwiele 
der Innenlippe so verschmolzen, dass er wenig aulTallt. Eine seichte 
Querfurcbe trennt ihn indess von dieser« Die Aussenlippe ist scharf, 
schneidend, convex gebogen, und durch eine Rinne von der Schwiele 
der Innenlippe abgegränzt. Die Färbung ist braun, bald' ins l^urpurrothe 
fallend, bald gelblich roth, wogegen die weisse Farbe des Nabels und 
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der Innenlippe scharf absetzt. Der Schland ist brfiunlicli oder weiss. — 
Ich besitze eine Varietät oder Monstrosität, wo die Naht zuletzt auffal- 
lend schräger herabsteigt, und die letzte Windung stark gerundet, bei- 
nahe kantig erscheint. Höhe 24, Durchmesser 21 Linien. 

M. salangoensis Recl. hat eine weit stumpfere Spira und einen 
engeren, braungelben Nabel. Ist Lamarcks N. m am miliaris etwas 
Anderes, da er sagt: ,Je ne trouve aucure bonne figure a cites? wah- 
rend die Figur von Chemn. die hier wiedergegeben ist, recht gut zu nen- 
nen ist. 

Aufenthaltsort: Westindien. 

30. Natica anrantia Lamk. 

Taf. 4. Fig. 13. 14. 

N. testa oTali, yentricosa, crassiuscula , laevi, nitida, luteo-aurantia; spira snb- 
promiDuIa; apertura alba, dimidiain altitudiuem vix auperante; labiicallo umbilicum fere 
penitus occuftaDte. 

Knorr Yergn. IV. t. 6. f. 3. 4. 

Geve Belust t 28. f. 312. 

Regenf. Coneb. I. t. 5. f. 54. 

Cbemn. Coneb. Cab. Y. p. 283. t. 189. f 1934. 35. Mamma Veneria citrioa. 

Nerita melanostoma, ß. Gm. p. 3674. nr. 29. 

Nafioa aiirantia, Lamk. bist, nat nr 6- 

Deabayea Enc. m^th. vers III. p. 599« nr.6. 

Fast möchte man versucht sein, diese schöne Natica ffir eine blosse 
hochgelb gefärbte N. mammilla zu erklären, so gross ist die Ueberein- 
stimmung in Gestalt, Glatte, Bildung der MOndung und des Wulstes, 
welcher den Nabel verschliesst. Doch ist die Gestalt ein weniger brei- 
ter, die Windungen ein weniges stärker gewölbt, und die Färbung scheint 
constant zu sein. Der Wirbel ist weiss, und die orangegelbe Färbung 
fängt an meinem Exemplar plötzlich an. Dasselbe ist auch im Schlünde 
milch weiss, welcher an andern Exemplaren gelblich ist. — Höhe 16, 
Durchmesser 15 Linien. 

Aufenthaltsort: der Bengalische Meerbusen, Ceylon, die Nicobaren. 

31« Natica melanostoma yar. balteata Ph« 

Taf. 4. Fig. 15. 16. 

S. nr.26. p.30. Za der a. a. O.^ erwähnten fünften Tarietät ron N. melanostoma 
gehören ins Besondere folgende Citate. 

FsTanne II. p. 291 le tdton d'Indienne. 
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Chemn. Conoh. Cab. Y. p. 284. t 189. f. 1936. 37. 

Natica melanostoma Quojr et Gaim. T07. Astrol. t* 66. f. 1. 

Nerita melanostoma y. Cum. p. 8674. nr« 19. 

Chemnitz erklärt diese Form fQr eine Varietät der N. melanostoma, 
Lamarck und Deshayes halten sie wahrscheinlich ffir eine eigene Art, 
denn sonst worden sie wohl die Chemnitz*sche Figur zur N. melanostoma 
citirt haben« Ich halte sie fQr eine blosse nur in der Färbung verschie- 
dene Varietät, indem das Gehäuse ziemlich dunkelbraun mit heller weisser 
Binde in der Mitte der letzten Windung ist, während die von Chemnitz und 
Lamarck als Typus der N. melanostoma angesehene Form grade um- 
gekehrt weisslich mit hellbrauner Binde in der Mitte der letzten Windung 
ist. In der Nähe der Naht verläuft eine schmale weisse Binde. — Die 
Färbung dieser Varietät erinnert demnach sehr an N. priamus R^ci. 
es fehlen ihr aber die dunkelbraunen Flecken der Äussenseite, der weise 
Fleck der Spindel etc. 

Dr. Duoker besitzt eine Natica, welche in Gestalt und Färbung mit 
dieser Form ganz übereinkommt, aber eine sehr dicke Schale besitzt, die 
auffallend quer gestreift ist, und einen fast ganz offenen Nabel hat, in- 
dem die Spindel nur nach oben verbreitert ist, wo sie sich an die letzte 
Windung anlegt. Wäre dies Merkmal constant, so verdiente diese Na- 
tica vielleicht eine eigene Art zu bilden. 

32. Natica simiae Deshayes. 

Taf. 4. Fig. 17. 

N. tcsta solida, ovata, Tentricosa, acuta, laevieata, alba, interdum fasco nebiH 
lata, zonis transversis duabos latis e atrigis rufis loDgitudioaliter undatts compositia 
ornata; apertiira magna, ovato-oblonga; columeila concavo-arcuata; hibioque fusco* 
castaneis; utnbilico fere omnino clanso, zona angusta, ferruginea circumdato. 

Favaone IL p. 29t. le Tdton de Singe. 
Cbemn. Y. p. 285. t 189. f. 1938. Riima aimiae. 
Natica simiae Deshoyes edit. 2« Lamk. p. 652. nr. 45. 

Die Gestalt ist ganz wie bei N. melanostoma, höchstens ein un« 
merkliches breiter, aber die FSrbung ist sehr auffallend. Die letzte Win- 
dung hat oben an der Naht eine schmale weisse Binde, dann folgt eine 
breite fast bis zur Mitte reichende und dort besonders scharf begrftnzte 
Binde, welche aus wellenförmigen, hie und da astigen rostbraunen Längs- 
lihien besteht; der dunkler gefleckte obere Rand derselben ist auch auf 
den obern Windungen zu sehn. Dann folgt wieder eine webse graa 
II. 1. 5 



oder braunlicfa gewölkte Binde, hierauf eioe zweite aus roatbrannen, weN 
lenförmigen , verästelten Längalinien gebildete, ziemlich schmale Zone, 
welche durch eine weissliche Linie von der Umgebung des Nabela ge- 
schieden wird* Dieser ist von einer schmalen, dunkel rostbraunen, von 
«iner heller rostbraunen Binde eingefassten Zone umgeben, fast ganz 
geschlossen, so dass nur eine schmale Spalte bleibt» Der umgeschlagene 
Columellarrand und der untere Theil der Innenlippe sind schwarzgrau* — 
Höhe 12 y Durchmesser 10 Linien* 

Aufenthaltsort: Neu- Seeland , nach Favanoe* 

33* Nafica papilla (Nerita) GmeL 

Taf. 4* Fig; 18, 

N« fesfa oTafo-obTonira, alba, concenfrice sulcataf anfractiboa ad sufuram pro* 
■tinnlis, auperius plaDiuicuiis autura inde. caaalicolafa; spira obfusiuscnia, quartam lon- 
gitudinis partein saperaofef aperfura pyrifonni; uuibilica angaatissimo , pervio; labio 
lenuiy aupra utnbilictim reflexo.. 

FaTainie toI. II. p. 29?. 

Cbemn. Conch. Cab. Y. p. 284. t. 189. f, 1939. Papilla aev Rums felis* 

Nerita papilla Go». p. 3675* nr. SO. 

Natica costulata Quojr et Gaim. Voy. AstroLII. p.235«. Tab. 66. f.20.SK 

Diese Art ist durch Scufptur und rinnenförmige Nähte sehr abwei* 
ehend und eigenthflmlieh» Sie ist ziemlicb dünnschalig, länglich eiförmig, 
und besteht nur au» 4— 4V2r Windungen. Diese sind in der obera Hälfte 
ziemlich flach, aa der Naht oft so hervorragend, so das» diese rinnen* 
förmig wird» Ueber die ganze Oberfläche laufen regelmässige, seiehte 
Querfurcben, deren platte Zwischenräamo abermals von Qberau» feinen 
Furchen dnrchzogen sind. Die Spira ist atumpflicb, und ntmoit den vier^ 
ten Theil der ganzen Höhe ein« Der Nabel ist eng, geht ganz allmähiig 
in die letzte Windung Ober und ist oflTen, ungeachtet sich die Innenlippe 
tfcer ihn hinftberschlägt» Die MAnduag ist sieht iudbkreidfiBnnig sondern 
birnförmig» Die nicht verdickte lonenlippe nininit weniger als die balbe 
Höhe 4er Spindel ein, der untere freie Rand der letzteren ist stumpf, a^ 
gerundet. Die Farbe ist weiss, etwaz ins Gelbliche fallend, die Hfin» 
4«»g und Innenlippe ^n4 milchureiss* — Höhe IS, Dttrebmenser 10 UnieA» 

Aufenthaltsort: Tranqoebar^ wo sie häufig ist (Chemnitz)« Die Ho» 
Inkken («i« et &)• 
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34. Natica duplicata Say9 

Taf. 5. Fiir. 1 und 2. 



N. iesta subglobosa, inflata, erassa, laeri, albido-fnWa et eaeruleaaeste ; an« 
fraatibus eonvexioscuiis, apira brevi obtusa, apice nigra, tertiam vel qunrtatn longitu- 
dinis partem occupante, umbilico anguste; callo rufo indiviso extus ab anfractu ultimo 
non aejnncto, fere totaai umbilicutn oocupante. 

Natica duplioata Saj 1822. Journ. Aoad* Dat. Sc. Pbilad. IL p. 247. iMa 

speciniiDUtn. 

— — Gould Invertebr. Nassach. p. 236. f 164. varietas conioa. 

— — Dekaj Zool. o( New- York p* 121. t. 7^ f. 147. optime. 

— — Ph. Abbild. L 1. tab. 1. fig. 9. 

In der allgemeioen Gestalt, Färbuog^ Beschaffe »beit der Oberfläcb« 
u. B« w. kommt diese Art gao^ mit N« didyma Bolten (glaucioa Lamk») 
flbereio, und es genftgt, hier die Unterschiede hervorzuheben. Der Na- 
bel ist weit enger, der rothe Wulst verschliesst ihn fast gänzlich; sein 
äusserer Rand legt sich flach an die letzte Windung, und zieht sich mit 
einem Zipfel weit herum. Die letzte Windung ist gleichmässiger gerun- 
det, nicht nach der Basis so verbreitert« Die Gestalt ist überhaupt mehr 
kugelig, variirt jedoch nach Gould beträchtlich; das von ihm abgebildete 
Exemplar bat eine verhältnissmässig hohe, conische Spira, welche ein 
Drittheil der gesammten Höhe bildet; das von mir abgebildete eine auf- 
fallend niedrige Spira, die kaum den vierten Tbeil der ganzen Höhe ein- 
nimmt. Sehr auffallend setzt oft die fleischfarbene Binde an der Naht 
von der übrigen Färbung ab. Der Deckel ist dünn, bornartig wie ge- 
wöhnlich. — Durchmesser tt2, Höhe 17 bis *22 Linien. — So das Exem- 
plar, welches ich unter obigem Namen aus den vereinigten Staaten be- 
kommen, und welches genau mit der Figur von Dekay übereinstimmt. 
8ay*s Beschreibung stimmt besser mit einer andern Form, welche Taf. 12. 
Fig. 10. abgebildet ist, und welche ich zur N. texasiana rechne. 

Aufenthaltsort: die Küsten der verernigten Staaten. 

* 

35. Natica texasiana Pli. 

Taf. 5. Flg. 3. 

N. testa semiglobosa, oblique conoidea, solida, lacri, albido fulva et caerulescente, 
sptra dimidiam apertitram aequanfe; umbilico aitifilo; callo unibilicali iadiviso extua, 
•D anfractu lüfimo aoa sejuneto, dimidium umbilicum occiipaDte. « . 

Natica texasiana Pb. Zeitscbr. f. Malak. 1848. p. 158. 

Diese Art ist der vorhergehenden sehr ähnlich, und möglicherweise 

zeigt eine grössere Eeihe von Exemplaren, dass sie damit zu verbinden 

5* 
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ist. Die WinduDgeD, selbst der Spira, sind stark gewölbt, diese letztere 
mebr abgerundet, weniger kegelförmig als bei N. didyma. Die Scbwiele 
des Nabels hat die Gestalt eines Dreieckes, legt sieb mit dem Rande 
dicbt an die Grundfläche an, ohne von dieser durch eine Furche geschie- 
den zu werden, wie bei N. duplicata, allein er verscbliesst kaum 
den halben Nabel» Ich habe zwei Varietäten geseba, die eine etwas 
flacher, mit einem einfachen Nabel, die andere stärker erhaben, mit ei- 
nem concentrisch gestreiften Nabel, welcher durch einen hervorspringen- 
den Rand eingefasst ist. Der Schlund ist innen kastanienbraun , in der 
untern Hälfte weiss, wie bei den Verwandten. — Höbe 23, Darcbmes- 
ser 26 Linien. 

Aufenthaltsort: die K&ste von Texas bei Galveston^ 

Natiea papyracea t. d. Busch* var. major. 

Taf. 5. Fig* 4. 
Siehe die Beschreibung später nr. 4'i b. 

36. Natiea Recluaiana Deshayes. 

Taf. 5. Fig. 5. 

N. tesfa globoso-ooDoidea, crassa. ponderosa, albidd-fulTS et eaeraleseeate, fasoia 
lufa ad sttturatn oraata; anfraetibus planiusoulis, ultimo basi aobsogulato; Gallo magno 
rufesoente, sulco diTiso, umbilicum aiaxima ex parte obtegente. 

' Natioa Recluziana Desh. Magaz. de ZoeK 1841. t S7. 
— - Ph. Abbilä. L 1. Natiea t* h f. L 

Aus der schwierigen Gruppe von N. didyma Bolten (glaucina Lamii. 
non Linn^), zu welcher diese Art gehört, ist sie die grösste, dickscha- 
ligste und schwerste, ßo wie sie auch die höchste derselben ist. Sie hat 
nftmlicb ziemlich die Gestalt eines schiefen Kegels und das Gewinde ist 
fast so hoch wie der letzte Umgang. Die Windungen, wie gewöhnlich 
sechs an der Zahl, sind sehr schwach gewölbt, fast eben, die untere an 
der Basis beinahe kantig. Der Nabel wulst ist sehr stark entwickelt; er 
fängt oben von der Ecke des Mundsaumes an, und steigt sehr weit hinab, 
so dass der Nabel fast ganz bedeckt wird, und nur ein kleiner Theil 
desselben unten und dicht am Columellarrand offen bleibt. Von dieser 
Stelle läuft eine Furche hinauf, welche einen kleinen untern Theil vom 
Nabelwulst abtrennt. Die Mündung ist halbeiförmig wie gewöhnlich. Die 
Färbung ist ganz wie bei N. didyma, duplicata, olla, oämlich aus dem 
Köthlicbgelben und Fleischrothen ins Bläuliche spielend, oben an der 
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Naht aber lebhafte^ rothbraun. Der untere Theil des Wolstee ist, so- 
weit er den Nabel bedeckt, blass röthlichbraun. Der Deckel ist horn- 
artig. — Höhe 87 Linien, schiefer Durchmesser ebensoviel» 
Aufenthaltsort: Californien* 



Natica sanguinolenta Deshayes« 

Taf, 5. Fig. 6. et var. Taf. 1». Fig, 6. 

N, festa ovata vel globosa^glauco- cinerea ye\ glaoco-fulva, laeviiiscula, spira 
brevi, acuta; apertura scmioirata, infus atropurpurea; callo magno eum omnino implenfe 
cnin callo labiali confluente, rufo-anrantio. 

Natica melastoma Swains. Zool. IIL 2. t. 79. fig. inf. 
— sangttinolenta Desb. 1841. Gu^rin* Magaz. Zool; 

Von dieser Art existiren zwei verschiedene Formen, die man auf 
den ersten Blick für zwei verschiedene Arten halten sollte ; die eine Ta* 
fei 5. Fig. 6, ist eiförmig, von oben nach unten niedergedrückt, mit spitzem 
conischen Gewinde, grau, nach der Spitze hin schwärzlich, oben an der 
Naht weiss, dann schwärzlich, dann wieder weiss, was aber wenig auf- 
fallt. Die letzte Windung ist oben an der Naht etwas eingedrückt was 
dazu beitragt, das Gewinde anfFallend spitz erscheinen zu lassen. Die 
andere Form, Taf. 10. Fig. 6, ist beinahe kugelig; die Spira ist viel brei- 
ter, das Gehäuse ist falb mit einer braunrothen, oben weiss eingefassten 
Binde an der Naht. Beide Formen sind ziemlich stark gestreift; bei bei- 
den ist der Nabel ganz mit dem dicken Nabelwulst erfüllt, der mit dem 
Lippeuwulst vollständig zusammengeflossen ist, und nur unten einen Tbeil 
des Nabels in Gestalt einer seichten Rinne frei lässt; bei beiden ist die 
Mündung halbkreisförmig, die Aussenlippe innen weisslich gesäumt, der 
Schlund dunkel, bei der schlanken Form violett, fast schwarz, bei der 
kugeligen Form etwas heller; Nabel- und Lippenwulst so wie der untere 
Theil des Columellarrandes sind pomeranzengelb, bei der schlanken Form 

nach der Mündung hin blasser, am Rande dagegen dunkler. Höhe 

der kleinen Form 10, Durchmesser OVs Linien; Höhe der grossen, kuge- 
ligen Form 15, Durchmesser l&Vi Linien. Der Deckel ist dünn und 
hornartig. 

Aufenthaltsort: Neuholland (nach Prof. Krauss in Stuttgart). 

Gray hat in der Zool. of Beechey's Voyage p. 186 die Meinung aos-^ 
gesprochen, es sei die^e Art eine Varietät von sordida, ich kann aber 
zwischen beiden Arten keine grosse Aehnlichkeit finden. 
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38. Natica Josephiniana (Neverita) Risse. 

Tat 5. Fig- 7. 

N. testa semiirlobosa , depressa, albido fulra et csertiUac^ilt«^ lat« mibilicat«i ; 
umbilico infundibtiliformi , in ceiitro oallo semicirculari crasso oppleto ; spira obtusia- 
sima; apertura perobliqua. 

Bonanni Recrcat. pars III. f. 226. 

Gualt. t. 67 f. A. 

Nerita glaucina Broc. 1814. Couch« foss. «nb II. p. 296. noii Lion& 

Neveritn Josephinia Risso 1826. bist. nat. toI.IY« p. 149. f. 4. f. 43* bene* 

Natica olla M. d. Serres 1829. geoen. des Terr. iert. t I. f. 1. 2. 

— glaucina Ph. 1836 MolL Sicil. I. p. 160. t. 12. f. 12. 

— olla Desb. 1836. Expi^d. Mor^e p« 157. — Ed. 2. Lamk. YIII. 

E. 650. 
. 1836. Moll. Sioil. II. p. 136. 

Der RißBO^Bcbe Name hat offenbar die Priorität, und da kein Zwei- 
fel über denselben obwalten kann, so muss man ihn beibehalten, wenn 
gleich bei weitem die meisten Risso'schen Arten so schlecht und unge- 
nügend beschrieben sind, dass man manchmal, mit F^russac, wünscht, 
das Buch sei nie erschienen. — Diese Art ist halbkugelförmig, eehr 
schief und flach gedruckt, glatt und glänzend ungeachtet der Anwachs- 
streifen. Die obern Windungen sind fast ganz flach, die letzte erst mit 
der Mitte stark gerundet, und allmählig in den weiten, trichterförmigen 
Kabel übergehend. Das Centrum dieses Nabels wird ganz von einer 
dickien, halbcylindrischen Wulst ausgefüllt, welche nur selten auch den 
erweiterten, trichterförmigen Theil desselben theilweise anfüllt. Die Mün- 
dung ist sehr schief, halbeiförmig, und zeigt sonst nichts Auffallendes. 
Die Färbung ist wie bei N. didyma etc., sie spielt aus dem Fleischrothea 
ins Bläuliche, die Naht umgibt eine gelbliche Binde; die Spitze ist weiss- 
lich, die Basis ist weisslich, der Mabclwul^t blass, bräunlich fleischfar- 
ben; der Schlund in der grösseren oberen Hälfte rothbraun. Die Entfer- 
nung von der Spitze bis zum Ende der Columella raisst 12V2, der Durchs 
messer der letzten Windung 15, die Höhe von Bauch zu Rücken 8 Li- 
nien. Der Deckel ist- dünn, hornartig. 

Aufenthaltsort: das Nittelmeer, an sandigen Stranden gemein. 

30. Natica vesicaiis Pli. 

Taf. 6. Fig. 1. 

N. testa subglobosa, itiflata, tenui, laevi, fulvaet caerulescente; spira conica, 
acutiuBcula; umbilico amplissiino, fulvo, intus spiraliter striata; callo spirali parvo, 
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margise dihtafo, reflezo, soiodeofe, rnfo-famgiiieo; aserfiira rnfa^ basi alba; Iftbia 
ylx calloBOy albo, margine columellari infra callum umbiFicalein rufo» 

Natica Tesioalis Ph. Zeifscbr. f. Malak» 1848. p. 159» 

Die Färbnog ist ziemlich wie bei N» didyma aber mehr rothgelb, uod 
der Nabel ist nicht weiss, sondern bräunlich. Das Gehäuse unterschei- 
det sich aber noch weit wesentlicher durch seine Bildung* Es ist dOnn, 
die Windungen sind verhältnissmässjg stark gewölbt, der Nabel sehr 
weit, in seinem innern Theit ausgezeichnet Spiral gestreift. Sehr eigen 
ist der spiralförmige Callus. Derselbe liegt in der Mitte der Spindel, ist 
dOnn, sein Rand aber ist erweitert, zurQckgeschlagen, schneidend; er ist 
rostbrauD und hängt mit der dOnneo weisslichen Innenlippe zusammen, 
von der ihn eine deutliche Bucht ahgränzt. Derjenige Tfieil der Innen- 
lippe, welcher den Nabel fiberdeckt, ist ebenfalls rostbraun* Die Bildung 
der Nabetwulst erioiraert an Nr glauca Humb. — |idbe2P/2, Durchmes- 
ser der letzten Windung 29, Höhe vom RBekeo zum Bauch 13 Linien. 

Aufenthaltsort: China» — Abbildung und Beschreibung nach einem 
Exemplar in der Sammlung de» Herra Conauis Graaer» 

40. Natica ampla Ph» 

Taf. 6, Fig. 2. 

N» fegta semigToboia , depressa, tenuiuscula, laevi, licet fenuiffsrine et coDfertts- 
sime transvershn striata, albido-fulTa, ad apioem eaerulescenfef spira bwiri, tIil qaaf- 
tam Tel iruiDfam aUitudinis parf em occnpanfe ; lunbilico ampQgaimi» f caUo BfWÜi twin^ 
raitus pallide fulvo, suica traosTersa bipartifa. 

Natioa ampla Ph. Zeifscbr. f. Malak. 1$4S. p. 156. 

Diese Art ist aoffalfend kugelförmig, dOnnschalig, unter der jMpb 
feiD und dicht in die^uere geatreift, rötblich, beinahe fleiacbfarhen, nai^li 
der Spitze hin bläulich, diese seibat schwarz. Um 4ie üaht zißht aicb 
ein schmaler (Saam, der innen weiss, aussen gelb ist, uod sjeh ^Imählig 
in die 6r«odfarbe verliert» Die Windungen, selbst die obersQi sind stark 
gewölbt, die unterste zuletzt dicht unterhalb der Naht etwas ^cooeaT, 
aaeb dem weiten, offenen trichterförmigen Nabel bia stark gemndet* Die- 
ser ist s|Mralförmig featreift, und bat in selaer «bena Hälfte ^nea 4ta- 
Den, faalbeyliadriaehen, spiralförmigeD Wnlat, der aicb aber »iJat«t mit 
seinem Ran4e auabreitet, uad dnnofc eiais Claerfurcbe girtbeilt wif4» Ow- 
aelbe ist blass rötbKchbrau , »nd hingt unmittelbar mit der waldig Ter- 
dickten , weissea Inoenlippe ziiaamaien. Die MOadaac iat weilte »enlicb 
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balbkreisförmig, oben durcb das Hervortreten der letzten Windung etwa« 
modificirt; der Schlund ist blass, bräunlich; der untere Theil des Spin- 
delrandes, welcher die halbe Länge desselben einnimmt, dOnn, beinahe 
schneidend. — Höhe 25, Durchmesser der letzten Windung 30 Linien. 
Aufenthaltsort: unbekannt. 

4L Natica glauca Humboldt. 

Tat 6. Flg. 3. 

N. testa snborbiculari, subdiscoidea, tenui, striata, subru^osa, rufo-grisea et 
oaerulesceute ; spira breYissima, apice acuta; anfractu ultimo mazimo, superne rotua- 
dato, inferius rotundato-anirnlnto: umbilico maximo, patulo; callo colnmellari spirnli, 
labio approximato, tcnui, apice planulato, margioe ezpaoao; apertura inaxiine obliqua, 
ab ultimo anfractu yalde modificata. 

Natica glauca Humboldt Observ. de Zool. 

— patula Sow. Zool. Jonm. I. p. 60. t. 5. f. 4. 

— glauca LessoD 1830. Yoj. Coq. p. 369. t. II. f. 1. 

— — Desb. in ed. 2. Lamk. p. 651. nr. 42. 

Da die Ampullaria patula Lamk. zu einer Natica wird, kann der 
Name N. patula Sow. nicht bleiben. Gegenwärtige Art ist durch ihre 
beinahe kreisförmige, niedergedräckte , fast scheibenförmige Gestalt sehr 
abweichend. Ich zähle wie gewöhnlich sechs Windungen, (Deshayes gibt 
nur vier an,) von denen die ersten überaus klein sind, und eine kegel- 
förmige, über die fibrige Schale hervorragende Spitze bilden. Die folgen- 
den sind schwach aber gleichmftssig gewölbt, die letzte ist in der Mitte 
der oberen Hälfte etwas eingedrückt, und bildet etwas unterhalb der Pe- 
ripherie eine Art abgerundeter Kante, mit welcher der flache Trichter des 
Nabels anfangt. Die obern Windungen sind ziemlich glatt, die letzte, 
unten und oben, durch die gedrängten Anwachsstreifen rauh; unter der 
liUpe sieht man auch sehr zarte, dicht gedrängte Querstreifen. Dicht an 
der vorletzten Windung verläuft im Nabel die gewöhnliche spiralförmige 
Wulst, welche ziemlich dOnn ist, und sich zuletzt in eine Platte mit vor- 
stehendem, scharfem Rand ausbreitet. Die Mflndung liegt überaus schief, 
und wird durch das starke Vortreten der letzten Windung auffallend mo- 
dificirt; die' Aussenlippe ist schneidend, in der obern Hälfte jstark nach 
aussen gekrümmt; der Spindelrand unterhalb des Nabelwulstes ist eben- 
lalls beinahe schneidend, das ganze Gehäuse ist sehr dünnschalig, röth- 
lich grau, fns Fleischfarbene und Bläuliche spielend, mit einer wenig 
merkliehen rothbraonen Binde an der Naht; der Nabel wulst ist dunkel 
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rothbraan, ebenso der obere Theil der Möndang. — Durcbmesser der 
letzten Windung 26V2 and 22 Linien, Höbe vom Baucb zum Rücken 12 
Linien. 

Aufenthaltsort: die Kflsten Perus (und Emadors, mein Exemplar ist 
nacb der Angabe von Herrn Petit, dem ich dasselbe verdanke, von Pa- 
nama). 

42. Natica bicolor Ph. 

Taf. 6. Fig. 4. 

N. testa flemij^lobosa, deprcBsa, lac?!, solida, caerulesceoti-falva, basi lactea; 
anfractibufl convexis, ultimo ad suturam concavo; zona nurpurascente suturam cin- 
gente ornato; uinbilico aoiplo, intus spiraliter striato; callo spirali umbilici mediacri, 
spadiceo, buIco transTerso bipartito, apertura spadicea, inferius alba. 

Natica bicolor Ph. Zeitschr. f. Malak. 1848. p. 156. 

In der Gestalt kommt diese Art am meisten mit N. Josephinia 
(olla Bl. d* S.) fiberein, aber die letzte Windung ist in der Nähe der 
Naht anflfallend niedergedrückt, und selbst concav. Die Farbe ist oben 
weit dunkler als bei den verwandten Arten, die Spitze schwarz, und die 
purparne Zone an der Naht sehr auffallend, die Basis ist dagegen milch- 
weiss, und diese Färbung scharf von der dunkeln Färbung des Rückens 
abgeschnitten, ohne alle Uebergänge. Der Nabel ist weiter als bei N. 
Josephinia, innen auffallend Spiral gestreift, aussen allmählig sich ver- 
lierend. Der Nabelwulst steht oberhalb der Mitte, ist ziemlich dönn, er- 
weitert sich aber in eine längliche, stumpf gerandete, schwarzbraune, durch 
eine ^uerfurche^ getheilte Platte; der obere Theil derselben ist kleiner 
als der untere. Die Mfindung zeigt nichts Auffallendes, als dass ihr obe- 
rer Theil schwarzbraun ist. — Von N. didyma nr. I, welche auch einen 
getheilten Nabel wulst hat, unterscheidet sich bicolor durch die Gestalt 
dieses Wulstes, welcher viel kleiner und im grössten Theil seiuer Peri- 
pherie frei ist, durch die niedergedrflckte Gestalt, den weiteren Nabel, und 
die Färbung. — Höhe von der Spitze bis zur Basis der Mundung 14 Li- 
nien, schiefer Durchmesser 17, Höhe vom Rficken zum Bauch 9 Linien. 

Aufenthaltsort: das chinesische Meer. 

42 b. Natica papyracea v. d* Busch. 

Taf. 5. Fig. 4. 

Als ich vor etwa zwei Jahren den Text abfasste, glaubte ich gegen- 

II. !• « 
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wärtige Natica firaglidi als Varietät zu N. bioolor ziehen zu mfissen; ge- 
genwärtig aber, nachdem ich mehrere Exemplare gesehn, zweifle ich 
nicht daran, dass es N. papyracea v. d. Busch ist, von weicher die- 
ser nur ein kleines Individuum besehrieben hat. Siehe Taf. 13. Fig. 4. 
Sie unterscheidet sieb von der vorigen: I) durch ihre blasse Farbe, wel- 
che allmählig in die weisse Farbe der Grundfläche Obergebt, die blass 
rostfarbene MQndung, die gelbliche selbst weisse Zone an der Naht; 
2) indem die letzte Windung an der Naht nicht niedergedrOckt ist; 3) in- 
dem der Nabel aussen durch eine vertiefte Linie scharf begränzt ist, und 
der innere spiralförmig gestreifte Theil vom äusseren weit schärfer ab- 
gesetzt ist; 4) indem der Callua durch eine tiefere Furche getheilt^ und 
etwas anders gestaltet ist. — Höhe vom Wirbel bis zur Basis der MQn- 
düng 14 Linien^ vom Rucken bis zum Bauch 8, Durchmesser 16 Linien. 
Aufenthaltsort: unbekannt. 

43. Natica linibata d'OrbIgny. 

Taf. 7. Fig. 1. 

N. /y^testa «ubglobosa, teDui, laevigatn, violacea^ spira elevata^ Coiiico-acuta^ atv* 
fractibus seais, convezis, postice (h. er ad sutiiram) albo limbatis^ apertiira ovati, noa 
incrassata ; labra tenui , actito ; umbilico augustato , sirnplici ^^ d'Offfo* 

Natica limbata 4'Qrb. 1841? Tor. Am. mi^rid. p. 402. an 299. t LYIL 

f. 7-9. ^ 

Diese Art kenne ich nicht aus eigener Anschauung. d'Orbigny be» 
schreibt sie also: ,,Gehäuse glatt, oder mit einigen sehr feinen Anwachs- 
streifen; sechs wohl unterschiedene, convexe Windungen, durch eine 
tiefe Naht getheilt; MQndung oval; Farbe dunkel blfiulich violett oder 
röthiich, mit einer weissen Linie im hintern Theil jeder Windung nahe 
an der Naht, und weiss um den Nabel. Der Deckel .aussei! steinicht, in«- 
nen hornig.'^ — Höhe 8, Durchmesser A^/2 Linien. 

Aufenthaltsort: Patagonien, Bai von 8. Blas, MQodung des Rio Negro. 

44. Natica Isabelleana d'Orb^ 

Taf. 7. Fig. 2. 

N. ,,te8ta globosa, tenni, laevigata, fusca; epira brevi, obtusa; anfractibus quia- 
que, con\exis; suturis excavatis; apertura ovali, non iacrassata; umbilico aagiistato, 
calloso/^ 

Natica isabelleana d'Orb. Yoy. Am. mdrid. p. 402. nr. 300. t LXXYI. 

f. 12. 13. 
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Diese Art, welche ich nicht gesehn habe, hat nach d*Orbign.y ein 
kugeliges 9 dünnes, glattes Gehäuse, ein kurzes stumpfes Gewinde, fünf 
convexe, durch eine tiefe Naht geschiedene Umgänge, eine ovale, nicht 
verdickte MQndung, und einen engen, mit einer Schwiele versehenen Na- 
bel. d'Orbigny findet, dass sie der N. monilifera am ähnlichsten sei, man 
könne selbst sagen, sie unterscheide sich von dieser nur durch die ge* 
drehte Schwiele in der Mitte des Nabels, wozu eine etwas kürzere Ge- 
stalt komme. — Höhe OVs, Durchmesser OV» Linien. 

Aufenthaltsort: Maidonado. 

Diese gedrehte Schwiele des Nabels ist in der Abbildung ofFenbar 
schlecht wiedergegeben, und so schattirt, als ob an ihrer Stelle die Ver- 
tiefung des Nabels läge. Im Augenblick, wo ich diese vor langer Zeit 
geschriebenen Blätter nochmals för den Druck durchsehe, liegt eine Na- 
tica aus Brasilien vor mir, weiche in allen Punkten mit obiger Beschrei- 
bung fibereinstimmt, aber Spuren von vier hellereu, braun gegliederten 
Binden und von bräunlichen Längsflammen zeigt. Sie gehört Herrn Berg- 
rath Koch, und vermuthe ich, dass Herrn d'Orbigny kein gut gefärbtes 
Exemplar zu Gebote gestanden bat. 



45. Natica panamensis 

Taf. 7. Fig. 3. 

N. testa oTata, acuta, solidiasculH , candidisBima, tenuissime et Gonfertissime 
traosTersiin striata, striis incrementi subdecussata, lactea; aafractibus oonveziusoiilis; 
spira dioiidiam aperturaoi aqnante; umbilico satis aniniBto, per?io; faniculo umbilioali 
oDBoleto; margine columellari parum arcuato iaferius dilatato; callo labii crassissimo. 

Natica panamensis Rccliiz 1843. Proceed. Zool. 8oc. p. 200. 

Das eiförmige, spitze, schneeweisse Gehfiuse ist ziemlich solide, und 
mit zahlreichen, dicht gedrängten, sehr feinen Q^uerstreifen versehen, 
welche von den Anwachsstreifen kreuzweise durchschnitten werden. Von 
den sieben Umgangen sind die oberen massig gewölbt,' und bilden ein 
kegelförmiges Gewinde, welches den dritten Theil der gesammten Höhe 
einnimmt; der letzte ist bauchig, in seinem oberen Theil aber ziemlich 
eben abschüssig. Der Nabel ist eng, aber bis zur Spitze offen, und 
entbehrt jeder spiralförmig gewundenen Schwiele. An der Stelle dieser 
ist der Colnmellarrand stark verdickt. Die Mündung bat so ziemlich die 
Gestalt eines Halbkreises, ist unten gerundet, ohne Winkel, und der Co- 
lnmellarrand derselben ist wenig gebogen. Die Schwiele der Inneolippe 

6* 
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igt sehr gross und sehr dick, anter einem rechten Winkel von dem freien 
Columellarrand abgesetzt, und doppelt so lang wie dieser« — Am näch- 
sten kommt unsere Art wohl der N. über, aber abgesehen von Gestalt 
und Sculptur unterscheidet sie sich wesentlich von dieser durch die dicke 
Schwiele der lonenlippe, und den gänzlichen Mangel der Nabelsohwiele» -*- 
Höhe 26, Durchmesser 21 Linien. . 
Aufenthaltsort: Panama» 

46. Natica Powisiana R^cluz. 

Taf. 7. Fig. 4. 

N. testa gemiovata, depreasa, solida, nitida, aurantio-rofeaeente aeu rufa» 
fascia suturali lata, citriaa ornata; umbilico amplissimo, angulo acuta cincto, 
alba; callo spirali mediocri, utriaque libero; faucibus fuscescentibas , labio lacteo; 
callo labiHÜ brevi, latissimo. 

Natioa Powiaiana RecL Zool. Proceed* 1843. p, 810. nr, 19. 

Das Gehäuse ist eiförmig, ziemlich spitz, dickschalig, auffallend giän« 
zend, sehr glatt. Ich zähle nur 4 — 5 Windungen, welche sehr rasch 
wachsen, und von denen die obersten beinahe ganz eben sind, die letzte 
ist sehr gross und bauchig. Der Nabel ist sehr weit, unter der Epider- 
mis schneeweiss, von einer deutlichen Kante umgeben, der spiralförmige 
Wulst ist sehr massig, ziemlich flach, durch eine ziemlich tiefe Bucht 
von der Wulst der Innenlippe geschieden. In der Mitte zwischen dem* 
selben und der aussen den Nabel begränzenden Kante verläuft eine zweite 
spiralförmige Kante oder Furche. Die MQndung ist ziemlich halbkreis- 
förmig, der Columellarrand gradlinigt, die Schwiele der Innenlippe kurz 
aber breit und dick. Auffallend ist die Färbung. Die Spitze und der 
oberste Tbeil der beiden letzten Windungen sind schneeweiss; dieser weisse 
Theil ist von einer lebhaft citronehgelbeo Binde eingefasst, und der Obrige 
Theil des Gehäuses bis dicht an den Nabel lebhaft rothbraun, ins oran- 
gengelbe ziehend. Höhe der Axe 19V4, schiefer Durchmesser 20 Vi, Höhe 
vom Bauch bis zum Rücken IOV2 Linien. 

Von den älteren Arten kommt N. pes elephantis der N. Powl» 
«iana am nächsten, unterscheidet sich aber, ganz abgesehen von der 
Färbung, durch breitere Gestalt, weit stärker erhabene Nabel wulst und 
stark convexen Columellarrand; N. mammilaris Lamk. ist spitzer ke- 
gelförmig, hat einen engeren Nabel, dessen Wulst mit der Schwiele der 
Innenlippe verschmolzen ist, eine ganz andere Färbung etc» 

Aufenthaltsort: die Nollucken und Philippinen* 
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47. Natica Cumingiana 

• Taf. 7. Fig. 5. 

. .,. ^- tcsta BcmiovBta, yentrioosa, lateo-aarantia, aut pallide iDteBeen^e, nitida; um- 
bilico amplisBimo , oosta distincta oincto, albo; callo spirall maxiino, utrioque libero. 
inferius aulco lato, profundo cincto; faucibus lacteis; margine columellari rectilineol 
Gallo labiali bre?! , lato. ' 

Natica Cumingiaiia R^claz Zool. Prooeed. 1843* p. 210. np. 18. ~ noa 

Ph» Abb. 

Aus der a. a. O. voo R^cluz gegebenen, wie mir scheint, etwas un- 
deutlichen Beschreibung habe ich diese Art nicht erkannt; das abgebildete 
Exemplar aus der Sammlung meines Freundes, des Herrn Consuls Grü- 
ner, ist demselben von Cuming mitgetheilt worden, und daher wohl als 
anthentfseh anzusehn. In der Gestalt stimmt N. Cumingiana fast noch 
mehr mit N. pes elephantis als mit N. Powisiana überein, indem 
sie stumpfer ist, die Oberflache ist ebenfalls glatt und glänzend entwe- 
der ganz blass, gelblich, wie bei dem abgebildeten Exemplar, oder oran- 
gegelb nach der Naht und nach dem Nabel hin allmähiig in das Schnee- 
weisse übergehend. Der Nabel ist ebensoweit wie bei den genannten 
Arten, ebenfalls von einer deutlichen Kante umgeben, und in der Mitte 
zwischen dieser und der spiralförmigen Nabelwulst mit einer zweiten 
Kante versehn. Diese letztere weicht aber in der Gestalt von beiden 
Arten sehr bedeutend ab, sie tritt weit starker hervor als bei N. Powi- 
siana, und ist sehr viel breiter als bei N. pes elephantis, von wel- 
cher Art sich N. Cumingiana auch noch durch den gradlinigton Colu- 
mellarrand unterscheidet. — Höhe der Axe 16, schiefer Durchmesser IS 
Höhe vom Bauch bis zum Rücken 9 Linien. 

Aufenthaltsort: die Philippinen, die Küste Chinas. 

48. Natica Grunerjana Ph* 

Taf. 7. Fig. 6. 

N. testa BuhflrlnhoBR. Inpvi. 

lata 
scrii 
func 
brevi, latissimo. 

Matica Gruneriana Ph. Abbildang etc. vol. IL Natica Tab. II. f. I<3. non 

Recluz. 

Das Gehäuse ist fast ganz kugelförmig, massig dickschalig, glatt und 
glänzend, obgleich man feine Q^uerreifchen und zahlreiche Anwacbsstrei- 
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fen sieht, blass rothbraun, schon in ziemlicher Entfernung von dem Na- 
bel allmahlig weiss werdend, oben mit einer breiten, weissen Zone an 
der Naht geschmückt. Die Spitze ist ganz weiss. Die letzte Windung 
ist von der Naht an ziemlich gleichmässig gewölbt, und auch die vor* 
letzte erscheint stark gewölbt. Der Nabel ist sehr weit, von einer stark 
gerundeten Kante umgeben, welche um so mehr hervortritt, als sie durch 
eine sehr tiefe und breite Furche von der Nabelwulst geschieden wird. 
Diese ist sehr breit und sehr hervortretend und mit ihrem vortretenden 
Tbeil aufwärts nach der Spira gerichtet, wahrend der vortretende Theil 
der Nabelwulst bei N. Cumingiana abwärts gerichtet erscheint. Eine 
auffallend tiefe Bucht scheidet diesen Nabel wulst von der breiten, dicken; 
aber kurzen Schwiele der Innenlippe. Der Columellarrand ist sehr stark 
convex gebogen, und verengert dadurch die Mündung bedeutend, welche 
innen schneeweiss ist. — Höhe der Axe 22Vi, schiefer Durchmesser 25, 
Höhe vom Bauch zum Rücken 14 Linien. 

Aufenthaltsort: die Küsten des sudlichen Chinas. 

Von N» Comingianea, für welche ich diese Art früher gehalten) 
unterscheidet sie sich durch ihre kugelige Gestalt, den stark convexen 
Columellarrand, die tiefe Spiralfurche im Nabel, und die anders gebildete 
Nabelwulst; von N. Powisiana durch dieselben Merkmale; von N* pes 
«lephantis, der sie offenbar am nächsten kommt ^ durch die kugelige 
Gestalt, die Färbung, die grössere Breite der Nabelwulst, und die gros« 
sere Tiefe der Spiralfurche zwischen dieser und dem Rande des Nabels, 
welcher Rand daher weit auffallender und wulstiger hervortritt. 

49. Natica tessellata Ph. 

Taf. 7. Fig. 7. 

N« testa oTata, ioflata, tenui, nitida, alba, zonis tribtia, e sfrigia loofcitadinalibus 
fuscis fonnatis ornata; umbilico satis amplo, callo seniicjlindrico spirali, mediano io- 
strucfo; callo labiali distiucto, crasso. 

Natica tessellata Pb Zeitschr. f. Mnlak*. 1848. p. 158 
an Natica marochieosis Quoj et Gaiiii.f Yoy. Aatrol. II. p. 236. t 60. 

f. 16? 

Das Gehäuse fst eiförmig, aufgeblasen, dünn und durchsichtig, stark 
glänzend, und besteht aus 6—7 ziemlich stark gewölbten Umgängen, von 
denen die oberen ein spitzes, den dritten Theil der Gesammtlänge ein- 
nehmendes Gewinde bilden. An der Naht sieht man Längsfurchen, wie 
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sie bei Ba vielen verwandten Arten vorkommen. Der Nabel ist massig 
weit, in seiner Mitte mit einem ziemlich grossen, beinahe halb cyiindri- 
schen Wulst, welcher von der kurzen aber ziemlich breiten und dicken 
Schwiele der Innenlippe durch eine tiefe Bucht geschieden ist. Schiefe, 
braune, meistentheils den Anwachsstreifen parallele Striemen bilden auf 
milchweissem Grunde drei Querbinden, von denen die obere die breiteste 
ist, und durch einen schmalen, weissen Saum von der Naht getrennt ist; 
die mittlere ist die schmälste, und die untere ist oft gedoppelt, d. h. in 
der Mitte durch eine schmale weisse Linie getheilt. — - Die Höhe beträgt 
8Va, der Durchmesser V/i Linien. 

Am nächsten steht der eben beschriebenen Art die N. maroccana 
Chemo., weiche aber dickschaliger und anders gefärbt ist, einen engeren 
Nabele und einen nicht in der Mitte sondern unterhalb derselben stehen- 
den Wulst hat. — Die oben citirte Figur bei Quoy und Gaimard stimmt 
weit besser mit unserer Art als mit der N. marochiensis, welche sie vor- 
stellen soll. Leider ist die Coloriruog in diesem Prachtwerk nicht immer 
ganz zuverlässig. Ich wage daher auch nicht mit Sicherheit zu behaup- 
ten, dass das in jener Figur vorgestellte Thier, welches auf unserer Ta- 
fel A. Fig. 4. copirt ist, wirklich zu N. tessellata gehört« Es erscheint 
gelblich weiss mit hellgrauen Tüpfeln; nach der Beschreibung sollen 
aber die Tüpfel rothbraun seip! 

Aufenthaltsort: die Freundschafts-Inseln, wenn anders die Figur von 
Qooy und Gaimard wirklich zu N. tessellata gehört« 

50. Natica ampullaria Lamk. 

Taf. 8. Fig. 1. 

N« testa ovato-globosR, flolida, inflata, laevi, licet longitudiaaliter striata, albido« 
fiilra et caernlescente, apice atra; spira excerta, aciifa: anfractibus convexiusculis; 
uinbilico mediocri, nndo; apertura labioque mediocriter calloso rufis. 

Natica ampullaria Lamk. 1822. April, bist. Dat. etc. YI. 2« p. 199. nr. 9. 

ed. 2. vol. VIII. p. 633. 

— heros Saj 1822. Journ. of the acad* of nat sc. of Philad. vol. IL 

p. 247. 

— — Gonld Invert. of Massach. p. 231. f. 160. 

— — Phil. Abbild, etc. vol. I. Natica Tab. I. fig. 4. mediocris. 

— ampullaria Deiessert Reeueil tab. 32« f. 11. 

— heros Dekay nat. faist. ofNew-York p*120. t. 7. f. 148. — ova ejus 

f. 149. 

Herr R^cluz, und diesem folgend Herr Deshayes s« Lamk. hist. ed. 2« 
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vol. YIIL p. 625. sind der Ansicht, Lamark's N. am pu Ilaria sei weiter 
nichts als eine Varietät von N. monilifera, allein die Abbildung hei 
Delessert beweist, dass dieses nicht der Fall, sondern dass N. ampul- 
laria einerlei «mit N. heros ist. — Das Gehäuse ist beinahe kugelfAr- 
mig, ziemlich solide, von zahlreichen Anwachsstreifen durchzogen, aber 
sonst ziemlich glatt. Die sechs Windungen sind ziemlich gleichmässig 
gewölbt, wachsen rasch, und das Gewinde nimmt beinahe den dritten 
Theil der gesammten Höhe ein. Die Färbung ist röthlich-gelb bis fleisch- 
roth, bisweilen ins Bläuliche spielend, nach der Naht hin dunkler roth- 
braun; die Spitze ist bläulich schwarz. Der Nabel ist ziemlich eng, aber 
oflFen, ohne Spur einer Spiralwulst. Der obere Theil der Innenlippe ist 
oft etwas länger als der freie Columellarrand, massig verdickt, und nebst 
dem Innern der halbkreisförmigen Möndung rothbraun. Der Deckel ist 
hornartig. — Höhe gewöhnlich 2V4 Zoll, schiefer Durchmesser beinahe 
ebensoviel, doch erreicht diese Art bisweilen eine gigantische Grösse, 
und Gould erwähnt eines fünf Zoll langen Individuums» 

Aufenthaltsort: die Küsten des nördlichen Theiles der Tereinigten 

Staaten. 

Die Europäische N. monilifera erreicht nie die Grösse der N. am« 
pu Ilaria, ist dönnschaliger, glatter, hat nie eine schwarze Spitze und 
stets die Zeichnung an der Naht, welcher sie Ihren Namen verdankt. 

51. Natica Brocchiaiia Ph« 

Taf. 8. Fig. 2. 

N. testa oTato-|clobo0a, aölida, longitudinaliter striata, rufo-carnea; spira oonica, 
exserta; anfractibus rotiindatis, ultimo supra depreFgo; umbilico mediocri, nuda, apira- 
liter sulcato, rufo, zoiia alba cincto; apertura semiorbiculari , albida; columella labio- 
que incraasato rufo-ferrugineis* 

Natica plumbeaf Pb. Abbild. toI. L Natica Tab. I. fig. 5. exclus. aro* 
— sordida Ph. Enum. Moli. Sicil. toI. II. p. 139. excl. sjn« tXlLrV. 

f. 15. 

Von dieser Art habe ich im Januar 1839 zwei Exemplare in Neapel, 
und einige Monate später zwei andere in Palermo bekommen ; sie ist je- 
doch im Mittelmeere so selten, dass sie sowohl Herrn Costa wie Herrn 
Scacchi unbekannt war. Das Geh&use ist verhaltnissmissig sehr dick- 
schalig zu nennen, und schliesst sich durch seine Gestalt an N. moni- 
lifera und N. ampu Ilaria an, ist auch so stark gestreift wie letztere, 
wenn auch immerhin ziemlich glatt. Das Gewinde nimmt kaum den vier- 
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ten Theil der ganzen Höhe ein, und ist beinahe coaieeh,- indem die obe- 
ren Windungen, so wie der oberste Tbeii der letzten Windnng wenig 
gewölbt, bisweikn fast ganz eben sind. Der Nabel ist massig offen, mit 
einer tiefen^ auffallenden Spiralfurche versehen; die MAndang halbkreis- 
förmig mit gradem Columellarrand ; die Inneoiippe stark verdickt. Die 
Färbung hUt die Mitte zwischen fleischroth und rothbrann, die Basis 
selbst ist jedoch weisslich; der Nabel und namentlich die Gegend vom 
Nabel bis zum untern Winkel der Oeffnung ist rostroth bis rotbbraun, 
und dieselbe Farbe hat der €oJumellarraad und die Innenlippe ganz oder 
wenigstens im untern Theil. Die Möndung ist weisslich, doch schimmert 
die Farbe der Aussenseite hindurch. Der Deckel ist bomartig* — Höhe 
13 Linien, schiefer Durchmesser ebensovieU 

Das Thier, welches ich den 14. Februar 1839 lebend beobachtet habe^ 
ist in der Gestalt wie bei N. olla beschaffen, aber vorn und an den Sei* 
ten braunroth, unten blasser. 

Aufenthaltsort: das Mittelmeer, wie oben bereits gesagt. In derSub- 
appeninnenformation kommt diese Art sehr häufig vor, und habe ich sie 
früher im ersten Bande meiner Enum« Moll. Sicil. falschlich zu N. Guil- 
lemini gezählt, die fast genau dieselbe Gestalt und denselben Nabel hat, 
aber dünnschalig und glatter ist 

52« Matica plumbea Lamk. 

Taf. 8. Fig. 3. 4. 




dl 

cum 

labial! partim obteoto. 

Natica plumbea Lamk. bist. nat. etc. vol. YI. 2. p. 198. nr. 8. — ed. 2. 

vol. VIIL p. 632. nr. 8. 

— Bordida Swaina. Zool. lil. vol. II. t. 79. flg. inf. 

— plumbea Quoy et Gaim.f Yoy. Astrol. IL p. 281. t. 66. f. 13. 14. 

15.? (hac" fifrtirae animal demonstraotea nihil ad cogni- 
tiooem apeciei valent). 

— — Delessert necueil t. 32. f. 15. 

• 
Das Gehäuse ist solide, eiförmig, mehr oder weniger verlängert, so 

dass das Gewinde bald ein Drittel, bald zwei Fünftel der ganzen Höhe 

einnimmt. Sftmmtliche Umgänge sind stark gewölbt, an der Naht etwas 

concav, mit ziemlich auffallenden Anwacbsstreifen. Die Färbung ist bald 

rothbraun ins Grane ziehend mit dunkleren Längsstriemen, und dicht an 

n. i. 7 
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der Nabf mit einer weisBlicheo dann rothbrannen nach nnten schwSrzli* 
eben^ mehr oder weniger auffallenden Binde, bald beinahe kastanienbirann. 
Eine ziemlich starke Schwiele nimmt die obere Hälfte der Innenlippe ein, 
und verschliesst theilweise den zwar ziemlich engen aber doch offenen 
Nabel. Der Saum dieser Schwiele, der untere Theil der Innenlippe und 
des Nabels sind orangegelb; bei der dunkleren Varietät sind auch alle 
diese Theile intensiver gefärbt. Die Möndung ist rotbbraun ins Violette 
fallend. — Die Höhe beträgt 2S, der Durchmesser 20 Linien. 

Die Abbildungen sind nach Exemplaren der Gruner^schen Sammlang 
gemacht. 

Aufenthaltsort: Neuholland? 

Ich bezweifle, dass N. plumbea ^uoy et Gaim.^ welche nur II Li- 
nien gross ist, und mit einer braunen Q^uerbinde in der Nähe des Nabels 
geschmückt ist, wirklich hierher gehört; allein Abbildungen und Beschrei- 
bung sind zu mangelhaft^ um ein bestimmtes Urtheil zu erlauben. 

Natica globosa Chemn. 

Ta£ 8. Fig. 5. 

Diese Art ist bereits p. 21 beschrieben; gegenwärtige Figur wird die 
Merkmale der Art deutlicher zeigen , als die alte Chemnitz'scbe auf un- 
serer Tafel 3. Fig. L 2. wiedergegebene Abbildung. 

53« Natica patagonica Ph. 

Taf. 8. Fig. 6. 

N. teata Tcntricosa, globosa, solida, laeviascula, substriattf, lactea; anfractibus 
coDTezis , sutara profunda divisis ; spira tertiam totius altitudiDis partem acquante uin- 
biiico aperto* 

Natica patagonica Ph. Archiv f. NaturgeBch. 184S. p. 65. 

— — Ph. Abbild. ToL U. Watica Tab. ll. f. 2. 

an Natica globosa Kingt %ooI. Joum. Y. p. 344.f non Chemn. 

Diese Art zeichnet sich durch ihr kugeliges Gehäuse und die stark 
gewölbten, durch eine tiefe Naht geschiedenen Umgänge ans, das stumpfe 
Gewinde nimmt den dritten Theil der ganzen Länge ein. Die Oberfläche 
ist ziemlich auffallend gestreift. Der Nabel, massig gross, offen, zeigt 
keine Spur von Nabel wulst. Die Mündung ist eiförmig, und die obere 
mifte der Innenlippe massig verdickt Das Gehäuse ist innen und aus- 
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sen milcbweisB, die Epidermis ist braosgelb. — H6he ISVa Liaien, Danh« 
inesser ebensoviel. 

I 

Aafeathaltsort: die Uagelhaeiisstrasse, von meinem Bruder E* B» 
lippi dort entdeckt 

54. Nätica atrocyanea Ph. 

Taf. 8. Flg. 7. 

N« testa orato-globosa, satis tenui, sub straf o tcnui, albo-glanoescente atrocva- 
aea; anfractibus teretibus; spira acuta, Vs totios altitudinia aequante; nmbilioo aDertoc 
faucibus atropnrpureis. '^ ' 

Natica atrocyanea Ph. Arcbir. f. Naturgesch. 1845» p« 64. 

— — Ph. Abbild, vol. II. Natica Tab. II. f. l. 

Daa Gehäuse ist ziemlich dunnnschalig, aufgeblasen, kugelig eiför- 
mig; die Windungen stark gewölbt, jedoch weniger als bei N. patago- 
nica, und das spitze Gewinde nimmt zwei Fünftel der Länge ein. Das 
dünne, weissliche Oberkleid des Gehäuses geht leicht verloren und es 
tritt dann eine blauschwarze Färbung hervor. Diese EigenthOmlichkeit 
finden wir bei mehreren Schnecken desselben Meeres z. B. bei Murex 
magellanicus« Hie und da sieht man rothbraune Längslinien als Ue- 
berreste fr&herer Mundungen. Die Mündung ist innen ganz braunroth 
und die Innenlippe nur massig verdickt. Der Nabel ist offen, ohne alle 
Wulst. — Höhe 17, Durchmesser 16 Linien. 

Aufenthaltsort: die Magelhaensstrasse, zugleich mit der vorigen ge- 
sammelt. 

55. Natica janthostoma Desh. 

Taf. 8. Flg. 8. 

N. ,,te8ta globuloaa, rufa, albido-zonata, apice nigrescente, laevlgata; anfracti- 
bus eonvezis, ultimo maximo; umbilico olaiiso callo semicirculari; apertnra oTata se- 
milunari, iatua yiolaoea, ad margines alba, operculo calcareo, albo, simplici clansa/^ 

Natica janthostoma Deeb. Revue Zool. 1839 

— — Desb. Gu^rin Magaz. Zool. 1841. t 45. 

Diese Art, welche ich nicht gesehen habe, wird von Dcshayes also 
beschrieben: „Das Gehäuse ist kugelig eiförmig, etwas höher als breit; 
das Gewinde, oben spitz, besteht aus sechs gewölbten Umgängen, von 
denen die ersten von dunkeler, schwarzvioletter Farbe sind; der letzte 
ist sehr gross, kugelig, die Basis der Spindel wird von einer convexen^ 

7* 
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balbkreisttnnigen CaUosftftt eiiigettomniei», welcbe darch eine tiefe Furche 
▼om Rest des Gehäuses geschieden wird, und oben einen ziemlich tiefen 
Ekisehnitt zeigt, der sie vom obern Theil des rechten Blundsasms trennt« 
Das ganze Geh&use ist glatt, man sieht nur einige Wacfasthumsstreifen. 
lie F&rbuBg ist beinahe gleichförmig, falb, durch einige weissliche, quere 
linien unterbrochen. Die Mflndnng ist eiförmig,, haihmondförmig, weni- 
ger geneigt als bei den übrigen Natica- Arten, indem ihre Ebene mit der 
Längsaxe einen Winkel von 60« macht Der ganze äussere Umfang der 
Mündung ist weiss, inwendig ist sie von einem schönen Violett ; die ganse 
Nahelgegend ist matt weiss. Der rechte IMundsaum ist dDnn und schnei« 
dend, gegeu die Basis verdickt er sich, und biegt sich nach aussen. Der 
linke Mundsaum ist in zwei ungleiche Theile getheilt; der obere reicht 
vom Winkel der Windung bis zum Nabetausschnitt; der andere begreift 
die Nabelgegend, von der schon die Rede gewesen ist. — Der kalkige 
Deckel ist aussen glatt, und ohne irgend eine Spur der concentrischen 
Forchen , welche man in der Mehrzahf der andern Arten wahrnimmt. 
Höhe .^d mill. = 32,2, Durchmesser 40 mfll. = 17,7 Linien. — Nach 
Middendorf soll N. Janthostoma nur eine Yarietät von N. chiasa seiu;- stehe 

diese. 

Aufenthattsert: Kamtschatka, entdeckt vom FraozösischeB Scfaiflslut^ 
pitän .Chiron. 

56. Natfca zelandica Qnoy et GafnK. 

Taf. 8. Fig. 9. 

N. ,^te8ta globuloea , Tentricosa , glabra , lutea , macnlia anbrubris virgalatia , wej>- 
•eriatis transyersim lasaellata; spira prominente f umbiliea anbtectov^^ 

Natioa zelantiea Quov et Gaiui. Yoj. AetroK 11* p. SS7. t. 66. f. II. lt. 
— — Desb. in ed. 2. Lamk. vol. YlII. p. 648* nr. 65. 



Aach diese Art habe ich noch nicht in Natur gesehn. Sie wird a. a. Or 
folgendermassen beschrieben: ,^Das GehSuse ist kngefig, leicht, glatt und 
glänzend. Das Gewinde ist seitiidi, hervorstehend, und besteht aus f&nf 
gerundeten Umgängen. [Nach der Abbildung nimmt es etwas über den 
vierten Theil der HAhe ein.} Dfe Mündung ist eiförmig, ziemlich gross, 
beinahe quer, [davon zeigt die Abbildung nichts,] wetsslich, ebenso wie 
der Wulst, welcher beinahe den Nabel verschliesst. [Dieser nimmt den 
«ntern Theil des Nabels ein, und ist durch einen tiefen Einschnitt von 
der schwieligen Innenlippe getrennt.] Die Farbe ist ein aiedliehes CImk 
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moisgefb, smgeben voo zehn [Drackfehler fttr seclis?] panktirten Binden, 
dereo Punkte die Gestalt nach rftckw&rts gerichteter Häkchen haben; sie 
sind rothbraun« Die ersten Umgänge des Gewindes haben eine etwas 
dunklere Binde. — Höhe II, Breite 8 Linien. [Dies Mass stimmt nicht 
mit der Abbildung, welche zwar 11 Linien hoch, aber zehn Linien breit 
ist!] 

Aufenthaltsort: Neu -Seeland. 

Nach Q.uoy und Gaimard unterscheidet sich diese Art von N« chi- 
nensis durch gelbe Farbe und zahlreichere anders geordnete Punkte, 
und allerdines scheinen beide Arten sehr verschieden. 



57. Natica macrostoma Ph. 

Taf. 9. Fig. l. 

N. fesfa o¥ata, Tentrioomsima, longitudinaliter striata, atriis transTeraia tennia- 
BiB^a aubdecmaata, alba, zonis duaboa traosversia atrigisque longifudinalibus mfo- 
füacia picfa; apertura maxima, ovata; margine coluoiellari arcuato , \alde ooacavo io- 

craasato, anpra ombilieum reflezo, euinque partim occultante« 

t 

Das Gehäuse dieser Art ist bald sehr solide, bald ziemlich dfinnscha- 
lig, weit breiter und bauojbiger als bei N. melanostoma, mit welcher 
N. macrostoma wahrscheinlich bisher zusammengeworfen war, übrigens 
ebenso mit zahlreichen Anwachsstreifen und feinen, dicht gedrängten, 
seichten ^uerstreifen versehn. Die kleine kegelförmige Spira ist im Ter- 
bältniss etwas höher. DieMöndung ist sehr viel weiter, namentlich auch da- 
durch, dass die Columellarseite derselben nicht, wie bei N. melanostoma, 
gradlinigt, sondern tief concav ist« Der untere Tbeil der Innenlippe oder 
vielmehr der freie Columellarrand des Blundsaums ist verdickt und Ober 
den Nabel zurfickgeschlagen , doch vielleicht etwas schmaler als bei N. 
melanostoma, so dass derNabei etwas weiter erscheint. Die Färbung 
ist ähnlich wie bei jener Art, indem auf weissem Grunde sich zwei dun- 
kel rothbraune, unterbrochene Binden hinziebn, welche hie und da durch 
rostbraune Längsstriemen verbunden sind. Die obersten Windungen zei- 
gen nur eine Reihe rostbrauner Flecken nahe der Naht. Der Nabel und 
der Columellarrand sind dunkel rostbraun, bis schwärzlich. In der Mfln- 
dung seheint die Färbung der Aasaenseite durch. — Höhe 18 Linien, 
Durchmesser ebensoviel. 

Aufenthaltsort: unbekannt» 
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58« Natica caprae Ph« 

Taf. 9. Fijr. 2. 

N. testa parvula, ovata, acuta, nitidissima, e foaeeaceDte albida, zonia duabita 
fuacis interruptis in anfractu ultimo, zonaque lactea aoperoe ad siitaram oroata; um- 
bilico aperto, pcrvio, basin Tersus ferriigineo; callo spirali umbilici valde depresso, 
distincto, spadiceo; apertura oTata^ semiianari; niargine oolumellari reoto, supra funi- 
culum umbilicalem crasso, lacteo, infra eum spadiceo. 

Diese kleine Natica hat zwar ganz die Gestalt der N« melano- 
stoma, allein sie ist bei genauerer Betrachtung sehr wesentlich von der- 
selben verschieden. Was die Färbung betrifft, so hat sie anf braunröth- 
lichem, mehr oder weniger ins Weisse fallenden Grunde zwei dunklere 
Querhinden, von denen die obere sehr breit, die untere sehr schmal ist; 
beide zeigen einzelne, fast quadratische rostbraune Flecken. Gegen diese 
Färbung setzt eine milch weise, oben an der Naht befindliche Binde sehr 
schön ab. Den wesentlichsten Unterschied bildet aber der Nabel. Die- 
ser ist zwar ähnlich gef&rbt, nach unten nämlich rostbraun, ist aber viel 
weiter, bis zur Spira offen, und zeigt deutlich die gewöhnliche Spiral- 
leiste, welche sehr flach gedrückt und dunkel rostbraun ist; oberhalb 
dieses Wulstes ist der Columellarrand sehr dick, abgerundet und milch- 
wciss, unterhalb ebenfalls verdickt aber weit weniger, nirgends zurflck- 
geschlagen. Die Mündung hat die Gestalt eines halben Eies, und der 
Columellarrand ist in seiner ganzen Länge durchaus gradlinigt. Die Fär- 
bung ist inwendig bräunlich, heller oder dunkler, je nach der Färbung 
der Aussenseite. — Höhe 8Vs, Durchmesser 7V» Linien. 

Aufenthaltsort: Mazatlan« 

59. Natica melanochila Ph. 

X Taf, 9. Flg. 3. 

N. testa ovata, acuta, aolida, nitidissima, rufeaoenti- albida, obsolete fasciata; 
aperhira semiovata intus pallide rufa; labio superiua lacteo, inferias cum niargine co- 
lumellari rectilineo, aupra umbiliouni reflexo euinque omnino oocullante nigro; 
margine umbilici libero ferrugineo, demum nigro. 

Auch diese Art stimmt in der Gestalt, und auch in der Färbung mit 
N« melanostoma ganz fiberein, namentlich iat letztere ganz genan so^ 
\¥%e bei einer Varietät der letzt genannten Art, während die Gestalt viel« 
leicht etwas schmaler isL Die Skulptur ist ebenfalls dieselbe ^ die Ge* 
stalt der MQndung, und selbst der schwarze Funkt der Spitze jener Art 
fehlt auch bei N. melanochila nicht, aber die Nabelbildung weicht so 
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bedeutend ab^ dass icb nicht umhin kann, sie fQr eine eigene Art zo hal- 
ten. Der Nabel ist nämlich wejt enger, und vollständig durch 
den umgeschlagenen schwarzen Columellarrand geschlos- 
sen; nur ein schmaler rostbrauner, nach unten schwarzer Saum ist von 
demselben sichtbar. — Höhe 15Vs, Durchmesser 14 Linien. 
Aufenthaltsort: nobekannt. 

60. Natica Otis Brod. et Sow. 

Taf. 9. Fig. 4. 

N« testa Bolida^ ovata^ acuta ^ nitida, carneo-albida, interdam ad auturam rufo« 
fasciata; umbilico satis amplo, spadiceo, snlco snirali exarato; Qallo spirali crasso, 
semicjlindrico, spadiceo; apertura aeoiloTata ; margine columeliari codtczo; labio ralde 
incrasaato. 

Natica Otia Brod. et Sowerby. ZooL Jouni. lY. p. 372. 

— — Zooh of Beechey'a Voy. t. 34. f. 13. — t. 37. f. 3. 

Das Gehäuse ist eiförmig, bald etwas breiter, bald etwas schmaler, 
dickschalig, glänzend, wenn auch das Auge Anwachsstreifen, und selbst 
feine Q^oerstreifen siebte Das spitze, kegelförmige Gewinde nimmt etwa 
den vierten Theil der gesammten Hdhe ein. Der Nabel ist ziemlich weit, 
von einer deutlichen Kante begräozt, in der Mitte mit einem sehr dicken, 
halbcylindrischcn Spiralwulst versebn, den nach aussen eine ziemlich 
tiefe, mehr oder weniger schmale Furche begränzt. Die Ufindung ist 
beinahe halbkreisförmig, der Columellarrand tritt stark convex in dieselbe 
hinein. Der angewachsene Theil der Innenlippe ist ziemlich kurz aber 
sehr verdickt; er wird durch eine ziemlich tiefe Bucht von der Spiral- 
wulst des Nabels, durch eine tiefe Rinne vom obern Theil der Aussen- 
lippe geschieden, und zeigt unten eine seichte Q^uerfurche. Diese Bil- 
dung des Nabels und der Innenlippe ist fast ganz wie bei N. similis 
RkeU Was die Färbung anbetrifft, so ist diese blass fleischfarben, oder 
bräunlich weiss, bisweilen mit einer rothbraunen Binde an der Naht; der 
Nabel mit dem Nabelwulst sind heller oder dunkler rothbraun, die Mün- 
dung ist innen schneeweiss oder bräunlich, je nachdem die Färbung über- 
haupt heller oder dunkler ist. Die Epidermis ist graugelb. — Höhe 16, 
schräger Durchmesser IS — 15 Linien. ' 

Aufenthaltsort: Hazatlan, (meine Exemplare sollen von den Marqne- 
sas- Inseln stammen). 
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61« Natica melanostomoides Qnoj et Gaiiik 

Taf, 9. Flg. 5. 

N« teita oTata, veirtrieo«a, acuta, subperforata, tenni, teDiiissiine striahi, lactea^ 
mmoulis fuicis ^rizonata; apertura oTafa, marinDe columellari ?alde arevato^ ooncavo, 
in part« superiore nigro et sopra fissuram umbilicalem reflexo. 

Natica tnelanoitomoides Quoj et Gaimard, Yoy. de l'AstroL II. p. 229. 

t. 66. f. 4-8. 
— — Deahayes in ed. 2. Lamlc. Tol. Till. p. &52. 

nr. 44« 

Das Gehiuse ist sehr dünn, durchsichtii^, aussen fein gestreift, matt, 
in der Gestalt nicht wesentlich von N. melanostoma verschieden. Die 
MOndang ist bedeutend abweichend, indem der Columellarrand stark zu- 
rücktritt, eine tfefe wenn auch breite Bucht mit der vorietEten Windung 
macht, und auch der untere oder vordere Theil der Möndung viel breiter 
und runder wird. In der Nabelgegend sieht man eine schmale Vertie- 
fung, Ober welche der obere Theil der Spindel zurückgeschlagen ist, so 
dass eine enge Nabelspalte bleibt. Der untere Theil des Columellarran- 
des ist dOnn, beinahe schneidend. Die Färbung ist schneeweiss mit etwa 
drei Reihen brauner, ziemlich quadratischer Flecke. Der schmale, umge- 
schlagene Theil der Spindel ist schwarz; die Epidermis gelblich. — Das 
Thier ist ganz weiss, und sein horniger Deckel nach Q^uoy und Gaimard 
dunkelbraun. Vermuthlich ist er, wie bei N. melanostoma, kleiner 
als die Mündung des Gehäuses, ^r- Höhe des Gehäuses 12, schräger 
Durchmesser 10 Linien. 

Aufenthaltsort: Neu -Guinea und Neu -Irland. 

62. Natica maura Eneycl. metli. 

Taf. 9. Flg. 6. 

N« teita ovato - coDica , inflata, •olidiuscnla, tennissime longitudinaliter et trans- 
reriim striata, nigro-ferruginea; spira Diinima, conica, alba; umbilico spadiceo, aperto; 
apertura ovato -oblonga, fuscescente; oohitnella concava, refleza, margioe acindeote 
afro, cum callo labiali iitra coDfliientc. ^ 

Natica maura Enc. m4tlu t« 453. f. a. b« 

*- melanoitoma var. ß. Lamk. bist. nat. toI. YI. 2. nr. 5. — ed. 2. 

vol. VIU. p. 632. 

Wohl mit Unrecht halten Lamarck und Deahayes diese Art für eine 
blosse Varietät der N. melanostoma, mit welcher sie allerdings sehr 
nahe verwandt ist. In der Gestalt hält sie das Mittel zwischen N. me- 
lanestoma und N. macrostoma, die Oberfläche ist ebenfalls mit zar- 
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ten AnwachBstreifeo und sehr feinen Querstreifen versebn; der Nabel ge- 
nau 80 gebildet, wie bei N. melanostoma , die Spindel aber stärker con- 
cav-gebogen. Die Färbung der letzten Windung ist rostbraun, ins Schwärz- 
liche ziehend, die vorletzte Windung ist heller rostbraun, die Spitze weiss 
mit einem schwarzen Punkt; die ganze Innenlippe endlich ist schwarz.— 
Höhe 17, Durchmesser 16 Linien. 
Aufenthaltsort: unbekannt 



63. Natica bifasciaia Gray« 

Taf. 9. Fig, 7. 

N. testa obloQgo«ooniea, subitriata, solida, ponderosa, folro-camea. cona lactea 
ad Buturain, zonisque duabus albis, angustis in anfractii ultimo cincta; iimbilico pervio, 
rafo-aurantio; calio labiali crasso, oilatato, supra partem umbilici refleio, et cum 
margine colnmeliari spadiceo; apertnra aemiorbicuiari, dimidiam altitadinem occopante, 
alba« 

Natica bifasciata Gray in Griffith^s Cuvier's auim« kingd. t. 1. f. 2« Cde- 

scriptio nullaj. 

Das Gehäuse ist dickschalig, schwer, länglich eiförmig, in eine coni- 
sche Spitze auslaufend, und zeigt, zumal dem bewafFneten Auge, feine, 
dicht gedrängte Anwachsstreifen, so wie dicht gedrängte Q^oerstreifcn. 
Die sechs Windungen sind im obern Theil eben, und der letzte macht 
zwei Drittheile der ganzen Höhe aus. Der Nabel ist ziemlich gross, of- 
fen, von einer abgerundeten Kante begränzt, in seinem obern Theil von 
der sehr stark verdickten Innenlippe zum Theil ausgefüllt, unten mit ei- 
ner undeutlichen Spiralfurche. Die Mündung ist halbkreisförmig, und 
nimmt die -halbe Höhe des Gehäuses ein. Der Cohiniellarrand ist gerade, 
verdickt, abgerundet. Auf bräunlich fleischfarbenem Grunde erblickt man 
eine milch weisse Zone dicht unter der Naht, deren äusserster Rand an 
der Naht selbst braun ist, und zwei weisse schmale Binden auf der letz» 
ten Windung; der Nabel ist rothbraun ins Orangerothe ziehend, von ei- 
nem weissen schmalen Saum umgeben; die schwielige Innenlippe in ihrer 
unteren Hälfte nebst dem Columellarrand dunkelbraun. Die Blöndung 
selbst ist weiss. — Die Höhe beträgt IS, der Durchmesser 15V2 Linien. -— 
Das abgebildete Exemplar befindet sich in der Sammlung des Consuls 
Grüner; mein Exemplar ist etwas kleiner und dunkler gefärbt. 

Aufenthaltsort : unbekannt. 

II. i. 8 



64« Natica pyriforniis R^laz. 

Taf. 9. Fig. 8- 

N. „testa oblongo-pjrifonni, lactea, aobetriata, Ditida; anfracHbns 5 — 6 con- 
▼exiuacnlis, elongatis, soperoe decliria Cnicl); »Brno reotricoso-eoDieo, aoperne de- 

(»reeeo; §pira eloDgata^ conica, apice puncto fusco notafa; apertara obliqaa, subsemi- 
unari, angnstata; coliimella rectioscula, exti|8 soperne callosa; basi eam funicalo su- 
f»ra compresso consolidafa, ombilico parro exferne occultante et canali arcoato pro- 
ündo angustante; labro tcnoiascnlo, subpellucido.^^ 



Nation pyriformia R^cL ZooLProceed. 1843. p. 211. Dimensionea omissae. 

Ich habe die Beschreibung oder Diagnose von Rfecluz mit ihren 
Schreibfehlern und grammatischen Fehlern wörtlich wiederholt, und be- 
kenne, dass ich sie in Beziehung anf den Nabel durchaus nicht verstehe; 
nachdem ich aber durch die GGte des Herrn Grüner ein authentisches 
von Cuming ubersandtes Exemplar erhalten, habe ich erkannt, dass N. 
pyriformis sich in gar nichts von N. mammilla unterscheidet als 
in der Gestalt, welche schmaler ist, und von der halben Höhe an fast 
genau kegelförmig bis zur Spitze verläuft. Noch habe ich bis jetzt keine 
Uehergangsformen gesehen, und so mag denn N. pyriformis bis dahin als 
eigene Art gelten. Ein wichtigerer Unterschied ist vielleicht, dass nahe 
am Rande der Spindel eine mit derselben parallele Furche verläuft. — 
Rfecluz bemerkt, dass die Spira bisweilen gelblich ist; eines meiner Exem« 
plare und die ganze RQckenseite der letzten Windung lebhaft gelbroth, 
ich vermuthe aber, dass diese Färbung fremdartig ist. — Höhe 18, schie* 
fer Durchmesser 14V2 Linien. 

Aufenthaltsort: die Philippinen (Cumig); Huan (wohl Swan) River 
in Neuholland (Lieut. Collie); Mergui in Hinterindien (Dr. Th. Philippi); 
Zanzibar (Roh. Philippi)« 



• ' 



05. Natica über Hamb. 

Taf. 10. Flg. 1. 
N. testa ovato-globosa, solida, laevi, laotea; spira acnta, cooica, qaarfam alti- 




Natica über Humboldt et Yalenc. Obs. de Zool. p. 266. 

~ — d'Orbigny. Yoy. Am. m^rid. p. 401. nr. 207. t LY. f. 12—14. 

Das GebäuBe ist eiförmig kugelig, ziemlich dickschalig, glatt, obgleich 
das Auge zahlreiche Anwachsstreifen , und selbst schwache Querstreifen 
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erkennt, ziemlieh glfinjcend, und milchweiss« Die Windungen, seohs an 
der Zahl, sind in ihrer oberen Hälfte beinahe eben, so dass die Spira 
fast kegelförmig erscheint, und die stärkste Wölbung des letzten Um- 
ganges liegt etwas unterhalb der Mitte. Die MQndung ist halbmondför- 
mig, unten abgerundet, oben spitzer winklig. Der Spindelrand ist voll- 
kommen gradlinigt, und die massig verdickte Innenlippe nimmt mehr als 
die Hälfte derselben ein« Diese hat unterhalb ihrer Mitte eine seichte 
Q^uerfurche, und wird durch eine weit auffallendere, tiefe Furche von 
der ziemlich platten Nabelwulst geschieden, mit der sie sonist zusammen- 
fliesst. Der Nabel ist ziemlich eng, geht aber doch bis zur Spitze durch. 
Der Deckel ist hornartig, dünn. — Höhe 13, Durchmesser 12V2 Linien. 
Aufenthaltsort: die EQsten von Peru. 

66. Naticalactea (Naticina) Guilding« 

Taf. 10. Fig. 2. 

N. testa OTRta, solida, laeTi, nitida, lacfea; spira acuta , ooniea, quartam alti- 
tudinis pnrtem aequante; aiifractibus sex, superioribus vis convezis, ultimo sopra me- 
dium maxime eonvexo; apertura semihmari; umbilico mediocri pervio; callo spirali om- 
nino cum cnllo liibiali eraasissimo confluente* 

Naticina lactoa Guildiog Trans« Linn. Soo. Y. p. 31. Cdesor. satis insof- 

ficiens.) 
— — Miiller Synopsis noT. gen. etc. p. 53. 

Lister bist conch. t. 571. f. 22? 

Vom Rücken betrachtet ist das Gehäuse schwerlich von N. über zu 
unterscheiden, doch ist es schmaler, nicht so kugelig, und die grösste 
Höhe der letzten Windung liegt über der Mitte derselben. Sonst ist es 
ebenso milchweiss, ebenso gestreift etc* Die Mündung ist aber verschie- 
den; beide Enden sind gleichmSssig abgerundet, und der Columellarrand 
tritt etwas convex herein. Die Innenlippe ist sehr viel dicker, wenn 
auch nicht so enorm verdickt, wie bei der höchst ähnlichen M* galac- 
tites mihi, welche ich durch Herrn Hohenacker vom südlichen China 
erhalten habe, und ist gänzlich mit dem Nabel wulst verschmolzen. In 
der Mitte der Lippenschwieie ist eine seichte Q^uerfurche. Der Nabel ist 
massig eng, ohne auffallende Spiralfurche, und bis zur Spitze offen. — 
Höhe iV/ij schräger Durchmesser 11 Linien. 

Aufenthaltsort: Westindien. 



67* Natica dubia 

Taf. 10. Fig. 3. 
N. j^tesim ?entrteoM*oirBta, tea globoso-aovta, laefigata, erassa, peaderoaa, al- 

8* 
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bido-atraminea, ad snhirani ob^cure fasciata et fninsreraim ohsolefe atrtata; tpira co- 
nico dcpressa, plus miouive promioula, acuta; apertura seinirotuaiia, intus suomarga* 
ritacea; labio antice recto, basi incrassato, superne valde calloso; cullo supra medium 
eoDirexo; umbilico spirali, in canalem profnndnm arcuatumque nroionirnfnm (if) nrolon* 
gato?) et funiculo modifioatnm (?) sive fere omnino obtecto; labro solido.^^ N. Ple- 
mingianae proxima, sed solidiore, ventricosiore, (soll wohl beissen: solidior, ventri» 
cosior?) ponderosn, columella nee antice convexa, superne valde convcxa, (was dies 
beissen soll, verstehe icb nicht), umbilico interdum occultato differt/^ 

Das abgebildete Exemplar aus der Sammlung des Herrn Grüner soll 
eine ächte N. dubia Riciuz sein. Das Gehäuse ist fast Schnee weiss, 
sehr wenig ins Gelbliche fallend, und hat an der Naht die gewöhnliche, 
nndurchsiche, hier milchweisse Zone. Die Wulst der Innenlippe ist sehr 
dick, und durch einen seichten Einschnitt, so wie eine seichte Q^uerfurche 
nur wenig vom spiralförmigen Nabelwulst geschieden, welcher die Hälflte 
oder noch einen grösseren Theil des Nabels anfallt. Dieser hat unter« 
halb desselben eine breite ziemlich seichte Furche, in welcher die Epi- 
dermis sitzen geblieben ist, und eine schwarze Farbe hat. — Höhe 12, 
Durchmesser IOV4 Linien. 

Aufenthaltsort: Chile? 

Von N. über unterscheidet sich die abgebildete Art leicht durch schma- 
lere Gestalt, kürzere Innenlippe, weit grösseren mit der Innenlippe mehr 
verschmolzenen Nabel wulst; von N. lactea Guild. durch den sehr viel 
stärker in den Nabel hereintretenden Wulst; von der mir unbekannten 
N. Flemingiana sind die Unterschiede oben mit Ricluz^s eigenen Wor- 
ten angegeben; was aber N. porcellana d^Orb. anbetrifft, so bin ich 
nicht im Stande einen andern Unterschied zu entdecken, als dass bei N. 
porcellana der Raum zwischen dem Nabel wulst und dem Rande des 
Nabels enger ist, und da nach R^ciuz's eigener Angabe der Nabel wulst 
bei N. dubia den Nabel bald mehr bald weniger ausfüllt, so möchten 
beide Arten wohl ausammenfallen, (ich setze voraus, dass ich eine wirk- 
liche N. dubia vor mir habe). 

68« Matica porcellana d'Orb. 

Taf. 10. Fig. 4. 

N. „tests orali. ventrioosa, depressa, crassinscnla,^ alba Tel lutea; spira breyi, 
Bubaouta; apertura ooliqua, oblonga, alba; umbilico maximo [dieser Ausdruck dürfte 
wohl ungeeiguet, und daför medioori zu setzen sein], aperto; callo umbüicali semiqj- 
lindrioo, spirali/^ 

Natioa poroellana d'Orb. mHiat. eta des lies Canaries p.84. t.«. f.t7.S8. 
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D'Orbigny bescbreibt diese Art, von welcher mir, wie gesagt, N. du- 
bia nicht verschieden zu sein scheint, also: „Das Gehäuse ist glatt, oder 
in dar Nähe der Naht mit einigen schwachen Anwachsstreifen, und Spu- 
ren von sehr feinen Q^uerstreifen ; das Gewinde ist aus sechs Umgängen 
zusammengesetzt; der Columellarrand nach der Spira hin stark verdickt; 
der Nabel ist sehr offen, tief, von jener Schwiele des Columellarrandes 
durch einen halbcylindrischen , spiralförmigen Zahn getrennt. So lange 
die Schale noch ihre Epidermis hat, ist sie einfarbig gelb, das Innere 
des Nabels schwarz; sobald die Epidermis weggenommen ist, ist das 
Gehäuse fiberall weiss, ausgenommen auf dem Theil des Gewindes nahe 
an der Naht, wo man eine Art gelblicher Binde bemerkt.'^ d'Orbigny 
gibt nur die Unterschiede zwischen dieser Art und N. mammilla und 
mammillaris an, welche sehr handgreiflich sind. — Die Höhe betragt 
15, der schiefe Durchmesser 14 Linien. 

Aufenthaltsort: TeneriiFa, Madeira etc. 



69. Natica Philippiana Nyst 

Taf. 10. Fig. 5. 

N. testa ovato- acuta, tenuiuscula, lactea, nitida; spira conioa, ^uartam altitiidi- 
nis partem subsuperante ; anfraetu ultima mpra medium mazime rentricoso; apertura 
aemiorbiculari , utrinque rotundata; callo labiali aatia oraaio, cum callo ipirali umbilici 
depreaso confluente; umbilico aperto, pervio, sulco spirali exarato. 

Natica acuta Ph. Archiv für Naturgesch. 1845. p.65.i non N. acuta (am- 
— — Ph. Abbild. toI. II. t. II. fig. 3. > pullaria) Lamk. 

Da die fossile Ampdllaria acuta Lamarck's eine Natica ist, und 
den Namen N. acuta behalten muss, so hat Herr Nyst die jetzt zu be- 
schreibende Art mit obigem Namen belegt. Sie stimmt sehr genau mit 
N. lactea Guilding flberein, und vielleicht zeigen spätere Beobachtun- 
gen, dass sie eine blosse Varietät dieser Westindischen Art ist. Sie ist 
bedeutend kleiner und dfinnschaliger, die Umgänge, so weit sie das Ge- 
winde bilden, sind fast ganz eben, die Verdickung der Innenlippe ist 
nicht so bedeutend, und durch eine deutlichere, wenn auch sehr seichte 
Einbocht von der Wulst des Nabels geschieden, endlich hat dieser eine 
sehmale, zwar nicht tiefe aber doch sehr auflFallende Spiralfurche. — Höhe 
8, Durchmesser V/t Linien. 

Aufenthaltsort: die BlagellansstrASse ; von meinem Bruder E. B. Phi- 
lipp! daselbst aufgefunden« 
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70. Natica nberina d'Orb« 

Tat 10. Fig. 6. 

N. f^testa o?aIi, Tentrieosa, crassa, laevigata, alba; apira prominula acuta; an- 
fraotibus lenii, convexiasculis, oltimo magno; apertora semilunari; apertnrae angnlo 
posteriore crussissimo.'^ d^Orb. 

Natica ubcrina d^Orb. inDescr. de l*Ile deCubaetc* p.31. nr.SOS. t.XYIL 

f. 19. 

Die citirte Tafel fehlte in dem grossen Werk fiber Cuba als ich das- 
selbe nachsah, ich bin daher nicht sicher ob die abgebildete Art wirk- 
lich d'Orbigny's N. uberina ist. Sie stimmt mit der Diagnose wohl 
(Ibercin, welche freilich bei der grossen Zahl sehr ähnlicher Formen nicht 
bezeichnend genug sein dürfte, hat dieselbe geringe Grösse, und dasselbe 
Vorkommen. Wie die Figur zeigt, ist sie schmaler als N. lactea und 
selbst als N. Philippia na, mit der sie noch mehr übereinkommt,, indem 
sie auch eine deutliche Nabelfurche besitzt. Die schwielige Verdickung 
der Innenlippe ist weit länger als bei den genannten Arten, mit dem Na- 
belwulst ganz und gar verwachsen, wenn man einen solchen annehmen 
will, mit einer seichten Q^uerfurche versehen, und lässt einen kleineren 
Theil des Nabels frei als bei jenen Arten. d'Orbigny vergleicht seine 
N. uberina nur mit N. mammilla, mit welcher meines Erachtens keine 
Gefahr der Verwechselung ist. Er gibt die Höhe zu 8,8, die Breite zu 
C,6 Linien an, das abgebildete Exemplar ist 8 Linien lang, und 6 breit. 

Aufenthaltsort: Westindien; das abgebildete Exemplar, ist von einem 
TrQchus conchyliophorus losgelöst. 

71* Natica puella Ph. 

Taf. 10. Fig. 7. 

N. testa parva, ovato-oblonga, tenuiiiscula, nitidissima, Inctea; spira ciroa f^ 
altitudinis occiipante, coiiTexo*coDica; anfractu ultimo paullo infra medium maxime 
ventriooso, ad luturam denresso; peuultimo valde conreio; apertnra semilunari'Utrin- 
quo rotunilata; callo labiaii orasso, longo, suico traosverso ezarato, umbiiicum fere 
ouioioo impleote. 

Ich hatte diese Art anfänglich für N. cora gehalten, wegen der zu- 

sammengedrflckten Gestalt der letzten Windung, allein die Gestalt ist im 

'Uebrigen wesentlich verschieden. Für eine monströse Abart derN. übe* 

rina kann ich sie aber ebenfalls nicht erklären, da ich zwei Exemplare 

besitze, welche in den wesentlichen Merkmalen übereinstimmen und sich 

von letzteren unterscheiden, n&mlich in dem liöheren Gewinde, der 
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starken WAlbung des vorletzten Umganges , und dem engeren, nicht ge- 
flirchten Nabel. Bei dem einen Exemplar fehlt die starke Depression 
des letzten Umganges oben an der Naht. Das Gehäuse ist scbneeweiss, 
glatt, glänzend, durchscheinend, mit einer undurchsichtigen, milcbweissen 
Binde an der Naht wie bei den fibrigen weissen. — Höhe BV2, schräger 
Durchmesser 4V2 Linien. 

Aufenthaltsort: Yucatan, mitgetheilt von Herrn Largilliert. 

72. Natica nitida Donovan? 

Taf. 10« Fi^. S. 

N. „testa oTali, Tentricosa, laevigata, nirida, alba; spira prominula acuta 9 an- 
fractibus quinque, subcomplanatis , ultimo majcno; apertura semilunari; apertorae an- 
fculo pogteriore crassissinio , transversim ezcavato; uinbilico magno, sablaevigato/^ 
d'Orbigny« 

Nerita nitida Donovan 1803. Nat. biet, of Brit. Shells t 144. (non yidi). 

Natica nitida Fleming, bist, of brit. anim. p. 319. 

— — Tborpe Brit. Mar. Coticb. p. 148. 

— — d'Orb« Descr. etc. de Cnba p« 32« nr. 209. fig* nuUa. 

Ich kann leider das Werk von Donovan nicht nachsehen, nnd die 
Beschreibungen von Fleming -Thorpe sind zn kurz und nngenfigend, um 
Sicherheit zu gewähren ; ich muss mich daher an d'Orbigny halten. Das 
abgebildete Exemplar hat fast genau die Gestalt von N. über, nnd ist 
nur etwas breiter, während die Aehnlichkeit mit N. nherina, womit 
d'Orbigny die N* nitida vergleicht, nur eine sehr geringe ist; es ist ziem- 
lich solide, glatt und glänzend, weiss, aber, namentlich auf dem Rücken, 
ins Gelbliche ziehend. Die letzte Windung ist regelmässig, fast cylin-» 
drisch, gewölbt. Die Schwiele der Innenlippe aber ist nur sehr massig 
verdickt, wie bei N* über, nicht crassissima, wie d'Orbigny sagt, und 
die Q^uerfurche derselben ist ganz undeutlich, sie lässt den Nabel, der 
kaum umschrieben ist, ganz offen, und dieser zeigt weder Spiralfurche, 
noch Spiralleiste. — Höbe OV2, Durchmesser 9 Linien, d'Orbigny gibt 
9V4 und 8 Linien! an. 

Aufenthaltsort: England, hie und da, aber selten; Westindien nach 
d^Orbigny; das abgebildete Exemplar, welches ich Herrn Abb£ Dopuy 
in Auch verdanke, ist von Cherbourg. 

73. Natica Guillemini Payr. 

Taf. 10. Fig. «. 
N. testa TentricoBo-oyata, tenui, nitida, spadiceo et albo yariegata; spira acuta. 
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prominente, fere tertiam altitudinia partem oocupante; ombilico nndoi penrio; hbio ad- 
nato pariim oalloso inaziuia ex parte spadiceo. 

Natica Guillcmini Payr. Moll. Cor« p. 119. t Y. f. 25. 26. 

— _ Ph Enum. Moll. Sicil. I. p. 162. II. n. 140. 

— — Deah. in ed. 2. Lamk. bist. nat. ▼oUVlII. p.6Sl. nr.42. 

Das Gehäuse ist dünnschalig, glatt, glänzend, kugelig eifttrmig, und 
das Gewinde nimmt beinah den dritten Tbeil der Länge ein; die Win- 
dungen sind regelmässig gewölbt, und, zumal die letzte, nahe an der 
Naht etwas concav. Der Nabel ist ziemlich weit, offen, ohne Spiral- 
wulst, aber mit einer ziemlich deutlichen Spiralfurche. Die Mfindung hat 
nichts Ausgezeichnetes. Der angewachsene Theil der Innenlippe ist kaum 
verdickt, verengt unten etwas den Eingang in den Nabel und ist gröss- 
tentheils dunkel rothbraun. Die Färbung ist ziemlich unregelmässig auf 
weisslichem ins Röthliche oder Bläuliche fallendem Grunde mit rothbrau- 
nen Wolken und Zeichnungen verziert, welche bisweilen mehr Raum als 
der weisse Rand einnehmen. Die Nabelgegeod ist immer bräunlich, und 
an der Naht unterscheidet man mehr oder weniger deutlich eine weiss- 
liehe Binde mit rosenrothen Strichelchen. — Hdhe 11, Durchmesser 10 
Linien. 

' Aufenthaltsort: die Kflsten von Corsica, Sicilien etc. 



74. Natica macilenta Ph. 

Taf. 10. Fig. 10. 11. 

N. testa oblonga, tenui, rufescente, maetilis itrigisque obscurioribui fasciatim 
picta; spira acuta, prominente, tertiam altitudinia partem occupante; umbilioo nado, 
pervio, rufo; labio adnato. 

Natioa maoilenta Ph. Enum. Moll SiciL vol. IL p. 140. t. XXIY. f. 14. 

Durch ihr dönnes Gehäuse, durch die Beschaffenheit des Nabels und 
der Innenlippe stimmt N. macilenta mit N. Guillemini fiberein, sie 
ist indessen von einer weit schmaleren Gestalt, und bei weitem nicht so 
bauchig, auch hat die Zeichnung einen ganz verschiedenen Charakter, 
indem sie aus mehr oder weniger deutlichen, wellenförmigen dunkel roth- 
braunen Streifen besteht, welche durch schmale weissiiche Q^uerbinden 
unterbrochen werden. Die Grundfarbe ist bald weisslich, bald hellbraun, 
bald bläulich. — Das Thier ist ganz weisslich und sein Fuss vorn ab- 
gestutzt. S. Tafel * A. Fig. 5« — Der Deckel ist dflnn und hornartig. — 



grössten Elxemplare, welche ich gefanden) sind 7 Linien hoch, 
doch erreichen die meisten Individuen diese Dimensionen bei Weitem 
nicht« 

Aufenthaltsort: das Mittelmeer an den Küsten von Neapel etc. 

75. Natica fulgurans R^cluz. 

Taf. 10. Fig. 12. 

N. testa «vata, acata, alba, punctis utrigisqne longitudinalibus saepe sirtaeformibas an- 
galati«, aaepe fatciaai tranAFcraan formantibus , rußs picta; anfractibua aequaliter coawiia; 
apira acuta, tertiain loDgitodini« partein aubaequaiite ; uitibilico aatis amplo band circomscripto, 
caHam aemieylindrieum anguatum io medio gerente; apertiira aemiorbiculari, alba; labiobrevt, 
callaaa; nargine colnmellari fere rectiliaao, baai iacraaaato« 

Natica fs Ig Ufa na RMua Zoal. Proceed. 184S. p. 206. 

Das Gefaaase ist massig dickschalig, aufgeblasen eiförmig, glatt, glän- 
zend; die Windungen sind gleichmässig gewölbt, oben etviras abschüssig, 
und die Spira nimmt beinahe den dritten Theil der gesammten Höhe ein. 
Der Nabel ist ziemlich gross, von keiner auffallenden Kante umgeben, 
mit einer kleinen, halbcylindrischen , spiralförmigen Wulst in der Mitte, 
den eine breite, seichte Furche umgibt. Die Mflndung zeigt nichts Auf- 
fallendes; der Spindelrand ist gradlinigt, unten verdickt, in einer geraden 
Linie in der Verlängerung des Umfangs des Nabels etwas vorgezogen. 
Der angewachsene Theil der Innenlippe ist kurz, und massig verdickt. 
Die Färbung besteht auf weisslichem Grunde aus zahlreichen kleinen und 
grösseren Punkten nebst winkeligen grossen Flecken, die mehr oder we- 
niger zusammenlaufen , und eine Art Q^uerbinde bilden. Nabel und Win- 
dung sind weiss. — Höhe 10 Linien, Durchmesser eben so viel. 

Aufenthaltsort : der Senegal, (aus der Sammlung des Bergraths Roch). 

Die Färbung von N. fulgurans erinnert sehr an N. fulminea Lamk, 
wovon sie die gleichmässige Wölbung der Windungen und die gänzlich 
verschiedene Bildung des Nabels wesentlich unterscheidet. Von N. f a n e 1 
weicht fulgurans durch die gerundeten Windungen, den weit engeren 
Nabel etc. ab; von N, carinifera, der sie wohl am nächsten steht, 
durch die mehr eiförmige Gestalt, den Mangel der bei jener Art so auf- 
fallenden, den Nabel umgebenden Kante, den engeren Nabel und den 
dickeren Nabelcallus. 

n. 1. 



76. Natica violacea Sow. 
T«r. 10. Fig. n. 

N. testa ovata, Teotricosa, solida, laerl, alba, naealia dMraeterifanilbva qaiafaeaeriatta 
ferrogineis araata; anfractihna caavexis, ad sataraai depresaia; apira lartiBai aUitiidliiiit far- 
tem aequaate; uubilico mediacri aperto; apertura semiorbiealari, alba; nargiae calaaiaUari rec- 
tiliueo et cällo labiali craaaisaiaio roseis aeä yialaceia« 

Natica yialaeaa Sow. Tankenr. Catal. 
. — glabra Wood Gatal. Supplem. t. 8. f. 13? 
— rhodoatoaia Pb. Abbild, etc* rol 1. Tab. L fig. 7. 
>^ — vlolaeea Ricl. ZooL Proceed. 184S. p. 211« 

Unstreitig eine der niedlichsten Arten. Das Gehäuse ist solid, bauchig 
eiförmig, glatt und glänzend, ungeachtet der Anwachsstreifen, welche na- 
mentlich oben an der Naht ziemlich hervortreten« Die Windungen sind 
nicht ganz gleichmässig gewölbt, sondern nach der Naht hin eben, selbst 
concav, zumal die letzte. Das Gewinde tritt stark hervor und nimmt etwa 
den dritten Theil der ganzen Höhe ein. Der Nabel ist ziemlich eng, aber 
bis zur Spitze offen, mit einer breiten seichten Spiralfurchc durchzogen 
und dadurch gerandet; die Mündung halbkreisförmig, doch oben enger 
und winkliger; der Columellarrand gerade, im untern Winkel auffallend 
verdickt; der angewachsene Theil der Innenlippe, welcher beinah zwei 
Drittel derselben ausmacht, sehr stark schwielig verdickt« Auf weissem 
Grunde sieht man erst gelbe oder rothbraune Flecke, welche hebräischen 
0achstaben gleichen und auf der letzten Windung in f&nf Reihen stehen, 
die durch schmale, weisse Zwischenräume unterbrochen sind; bisweilen 
erscheinen die Flecke in einigen Reihen mehr quadratisch« Die ganze 
Innenlippe ist schön rosenroth oder violett; die Mündung und der Nabel 
sind weiss« — Höhe 9^)2 Linie; schiefer Durchmesser 10 Linien« 
Aufenthaltsort: die Philippinischen Inseln (Cuming)« 

77« Natica cora d'Orb. 

Taf. 10. Fig. 14. 

N. n^ata ovali, depreaaa, craRaa, alba, laevigata; apira praminula, obtuaiMienta; anfracfti» 
bua qulala aubcouiplaiiatla; ultimo magno, aubdepresso, postlce coavexo; apertura mediocri; 
aiigaio paateriori iocrasaata; «mbiüro angtiatato.'* d'Orb. 

Natica eora d'Orb. Voyag. Am. merid. p. 401. nr. 2*8. i. LXXVI. f« Ul. 11« 

Die Gestalt dieser Art, welche ich noch nicht im Original gesehen, 



ist sehr e%eBtiifliiili(A. Das Gewinde hat die Gestalt eines kws&^i^ hrei^ 
ten Kegels, und nimmt nur den sechsten, höchstens den ftinften Theil der 
ganzen Höhe ein ; der letzte Umgang ist sehr bauchig, namentlich nach 
unten, und in dw Ofitte beinahe cylindrisch. Die Innenlippe ist sehr 
stark schwielig verdickt, und nimmt den grössten Theil des Nabels ein* 
Eine Q^uerfurche ist auf derselben nicht angegeben. Die Mfindung macht, 
wegen der Verdickung der Innenlippe, kaum ^\s der Höhe des Gehäuses 
aus, ist beiderseits abgerundet, und der Columellarrand tritt bauchig ge» 
wölbt in dieselbe hinein. — Höhe 7 Linien, Durchmesser 5^ {3 Linien. 
Aufenthaltsort: Gallao. 

Natica collaria, Lamk. 

Tat 11. Fig. 1. 

Diese Art war bereits von Chemnitz abgebildet (s. Tafel II. f. 22; 
dieses Werkes), aber den jetzigen Anforderungen nicht entsprechend, so' 
dass ich hier eine bessere Abbildung gebe. Die Beschreibung ist p. 20» 
unter nr. 13. nachzusehen. 

78.. Natica areolata Röelttz. 

T«£ 11. Fig. 2. 

N. trsta panra, globoaa, feunissinia, nitidissima, la^vissima, glaacina seu tateas Haeii 
albiflis aagulato - flexaosia toogitiKÜualibus pict« ^ anfrarUbut eouvexis, ad aoturam aabeoncavia f 
spira brevi, conica, quartam longitudiDis parteui vix superaute; umbilico parro, baud circum- 
arripto; rallo magao, aemieylincTrico exteriorem ejim parteni occupante, et sinn aogualo pro- 
faudo M labio paraio callaao divlso ; margine colonellari recto , bau! arcoato. 

NatipA areolata R^alua Zoal. Proceed. 184S. p. 206. 
Kumpb. Mua. A. 22. f. B. booa. 

Das Gehäuse ist dfinn und durchsichtig, kugelig, bisweilen selbst 
etwas breiter als hoch, sehr glatt und glänzend, auf gelbem oder blaq^ 
rAthlichem Grunde mit schmalen, weisslichen, winklig hin und hergeboge* 
nea Längslinien verziert; die Spitze selbst ist schwarz, gegen den weis« 
sen Nabel schneidet die Färbung plötzlich ab. Die Windungen sind stark 
gewölbt, dicht unterhalb der Naht concav; die 8pira ist kurz aber kegel- 
förmig, und nimmt nur den vierten Theil der ganzen Länge ein. Der 
Nabel ist klein, nicht umschrieben, und wird zum grössten Theil von 

9* 
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W^»t Munt, 4eft dne enge aber tiefe Forche 

iimm M» tiefSer breiterer Einschiiitt von dem 

'Mmj^turiF^nri — Theil der Innenlippe scheidet« 

>4^ ^»«iJiek «ttteo auffallend gebogen. Der Schlund ist 

^u«. '*:» LittiMS Durehmeaaer T^ja Linien. 

^«^ . .ic WMfi)^pinen und Mollucken. (Gmnerache Samm- 

^ ^ «.as;<> blaaa ieiachrothe Varietät habe ich Tafel 19. Fig. 

:^ Natica labrella Lamk. '^ 

Taf. IL Fig« S m. 17. 

^ u!>v^ laevi) «itida, solidia8€«ll^ rarii coloria; anfractihas rataudatis) spira 
. fuu^imdiaia partem occupauta; umbilico avaasta; eallo aemicyliadrica aalia 
Jiuuma i»plaat« ; apertera aemilaoari ; margiaa eolaaieUari eoacavo amato, 

\^«iC4^ labralla Lanik« hiat. nat. etc. val. VI. S. p. SOI. nr. 17« — ed. t. 

vol. VIIL p. 039. nr. 17. 
Ikteiuiert Hecatil t. SS. f. 12. 

Uvc« Uvhäuae iat beinahe kugelförmig, glatt, glänzend, ziemlich solide; 
it Wiuiluageu aind gleichmäasig gewölbt, die obersten bilden eine Spira, 
..ii kWu ilrittea Theil der ganzen Länge einnimmt. Der Nabel ist eng, 
ijivUt umüchrit^ben, von einem halbcylindrischen Wulst fast ganz erfüllt; 
1 lUi' vvcuig iiei^ £inbucht trennt diesen Nabelwulst von dem angewachsen 
iMii 'Vhcil der Innenlippe, welcher nur massig verdickt, und von der hal- 
Ulli V«Uitt'^ ^^^ Spindel ist. Die Färbung soll sehr variiren, die eine Fi- 
uui\ uach Uclessert copirt, ist schmutzig weiss, im Schlünde blass violett; 
\\W auiU*iS uach einem Exemplar der Grunerschen Sammlung gezeichnet, 
VwibMUvh, au der Naht mit grosseren, rothbraunen Flecken verziert, welche 
uuok uutc^u In Bündel von Linien auslaufen; die äbrige Oberfläche ist mit 
viuouittchr zarten Netzwerk rothbrauner Linien bedeckt; die Nabelschwiele 
{ni viktUku*aun, eine breite roth braune Zone umgibt den Nabel; auch die 
|uu\'uUppo Ist blass rothbraun, der Schlund dagegen weiss. — Höhe 14^|29 
liuuhmi^sacr IS^ja Linien. 
VulVuthaltsort : f 



\ a. j^dacli über diese Art den Text an fig. K Taf. 19. 
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80. Natica Dlllwynii Payr. 

Taf. 11. Flg. 4. 

N. tesfa vpiitrlfoto.^ebosa, fenui, rofesciente, lineis duabas artieulatis tranarersit pirta; 
▼eraaa a»bilic«Bi flamaiuli« flexooaia rufis aut rafltaneis ornaU; apira interduin parum proini- 
Dula; umbilico mediocri; callo umbilicali aeoiicyliuilrico, parvam umbilici partem occupante, 
calla labiali brevi, aatis iocragaato. 

Natioa Di II wy du Payr. Catal. Holl. Corte, p. 120. t. V. f. 27. 28. 

-* ^ Pb. Enum. Moll. SIeii. vol. I. p. 162. — yoL iL p. 140. 

— » Deab. in Lamlu biat nat. ed. 2. vol. VIII. p, 649. nr. 3S. 

Das Gehäuse ist ziemlich dünnschalig, beinahe kugelig, glatt und 
glänzend; die Windungen sind stark und regelmässig gewölbt, das Ge- 
winde ist bei einigen Exemplaren sehr kurz, so dass es kaum den sech- 
sten Theil der ganzen Höhe ausmacht, während es bei andern Aber den 
vierten Theil derselben einnimmt. Der Nabel ist massig gross, bis zur 
Spitze oflFen, nicht scharf umschrieben; der weisse halbcylindrische Nabel- 
wulst nimmt nur einen kleinen Theil desselben ein, und ist durch einen 
ziemlich tiefen Ausschnitt von dem angewachsenen, massig verdickten 
Theil der Innenlippe geschieden. Die Mfindung ist halbkreisförmig, die 
Spindellippe schwach concav. Auf gelblich braunem Grunde, welcher hel- 
ler oder dunkler, nach der Spira hin bisweilen fast violett und mit zick- 
zackförmigen wenig in die Augen fallenden, feinen braunen Linien mar- 
morirt ist, verlaufen zwei weisse, mit rothbraunen gebogenen Linien ge- 
gliederte Binden, von denen nur die oberste auf dem Gewinde sichtbar 
ist, und ähnliche nur stärkere Linien sind auf der weissen Zone, welche 
den Nabel umgibt, sichtbar. Die gewöhnliche undurchsichtige Zone an der 
Naht ist bisweilen sehr auffallend und bräunlich gelb. Nabel und Innen- 
lippe sind weiss; der Schlund heller oder dunkler bräunlich. — Höhe 8, 
Durchmesser 8^|2 Linien« 

Aufenthaltsort: das Mittelmeer, die Küste von Korsika^ Sicilien etc. 

81. Natica picta R^cluz. 

Taf. 11. Fig. 5. 

N. testa globosa, tenoiaalma, laevinaima, nitldiaaiiiia , lutea- rufeacente, faaciia quatuar 
asguatlfl, albla et macalia aagittatia apadiceia omatm. picta; regiona umbllieo alba, extaa alrigis 
ondatia radiantibua apadiceia arnata^ apira brevi, roaica, vix quartam altituilinls partem ae* 
quante^ umbilico aatia angudto, auperiua in riaiira profunda, angU8ta a labio parum ralloso 
diviao; callo aemicyllodrico eum fere omniuo accupaote; columella recta luferiu« arcuata. 
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Diese Art steht in ihrer ganzen Bildung der N. areolata nr. 78. 
ungemein nahe, von der die Färbung wesentlich abweicht. Das Gehäuse 
ist kugelig, sehr dann, sehr glatt und glänzend, das Gewinde kurz, die 
Umgänge im obersten Theil eben, dann stark gewölbt ; der Nabel ist ziem- 
lich eng, nicht scharf umschrieben, wird fast ganz von der halbcylindri* 
sehen Nabelwulst eingenommen, und durch einen tiefen schmalen Ein* 
schnitt von dem wenig verdickten, angewachsenen Theil der Innenlippe 
getrennt; der Columelfarrand ist ebenfalls grade, und unten auffallend ge- 
bogen. Die Färbung zeigt aber auf gelbrothem Grunde viele schmale 
weisse Binden, welche mit pfeilfftrmigen dunkelbraunen Flecken geglie- 
dert sind, die oberste derselben ist nicht weit von der Naht entfernt, und 
oben mit einem dunkel rothbraunen Saum eingefasst, die Spitze ist schwarz. 
Die Gegend um den Nabel ist weiss, und mit wellig hin und hergebogenen 
dunkelbraunen Strahlen verziert. — Höhe lO^la, Durchmesser 11 Linien. 

Aufenthaltsort: die Philippinen, namentlich die Insel Samar nach Cu- 
ming. Das abgebildete Exemplar ist aus der Grunerschen Sammlung. 



S%. Natica Colliei R^cluz. 

Taf. II. Flg. 6. 

N. tftsta parra, ovala*glabota , aflidinacula, alba, maciilis tpadireia ■ubqviDqiieseriaUbiiii, 
interdum loogitudinaliter couflueotibus pirta; aufractibus valde convexis; ad suturaui plaiikis- 
eolis ibique plicato-rugosis ; ouibilico satis magno; callo spirali semicylindrico, paullo infra 
medioiB ejoa sito; parte adoata labri brevi, callosa; tnargine eolamellari rectlÜDeo, basi 
craaao, obtuao. 

Natica Colliei Rächia Zoo'. Proeeed. 1843. p* 206. 

Eine kleine, eiförmige, dickschalige Art, mit stark gewölbten, oben 
an der Naht platten, und dort strahlenförmig gefurchten Windungen. Die 
Spira nimmt beinahe den dritten Theil der Höhe ein, und hat eine weisse 
Spitze. Der Nabel ist ziemlich gross , nicht scharf umschrieben, und der 
spiralförmige, halbcylindrische , ziemlich dicke Wulst desselben liegt un- 
terhalb der Mitte, und ist durch eine tiefe und breite Bucht von dem sehr 
kurzen, aber stark verdickten angewachsenen Theil der Innenlippe ge» 
schieden. Der Colpmellarrand ist schwach concav, auffallend dick, nament- 
lich unten. Die Mündung ist oben und unten beinahe gleichmässig ge* 
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rundet. Auf weiflsem Onmde stehen in vier oder fünf Reihen dunkele 
braune, ziemlich quadratische Flecke, welche biswellen der Länge nach 
zusammenfliessen. (Ich besitze ein kleines Exemplar, auf welchem die 
Flecke blassgelb und mit Mühe zu erkennen sind, ungeachtet das Exem- 
plar vollkommen frisch zu sein scheint.) Die Mündung ist innen weiss 
oder rosenroth. — Höhe 7^|2 Linie, schräger Durchmesser fast eben so viel. 
Aufenthaltsort: Gegend des Swan River in Neuholland, die Philippinen. 

83. Natica carinifera Koch. 

Taf. II. Flg. 7. 
N. testa tubglobogo - eonoidea , solldiuicula, iaevi, purpure^-foaca, guttiii alUdis adspersa, 



baai albida; aofractibiia teretibua; »pira fere dimidiam altHudinem aequante; anbilico 
cri, Costa rotundata riifa cincto, io nedio funiculuoi spiralem angustum filiformeni gerente; 
apertara vix obliqua, semitunari ; margioe columellari rectlliaeo, interius curvato, labio parum 
calfoao; faoeibus in fvodo purpareia. 

Das Gehäuse ist kugelig-conoidisch, ziemlich solide, glatt, und besteht 
aus 6 — 7 stark gerundeten Umgängen, welche ein conisches, an der Spitze 
weisses Gewinde bilden, das fast die halbe Höhe des Gehäuses einnimmt. 
Der Nabel ist ziemlich eng, beinahe cylindrisch, weiss, von einer abge-> 
rundeten, rothbraunen Kante umgeben. Ein schmaler, fadenförmiger Spi- 
ralwulst verläuft in der Mitte desselben. Die Mündung ist nur wenig 
schief, oben ziemlich spitzwinklig, unten breiter und gerundet; der Cohi- 
mellarrand ist gradlinigt, und krümmt sich erst gegen unten; der ange- 
wachsene Theil der Spindellippe i^t kurz und kaum verdickt. Auf weissem 
Grunde zeigt das Gehäuse purpurbraune in Längsstreifen geordnete, und 
dergestalt zusammenfliessende Flecke, dass nur weisse Tüpfeln zwischen 
ihnen bleiben. Die Gegend um den Nabel ist weisslich; Spindelrand und 
der innere Saum; der Mündung ebenfalls , der Schlund ist dunkel , braun- 
roth. — Höhe 9^|2, schiefer Durchwesser 11 Linien. 

Aufenthaltsort: unbekannt. Mitgetheilt von Herrn Bergrath Koch. 

84. Natica Gaalteriana R^luz. 

Taf. 11. Fig. 8. 

N. tetta panrt, globoto - ovaU, pellarida, laeri, nitfdlMlaia , ad mitorat radiatiia aatcata, 
atfca, panctia loadralia apadiceis triaerialis picta; aiilractibua tereükiw, uMm» deoisai ad •«!». 
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ran defireno« Spira tertiaoi altitadiiiia partem aeqvaata; «mUlIco nediarri; callt 
apirali magno seinicylindrico, rafo umbilifum lliaxima ex parte inipleute, superoe sulco pra. 
fuodo a parte adiiata labil brevi rallosa diviäo. , 

Natica Goalteriaoa R^clui Zool. Proceed. 1843. p. 20& Dr. 13. 

Das Gehäuse ist eiförmig, dünn und durchscheinend, aber doch solide, 
glatt und glänzend, an der Naht mit sehr merklichen, den Anwachsstrei- 
fen parallelen Furchen. Die Windungen sind cylindrisch, die letzte steigt 
zuletzt schief herab, und ist oben nach der Aussenlippe hin fast eben und 
stark abschflssig. Der ziemlich enge, nicht scharf begränzte Nabel wird 
fast ganz von dem didken, rothbraunen, halbcylindriscben Nabel wulst be- 
grän^t, dessen freier Rand ganz zurücktritt, und der durch eine tiefe 
Furche von dem kurzen, aber ziemlich stark verdickten, angewachsenen 
Theil der Innenlippe getrennt wird. Die Mflndung hat nichts Auffallendes. 
Die Farbe ist weiss, mit zwei oder drei Reihen blass rothbrauner oder 
dunkelbrauner Flecke, zu denen oben bisweilen noch bräunliche Längs^ 
linien kommen; die zweite und die ' dritte Reihe stehen nahe bei einander; 
innen verläuft meistens eine doppelte rothbraune Binde hart an der Naht^ 
die eine auf dem Gaumen, die andre auf der Aussenwand. — Höhe & 
Linien , schiefer Durchmesser fast eben so viel. 

Aufenthaltsort: die Philippinen nach Cuming. 



85. Natica Tilosa Ph. 

Taf. 11. Fig. 9. 

N. leata veotrifoso-glohaaa, albida, lineis longitudinalibua undidatia rufis, coiifertiaaiaia 

ticia; fasciis duabua albis interruptis, uiia sutnrali, altera in medfo anfracla ultimo; spira 
revi, «nica, quartan altitudiuia parleni vix siiperaote; calto apirali magaa, rufo, ttmbUicuM 
fere tetam obtegeote et aoa parte adaata labil parum caiiosa confloente. 

Natiea llneolata Pb. io ZeiUchrift für Halak« 1844. p^ 107« (non N. linao- 

lata Desh. coq» foss. de Paris). 
— filosa Ph. Abbild. voL ü. Natica Tab. H. f. 4. 

Das Gehäuse ist ziemlich kugelig, beinahe breiter als hoch, ziemlich 
dflnn, durchscheinend, aussen glatt und glänzend. Die Umgänge sind re- 
gelmässig gewölbt, nach der Naht hin aber weniger; das Gewinde er- 
scheint daher genau kegelförmig, ungeachtet es ziemlich kurz ist. Der 
Nabel ist nur eng, nicht scharf umschrieben, und wird fast ganz und gar 
durch den grossen, halbcylindriscben Nabel wulst ausgefüllt^ welcher nur 



75 

unten eine Spalte laset, nach oben hin aber mit dem wenig verdickten 
angewachsenen Theil der Innenlippe verschmolzen tst.^ Die Mundung 
zeigt nichts Auffallendes. Die Färbung besteht aus zahlreichen feinen, 
schrägen, wenig hin und her gebogenen rothbraunen Linien auf weissem 
Grunde, /und zwei weissen, hie und da von solchen Linien unterbrochenen 
Querbinden, von denen die breitere oben an der Naht, die schmalere 
etwas unter der Mitte der letzten Windung verläuft. Nabel und Innen- 
lippe sind blass rothbraun. Die weisse Mündung lässt die Färbung der 
Aussenseite durchschimmern. — Höhe 7^|3, Durchmesser 8 Linien. 

Aufenthaltsort: das Mittelmeer, bei Palermo sehr selten,* bei Athen 
häufiger. 

86. Natica hebraea Ph. 

Taf. 11. Fig. 10. 

N. (esta OYtta, ioflata, nitida, laevi ad tttturam radialim aulcata eoenileteeote , macu- 
Ifs longltudinaliler elongatia apadioeis a fasciis Iriboa anguatia albidia 
tranaveraia iaterraptia picta; anfraotibaa teretiboa; apira quartam allitviliBia parteai 
vix aoperaote; calle oiagDa aemicyliodrica mnbilicam maxiina ex parle accupante et aiao aa- 
guato profuodo a parte adoata labii aatia calloao diviae; apertura aemiluoari intua purporeo- 
faaca; aiargine celvaiellari eencavt. 

Das Gehäuse ist eiförmig, aufgeblasen, ziemlich dQnnschaKg, glatt bis 
auf die schrägen strahlenförmigen Furchen an der Naht, glänzend, fast 
ganz wie bei N. maroccana Chemn., welcher diese Art sehr nahe steht. 
Der Nabelwulst ist weit grösser als bei dieser, und oben durch einen 
weit schmaleren Einschnitt von dem angewachsenen ziemlich stark ver- 
dickten Theil der Innenlippe geschieden. Die Mündung hat einen Colu- 
mellarrand, und ist innen grösstentheils dunkelbraun. Die Färbung weicht 
von N. maroccana bedeutend ab. Auf weissliehem Grunde, der nach 
der Spitze hin bläulich und immer dunkler, zuletzt schwarz wird, stehen 
dunkelbraune, den Anwachsstreifen parallele Striemen, welche durch weiss- 
liche, schmale Querbänder unterbrochen werden, so dass die Zeichnung 
an einige Varietäten von Conus hebraeus erinnert. Hart an der Naht ver- 
läuft eine schmale, fast milchweisse Binde; die ganze Nabelgegend nebst 
Innenlippe ist weiss; und wo die braunen Striemen an die Nabelgegend 
gränzen, erscheinen sie als quadratische Flecke. 

n. 1. 10 
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Natica vittata. 

Taf. 11. Fig. 11. 

Ich gebe hier noch eine Figur der bereits früher von Chemnitz abge- 
bildeten Art , 8. Tafel IIL Fig. 20. 21. und p. 27. nr. 22, welche die 
Kennzeichen der Art besser erkennen lässt, als jene älteren Figuren. 

Natica undata Ph. 

Taf. 11. Fig. 12. 

N testa globoso-orata, teoui, laeviasima, nitiiliwiiiia, ad aytorain raliatim soleata, flavM. 
ceDte, lineU longitudiualibus undulatis fuscis, toois ciiiereia lanaquo albUa et fnsctt^articiilata 
eleganter picta, apice atra; anfractibus teretibus; spira vix qaartam altifudinis partem 
aeqaaote; unibilico mediocri, callum apiralen aenloyliadriciiai Ib Bcdia gereote; apertttra 
aemilunari, atroparpurea, albesonata« 

Auch diese Art steht der N. maroccana Chemn. aehr nahe, scheint 
aber doch von derselben verschieden , indem die Spira viel kurzer, das 
Gehäuse weit kugeliger und die Färbung auch abweichend ist« Es sind 
nämlich die wellenförmigen LängsHnieti sehr auffallend; ihre nach vorn 
gerichteten Winkel sind breiter und entsprechen den gegliederten Q,uer- 
binden jener Art, doch ist nur oben eine aus Weiss und Braun geglie- 
derte Binde auffallend,, die unten von einer grauen Binde begränzt wird. 
Femer ist der Nabel weiter, und die Schwiele desselben steht in der 
Mitte, nicht nach unten. — Höhe 5 Linien, schräger Durchmesser fast 
eben so viel. 

Aufenthaltsort : Panama, von meinem Bruder 1848 daselbst gesammelt. 

88. Natica Grayi Ph. 

Taf. 11. Fig. IS. 

BT. „teata aubhemiephaerica, depressa, alba, laevi, pellacida; spira bamilisalma , brevi ; 
aiifraclibea celeriter oresceiitibna, ultimo faseüa qiriaqiie minoüs maeularutt quadrataram ea* 
alaneaf om ornato ; aapeme coiifertim IraoaTafae alriata { uoibUloa maiima expaiiao , aaeta lata 
aatica, cavitateque prtfunda postioft.^^ Gray. 

N. depreaaa Gray*) Zool. of Beecbey*a Voy. p. 1S6. t. 36. f. % 



*) Da Sowerby in der Hin. Concb. I. t 5. eine foMile Art N. deprepa genannt hatte, mvMle ich den 
Gray^achen Kamen Andern. 
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leh bin niciit gmtz gewiss, ob die abgebildete Art wirklich die Gray- 
»che N, depreaea ist» Die Abbildung zeigt ein 8 Liniim hohes und T 
Linien breites Gehäuse, und die Spira nimmt beinahe den vierten Theil 
der HAfae desselben ein. Was Gray ftuerstreifen nennt, sind die den 
Anwacfhsstreifen paraHelen Furchen; und was bei ihm die vordere Rippe 
des Nal>els heisst, ist gewiss der spiralförmige Wulst desselben. Die 
abgebildete Art ist kugelig eifihrmig, oder beinahe halbkugelig, dönn, 
durchsichtig, gliM, bis auf die erwüioten Furchen, welche sie mit so 
manchen Arten derselben Abtheilung gemein hat. Die Umg&nge sind 
stark gewölbt und wachseji sehr rasch, so dass das Gewinde kaum den 
vierten Theil der Höhe ausmacht. Der Nabel ist ziemlich gross, nach 
unten von einer deutlichen Kante begränzt; der Nabel wulst steht sehr 
tief nach unten, oder, wenn omui lieber will, nach aussen, so dass er 
nach unten und aussen mir von einer sehmalen seichten Furche begrjinzt 
wird, nach oben dagegen einen tiefen und weiten Kanal übrig lässt. Hier 
ist er auch durch einen tiefen breiten Einschnitt von dem angewachsenen, 
kurzen , massig verdickten Theil der Innenlippe geschieden. Der ' Colu- 
mellarrand ist concav. Die Färbung ist nicht weiss, sondern blassgelb, 
mit filnf schmalen weissen rotbhraun gegliederten Querbinden. Die erate 
steht dicht an der Naht, die vierte ist die schwächste, bisweilen kaum 
angedeutet. Die Flecke sind eher halbmondförmig als quadratisch. Die 
Spitze ist bald weisslich, bald braun« Nabelgegend und Innenlippe sind 
weiss; die Mflndung zeigt innen drei bräunliche QuM'bindea» -^ Höhe 6 
Linien, Durchmesser eben so viel. 

Aulentbaltsort: von Ctoy nicht angegeben; meine Exemplare sollen 
von Mazatlan sein. 

89« Natica avellana Ph. 

Tßt. II« Fig. 14. 

N. tMto oval«, Mlb tpiys, nitida, Uairi, ad Mitiiram radiatiui aalaata, fofoa, oonoo» 
lore, reffione uinbilioali alba; anfractibaa convexis; apira quarlam altitudinia partem super- 
aale; umbilico nedioorf rii circomaorlpta ; eallo apirali aemicylindrioo, aatfa magno, medium 
ejaa accapanle, et aiao frofnndo m parte ndoata iaibU, aatia calloaa diviao; apertttraaemilunari 
patda; faucibua pallide fnaela. laMo laeftes. 

Die Gestalt des Geh&uses ist eiförmig, ziemlich aufgetrieben, die ein« 
zelnen Windungen sind wohl gerundet, und die Spira nimmt kaum mehr 

10* 
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als den vierten Theil dw ganzen HAhe ein. Die ObMflft^e ist glatt und 
glänzend, an der Naht mit schiefen atrahlenfftrmigen Furchen« Der Nabel 
ist ziemlich iveit, nicht scharf begränzt, und tragt in der Mitte einen 
ziemlich dicken , halbcylindrischen , spiralförmigen Wulst , der durch einen 
tiefen Einschnitt von dem kurzen, aber ziemlieh stark verdickten ange« 
wachsenen Theil der Innenlippe geschieden ist. Die Möndung ist erwei* 
tert, halbmondförmig, mit concavem Columellarrand« Die Färbung ist ein 
gleichmässiges Braun, welches plötzlich gegen die schneeweisse Nabelge- 
gend absetzt; auch die Innenlippe und der Spindelrand sind weiss, die 
Mundung ist immer blassbraun. — Höhe T^ja Linien, Durchmesser eben 
so viel. 

Aufenthaltsort : unbekannt. 

Von N. maroccana Chemn. durch gedrängtere Form, kürzere Spira, 
so wie durch die Färbung hinlänglich unterschieden. 

90. Natica sulculosa Ph. 

Taf« 11. Fig. 15, 

N* teita panrula, ovata, ventricoaa, suicia longitudioalibaa praeaertim ad autoran et ia 
baal canapicoia exarata, albida, lineia loiigltodinalibua flexooaia lafeia oroata ; anfraetibua valiie 
eanvexis, ultimo ad auturam fere lioriiontali ; apira qoartasi allitadiaia parten aequante; nwh 
billco amplo; callo apirali aemlcylindrico magno baain ejua omoiao occapanto, cavum profun- 
dum ampium auperiaa rellnqaente et aia« lato profunde a parte adnata labii breri, valde cal- 
laaa diajuneto; apertnra aemiovata, utrinqae rotandata, margtne colamellarl coacavo. 

Das Gehäuse ist verhältnissmässig dickschalig, eiförmig, mit sehr 
stark gewölbten, an der Naht fast horizontalen Windungen, und kurzer 
hervorstehender Spira, hat also ganz die Gestalt der N. canrena. Ziem- 
lich tiefe, regelmässig entfernte Längsfurchen verlaufen von der Naht bis 
zum Nabel, und hören vor demselben plötzlich auf, so dass dieser von 
einem glatten, ungefurchten Saum umgeben bleibt; in der Mitte der letz- 
ten Windung sind die Furchen ziemlich verloschen. Der Nabel ist ziem- 
lich weit und seine untere Hälfte ganz von dem dicken weissen Nabel- 
wulst eingenommen, so dass dieser aussen nur von einer schmalen seich- 
ten Furche umgeben ist, nach oben bleibt aber eine weite, fast bis zur 
Spitze reichende Vertiefung. Eine breite tiefe Bucht trennt den Nabel- 
wulst von dem angewachsenen Theil der Innenlippe, welcher nur kurz 
aber stark verdickt ist. Die Mündung ist halbkreisförmig, beiderseits ge- 
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rundet, mit concavem Spinddrand. Auf blasBgelbliehem Grunde Terlaufen 
feine, schwach hin und her gebogene Lflngslinien von dunkelgelber Farbe« 
— Hdhe S^\s Linien, schräger Durchmesser eben so viel. 

Aufenthaltsort: die Westküste von Mexico oder Südamerika« 

Bemerkung. Sollte N. Eleiiae var. ^ ? Riclee Zool. Proreed. 1843. p. $05 diese 
Art sein? *) Sie wird a. a. 0. also beschrieben: „11. teste minori, veotricose-ovata, aufrae- 
tlbtts seals, soperne planatis, gradatis, superioribns lengltudinaltter strlaüs, inteo iaevigale, 
liaeis spadleeis reaiotiiisculls picia; spira cenico-aoota ; coluuiella reeta, superne el iaferae 
hicrassata; eauali umbilico {ßM webt beisseo ambiliri) profunde armato, valde latlere; funi- 
eolo anguslo; apertura semioblonga/^ Und weiter p. 206: .,Var. fl forma Natica (soll beia* 
sen Naticae) Fand Adansonii acredens sed diverse; an species nova? Umbilicus testaceus, 
antice triangulatus, in medio costa lata, crassa exserta, suico antice cinrta et postice reve- 
tute inscniptus; area pestica areuatim sulcata. Marge postiea transversim creaulata; ere^ 
sia iBferioribtts valde impressis. Long 10,1 LIn. etr. Hau sieht aicbl, ob die enge* 
gebene Länge sich auf die Var, a oder die Var. fl besieht; ebenso i«t nicht klar, ob die 
Worte von Umbilicus testaeeaa an sich auf beide Varietäten, oder nur auf eine, und auf 
welche beliehen sollen. Hit gesperrter Schrift habe loh die Worte hervorgehoben, welche 
nuf unsere Art nicht passen. 



91. Natica livida Pfr. 

Taf. II. tut. 16. 



N* teata eva|a a. ovato-globosa, solida, laevl, ad autnram ebti^ue et radlatim auleata, 
•tticelore livida, faacia aagnata alba ad auturam aliaque «t latiore ad umbilicum eincta; au- 
fractibua couvexis, ad saturam aaepe planioribus decllvibus; umbilico mediocri, band circum- 
acripte, medio callum spiralem semicyllndricum , mfum |rerfnte; apertura semilunari, intus 
fuaca; parte adnata labii brevi, satis eallosa« 

Natica livida Pfr« Arch. t Naturgescb. 1840. I. p. 254, non Bean. 

— lacernnla d*Orb? Uescr. de 111 de Cuba etc. p. SS. nu %li. U XVII. 

f. 23--». 



Sämmtliche von Pfeiffer gesammelte Exemplare sind kleiner als das 
abgebildete Exemplar meiner Sammlung. Das Gehäuse ist solide, bald 
mehr eiförmig wie die Abbildung, bald mehr kugelig; die Windungen 
sind ziemlich stark gewölbt, bei den schlankeren Exemplaren nach oben 
hin ebener. Nahe an der Naht haben sie schiefe, strahlende Furchen, 



*) Nachdem ich durrh Crnning'i Gflte die N. Elens e Rfel. lur Ansicht hekommen, lo habe ich mich 
ttbenengt , dui N. fulculofa nur eine Varietet denelben i»t Siebe Taf. 19. Fig. 4. 
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sonst ist die Oberfläche glatt. Der Nabel ist mtosig gnm und bat in 
der Mitte einen ziemlich dicken , halbcylindrischen , spiralförmigen Wulst, 
welcher bald, namentlich bei jungen Individuen, denselben ganz ausflkllt, 
bald eine tiefe Rinne ringsherum firei lässt. Eine ziemlich tiefe Bucht 
trennt denselben von dem kurzen, aber stark verdickten, angewachsenen 
Theil der Innenlippe. Die Mündung ist halbmondförmig , der Columellar* 
rand schwach concav, dick und abgerundet. Das ganze Gehäuse ist braun, 
bald mehr in das Rothe, bald mehr in das Bläuliche fallend, mit einer 
schmalen weissen Binde an der Naht und einer breiten um d^i Nabel 
herum. Der Nabelwulst ist braunroth, und diese Färbung dehnt sich bis» 
weilen Aber den ganzen Nabel aus; die Mundung ist immer heller oder 
dunkler braun. — Höhe 7 ILinien, schräger Durchmesser fast eben so i^iel ; 
die von d'Orbigny beschriebenen Exemplare waren nur gegen 6 Linien 
gross. 

Aufenthaltsort: die Antillen, Cuba, Martinique etc. ** 

N. avellana ist durch den Mangel der weissen Binde an der Naht, 
weissen Nabelwulst, weit grössere Mündung etc. verschieden. 

Natica labrella Lamk. 

Taf. II. Fig. 17 (nach Delessert). 

8. oben p. 68. nr. 79. 

Natica Fanel R^cl. 

Taf. 11. Fig. 18. 
Da die Abbildung, welche Chemnitz von dieser Art gegeben hat 
(unsere Taf. 2. Fig. 6. 7. 8.), viel zu wünschen übrig lasst, habe ich hier 
eine bessere Abbildung gegeben. Die Beschreibung s. p. 16. nr. 9. 

« 

Natica maroccaua Chemn. 

« 

^Tal 12. Fig. l~ft. 

N. testa ovata, globoaa, teouiuacula, •livacea, faseiia transversia 4 — 5 albis plemniqtte 
macnlia aemilonatis fuscis articulatis picta; aofractibaa coiivexis, apira acuta, tertlam longitu- 
jUaia parteoi aequante; umbllico nediocri; calio semleylindro in inferiore parte ejua sito, eon- 
qne aagia nmraave epplente. 
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Nerita niarocea»t Chemii. Coach. Cak V. p. «70. t. 168. f. IMS«- 191*« 

— manirbieoMi« Gaieh »• 3673* ar. 15. 

Natiea marochieusis Lamk. bist etc. nr. 25. ?? verba: umbillco aobtecto mU 

iiline quadraat. 

— CbemiiiUii Ffr. irtl. Regia!, so Hart. a. Ckemn. p. VIII. ar. 6. 

— lurida Pb. Eutim. Moll. Sicil. I. p. 256. varietaa olivacea unicolor aa N. 

anifaaciata Laaik. bial. nat. nr. 19. ? Deleascrl RecacU 
I. 32« f. 13. 

Lamark hat diese Art offenbar mit N% ^aucina L. faona 8uec. ver# 
wecbaelt, wenn er sagtx teata — vel squalide nifa, umbilico aubtecto* 
Siehe den kritischen Aufsatz von Roch in Zeitach. f. Malak. 1844. p. 151. 
Gegenwartige Art scheint eine ungemein weite Verbreitung zu haben, und 
ziemlich veränderlich zu sein. Die Gestalt ist eiförmig, bauchig, bald (bei 
N. maroccana) sehr dflnn, und dann besonders aufgeblasen, bald (bei N. 
lurida) dickschaliger, und dann meist weniger aufgetrieben, glatt, an der 
Naht mehr (bei N. lurida) oder weniger (bei N. maroccana) auffallend 
runzelig gefaltet. Die Windungen sind gewölbt und setzen immer ziem- 
lich stark von einander ab; das Gewinde ist spitz und nimmt gewöhnlich 
den dritten Theil der gesammten Länge ein. Der Nabel ist bei der äch* 
ten N. maroccana (s. Taf. 12. Fig. 1.) nur missig gross, von einer ziem* 
lieh scharfen Kante eingefasst, mit einer ziemlidi dicken, halbeylindrischen 
spiralförmigen Wulst in der untern Hälfte, welche durch einen breiten, 
seichten Einschnitt von der dünnen Spindellippe . geschieden ist. Die 
Möndung ist wenig schief, der Spihdelrand unten dünn. Die Färbung ist 
olivenfarbig oder graulich, dicht an der Naht, und in der Nabelgegond 
weiss, mit vier oder fönf Q,uerbinden, welche aus halbmondförmigen, dun«> 
kelbraunen Fleckchen bestehen, welche auf der obersten Binde gern zu- 
sammenlaufen. Bisweilen sind sie durch dunkle Länsslinien mit einander 
verbunden, was überaus zierlich aussieht. Die Spitze ist schwärzlich, 
die Mündung dunkelbraun, mit einer schneeweissen Binde wenig unterhalb 
der Naht, und einer zweiten am Grunde. — Höhe 1 1 Linien, Durehmesser 
eben so viel. — Der Deckel ist kalkartig. 

Aufenthaltsort: Marocco (Chemnitz), Westindien (Chemnitz), Guinea 
(Largilliert und Menke), die Ostküste Afrika's (von Rodatz mitgebracht), 
die Westküste Mexiko's (nach Pfeiffer), Panama (von meinem Bruder mit- 
gebracht). 

Meine Natiea lurida (s. Taf. 12. Fig. 2. S. 4.) unterscheidet sich von 
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gegenwärtiger Form darch Folgendes: Sie ist gedrungener, dicksehaliger, 
der Nabel von einer starker abgerundeten Kante begränzt, die Nabelwulst 
dicker, der Spindelrand unten dick, abgerundet, winkliger hervortretend, 
die Innenlippe dick; die Färbung ist auf der letzten Windung mehr oli- 
venfarbig mit undeutlichen dunkeln Binden, auf den obern Windungen ste- 
hen meist zwei breite Binden, welche nicht von halbmondförmigen 
Flecken, sondern von braunen Längslinien gebildet werden; die Mfindung 
ist meist heller. Diese Form besitze ich 1) von Havana (s. Fig. 2.% 
2) angeblich von den Sandwichinseln (s. Fig. S.), 3) durch die Gute mei- 
nes Freundes Largilliert von den Lieukieusinseln (s. Fig. 4.). Der Deckel 
der von den Sandwiehinseln stammenden Individuen ist kalkige porcellan- 
artig, zeigt im Centrum einen Wulst, der an einen ganz flach gedrückten 
Nabelwulst erinnert (s. Taf. A. Fig. 11. 12.), ist dann gewölbt und fallt 
schnell gegen den Aussenrand ab, welcher schmal gerandet ist. 

Natica unifasciata Lamk. (s. Taf. 12. Fig. 50 weicht in der GestaH 
nicht ab, mein Exemplar, welches ich Herrn Petit de la Saussaye ver- 
danke, ist aber durch die Anwacfasstreifen auffallend rauh, oben sehr dun- 
kelbraun, welche Farbe sich durch Grau ganz allmählig gegen den Nabel 
verliert, und hat eine schmale, scharf begränzte, weisse Binde, die in der 
Mitte der obern Windungen liegt. Die Mundung ist fast ganz weiss. 
Auch der Deckel ist abweichend, zwar auch porcellanartig , aber in der 
Mitte seiner Windungen verdickt und allmählig nach der gerandeten 
Aussenseite abfallend. — Der Aufenthaltsort ist nach Herrn Petit die 
Koste von Peru. 



92. Natica cygnea Ph. 

Taf. 12. Fig. 6. 

N* testB ovat»-»kloiiga, crastlvscnl«, laevininft, lactea ; spira brevi, cenica, amia, aofrac- 

libiia soperloribos plania, ultimo tuperiaa depreMo-concavo ^ aperlura «emilunari, dimidiam Iob- 

gitttdinem occapante; callo labii latlsaino, rraaatwimo, ombilieum fere omnioa occopante, ita 

'ataoieus profoDdus dimidiuni calluni eitoa et In-ferius eircamdet; suica nullo 

ad Barginem columeUae. 

Diese milehweisse, glatte, glänzende Art ist schlanker und schmaler 
als N. mammilla, und nähert sich dadurch mehr der N. pyriformis 
R^cK, allein die grAsste Wölbung der letzten Windung liegt weit höher 
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al8 bei dieser letzteren, ungeachtet die Depression in dem oberen Theil 
der letzten Windung weit mehr in die Augen föllt. Die starke Schwiele 
der Innenlippe verscbliesst nicht den ganzen Nabel, sondern lässt im äus- 
sern und untern Theil eine tiefe Furche, bisweilen selbst einen kleinen 
offenen Spalt von demselben äbrig. — Höhe 15, Durchmesser 14 Linien. 

93. Natica vir^inea Ph. 

Taf* 12, Fig. 7. 

N. testa late ovata*, (eiiuissime longitudinaliter , etiam (ransveralm atriata, nitidiaalfliai 
lartea; 8|iira couica, acuta, breviaaima ; anfractu ultimo maiimo , ad attturam vix depresaa; 
apertura ^j^ toUua altUudinla auperante} callo labiaJi oiaximo; craaaiaaimo , umbilicuni fere 
OBDino impleute. 

Diese Art ist wahrscheinlich bisher auch mitN. mammilla vereinigt 
worden; sie ist aber weit breiter eiförmig, hat eine sehr viel kürzere 
Spira und eine viel grössere Mündung, welche zwei Drittheile der ganzen 
Höhe beträgt, während bei N. mammilla die Mündung kaum die halbe 
Höhe ausmacht. — Höhe 23^|2, schräger Durchmesser 21^|2 Linien. 

Aufenthaltsort: unbekannt. 

« 

04. Natica incisa Dkr. 

Taf. 12. Fig. 8. 

N. testa aeniigloboaa-conoidea, tenui, glauco-fulva ; apira clroa tertiam totius altitudinia 
partem aequaote, acuta, apice nigra; anfractibus celeriter rrescentibua, ultimo maiimo, demum 
ad auturam conravo ; uiiibilico maximo, radiatim striato-sulcato; callo apirali anguatisaimo, 
margiue columellari aupra eum reflexo, locraaaato, trauaver^e aulcato, et una parte aduata 
iabii parum calloaa coiiflueote; apertura aemiorbiculati* 

Diese Art, welche in die Abtheilung von N. didyma Bolten (glau- 
eina Lamk.) gehört, hat ein ziemlich dünnes, ziemlich stark erhabenes 
Gehäuse. Die Windungen sind, zumal die letzten, oben an der Naht 
eoncav, und die Spira, welche fast den dritten Theil der gesammten Höhe 
einaimmt, ist spitz. ^ Die wichtigsten Kennzeichen gibt auch hier der Na- 
bel ab. Derselbe ist sehr weit, trichterförmig, mit weit tieferen und grö- 
beren Anwachsstreifen als die Oberseite versehen, bis zur Spitze offen, 
indem der Spiralwulst sehr hoch nach oben liegt, sehr schwach entwickelt, 
ja kaum als ein besonderer Wulst zu unterscheiden ist. Der Columellar- 
fand schlägt sich über diesen Wulst herüber, ist hier stark verdickt und 
IL.l. 11 
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durch eine Querfurche oder Einkerbung in zwei sehr un^eiche Theile 
gethellt, von denen der obere unmittelbar mit dem angewachsenen, wenig 
verdickten Theil der Innenlippe verschmolzen ist. Diese eigenthflmliche 
Bildung unterscheidet N. incisa leicht von allen ähnlichen Arten, N. di- 
dyma, N. ampla, N. vesicalis. Eine grössere Reihe von Exemplaren zeigt 
indessen doch vielleicht später, dass unsere Art mit N. vesicalis zu ver- 
einigen ist. Die Färbung ist ganz wie bei den verwandten Arten, schmu- 
tzig fleischfarben oder blass rothbraun mit bläulich unterlaufen und einer 
fleischfarbenen Binde an der Naht ; die Spitze ist schwärzlich. Der Nabel 
ist hellbraun, von einer weisslichen Zone umgeben; die Innenlippe weiss; 
der Columellarrand rothbraun. Die Mündung ist innen rothbraun , unten 
weiss. — Höhe 16^|2, schräger Durchmesser 18 Linien; Höhe vom Bauch 
bis zum Rücken 9 Linien. 

Aufenthaltsort : China , im Besitz des Dr. Dunker. 

Natica Josephinia Risso yar. 

Taf. VI. Fig. 9. 

Diese Varietät der auf Taf. 5. Fig. 7. abgebildeten und hinlänglich 
beschriebenen N. Josephinia ist so abweichend, dass ich geglaubt habe, 
sie hier wiedergeben zu müssen. Sie weicht von der gewöhnlichen Form 
nicht allein durch das weit höhere, kegelförmige Gie winde ab, sondern 
noch weit mehr durch den verhältnissmässig sehr schmalen Nabel wulst, 
welcher einen breit umgeschlagenen, schneidenden Rand besitzt, und den 
grössten Theil des Nabels offen lässt. Diese merkwürdige Varietät stammt 
aus dem Aegeischen Meere. , 

Natica texasiana Ph. var. 

Ta£ IS. Fig. 10. 

S. die Beschreibung p. 37. Die hier dargestellte Varietät unterschei- 
det sich von der a. a. O. beschriebenen und abgebildeten durch eine mehr 
kugelige Gestalt und einen weit kleineren Nabelcallus, so dass die Oeff« 
nung des Nabels weit grösser erscheint. Der hervorspringende Rand, 
welcher den Nabel einfasst, und von dem die N. duplicata, wenigstens 
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diejenige 9 welche icli unter diesem Namen aus den Vereinigten Staaten 
erhalten habe, keine Spur zeigt, ist bei dem abgebildeten Exemplar sehr 
auffallend. 

95. Natica Listeri Ph. 

Taf. 12. Fig. 11. 

N. te«ta semigloboiia, solid«, albido-fulva et coerulescenfe, basi a4ba, ttriatula; anfractl- 
bttB tuperius parum conveiis; spira depresto-coBica, aeula; aperiura perobliqua. Hemiorbiculari ; 
iiMbiiira satis ampio, angulo nullo cinrfo^ callo umbilicari niaxioio, palllde rufo, ceatruin um- 
biliei occupaute, Beinic3fliodrico, indiviso. ^ 

IJster bist. Coorb. t. 562. fig. 9. beoe (e ainu Canipecbe). 

Gualt. Iudex t. 67. Fig. B. iu angulo? (N. Listen aut N. Josephinla.) 

Von oben betrachtet, lässt sich diese Art nicht wohl von N. didyma 
Bolten (glaucina Lamk.) oder von N. duplicata und texasiana unter- 
scheiden; betrachtet man aber die Unterseite, so findet man die Bildung 
des Nabels und Nabelwulstes sehr verschieden, wie dieses die Listersche 
Figur ganz vortrefflich darstellt; dieser Nabelwulst ist nämlich wie bei 
N. Josephinia Risso (oUa M. d. Serres) beschaffen, halbcylindrisch, 
ringsum frei. Der Nabel zeigt in seinem Umfang keine Spur von der 
Kante, welche bei der Fig. 10. abgebildeten Form von N. texasiana so 
auffallend ist. Von N. Josephinia unterscheidet sich N. Listeri nur 
durch die weniger schiefe und weniger plattgedrückte, dagegen mehr 
halbkugelige Gestalt und langsamer zunehmende Windungen« Die Färbung 
ist , wie bei den genannten Arten , sehmutzig fleischfarben , hie und da 
bläulich , unten fast rein weiss ; der Nabelwulst ist röthlich ; die Mündung 
innen in der obem Hälfte rostbraun, die Innenlippe weiss. — Höhe von 
der Spira bis zur Ba^is der Mündung 23, vom Rücken bis zum Nabel- 
wulst 16, Durchmesser 29 Linien. 

Aufenthaltsort: der Mexikanische Meerbusen. 

96« Natica Rodatzii Dunker. 

Taf. 12. Fig. 12* 

N. tetta ovato-globoaa, solidiuacula, laeriiaima, nitidissinia, alba; anfractibot rotundatia, 
vltino demum . veraoB auturam dapreaao; apertora semiorbirulari ; columella rectilinea, baai 
ineraaaata ; ombilico satia amplo aperto ; callo umbilieali oiediacri , aemicyliadrieo ; extoa sulea 
lato cincto« 

Natica Rtdatiii Dkr. in litt. 

11^ 
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Das Gehäuse ist ziemlich solide, eiförmig, bauchig, und besteht aus 
fünf massig gewölbten Windungen, von denen die letzte bei älteren Exem- 
plaren oben an der Naht flach und selbst etwas ausgehöhlt erscheint. 
Die Spira ist kegelförmig und ziemlich erhaben. Die Oberfläche ist sehr 
glatt und glänzend , und das ganze Gehäuse milchweiss , oder schwach 
ins Gelbliche ziehend. Die Mündung ist fast genau halbkreisförmig; die 
Spindel gerade, unten stark verdickt, fast wie bei N. plicifera in Fig. 13. 
(diese Verdickung ist in der Abbildung Fig. 12. nicht gut wiedergegeben). 
Der Nabel ist massig weit, bis zur Spitze offen, und hat in der Mitte 
einen massigen halbcylindrischen Wulst, der durch einen ziemlich tiefen 
Einschnitt von der verdickten Innenlippe, so wie aussen oder unten durch 
eine breite abgerundete Furche von der gleichfalls abgerundeten Einfassung 
des Nabels abge^ränzt ist. Die Epidermis ist mir nicht bekannt. — 
Höhe 11 Linien, Durchmesser eben so viel; Höhe der Mündung innen 
6^|2 Linien. 

Aufenthaltsort: die Ostküste Südafrikas; von dem fQr die Conchylio- 
logie zu früh verstorbenen Schiffskapitän Rodatz entdeckt. 

Am nächsten kommt unsere Art wohl der N. porcellanea d'Orb., 
unterscheidet sich aber durch eine mehr kugelige Gestalt, weiteren Nabel, 
schwächeren und weit kürzeren Callus der Innenlippe u. s. w. 



97. Natica plicifera Dunker. 

Taf. 12. Fig. 13. 

N. teita ovata, globota, laevi, nitida, ad toturas tubcanaliculatai plicata, alba, «erie 
quadroplici puBCtorum fuscorum id aufractu ultimo cinela; anfractibut caiivexia, ad suturaoi 
horiiontalibut; apertura seniiorbiculari ; columella rerta, basi iucrassata; unbilico satiii amplo, 
pervio; aiigulo rotuodato illum cingeote; callo umbijicali maguo, aemlcyliadrico, mediaiiOj 
callo labiali breviasimo , eratsiMimo, . , 

Das Gehäuse ist eiförmig, stark bauchig, mit stark gerundeten Win- 
dungen und vertieften, fast kanalartigen Nähten, fast genau wie bei N. 
taeniata Menke. Es ist aber fast rein weiss, sehr glänzend, und oben an 
der Naht weit auffallender gekerbt oder gefurcht. Anstatt der vier schnee- 
weissen, mit oblongen, braunen Flecken gegliederten Binden, welche N. 
taeniata auf der letzten Windung zeigt, sind nur vier Q.uerrcihen klei- 
ner brauuer Punkte vorhanden. Zwischen der ersten und zweiten, so wie 
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zwischen der dritten und vierten Q^uerreihe ist das- Gehäuse gelblich an- 
geflogen. Die Mündung ist halbkreisförmig, jederseits abgerundet, der 
Spindelrand gerade, der ziemlich weite Nabel ist von einer abgerunde- 
ten Kante eingefasst, und hat in der Mitte eine sehr breite, flache, spi- 
ralförmige Wulst, die aussen von einer breiten Furche eingefasst ist. Die 
Lippenwulst ist wie bei der genannten Art sehr dick aber sehr kurz, 
und durch eine breite Furchö von der Nabelwulst geschieden. — Höhe 
11, Durchmesser 11, Höhe der inneren Mündung 7^14 Linien. 

Aufenthaltsort: das Meer, welches die Ostküste Südafrikas umspült; 
ebenfalls von dem verstorbenen Kapitain Rodatz mitgebracht. 

Sollte N. plicifera nur eine Farben vari etat der Taf. 17. Fig. 4. u. 8. 
abgebildeten Form sein, welche ich N. articulata genannt hatte? 



Natica rufa Born var. (Nerita Forskalü Chemn.) 

T«r. 13. Fig. 1. 

Neritft Forskalü Chemn. Conch. Gab. vol. XI. p. 172. t 197. Piff. 1901. 1902. 
Natica rufa (Nerita) Born var. secttodum Deah. in ed. 2 Lamk. vol. VIII. p. 639. nute. 

Chemnitz vergleicht die Gestalt 'mit N. vitellus und N. globosa, und 
sagt: ),Nur durchs Farbenkleid wird sie gar sehr unterschieden. Schnee- 
,,weisse vom Wirbel herablaufende Linien oder Bänder theilen ihr roth- 
,,braunes Farbenkleid in lauter kleine Felder, welche grösstentheils die 
,,Figur eines länglichen Viereckes, zum Theil auch, besonders am Bauche, 
„die Form eines fast gleichseitigen Q^uadrates haben. Ein paar weisse 
„Q^uerbinden , davon die breiteste unten steht, legen sich um die Schale 
„herum. Auch bemerket man es, dass sich noch eine kleine weisse 
„Binde bei der Naht um alle Umläufe herumleget. Die Grundfläche ist 
„weiss, der Nabel tief, die NundöfFnung halbrund. Selbst auf den inne- 
„ren weissen Wänden erblicket man einige braunrothe Bänder.^^ Diese 
Natica ist indessen, wie Deshayes richtig angegeben, und wie mich ein 
Exemplar in der Sammlung des Herrn Ettmüller in Berlin belehrt hat, 
nur eine Farbenvarietät der oben nr. 7. beschriebenen N. rufa. 

Der steinschalige Deckel ist nach Chemnitz dem von N. vitellus und 
globosa ganz gleich. 

Aufenthaltsort: das Rotfae Meer, von Forskäl gesammelt. 
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Natica fulminea (Nerita) Gm. varietas punctata. 

Taf. 13. Fig. 2. 

S. p. 17. Taf. 2. Fig. 9 — 12. Chemnits hat diese aoffallend gef&rbte Variet&t der 
N. fiiiminea für eine eigene Art, uud Desbayes gar sie (or eine Varietät der N« araeh« 
Boidea gelialteii. Zu deo Synonymen der ersteren kommen daher noch aoaser: 

Nerita punetata Chemn. Conch. Gab. vol.XI. p. 173. tab* 197. Fig. 1903. 1904. 
Natica arachnoidea Desh. in ed. 2 Lamli. vol. VIH. p. 643. nr. 26. 

Da8 Gehäuse hat fast die Gestalt der vorhergehenden Art, die Win- 
dungen sind wohl gerundet , und zeigt die letzte oben keine Kante , wie 
sie die ächte Form der N. fulminea nr. 10. verlangt. Die Färbung ist 
auf den ersten Blick sehr auffallend. „Man siehet,^^ sagt Chemnitz, ^^auf 
„ihrem weissen Grunde unzählige gelbliche kleine Flecken, als wäre sie 
„damit besprfitzet worden. Auch erblicket man auf ihrer ersten Windung 
„drey Reyhen grosser, bräungelblicher, wunderbar geformter und sonder- 
„bar gebildeter Flecken , welche zwar immer durch weisse Zwischenräume 
„unterbrochen werden, aber doch in ihrer Zusammensetzung drey Binden 
„vorstellen.^^ Ich habe längere Zeit nicht gewusst, was ich aus dieser 
Chemnitzschen N. punctata machen sollte, bin aber, seitdem ich eine 
grössere Reihe von Exemplaren der N. fulminea gesehen, fest über- 
zeugt, dass sie von dieser, nicht getrennt werden kann. Chemnitz gibt 
als Vaterland seiner N. punctata das Mittelmeer an; wenn dies nicht 
geradezu ein Irrthum ist, so zieht sich N. fulminea wohl vom Senegal 
auf den Marokkanischen Küsten so weit hinauf. 



98. Natica affinis von dem Busch. 

Taf. 13. Fig. 3« 

N. teata ovata, labvi, ruf:t, flammulis lougitudinalibus rnfia, soniaque qoataor albidia, 
mfo articulatia picta; apira exserta; umbilico aiiiplo, callo apirali parvo mediane inatructo; 
apertlira aemiorbirulari ; columelia recta. 

Natica affiula von dem Bosch 1842. Phil. Abbild» etc. vol. I. fasc. 1. Tab. 1. 

f. 2 et 3. 

Die Gestalt des Gehäuses ist sehr eiförmig, doch sind die Windungen 
stark gewölbt, und die letzte an der Naht, wie bei so vielen Arten ge- 
fiircht. Die Färbung ist fast wie bei N. canrena, nämlich blassroth^ 
braun, mit dunkleren, hin und her gebogenen Längslinien, und vier weis- 
lichen Q^uerbinden, in denen breite, halbmondförmige, lebhaft rothbraune 
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Flecken stehen; doch tritt diese Zeichnung wegen des dunkleren Grundes 
nicht so lebhaft hervor wie bei jener Art, und es ist auch die untere 
Seite blassrothlichgelb. Die OefFnung ist im Verhältniss zur Höhe schmaler, 
der Nabel viel weiter, die in der Mitte desselben befindliche Wulst aber 
kleiner, so dass ein sehr grosser hohler Raum, besonders oberhalb der 
Nabelwulst übrig bleibt. — Höhe 12*|2, Durchmesser 11*|2 Linien, Höhe 
der Mündung 9^|3 Linien. 

Aufenthaltsort : unbekannt. 

Sollte diese Art Nerita pennata Chemn. s. p. 28. nr. 23, t. 3. 
f. 24. von Westindien sein ? die aber nur drei Binden haben soll. Abbil- 
dung und Beschreibung sind zu mangelhaft, um ein sicheres Urthcil zu 
erlauben, und ist es wohl das Gerathenste, diese N. pennata bis auf 
Weiteres als eine ganz zweifelhafte Art anzuführen. 



99. Natica papyraeea von dem Busch. 

T«f. 13. Fig. 4. Siehe auch Taf. 5 ¥\g. 4. 

N. testa semigloboM, depressa, teiitttaaima, nitidiaaiaia, aiipra eorn^a, aubtiia alba; 
apice albo; umbilifo late apert6, ioferne bilineato; callo uinbilicali rufe, satia tenui, demum 
dilalato, bipartito; labio vix calloso. 

N. papyraeea von dem Baacb. Philippi Abbild, vol. IL faae. % Tab. II. f. 12. 

Diese Art erinnert durph die Färbung und den braunrothen getheilten 
Nabel wulst an N. didyma Bolt. (glaueina Lamk.) oder N. bicolor Ph. 
p. 43. nr« 42. t. 6. f. 4«, ist aber bei . genauerer Betrachtung dadurch sehr 
verschieden, dass sie ganz dünnschalig und glatt, hell gefärbt mit weiss- 
licher Spitze ist, dass sie einen weit offeneren, durch die Nabel wulst 
nicht im mindesten verengten Nabel, und eine ungemein dünne Innen<* 
lippe besitzt, die nur im oberen Winkel der Oeffnung eine schmale Wulst 
bildete Von N. didyma unterscheidet' sie ferner die flachgedrückte Ge- 
stalt« Wegen desselben Umstandes kann man sie auch nicht wohl mit 
N. vesicalis oder incisa verbinden. Zu bemerken sind die zwei erha^ 
benen concentrischen Linien in der äusseren Hälfte des Nabels. Grössere 
Exemplare s. Taf. 5. f. 4. zeigen im Nabel eine breite , aber sehr seichte 
scharf begränzte Rinne , deren erhabene Begränzung die innere der beiden 
erwähnten Linien bildet, die zweite, welche die äusserste Gränze des 
Nabels bezeichnet, ist bei ausgewachsenen Exemplaren weniger deutlieh. 



— Höhe 9 Linien, Durchmesser 10 Linien, Höhe der Mfindong 7 
Linien. 

Aufenthaltsort: unbekannt. Die Abbildung ist nach dem Original- 
Exemplar des Herrn Dr« y. d. Busch gemacht. 

100. Natica pukilla Say. 

T«r. 13. Fig. 5. 

N. testa ovato-globosa, cinerea -alba; anfractibus roCundatia, aatvra prafunda diviaia; 
spira conira. quarCam altitadiiiis partem subaaparaiite ; apertura oblooga-ovata, subsemilaDari ; 
columella iiicraHsata, tereti, basi subtiibereulaU ; labio teuui; perforatione umbilicali anguatia- 
aiina, plerumque clausa; opereulo corneo. 

Natica piisilla Say. 1822. Joarn. Acad. Philad. val. ü. p. U7.? 

— ^ — Gould. 1841. Invert. Maasach. p. 237. f. 166. 

— etrönlaDdica Beck. 1842. apud. Möil. Judex Moll. Orool. p* 7« 

— alba Loven. Phil. Abbild. 1842. vol. I. fasc. I. tab. 1. f. 13. 

— pusilla Dekay 1843. Nat. hiat. af Kew-Ybrk. p. 123. t. Vif. f. 14S. 

— livida Bean. 1844. apud Thorpe brit. mar. Cooch. p« 265. 

— groulandica Thorpe I. f« p. XXXiV. f. 55. 

— pusilla Ph. Abbild. 1845. vol. II. fa^c. 2. tab. 11. f. 9. 

— gröulaodica Lov^n 1846. Index. Holl. Scand. p. 17. 

Das Gehäuse ist eiförmig bis kugelig, ziemlich dünnschalig, sehr 
glatt, und besteht aus vier Windungen, welche durch eine schmale aber 
tiefe, fast rinnenförmige Naht geschieden sind. Dieselben sind stark ge- 
wölbt, und die obersten bilden eine kegelförmige Spitze, die etwas mehr 
als den vit^rten Theil der ganzen Länge einnimmt, und fast immer an- 
gefressen ist. Die Mündung ist wenig schief, länglich eiförmige durch 
die vorletzte Windung ziemlich stark modificirt; die Innenlippe ist sehr 
wenig verdickt; die Spindel kürzer als die Innenlippe, dick, drehrund, 
unten in einen stumpfen länglichen Höcker auslaufend, der bei grossen 
Exemplaren ziemlich auffallend ist. Neben der Spindel ist bei einigen 
Exemplaren ein durchgehender, feiner Nabelritz, bei andern ist derselbe 
ganz verschlossen, und man erblickt anstatt dessen nur eine Furche. 
Unter einer sehr dünnen, gelblichgrauen Epid^mis erscheint das Gehäuse 
graulich-, grünlich- oder bläulich -weiss. Der Deckel ist hornactig, sehr 
dünn und gelblich. Die Nordamerikanischen Exemplare erscheinen meist 
weit eiförmiger als die Europäischen, sonst kann ich aber keinen Unter- 
schied zwischen beiden entdecken. S. Taf. 15. Fig. 10. 11. — Höhe 8 
Linien, Durchmesser ebensoviel; Höhef der Mündung G^jg Linien. 
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Aufendmltsort : der nördliche atlantische Ocean ron Grönland bis 
Massachusetts und bis zum Kattegatt. Von letzterem Fundort stammt das 
hier abgelrildete Exemplar. 
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101. Natica triseriata Say. 

N. (e«(a ovato^globosa, strtatula, albida', spadiceo triseriatim maeolata sab epidernide 
fusco-lutea; anfractibus coiivexiusculis, ultimo subgloboso ; spjra conica, fere tertialn aititu- 
diiii« purteni aeqiiantp; apertara semiorbieulari, intua purpureofaaca -, colunella rectilinea; 
labia paniin calloao; umbilico augoato, pervia. 

Natica triseriata Say 1827. Jotira. Acad. Pbilad. vol. V. p« 209- 

— — Goold 1841. Invert. Massach. p. 233. fig. 165. 

— — Pbilippl 1842. Abbild, vol. 1. fasc. 1. tab. 1. (ig. 6. 

— — Dekay 1843. Zoal. of New- York. p. 121. t. VII. f. 144. 

Das Gehäuse ist eif&rmig, beinahe kugelig, ziemlich solid, mit zahl- 
reichen Anwachsstreifen und fest mit einer dfinnen, gelben Epidermis be- 
deckt, unter welcher auf weisslichem Grunde die letzte Windung drei 
Reihen schräger, bläulicher oder kastanienbrauner Flecke zeigt, von 
denen die oberste auf den oberen Windungen sichtbar bleibt. Die Win- 
dungen, 5 an der Zahl, sind durch eine sehr feine aber tiefe Naht ge- 
schieden, oben abschfissig, dann regelmässig gewölbt, und nimmt das 
kegelförmige Gewinde fast den dritten Theit der Höhe ein. Die Mün- 
dung ist nur wenig schief, halbkreisförmig; der Spindelrand gerade, unten 
gebogen. Die Innenlippe ist nur wenig verdickt, der Nabel ist eng, geht 
aber fast bis zur Spitze durch, er wird durch die Innenlippe nicht ver- 
engert. Der Schlund ist dunkel kastanienbraun, bisweilen mit helleren 
Binden, der Rand der Anssenlippe weiss. Der Deckel ist hornfg. — Höhe 
10, Durchmesser Linien. ^ 

Aufenthaltsort: der nördliche Theil der Küste der Vereinierten Staaten. 



102. Natica Gouldii Ph. 

Taf. 13. Fig. 8. 

N. testa orata, tenui, laetea, immaeulata, epldermide lutea vestita, spira eonoldeai 
teriian altitudiiiia partem aequaute, erosa; apcrtura parum obliqua, semiorbieulari, iuferius 
ratttudata; nargiiie columellari recto; lablo parum calioso; umbilico augunto^ pervio» 

Natica eouldii Ph. 1845. Zeitsebr. f. Malak. p. 77. 

— triseriata var Gould. lovert Mass. p. 234* 

— beros J4iv. coHect 

n. I. 12 • 
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Ich habe diese Natica von Herrn 0rif&th als N« herba juvenis? 
erhalten 9 allein sie bat fOnf Windungen und iat unstreitig aasgewachsen. 
Mit N. her 8 ist sie nicht zu verwechseln, wenn man avf folgende 
Kennzeichen achtet: Das Gehäuse ist eiförmig, dünnschalig, weiss, 
stumpf, die dünne Epidermis gelb, nicht grau. Oben im Winkel der 
Mündung ist ein der Naht paralleler Callus sehr auffallend; der Nabel ist 
weit enger, und es nimmt der Theil der Columella, welcher unterhalb des 
Nabels liegt, genau die halbe Länge der Spindel ein, während dieser Theil 
bei N. beros fast zwei Drittheile der Columella ausmacht. — Gould scheint 
diese Art für eine blosse Varietät von N. triseriatazu halten, indem er 
sagt a. a. O.: „einige Exemplare sind von einer blassen gelben Farbe 
und ohne Zeichnung.^^ Und in der That hat gegenwärtige Art mehr Aebn- 
lichkeit mit N. triseriata als mit N. beros, allein die mehr eiförmige 
Gestalt, die auffallende Dünne des Gehäuses, die stärker gewölbten Win- 
dungen, die milch weisse Farbe unter der gelben Epidermis scheinen mir 
hinreichende Verschiedenheiten, um eine eigene Art darauf zu gründen. 
— Höhe 8, schiefer Durchmesser 7^ [2 Linien. / 

Aufenthaltsort: die Küsten von Maine und Massachusetts. 

Lange nachdem ich Obiges geschrieben kommt mir v. Middendorfs 
Werk: Beiträge zur Malacoz. ross. in die Hände, und ersehe ich, dass 
mein verehrter Freund meine N« Gouldii fiir identisch mit N. pallida, 
borealis und suturalis Gray erklärt; es wäre nicht unmöglich, dass 
N. Gouldii eine Zwergform der N. pallida ist, und sieh zu dieser ebenso 
wie N. consolidata zu N. clausa verhält; N. borealis und suturalis kenne ich 
nicht aus eigener Anschauung. 



103. Natica pulicaris Ph. 

Ta£ 13. Fig. 9. 

N. testa panrula, ovata, Mliilft, ailida, alUda, lateo punetata et aerie maeularani late* 
aram ad suturam nee noo sonta duabus aogustis albia rufe articulatia in anfraotn ultimo picta; 
aiifractibus eonvexis, apira coooidea, acuta, fere tertiam altitudinia partem aequante; apertura 
aemiorbiculari ; columella reeta; lablo elongato, param calloso; umbilico anguato, pervio, zooa 
lata rnfa cincto. 

Das Gehäuse ist klefai, aber dickschalig, eiförmig, glatt und glänzend, 
und wird von fönf Umläufen gebildet. Diese sind gleichmässig gewölbt, 
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und die obersten bilden eine conoidische Bpira, die den dritten Theil der 
gerammten Höhe einnimmt. Die Mündung ist beinahe halbkreisförmig, im 
^ untern Winlcel abgerundet, der Columellarrand gerade, und nimmt die 
Innenlippe, welche mfissig . verdickt ist, zwei Drittheile desselben ein, 
so dass für den Nabelrand nur ein Drittheil übrig bleibt. Der Nabel ist 
eng, geht aber bis zur Spitze durch, und wird von einer sehr breiten, 
etwas erhabenen, rothbraunen Zone eingefasst. Auf weisslichem Grunde 
zeigt das Gehäuse zahlreiche gelbe Punkte, an der Naht grosse gelbe 
Flecke von unregelmSssiger Gestalt, und auf der letzten Windung kommen 
hierzu 'zwei schmale weisse Gürtel, die durch entfernte gelbe Fleckchen 
regelmässig unterbrochen sind. Der Schlund zeigt in der Tiefe zwei 
breite violette Binden. — Höhe 6, Durchmesser 5i|2 Linien. 
Aufenthaltsort: unbekannt. 

104. Natica Montagui Forbes. 

Taf. IS. Fig. 10. 

N. tcBta globoso-ovata, tennl, albido- Cornea, iotardum ad aaturam lacteo aonata, laevi, 
nitida; anfractibua teretibua, autura profunda diviaia; apira eonoidoa, tertiam altitudinis parten 
aeqoaute; aperCura «einiorbicülari ; columolla anbconeava; labio parun calloao; umbilieo an» 
gosto, aperto, aulco profundo exarato ;. operctilo oomoau 

N e r i t a r n f a Montag. Siippl. p. 150. tak 30. fig. S. 
Natlea ^ Fl««, biat of Brit anim. p. SlO. 

— — Thorpe brit. marin. Couch, p.. 148. 

— belicioa C?) Pbil. Enom. Moll. Sicil. L p. 163. t. Du f . 12. 

— ' Houtagiii. Forbea 1838. MalacoL Monenaia p. 32. 
«- r ■ t i I a Uacgill. 1843. biaU Moll. Abordeon. p. IM. 

Das Gehäuse ist eiförmig- kugelig , ziemlich dünnschalig, ziemlidl 
glatt, glänzend, blasser oder dunkler fleischfarben, bisweilen mit einer 
milchweissen Binde an der Naht. (Thorpe gibt ausserdem zwei weisse 
Binden auf der letzten Windung an; dieselben scheinen aber, nach 
meinen Exemplaren zu urtheilen,' nur seltea vorzukommen.) Es besteht 
aus fünf Windungen,, welche stark gewölbt^ durch eine feine aber tiefe 
Naht geschieden sind, und eine conoidische Spira bilden, welche beinahe 
, den dritten Theil der gesammten Höhe des GehAuses einnimmt. Die 
MQndung, massig schräg, ist beinahe halbkreisförmig, unten abgerundet^ 
und der 8pindelrand ist etwas concav gebogen. Die dönne Innenlippe, 
welche nur im obern Winkel der MOndung eine schwielenartige Yer* 

12* 
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dicktmg zeigt, nimmt nicht ^t volle Hälfte des Columellarrandes ein. 
Der Nabel- ist eng, gebt aber zur Spitze durch, und hat in der Mitte 
eine ziemliche Furche. Oberhalb derselben verdickt sich der Spindel^and 
auffallend, so dass man eine Nabel wulst zu sehen glaubt. 'Auch unter«^ 
halb ist der Mundsaum bis zur Basis verdickt und abgerundet. Der 
Deckel ist diinn und hornartig. — Höhe des Gehäuses 5^|2, Durchmesser 
5 Linien. , 

Aufenthaltsort : die Kfisten Grossbritanniens und Scandinaviens. Zwei* 
felhaft ist das Vorkommen an der Sicilischen Küste. 

Forbes hat das Thier bedbachtet, und beschreibt es a. a. O. also: 
,,Das Thier ist weiss, mit wenigen undeutlichen braunen Zeichnungen; 
„der Mantel pnd der Rand des Fusses sind von einer fadenförmigen 
„braunen Linie begränzt; zwei dreieck - Umzettliche Fühler entspringen 
„von einer Art Schleier über dem Kopf; während das Thier kriecht, 
„werden sie über dk& Gehäuse zurückgeschlagen, und scheinen von gar 
„keinem Nutzen zu sein. Keine Spur von Augen. ^^ 

105. Natica impervia Ph. 

Taf« 18. Fig. II. 

N. testa ovatb-globosa> UeviusciHa; lactea; anfractibns param convexis; spira retusa; 
apertura ovato*oblonga, baai rotundata^lablo callofto^ umbilico omiiioo claoaa. 

Natlea impervia. Pb. Arcb. f. Naturgescb« 1S45. p. 65. 
_ -. Phil. Abbild, vol. 11. faac. 2. lab. 2. f. 6. 

Das Gehäuse ist ziemlich solide, eiförmig, nach unten verschmälert, 
oben stumpf, wie Litornia obtusata, schnee weiss. Die vier Windungen 
nehmen sehr rasch zu, und die obersten erscheinen sehr wenig gewölbt. 
Die Mündung ist länglich eiförmig; der Cc^umellarrand gerade^ dann 
unten gebogen, so dass die Mündung hier keinen Winkel macht. Die 
Innenlippe ist stark verdickt, und ihr unterer Theil verschliesst den Nabel 
vollständig, so dass nur eine schmale Furche neben der Spindel übrig 
bleibt, und man glauben sollte, es sei auch eine spiralförmige Nabel wulst 
vorhanden. Die dünne Epidermis ist blassgelb. — Höhe 5, Durchmesser 
4^|4 Linien. 

Aufenthaltsort: die Magellanstrasse , von meinem Bruder £• B. Phi« 
lippi entdeckt. 
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IM. Natica pygmaea Pk. 

Taf. 13. Fig. 12. 

N. testa snbglofcosa, soltda, laevi, aibrda, pnoetia rufis, faseiisque tribas obscaris picta; 
apira depresaa, aubcoutabutata ; aBfractlbua ad sutoram horiaontalibus; apertura obloiig«>-ovata, 
basi rotandata; labio calloso; umbilico mediocri, aperto, margioe rotundato iutua prominente 
ciucto« 

Natica pygmaea Ph. Abbild, vol. I. faao. 1. Tab. 1. f. 12. med. 
— — • Krausa Südafric. Moll. p. 91. nr. 3. 

Das GebäuBe ist f&r seine geringe Grösse sehr solide, ziemlich ku- 
S^lig? glatt und glänzend, weiss mit feinen braunrothen Punkten, und 
zum Theil durchscheinenden, zum Theil ans grösseren braunrothen Fleck- 
chen gebildeten Binden verziert, von denen die oberste, dicht an der 
Naht innen in der Mündung am deutlichsten ist. Die Windungen, 5 an 
der ZahJ, sind stark gewölbt, oben horizontal un^ dann kantig, und bilden 
eine niedrige, terrassenartige Spira mit schwärzlicher Spitze. Die Mün- 
dung ist länglich eiförmig, mit geradem Spindelrand, der sich unten stark 
biegt, so dass die Mündung hier abgerundet wird. Die Innenlippje ist 
ziemlich stärk schwielig verdickt und nimmt die halbe Höhe der Mündung 
ein. Im Schlünde erblickt man drei rothbraune duerbinden. Der Nabel 
ist massig weit, geht bis zum Wirbel durch, und wird von einem nach 
innen hervorspringenden abgerundeten Rande eingefasst. In der Mitte 
zeigt er eine schwache, erhabene Spirallinie, wie sie stärker bei N« 
vittata, und noch stärker bei N. intricata Diliw. (N. Valenciennesii 
Payr.) hervortritt. — Höhe 5, Durchmesser 5^|2 Linien. 

Aufenthaltsort: das Vorgebirge der guten HoiFnung. Krauss. 



107. Natica helicoides Johnston. 

Taf.. 13. Pig. 18. 14. 

N. teata oblongo-ovata, leoui, laevi, laotea, epidermide flavida veatita; anfra^tiboa can- 
Taiia« autora oanaliculata diviaia; apira fere ^/^ totiua altitndinia occapante; apertara ovato- 
•biooga, pyriformi, utriuqae rotuudata; labio teoHissImo; fiaaura umbilicali ^ngustissioia , in* 
terdiia obaoleta. 

Natica, heliooldea JohnatoD 1835* Trana. Berwipk. Nat. bist. Soe. 

— oaaaliciilata fiould*). Silllm. Joarn« XXXVIII. .p. 197. (quo anno?) 



*) Nicbt in verwecbseln mit.N. canalicalata Desb., einer fofsüen Art. 
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Natica eanallcslata OMfd. 1841. bveft. Maasaeh. p. SS5. fig. 161. 

— — Philippi Abbild, a. Beschr. Natiea Tab« II. t 12. 

— Cornea BlSller. 1842. Ind. Moll. Grönl. p. 7. 

— ^ Philippi Abbild, u« Boachr. Naiica Tab. IL %• 7. 

— kelicoides. Macgill. 1843. A^erdeea* p. 127. 

*- — Tborpe 1844. Brit Mar. Coach, p. 149. 

— canalicolata Ph. 1845. Abbild, vol. iL faac« 2. tali* 2. f. 7. 

Die länglich eiförmige Gestalt des Gehäuses , die Rinae an der Xaht 
sind von den gewöhnlichen Formen von Natica so abweichend, dass man 
Ober das Genus zweifelhaft sein möchte, und erinnern ganz an Paludina 
ponderosa, wie Gould, oder Paludina solida, wie Lyell bemerkt hat. 
Sollte diese Art zu Amaura Möller gehören? Das Gehäuse ist ziemlich 
dfinnschalig, besonders in der Jugend, und besteht aus vier Windungen, 
welche gleichmässig gewölbt sind, oben an der Naht eine flache, von 
einer deutlichen Kante eingefasste Rinne bilden. Das Gewinde, dessen 
Wirbel stumpflich ist, nimmt zwei Fflnftel der gesamraten Höhe ein. Die 
Mflndung ist birnförmig, oben und unten abgerundet, die Innenlippe dflnn ; 
der Columellarrand lässt eine schmale Nabelspalte sehen, die bisweilen 
fast ganz verdickt wird. Ueber einer dflnnen, blassen, graulich - gelben 
, (nach Gould dunkelgelben) Epidermis ist das Gehäuse schmutzig weiss« 
Der Deckel ist dann und homartig. — Die Grönländischen Exemplare 
Fig. 14. sind klein, dOnnschalig mit blasser Epidermis, die Nordameri- 
kanischen dickschalig mit dunkelgelber Epidermis, doch scheint kein hin- 
reichender Grund, zwei Arten daraus zu machen. Europäische Exem- 
plare habe ich noch nicht gesehen. — Höhe nach Gould IS, Durchmesser 
8,4 Linien. 

Aufenthaltsort: Grönland, die Küsten von Maine, Massachusetts, Is- 
land, Grossbritannien, die Westküste Scandinaviens. 

Bemerkung. Möller hielt dieae Art fftr Natica fragilla Sabine var.P Eine 
aolcbe ist mir uahrkanat. Im Jahr 1819 bat Leach in Thoaraon^a Annale of pbiloa. a. im Ap- 
pendix «1 Reaa Voyage p. LXII eine N. fragilia ^^ avfgeOhrt, mit dieaen Wortea: „N. 
spira obsoleta, testa fragiliaslma , operculo byalhio, welche aehr rersebleden von anaeref 
Art aein mues. Eine weitere Bescbrelbang, Angabe der Dimeaaionen, Abbildung fehlen. Der- 
gleichen uugeniigende Besuhreibungen alnd eine wahre Calamität iilr die Wiaseaschaft , und 
verdienen vollständig iguorirt tn werden. Laven fragt a. a. 0., ob die N. belle o Idee 



*) Mcht zu verwechseln mit N. fragilis Conrad, einer fOMilen Art. 
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nkbt Mit Nerita islaDdica Gm. msainmeBfalle. Oinelio hat p. S675 nr« 23* Miiller** 
Zoal. Dan* prodr. nr, 2955. abgeschrieben, u. sagt: N. testa globoso - subacuta , crassiore; 
anfractibus quatuar, per sulcos profundissimos discretis. Nach dieser ungeiifigendeo Beschrei- 
bung ist die Nerita islandioa nicht mit Sicherheit tu erkeunen, und man wird wohl 
am besten thun, auch diese Art aus den Verseichiiissen su streichen, wenn gleich mit Be- 
siehang auf das Vaterland Loria Reuht haben mag. 



Amaura Candida Möller. 

Tat 13. Flg, 15. 

8. den Anhang zn Natica. 



108. Natica Swainsoni Ph. 

. Taf. 14. Fig. I. 

N. teata aolida, globosa« opaca, albido etfnivo-rub^nte zonata, ventre lacteo; anfractihns 
teretibus; spira circa quartatn totius altitudinis partem aequante; umbiiico mediocri , cal- 
lomspiraiemdepressum exhibente, helvaeeo; ap<>rtura semiorbiculari ; angulo 
basal! obtuso, crasso; labio mediocriter ealloso, versus nmbilicum rufe. 

Natica apadicea Swains. vnr. ZaoK Ulustr. 1821. 22. rol. II. tab. 75. figg. 

anprema et infima. 

Diese Art kann sehr leicht mit N. globosa Chemn. (vide tab. III. 
f. 2. hebracea Lamk.) verwechselt werden. Sie Ist dickschalige unter 
einer ziemlich festsitzenden Epidermis matt, blass rothbraun mit weiss- 
lichen Zonen, von denen die eine oben an der Naht, die andere, nur auf 
dem letzten Umgang sichtbare, unteriialb der Verlängerung der letzten Naht 
Kegt, ganz wie bei N. globosa« Audi ist wie bei dieser der Bauch 
schneeweiss, doch laufen dunkle Längsstriemen fiber den get&rbten Theil 
des Gehäuses herfiber. Ebenso zeigt sich im weissen Schlund eine roth- 
braune Binde. Die Unterschiede bind indessen, sobald man nur darauf 
achtet , sehr auffallend. Das Gehäuse ist stärker aufgetrieben und weit 
mehr kugelig, namentlidbi sind die oberen WindungeA stärker gewölbt, 
deutlich von einander abgesetzt, und die letzte an der Naht fast horizontal. 
Der Nabel ist enger, von einer kaum merklichen Kante umgeben, wäh- 
rend diese Kante bei N. globosa sehr auffallend und scharf ist; derselbe 
ist blassbräunlichroth , und hat einen sehr deutlichen, plattgedrückten, 
unten scharf abgesetzten und von einer Rinne begleiteten Wulst, der sich 
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nach oben allmählig verliert. Die Spindellippe ist drinner, und ihr dtt* 
terer am Nabelrand befindlicher Winkel rothbraun. — Von N. rufa Bora, 
mit welcher Swainson diese Art unter dem gemeiuBchafllichen Namen 
N. spadicea zusammenwirft, unterscheidet sie sich leicht durch blassere 
Färbung, matte Oberfläche, stärker aufgetriebene Windungen, und ver* 
schiedene Nabelbildung. — Höhe 20, Durchmesser 22 Linien. 
Aufenthaltsort : unbekannt. 



109. Natica pallida Brod« et Sow. 

Tftf. 14. Fig. 2. 

N. testa OTftto-globoga, anguate «mbiliGata, laevi, sordide alba ; epldemiile teouiaaima, aar- 
dide vel luteacente luaca; anfractibiia ratuodatia; apira cooica, acuta, terllaui aUitodioia 
partem aequante; antura diatinctiaaiioa ; apertnra avata, aublunata, auperina aogiilata, iaferioa 
rotundata y labia t e n u i , margiiie columellari^ libero labium auperante. 

Natica pallida. Brod« et Suw. Zaol. Journ. vol. IV. p. 379L (fig. nulla). 

— — Zool. of Becch. Vay, p. 136. t. 34. f. 15. (figura aola). 

— — V. Hiddeodorf Beitr. aa einer Ualakoa. roaaioa II. p. 92. 

Das Gehäuse ist eiförmig^-kugelig, mit sehr deutlichen, furchenartigen 
Anwachsstreifen versehen, schmutzig weiss, wenn es lange todtjm Meere 
gelegen, röthlich, mit einer dfinnen, homfarbenen, bald etwas kelleren, 
bald etwas dunkleren (nach v. Middendorf) Epidermis bedeckt, eng aber 
durchgehend genabelt. Die Windangen sind regelmässig gewölbt, 5i|2 an 
cler Zahl, und machen ein spitziges, conisches Gewinde, welches den 
dritten Tbeil der Höhe erreicht. An der Spitze sind die Windungen, 
wie schon Broderip und Sowerby bemerken, abgerieben, wie bei so vielen 
Gehäusen des Arktischen Meeres. Die Naht ist sehr fein, aber sehr tief« 
Der Nabel ist von keiner Kante eingeftisst. Die Mündung ist im Ganzen 
eiförmig, durcii das Hereintreten der letzten Windung «twas halbmond- 
förmig, oben winklig, unten wohl gerundet« Die Innenlippe ist nur sehr 
dfinn, der freie Rand des innem Mundsaumes länger als die Innenlippe 
und stumpf. Dass derselbe ähnlich wie bei Litorina rudis vorgezogen 
sei, finde ich an meinem Exemplare nicht. Der Deckel ist mir unbe- 
kannt, und auch von den citirten Schriftstellern nicht angegeb^i« — Höhe 
14, Durchmesser IS Linien. 

Aufenthaltsort: das nördliche Eismeer: Spitzbergen (von dort das ab- 



«7 

gebildete Exemplare, das ich Heitn Prof. Kröyer verdanke); die Insel 
Kolgujev im Russischen Eismeer, das Ochotskische Meer, nach v. Middendorf. 

Herr von Middendorf vereinigt mit N. pallida, die N. borealis Gray, 
so wie dessen N. suturalis und meine Gouldii. Von den beiden ersten 
Arten stehen mir keine authentischen Exemplare zu Gebote, und auch 
letztere mag eine Zwergform der N. pallida sein, hat indessen eine stum- 
pfere Spira, einen weiteren Nabel und dickere Lippenschwiele, abgesehen 
von der geringen Grösse.. 



110. Natica tenui» Pb. 

Taf. 14. Fig. S. 

K. tesia globoaa - avata , tenui, eoeroleaoeate. demom aordide coroea; epidermlde ferru- 
ciMa; apice atroeaerule»; apira dimidiam aititudinem aequaote; anfraotibna leretiboa; ani- 
bilira aogoatisaiiao, fere ölauao; fonicalo umbilieali indiaientaria^ aperlora orata, aablunata, 
aupariaa aogulata, iuferiua rotundata. 

Bas Gehäuse ist dflnn wie Papier, eiförmig, mit regelmassig und 
stark gewölbten Windungen, 5— S^ja aa.der Zahl, die langsam zunehmen, 
so dass das Gewinde die halbe Höhe einnimmt, und das Gdiänse sehr 
stark an eine Paludina erinnert. Die Nähte sind sehr fein aber tief. Die 
Oberfläche ist ziemlich glatt und glänzend, ungeachtet man nicht nur die 
Anwachsstreifen^ sondern auch feine Q^uersfreifen wahrnehmen kann. Die 
Färbung der obersten Windungen ist violett, und wird allmählig blasser, 
bis sie zuletzt blassifleischfarben ist. Die dflnne Epidermis ist gelbbraun. 
Der Nabel ist sehr eng, von keiner Kante eingefasst, beinahe geschlossen, 
und hat einen sehr schwachen, aber doch deutlichen Spiralwulst. Die 
Mündung ist eiförmig, durch den Yorsprung der letzten Windung etwas 
halbmondförmig, oben winklig, unten gerundet« Die InnenKppe fehlt fast 
ganz; der freie Rand der Innenseite des Mundsaumes ist länger als die 
Innenlippe und ziemlich dünn. Der Schlund ist oben röthlich, unten weiss. 
— Höhe 11, Durchmesser 9^ I2 Linien. 

Aufenthaltsort : China ; an der Mfliidung des Yang-the-kwing vom Ad- 
miral C^cille gefunden, und durdti Herrn Largilliert mitgetheilt. 

n. 1. 13 
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IIL Natica amiculata. 

Taf. 14. Flg. 4. 

N. testa ovftte-globosa, solida, lactea, epiderMlde craata, teaaelter adhaereote nifavestita; 
«pira brevi, depresaa-coDica; ambilica aperto, penrio, aoica lato aplrali exarato; callo labial! 
lato, inerassato; angolo baaali loerakaato. 

Natica amiculata Ph« Zeltsohr. f. Malakoi. 1848. p. 155. 

Das Gehäuse ist sehr dickschalig und schwer, ziemlich kugelig, 
massig glatt und glänzend, schneeweiss, unter einer ziemlich dicken, zäh 
anhängenden, röthlich * braunen Epidermis, welche dicht gedrängte An- 
wachsstreifen auf eine sehr auffallende Weise zeigt« Die Windungen, 5 
an der Zahl, sind regelmässig und stark gewölbt, nach der Naht hin aber 
dachförmig eben, so dass die letzte Windung bisweilen oben eine Art 
stumpfer Kante zeigt, und die Spira fast genau einen niedrigen Kegel 
bildet, welcher kaum den vierten Theil der ganzen Höhe einnimmt. Der 
Nabel ist nicht sehr weit, aber bis zur Spitze sichtbar, aussen von keiner 
Kante begränzt, innen mit einer Spiralen, ziemlich breiten Furche durch- 
zogen. Die Mündung ist beinahe halbkreisförmig, oben und unten abge- 
rundet. Die Innenlippe ist sehr stark verdickt, und nimmt mehr als die 
Hälfte des Innenrandes der Mündung ein; der untere Winkel des Peri- 
stoms ist sehr stark verdickt und abgerundet. Die schmälste Stelle des 
Innenrandes entspricht der Nabelfurche. — Der Deckel ist kornartig. — 
Höhe vom Wirbel bis zum Basal Winkel 17, schräger Durchmesser 19 Linien. 

Aufenthaltsort: Peru; von Payta durch meinen Bruder E. B. Philippi 
mitgebracht. 

112. Natica clausa Brod. et Sowerb. 

Tut 14. Flg. ft. 

N. testo ovato-glolMMa, albida, epidermide sordidb Aisea vel InteaoaDte-fiiaea aktaeta; aa- 
firaedbaa Tentricosla, aoperoe aubdepreMis; satvra aDgasta, valde distiacta; calla semiorbicii- 
lari complanato umbilicom prorsiAi obtegente; apertura ovata, «oblonatay auperiua augalata, 
inferiua rotandata; labio dlatiocto. 

Natica elauaa Brod. et Sow* 18t9. ZooU Joura. voK IV» p. S72. (fig* ntilla). 

— -. Gray Zooh of Beeok Voy. t. 34. f. 3. t 37. f. 6. 

— — V. Middendorf Beitr. su einer Halacos. rossica II. p. 91. 

— — Dekay Zoah af NewyarL p. 13S. I. VII. f. 153. 

Das Gehäuse hat in der Gestalt, in der Dflnne und Beschaffenheit 
der Oberfläche so wie der Epidermis die grösste Aehnlichkeit mit N. 
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pallida. Die flinf Wiadungen sind regelmässig gewölbt, durch eine enge 
aber tiefe Naht geschieden, bisweilen oben etwas plattgedrttckt , und 
lassen ferne, dicht gedrängte Anwachsstreifen unterscheiden. Das See- 
winde nimmt etwa den dritten Theil der gesammten Höhe ein. Die 
Farbe ist schmutzig weiss, in das Rostfarbene fibergehend; die dünne 
Epidermis «ist schmu^tzig braun bis rostbraun. Auch die Mündung ist fast 
genau wie bei N. pallida, eiförmig, wegen des Hereintretens der Tor* 
letzten Windung etwas halbmondförmig, oben winklig, unten abgerundet. 
Der Nabel, welcher etwa in ^|3 der Höhe der Innenhälfte des Mundsaumes 
liegt, ist sehr eng, und ganz und gar mit einem halbkreisförmigen platten 
Gallos verschlossen, welcher unmittelbar in die Innenlippe und in den 
freien Theil des Columellarrandes übergeht , welcher, anfangs dick und ge- 
rundet, allmählig dünner wird, bis er in die schneidende Aussenlippe 
übergeht. Der Deckel ist dünn, kalkartig, aussen etwas concav und 
glatt. — Höhe 15, Durchmesser 14 Linien.^ 

Aufenthaltsort: das nördliche Eismeer. Mein Exemplar ist von Spitz- 
bergen. 

Yaiietäten: mein verehrter Freund v« Middendorf unterscheidet eine 
forma normalis und eine forma elatior, und hält die Natica consolidata 
Couth. flir den Jugendzustand, indem er z. B. bei meiner Abbildung 
der letzteren (juv.) hinzusetzt; allein es scheint zweckmässiger, sie als 
Varietas minor zu bezeichnen. Auch rechnet endlich derselbe noch 
die N. janthostoma Desh. s. pag. 53. nr. 55. Taf. 8. Fig. 8. als Va* 
rietät hierher. 



112. b. Natica clausa Brod. etSow. var. minor. 

Tft£ 14. Fig. 6. 

SyntDyme: Naliea consolidata Cooth. Boston Journ. of Natural History 1839« p. 89. 

Tab. in. fig. 14. 
— -^ PUlippi Abbild, nnd Bosebr. Natica p. 17« Tab« I. f. 11« 

— • clansa Ooald. Jovert. Massach. p. 238. Fig. 167. 
_ — Dekay Zool. of NewTorli. vol. V. p. 122. t YIL f. 150. 

•*- •eptentrloaalis Beck apod HoUer. Ind. MolL OrSnl. p. 7. 

Es ist sehr richtig, dass man ausser der Grösse keinen Unterschied 
zwischen N. consolidata nnd N. clansa finden kann. Es ist aber sehr 
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auffallend, dass man an der Kfiste der Vereinigten Staaten so wie an 
denen Grdnlands nur die kleine Form findet, welche vollkommen ausge- 
wachsen ist, da sie ebensoviel Windungen wie das grösste Exemplar zAklt. 



113. Natica glaucina (Nerita) L. 

Taf. 14. Fig. 7. 8. 

N. testa oiralo-globoaa, albida, fasoiia quin^oe e naooli« ferfngiaaia aagitlatia pleta; 
•pira mediocri, aculiuscula; umbilico aemiclaeso ; operculo teaui Cornea. 

Nerita glaucina Liuni 1761. Fauna auecica p* 533. ar* 2107. (malea Des» 

liayesio ad N. moniliferam relata!) 

— — \ä. System* aot ed. x. p. 1251. or. 716. excl«s. aysaayBila 

plerisque* 
Natica marocliiensls Lank. Rist, nai etc. nr. 25. excius« omoibus ayDeii)inis. 

— Aid er i Forbea Malacoi. Menens p, 34. 

— — Tborpe brit, marine ConchoL p. 148. f. 82. beae« 

— — Lov^n« 

— pnichella Risso bist. nat. etc. 

— poliana Scaccbi Catalogo etc. p« 16. 

— intermedia Ph. Enum. Holl. SiciU I. p.256. Tab« II. f. 11 (nonDesh.). 

— 8 i m i 1 i 8 Korb« 

— glaucina Ph. Abbild, und Bescbr« Natica II. p. 10« fig. 10. II. male. 

— pulchella Lovin Index Moll. Scaadiii. p- 17. 

Dass gegenwärtige Art Linn^^s Nerita glaucina ist, wie Herr Dr. 
Jimas zuerst gefunden hat, kann gar keinem Zweifel unterliegen , da die 
Beschreibung desselben in der Fauna Sueciea so erschöpfend und zu- 
Reffend ist. JBr sagt: ,,cochlea subrotunda, obtusa, umbilicata; fasciis 
quinque maculis ferrugineis sagittatis, secunda lineis undulatis«^^ Fenrn: 
„Magnitudo nucis Coryli; tes^a subrotunda, obtusa, quatuor anfiractuum, 
albida, basi perforata, seu umbilicata; anfractus (praesertim infimus) fas- 
ciis quinque pinguntur, quarum prima seu superior maculis ferrugineis 
sagittatis constat, secunda maculis ferrugineis oblongis undulatis, tertia, 
quarta et quinta maculis ut in prima.^^ Eben so sicher ist es, meines 
Erachtens, dass Lamarck unter seiner Natica marochiensis unsere 
Art und nicht die N. maroccana gemeint hat, trotz seiner Citate, denn 
seine Worte: „umbilico subtecto" passen nur auf gegenwärtige Art, 
aber nicht auf N. maroccana. — Die N. glaucina Linn^s ist eiförmig 
kugelig, ziemlidh dflnnsöhalig, glatt und glänzend. Die oberen Win- 
dungen sind sehr wenig gewölbt, die letzte dagegen stark und gleich- 



• • • 

m&mig gewölbt, ^it Auenahme des obersten Theiles an der Naht, Welbker 
ebmi und selbst schwaoh eoncav ist. Das Gewinde, welches etwa ^7 .der 
gesammten Höbe einnimmt, ist diüier fast ganz kegelförmig. Der NaSifl;''/., 
ist ziemlich eng, von keiner Kante umgeben, und wird durch die Aus- ' 
breitung der schwieligen Innenlippe zum Theil verdeckt. Die Mündung 
ist beinahe halbkreisförmig, oben etwas winklig, unten abgerundet. Die 
Färbung der Englischen Exemplare ist weisslich, mit blassen, violett- 
braunen Wolken und fünf Q^uerbinden, die von pfeilförmigen, halbmond- 
förmigen und länglichen rostbraunen Flecken gebildet werden; nament- 
lich sind, wie Linn^ sagt, die Flecken der zweiten Binde länglich, die 
der übrigen pfeilförmig. Die Exemplare des Mittelmeeres sind gewöhn- 
lich etwas kleiner und dickschaliger, mehr rothbraun, die rostbraunen 
Flecken der ^uerbinden sind breiter, stehen etwas dichter, die Innen- 
lippe ist fast immer braun, während sie bei den Englischen Exemplaren 
häufiger weiss ist, endlich ist der Nabel etwas breiter. — Der Deckel ist 
homartig. — Höhe 6^|2, Durchmesser 6 Linien. 

Aufenthaltsort: die Küsten Europas von Scandinavien bis Neapel. 



114. Natica monilifera Lamk. 

Taf. 14. Fig. 9. 

N« teste svbgloboM, solida, oitida, falvo-eoroea, ad suturam aerie maoolaniai oblongaraai 
rafarum ornala; anfractiboa aeqiialiter rotundalia; apira apice acuta, circa ^/, totioa altito- 
dioia aeqaante: ombilico angualo, l«reti, pervio ; apertara sfmiorbirulari, vix aliqaaotuu I«- 
nate; auperioa aabangulate, ififeriaa rotandata; labio param calloao. 

Nerifta glancina Pena. Zool. brit. 4. p. 344. t. 90. f. 1. 

— -^ HoDtagn Test, briu p. 469. 

Natica manilifera Lank. Hiat« anin. aana. vert. nr. 16« 

— glaocina Flein. Mat« brit. an p. 319» 

— iBODlIifera Thorpe brit mar. Coneh. p. 147. 

List Ad, Angl. t. 3. f. 10. — Conch. i 568. f. 19. a (male a LamaroUo ad N. 

oolla riam relala.) 
Favaoue Coarh. t. 10. f. N. et t 1 1. f. A. (aeeondam Deah.) 

Das Gehäuse ist zwar solide aber ziemlich dflni^schalig, glatt und 
glänzend, von ziemlich kugeliger Gestalt. Sämmtliche Windungen sind 
sehr gleichmässig gewOlbt (bisweilen jedoch an der Naht fast horizontal) 
und die Spira, welche spitzig ausläuft, nimmt etwa zwei Drittel der 
ganzen Höhe ein. Der Nabel ist eng, geht aber ganz durch, und wird 
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vo&'«]»mer Kante eingeAMt. Dia Mfittdung iti bcanahe lialbkreisIBfiBig^ 
Btfr. wenig halbmondfiftrmig dureh das Hereintreten der Torieteteu Win« 
4iing, afoen nur wenig winklig, unten wohl gerandet. Die hmenlippe ist 
massig verdickt, am stärksten da, wo sie an den Nabel stösst, und in den 
freien Spindelrand übergeht, welcher etwas kürzer als die Inaenlippe mL 
Die Färbung der ausgewachsenen Exemplare ist fleischfarben, bisweilen 
an der Spitze etwas bläulich (Thorpe sagt: rostbraun oder kastanien» 
braun gegen die Spitze, was ich an keinem der zahlreichen mir vorlie- 
genden Exemplare finden kann), oben an der Naht mit einer aus rost» 
braunen, den Anwachsstreifen parallelen Striemen gebildeten Binde ver* 
ziert; die Nabelgegend rein weiss« Der Schlund ist bräunlich und so 
auch oft die Innenlippe. Junge Exemplare zeigen noch drei wenig auf* 
fallende Binden mit blassbraunen Flecken. — Der Deckel ist hornig. — 
Höhe 15, Durchmesser ebenfalls 15 Linien. 

Aufenthaltsort: die Nordsee; ich besitze auch Exemplare, die angeb* 
lieh von Sicilien und vom Senegal herstammen sollen. 

Natica pellis tigrina Chemn» 

Taf. 15. Fig. 1. 2. 

Diese Art ist zwar schon nr. 12. beschrieben, und von Chemnitz ab- 
gebildet gewesen, s. Taf. 2. Fig. 19. und 20. Da aber diese Figur viel 
zu wünschen flbrig Ifisst, so habe ich hier neue Figuren gegeben, und 
zwar stellt Fig. 1. die Varietät vor, welche Lamarck maculosa, Fig. 2. 
dagegen die Varietät, welche derselbe javanica genannt hat. 

115. Natica conica Lamk. 

Taf. 15. Fig. 3. 

N. tMta obloDgowconica, mterdum ventricoBa, solida, laevi, sfualide faWa, prope sotoraa 
nifo-tonata; spira acuta, fere tertiam altitndinia purtem aequliole« uvibUic« aogastiaalmo ; call« 
apirali iepresso, cum oalio labiali craasisainio confluentei uaibiliciuii partim oppleate. 

Natica coniea Lanlt. bist, nat etc. p. 632* 

— — Delessert Recueil etc. t. 32. L 9. 

— — Philipp! Abbild, etc. toI. I. Natica Tab. L fig. 8. 

— — Meake Moll. Noy. HolL apee. p. 11. nr. 32« 

Das Gehäuse ist ziemlich dickschalig und schwer, glatt, glänzend, ans 
einer eiförmigen Basis in ein spitzes, kegelförmiges Gewinde vorgezogen. 
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welehM beinahe den drittoi Theil der geeammten LAnge eimiinimL Bit 
Windungen, 5^|2 an der Zahl, aind oben sehr aehwach gewölbt, beinahe 
eben, und erst etwas unterhalb der Mitte stark bauchig; ungeachtet ihrer 
CHfttte und Ihres Glanzes erkennt man dennoch nicht nur die Anwaehs- 
streifen, sondern auch za)ilreiche feine ^uerstreifen. Die Mflndung ist 
haibeiförmig, unten wohl abgerundet, oben schmaler. Der Nabel ist sehr 
eng und wird fast ganz durch einen flachen, spiralförmigen Wulst ausge- 
f&llt, welcher nach oben mit der sehr stark verdickten Innenlippe znsam^ 
menfliesst. Die Färbung ist falb oder schmutzig fleischfarben, mit einer 
röthlichen oder rostgelben Zone an der Naht, die bisweilen unten mit 
einem schmalen milchweissen Bande eingefasst ist; das untere Viertel 
der letzten Windung ist rein weiss; die Windungen an der Spitze sind 
bald hell , bald dunkelbraun und an der Naht milchweiss. Die Untere 
Hälfte der Innenlippe und die Nabelgegend sind rostroth; der Schlund 
immer mit einer breiten braunen Binde verziert, seltener ungefärbt. — Der 
Deckel ist kornartig und dunkelbraun. — Höhe 18, Durchmesser 12^ [2 Linien. 

Es kommt auch eine bauchige Varietät mit kurzer Spira und stärker 
gewölbten Umgängen vor. Ein Exemplar der Art meiner Sammlung misst 
13^,2 Linien in der Höhe bei einem Durchmesser von 10^ [2 Linien. 

Aufenthaltsort: Neuholland. 



II6. Natica intricata (Nerita) Donovan. 

Ta£ 15. Fig« 4. 

N. tetta Babglobosa« toUda« alblda Tel oioereo-ollvaoea, marmarata, sonia rofa vel faaco 
articulatis qainque oruata; spira obtuBioacula ; umbilioo pateule; Collum apiralem doplicesi 
gerente. 

Nerita intricata Donovan 1802* British Shells, t. 178. 

— canrena Tar. Hontago 1804. Testac. brü p. 148. • 
Natica intricata Fleming. Brit, anim. p. 319. 

— Vaienciennesii Payr. 1826. Catahetc. de Corae p. 118. |.ft.f.SS.a4. 

— — Phil. Moll Sicil. I. p. 169. ü. p. 140. 

— — Desh« Expid« Horie Zeol. p. 157. nr« 219. 

— — Desh. 1838. Lamk« ed. 3. nr. 39. 

Das Gehäuse ist solide, glatt u. glänzend, die Windungen sind regel- 
mässig gewölbt, und die oberen bilden eine kurze Spira von stumpfkege- 
liger Gestalt, welche etwa den vierten Theil der gesammten Höhe ein- 
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nimmt. Die Mflndong ist halULreisftrmig, iiiiteD und oben abgerundet. 
Der Nabel ist ziemlicb weit, von einer deutlichen, wenn gleich abgerun- 
deten Kante eingefasst, und hat innen zwei cylindriMhe, apirallttrmige 
Leisten, die durch einen breiten Zwischenraum geiarennt sind, was diese 
Art so sehr auszeichnet, aber sonderbarer Weise von Payraudeau gar 
nicht erwähnt ist. Die Färbung ist grau, bläulich, oder braun, weisslich 
gewölkt, mit fünf heilen Binden, die durch rostbraune oder rothbrauae, 
meist pfeilförmige Fleckchen gegliedert sind. Die Gegend um den Nabel 
ist weiss; der Nabel selbst im Grunde braun, der Schlund meist dunkel- 
braun. — Der Deckel ist dünn und homartig. — Höhe ffi\n , Durehmesser 
63|4 Linien. 

Aufenthaltsort: das Mittelmeer, wo diese Art ziemlich häufig ist, die 
Sfidkflste Englands, wo sie sehr selten ist. 

117. Natica semisulcata Gray. 

Taf« 15. Fig. 5. 

N. tosta globoBo-ovata, laetea; aDfractibai rotundatia, aotara profaada disjonetia, aupenie 
4 — 6 atriatia ; ombilieo oiagoo, nudo, atriato ; spira exserta. 

Natica aemiaalcata Gray 1839. Zool. of Beech. Vojr. p, 136. fig. Dulla« 
— — Philipp! Abbild. Völ. 1. Natica Tab. L f. 10. 

Das Gehäuse ist ziemlich solide, aufgeblasen eiförmig, durchscheinend, 
milchweiss. Die fünf Windungen sind wohl gerundet, durch eine tiefe 
Naht von einander geschieden, und haben unterhalb derselben vier bis 
sechs eingeritzte ^uerlinien. Nach Gray sollen bisweilen auch solche 
^üerlinien in der Nabelgegend auftreten. Das Gewinde nimmt fast den 
dritten Theil der gesammten Höhe ein. Der Nabel ist sehr weit, bis 
zur Spitze offen, ohne alle Spur eines Spiralwulstes; die Mflndung halb- 
kreisförmig; die Innenlippe sehr stark verdickt, etwa halb so lang wie 
der freie Columellarrand. — Höhe 7 Linien, Durchmesser 6 Linien. 

Aufenthaltsort: unbekannt. 

HS. Natica Adansoni Ph. 

Taf. 15. . Fig. 6. 

N. teata ovata, aolida« albida, punetia maculiaqaa nifia sobbiaonatia picta; anfraetibna 
convexiuaculja, ultimo superiuB distiacte augulato; callo aeuiicirculari depresso uiubilicum au- 
guatum omnioo replente» 

Natica Adanaonii Ph. Zeitachr, £ Halakoa. 1848. p. 155. 
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Das Gelmuse ist dickschalig, glatt, eiförmig ; die Spira hat die Gestalt 
eittes flachen aber spitzen Kegels, und nimmt etwa den fünften Theil der 
gesammten Höhe ein. Die letzte Windung ist oben auifallend kantig. 
Die Gestalt stimmt mithin ganz mit N. fulminea Lamk» fiberein, auch 
die Färbung ist genau so ivie bei der punktirten Varietät dieser senega- 
lischen Art, ndmlich auf weissem Grunde mit rothbraunen Pünktchen und 
Fleckchen, die durch das Zusammenlaufen der Punkte entstehen und zwei 
unregelmässige Binden bilden, verziert. Der Nabel ist aber weit ver- 
schieden, sehr eng, und durch einen an seiner freien Fläche platten, cy- 
lindrischen Nabelwulst vollständig verschlossen. Die Mündung ist halb- 
eiförmig, unten nämlich weit^ als oben; die Innenlippe ist massig ver- 
dickt, und mit der Nabelwulst verschmolzen; der Theil der Aussenlippe, 
welcher an den Columellarrand anstösst, ist stark verdickt und abge- 
rundet. Die Aussenlippe lässt innen braune Flecke sehen; der Schlund 
ist weiss, tief im Grunde bläulich. — Höhe 7, Durchmesser 6^|2 Linien. 

Aufenthaltsort: Gebon in Guinea; mitgetheilt von Herrn Largilliert. 

119. Natica Rizzae Ph. 

Taf. 15. Flg. 7. 

N. tetta reDtricoBO-ovata , tenol^ albida, lineis loDgitadinalibas conrertiBgiinia picta; 
strigia obacorioriboa auturam, faariia doaboa albia ioterruptia aafractum altimam cingeatibaa ; 
«mbilico aabnodo; labio adoato, calloao, cum columella rufe. 

Na'tica Rissae Ph. in ZeiUcbr. für Malabor. 1844. p. 108. 
— -- Phil. Abbild, etc. vol. IL Natica Tab. II. fig. 5. 

Das Gehäuse ist dünnschalig, eiförmig, kugelig, glatt; die Windungen 
sind regelmässig gei^ölbt, und die obersten bilden ein ziemlich spitzes 
Gewinde, das etwa den vierten Theil der Länge einnimmt. Der Nabel 
ist offen, ohne Spiralwulst, die Mflndung halbkreisförmig, die Innenlippe 
massig verdickt, einen kleinen Theil des Nabels bedeckend. Die Färbung 
ist ziemlich eigenthümlich. Auf weisslichem Grunde verlaufen zahlreiche 
gedrängte, feine, rostbraune Längslinien wellenförmig herab, welche auf 
der letzten Windung von zwei weisslichen Q^uerbinden unterbrochen 
werden, die von Zeit zu Zeit braune, halbmondförmig nach vom gebogene 
Linien zeigen. An der Naht stehen breitere dunkelbraune Striemen. Die 
Verdickung der Innenlippe ist ganz braun, der Columellarrand unterhalb 
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des Nabels weiss* — Am nächsten steht diese Art der N. duillemini, 
sie ist aber breiter, weniger spitz, weniger eiförmig, und ganz anders 
gefärbt. — Höhe 6 Linien, Durchmesser eben so viel. 

Aufenthaltsort: Palermo, wo sie sehr selten sein muss. — Ich habe 
diese Art zu Ehren des Dr. Alexander Rizza in Syrakus, eines ausge« 
zeichneten Kenners der Sicilischen Seethiere benannt. 



120. Natica Menkeana Ph. 

Taf. 15* Flg. a 

N« testa parvoia, siibglobosa, solida, laevi, alba, retieolo llDeanun teDoiaslnanim pal* 
lide rufarum picta, et praeterea saepe ad Buturam atrigia rufia nee noa In aiifracio oltime 
tona inacalarum rnfttrum ornata; anfraclibaa teretibu«; apira eirca "I4 altUudinia aequante; 
umbilico mediocri, aemitecto. 

Das Gehäuse ist fiir seine geringe Grösse sehr solide, ziemlich ku- 
gelig, glatt, glänzend, und sind alle Windungen wohl gerundet. Die 
8pira nimmt den vierten Theil der gesammten Höhe ein. Der Nabel 
ist massig weit und geht bis zur Spitze durch. Die Mflndung ist fast 
genau halbkreisförmig; die massig verdickte Innenlippe verdeckt einen 
kleinen Theil des Nabels und ist etwas länger als der freie Spindelrand. 
Auf weissem Grunde erblickt man unter der Lupe ein. feines Netzwerk 
von sehr zarten, blass rostgelben Linien, und an der Naht grössere, schon 
dem unbewaffneten Auge auffallende rostgelbe Striemen. Einige Exem- 
plare zeigen ausserdem noch in der Mitte der letzten Windung eine 
schmale, weiss und roth gegliederte Binde» — Höhe 4 Linien, Durch- 
messer eben so viel. . 

Aufenthaltsort: Portorico, von Herrn G. H. Menke mitgetheilt. 

121. Natica Immaculata Totten. 

Fig. 15. Taf. 9. 

N. lesta parvula, subovata, solida, laevi, nitida, lactea; anfractibas rotuttdatia; apira 
^uartam totiiia altitudinia partem aeqiiante; apertura semiorbieularl ; labio calloso; unbilieo 
augasto, Dttdo, pervio. 

Natioa iminaciilafta Totten Silliman'a Jonrn. XIVIII. p. S51. 6^. 6. 

— -— Gonld invertebr, of Maaaacb. p. 234. fig. 168« 

— — Dekay Zooi. of New-York. p. 12S. t. VII. f. 146. 
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Das Grause ist ittr die g^nge GrAsse aufiiillend solide, eifdrmig, 
glatt und glänzend, milchweiss, mit einer dünnen grünlichen Epidermis 
fiberzogen* Die Windungen sind gleichmässig gerundet, und bilden ein 
ziemliGh spitzes Gewinde, welches etwa den vierten Theil der ganzen 
Höhe einnimmt. Die Mündung ist halbkreisförmig; die Innenlippe massig 
verdickt, so lang wie der freie Theil des Spindelrandes; der Nabel ziem- 
lich eng, aber ganz offen. — Der Deckel ist hornartig. — Höhe 4 , Durch- 
messer 3 Linien. 

Aufenthaltsort: die nördlichen Provinzen der Vereinigten Staaten. 

• < 

Natica pnsilla Say. 

Taf. 15. Fig. 10. 11. 
Siehe die Beschreibung p. 88. nr. 100. Das hier abgebildete Exem- 
plar stammt von Massachusetts. 

• » - 

133. Natica nucleus Ph. 

Taf. 15. Fig. 1% 

N« teste globoBA, satis tenoi, nitida, sordide albida, sonis tribus obaoletis albia rufo 
artievlatia ioterduni picta, ad autaraa lactea: ombilieo aogaato, callum semicylindricani 
nagoiun in n e d I o gereote ; apertura aemi^rbicolari. 

Das Gehäuse ist beinahe kugelig, massig dünn, mit sehr aufgetrie- 
benen, rasch zunehmenden Windungen fast genau wie bei der bekannten 
N. canrena, ^latt und glänzend, weisslich, ins Bräunliche fallend, bis- 
weilen bräunlich mit Spuren von drei weissen, mit blass rothbraunen 
Flecken gegliederten Binden, stets mit einer milchweissen Binde unter 
der Naht. Die Spitze selbst hat einen schwarzen Punkt. Der Nabel ist 
weit enger als bei jener Art, und wird fast ganz von dem halbcylindri- 
schen, spiralförmigen Nabelwulst ausgefüllt, der genau in der Mitte 

sitzt; der Wulst der Innenlippe ist verhältnissmässig länger. Diese Ver- 
schiedenheiten des Baues haben mich bestimmt, diese Form eher für 

eine neue Art, als für eine blosse Zwergform der N. canrena zu halten. 
— Höhe 4^14 Linien, Durchmesser eben so viel. 
Aufenthaltsort: unbekannt. 

14- 
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133. Natica nana MML 

Tmt 15. Flg. IS. 

II. pAira, globoiiNovata, laevl, lactea; apira aktvaa, circa qoiataai iotiaa attttadJiDia 
parten aeqti«nte; callo scnicy lindrioo immetBO ambilicaai aagaatafli ohiaraate; 
apertara semiorbiculari ; margine catamellari concaro; epercala coroea. 

Natica nana Höller %odei« Holl« QthnU p. 7. 

Das kleine, dünne, eiförmig -kugelige, glatte milchweiase Gehäuse 
kann auf den ersten Blick leicht mit N. immaculata Taf. 15. f. 0«, 
po wie mit jungen oder kleinen Exemplaren von N. pusilla Say. Taf. 15 
f. 11, und N. con solidata Taf. 14. f. 6. verwechselt werden. Sie ist kuge- 
liger als N. immaculata, und weniger breit als N. consolidata; die 
Nabelbildung, welche in der Figur nicht recht wiedergegeben ist, 
ist ganz wie bei N. consolidata, indem ein deutlicher, wenn auch nur 
schwach hervortretender , halbcylindrischer Nabelwulst vorhanden ist, 
welcher den engen Nabel ganz verstopft. Hierdurch weicht also N. nana 
wesentlich von N. pusilla und N. immaculata ab, und stimmt mit 
N. consolidata flberein, allein ebenso wesentlich weicht sie von dieser 
durch den hornartigen, dünnen, fast wasserhellen Deckel ab, wozu die 
mehr eiförmige Gestalt kommt. Sie besitzt nur 3^|2 Windungen. — Höhe 
2^|2 Linien, Durchmesser eben so viel, nach Möller 3 Linien. 

Aufenthaltsort: Grönland. 



124. Natica sagittata Menke. 

Taf. 15. Fig. 14. 

N. ,,te«ta subglobosa, laevl, nitida, caesia, lineia longitndinaliboa densla flezaosis, ad 
baain et Infra saturam macttlantm nubrotandarum serie, In medio ullimi anfracta» macalarnai 
aagittatarun acuminibus buI« dextroraum apectantinm rufaram aeriebua trlbaa picta; apira 

brevi; unbilico callo colnmellari alba, simplici angustato, canallculato/^ 

« 

Natica aagittata Menke 1843. Speclm. HolL Nor. Roll. p. 10. nr. 30. 

Das Gehäuse ist dünn, durchscheinend, glatt, glänzend; die Win- 
dungen sind ganz gleichmässig gerundet, und die obersten bilden eine 
stumpfe Spira, die den fünften Theil der Gesammthöhe einnimmt. Der 
Nabel ist massige weit, der Spiralwulst desselben ist ziemlich dick und 
sitzt unterhalb der Mitte ähnlich wie bei Natica coUariä. Die Innen- 
lippe ist massig verdickt. Auf bläulichem Grunde sieht man zahlreiche, 
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hin und hergebogene rMhIich braune Längslinien, eine Reihe ziemlich 
runder rothbrauner Flecken an der Basis und eine Ahnliche unterhalb der 
Naht, endlich drei Reihen pfeilförmiger mit ihren Spitzen nach rechts ge- 
richteter Fleckchen von derselben Farbe auf der Mitte der letzten Win- 
dung, so dass die Färbung eine sehr elegante ist. — Höhe 5^|2 Linien, 
Durchmesser eben so viel. 

Aufenthaltsort: die Westküste Neuhollands; von Preiss mitgebracht. 
Sollte dies N. euzona R^cluz sein? 

125. Natica imperforata Gray. 

Taf. 15. Pig« 15. 

N. teste evato-globMa, solida, laerl, pallide lotea, Imperforata; epira lireiriv cenlea; 
anfraetiboa rotundatia, (ad sutaram) depresaia, nuperne lineia confertis, audnlatia obliqaia fuscia' 
eroatls; apertura alba, faacibtt« aordide fiiaeis; labio coavexo, calloao, etiam partem ioferi- 
oren axeoa occupanle. 

Natiea Imperforata Gray« Zool. of Beechey'a Voy. 1839. p. 135. tab. 37. f. 1. 
— -* Kraaaa Sftdafrlka. Holl. p. 92. 

Ich habe diese Art nicht selbst gesehen, und gebe die Abbildung 
nach Gray, die Beschreibung ebenfalls nach demselben, sowie nach Krauss. 

— Das Gehäuse ist eiförmig -kugelig, solide, glatt, die Windungen sind 
wohl gerundet, an der Naht beinahe horizontal (so fibersetze ich depres- 
sis); die Spira kurz, kegelförmig. Den wie vielten Theil der Höhe sie 
einnimmt, ist aus der Abbildung nicht zu sehen, da die Figuren nicht in 
der richtigen Lage gezeichnet sind. Die Mündung ist halbkreisförmig, 
die Innenlippe ungemein verdickt, und bis Aber den Nabel ausgedehnt, 
welcher ganzlich zugedeckt ist. Die NFärbung ist gelblich, mit braunen 
schiefen Streifen an der Naht, ähnlich wie bei N. monilifera und collaris. 

— Höhe 10^|3 Linien, Durchmesser 9 Linien. 

Aufenthaltsort: das Cap der guten HoflEaung (Gray), die Natalkfiste 
(Krauss). 

136. Natica borealis Gray. 

Taf* 15, Fig. IS. 

N. ^taata ovata, aobgloboaa, nnbilicata, tenoi, alba, laevl, pellocida; apira eaaiea, dimi- 
diaa apertaram aequanta ; anfractibna rotondatia ; aatara profunda ; apertara aemicirculari ; 
labio aubincraaaato, lerlter sopra axio perforatum reflexo.^ oray. 

Natioa borealia 6ray 1839. ZooL of Beech. Voy. p. 136. t 37. f. 2. 
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Icli gebe hier eine Copie der Abbildung Gray 's, so wie seine Diag- 
nose wieder, und bemerke, dass mein verehrter Freund Middendorf diese 
N. boreaiis ohne Weiteres mit N« pallida. Gray vereinigt, wozu Abbil- 
dung und Beschreibung von Gray allerdings zu berechtigen scheinen. 
Letztere lautet also : „Gehäuse eiförmig, beinahe kugelig , genabelt , dflnn, 
weiss, glatt, durchsichtig; die Spira halb so lang wie die Mfindung; die 
Windungen gerundet, mit tiefer Naht , die Innenlippe etwas verdickt, leicht 
über die durchbohrte Axe zurückgeschlagen/^ (Die Ausdrücke genabelt 
und durchbohrt müssen in einem andern Sinn genommen sein, als der 
ist, den wir in Deutschland damit verbinden, sonst würden sie sich wider- 
sprechen.) — Höhe 9^|2 Linien, Durchmesser ebensoviel. 

Aufenthaltsort: das nördliche Eismeer; Kapitän Edw. Sabine. 

127. Natica suturalis Gray. 

Ta£ Jft. Fig. 17. 

R. ,,te6ta ovata, sobgloboaa, teooi, subimperfarata, pallide fovea, tenaiasime tranareraim 
atriata; spira conica; anfmctibDa rotandatia; canali profuudo angulato ad suturam; apertnra 
ovata, eloDgata, aiitire subextensa; labiam album, leviter supra axis perforationem reflexum/* 
6vay. 

Natica antoralia Gray 1839. Zaol. of Beech. Vojr. 1839. p. 136. t 37. f. 4. 

Nach Middendorf Beiträge zu einer Malakozoologia Rossica 11. p. 93. 
gehört auch die N. suturalis ohne Zweifel zu N. pallida, und nach dem- 
selben Forscher gehört sie mit einem ? zu N. flava Gould. S^ ebenda- 
selbst p. 04. Ein und dieselbe Figur kann aber unmöglich zugleich zwei 
verschiedenen Arten angehören. Da ich die N. suturalis nie gesehen 
habe, mag ich mir kein Urtheil fiber dieselbe erlauben, da die Abbildung 
und die zu kurze Beschreibung dazu nicht genfigen. Letztere besagt 
blos: Gehäuse eiförmig, beinahe kugelig, dünn, beinahe undurchbohrt, 
blassbraun, fein in die Länge gestreift (Gray nennt die Richtung parallel 
den Anwachsstreifen quer) ; Spira conisch, Windungen gerundet, mit tiefem 
kantigen Kanal an der Naht, Mündung eiförmig, verlängert, vom etwas 
ausgebreitet ; Innenlippe weiss, leicht über die Durchbohrung der Axe zu- 
zückgeschlagen. — Höhe 12^|2, Breite 13 Linien. 

Aufenthaltsort: das nördliche Eismeer; Kapitän Sabine und Kapitän 
Beechey. 
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Nätica arachnoidea Gm. var. 

Taf. 15. Flg. 18. 
S. p. 25. nr. 20. 

128. Natica fluctuata Sow. 

Taf. 16. Fig. 1. 

N. ovata, obliqoa, laevissima, rufo fulva, strigis albis, interdum luteomarglnatis oodulatia 
pieta; »pira aeuta; anfiractibus anperioribuB rotundatia, ad auloram depreaaia, ultima maxina; 
apertnra luaata; labia inferiua valde producto; margine colunellari valde convexo, rotoudata; 
«mbilko noilo; labio in medio valde eallosa, la«teo, tona apadlceo ciiiclo. 

Natica flacloata Sow. TaiikeiT'« Catal. Append. p. XIL 

— imperforata Jay 1836. Catal. ed.- 1. von Gray. 

— fittctoata Jay Catal. ed. 2. t. IV. f. 16. 16. 

Das Gehäuse ist ziemlich dünnschalig , glatt und glänzend, und würde 
vollkommea eiförmig-kugelig sein, wenn nicht die Aussenlippe nach unten 
so stark vorgezogen wäre, wodurch die Gestalt sehr schief erscheint. 
Die oberen Windungen, welche eine recht spitze Spira bilden, sind stark 
gewölbt, dicht an der Naht horizontal, dann kantig, welche Bildung sich 
, gegen die Mündung hin verliert, wo im Gegentheil das Gehäuse von der 
Naht an schräg fiberfallt. Ich zähle 7 Windungen. Die Mündung iat 
halbmondfSBrmig , indem der Spindelrand stark nach innen tritt, oben spitz« 
winklig, unten gerundet, und in der untern Hälfte auffidlend weiter als in 
der obern. Der scharfe Rand der Aussenlippe zieht sich in Gestalt einer^ 
Kante bis zur Nabelgegend. Die Innenlippe ist in der Mitte des innern 
Mundrandes am stärksten verdickt, und zieht sich unten noch weit mit 
fort, bis sie sich allmählig in die Aussenlippe verliert, so dass die Spin- 
delwand in beiden Dimensionen convex und gerundet ist. Auf sehr 
blassem bräunlichen Grunde verlaufen schmale weisse, zuletzt gelb ge- 
säumte Zickzackstreifen, und ausserdem schimmern noch vier braune 
Querbinden durch, die namentlich inwendig an der Aussenlippe sichtbar 
sind. Der Schlund ist weiss; die Innenlippe ist milchweiss, von einem 
kastanienbraunen Saum nach aussen umgeben. — Der Deckel unbekannt» 
— Höhe 24 Linien, Breite 25 Linien. 

Aufenthaltsort: angeblich China. 

Die Bildung der Mündung ist so auffallend, dass sie wohl die Auf- 
stellung eines eigenen Geschlechtes rechtfertigt. Audi ist dies von meh- 
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reren geglichen; Sowerby hat die»e Art mit andern Globulus genannt 9 
(nicht mit Globulus Schum« zu verwechseln) und Swainson nennt sie 
Globularia. Da beide Namen nicht brauchbar sind^ so nennt Dr. Jonas 
dasselbe Anomphala, s. Hemnansen Ind. gen. malac. ][. p. 61., indem 
er es auch, wie es scheint, auf diese eine Art beschränkt, und nicht alle 
ungenabelte Natica-Arten damit vereinigt. Wahrscheinlich gehören hierher 
mehrere fossile Schnecken, welche, früher zu AmpuUaria gebracht, jetzt 
meist zu Natica gerechnet werden, z. B. AmpuUaria compressa Bast. '^) 

129. Natica pardalis Ph. 

Taf. 16. Fig. 2 

N. testa ovata, solida, laevi, alba, punctis niuliaia strigisqae andolalis, in aDfracta 
ultima triaeriatis rufig picta; anfractibua rotundatk, ad auturam magig plania: spira lertian 
altitudinis partem aequanle; apertura aemiorbieulari ; periatomate in angolo baaali eraaao, 
rotttodato; labio valde calloaa; unbilico mediarri, pervio, fulvo. 

Das Gehäuse ist solide, glatt, fast genau eiförmig, indem die Win- 
dungen zwar regelmässig gewölbt , nach der Naht hin aber doch flacher 
und abschüssig sind, und nimmt das kegelförmige ziemlich spitze Cre- 
winde mindestens den dritten Theil der gesammten Höhe ein. Die 
Mündung ist halbkreisförmig, unten und oben abgerundet; derjenige Theil 
des Peristoms, welcher den unteren Theil derselben bildet, ist sehr dick 
und abgerundet; die Innenlippe stark verdickt, allmählig in den Columel- 
larrand fibergehend, ohne den Nabel zu verdecken, welcher massig weit 
ist, von einer stark abgerundeten Kante umgeben wird, und bis zur Spitze 
durchgeht. Die iPärbung ist sehr zierlich. Auf weissem Grunde sieht 
man zahlreiche, blass rothbraune Pünktchen, und dunkel rothbraune hin 
und faergebogene Längsstriemen, welche auf der letzten Windung drei 
Reihen bilden; der Nabel ist blass bräunlich. — Höhe 12^|4, Durchmesser 
11 Linien. 

Aufenthaltsort: unbekannt. 

BemerkuDg. 80 auffallend die eifSrniige Gestalt auch ist, so ist doch vielleicht 
N. pardalis ulchts ala eine Varietät von N« fttlminea, mit der aie in der Bildung der Man* 
dang und des Nabels, und aach in der Färbung ikbereinkommti wie mieb ein karslich er- 
haltenes, gans ähnlich gefärbtes Exemplar jener Art belehrt. 



*) Wie ich spAter ersehe, hat Gray 1840 aus dieser Art das Genai Ceraina gemacht 
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190. Natica straminea coli. 

Taf. 16. Fig. 3. 

N. testa ovatA-globoaa, aolida, laevissima , Ditidissiina, pallide «(raminea; apice alba; 
apira depreaao-rouica cirea ^/^ totloa altitadioia orcopaate; anfractu ultimo ventriaoso; aper* 
Iura aemiorbiculari, callo labiali craaaiaaimo, etiam umbillcttoi domino oppleute. 

Natica atraminea coli. 

— mammllla var. lotea L. Hos. Lud. Ulr. p. 675. nr. 386? 

— aurantia var. pallida Deahayes in Lamk. hiat. nal. ed. 2. vol. VIll. 

p. 630. not« 

DeshaycB Bagt a. a. O.: es sei die Frage, ob diese Natica zur mam- 
milla oder zur aurantia zu rechnen sei, und man kann ferner fragen, ob 
aurantia' von mammilla wesentlich verschieden sei. Solche Fragen lassen 
xsich wohl nur an Ort und Stelle ausmachen, wo man nicht nur eine grosse 
Menge von Exemplaren vergleichen, sondern auch die Thiere untersuchen 
kann. Das schöne Exemplar von N. straminea, welches ich hier abge* 
bildet habe, und welches ich meinem Freunde Cuming verdanke, weicht 
von N. mammilla sowohl wie von N. aurantia, abgesehen von der Fär- 
bung, durch eine weit breitere, kugelige Gestalt ab, allein vielleicht ist 
dies X nur individuelK In allen übrigen Kennzeichen stimmt sie mit den 
beiden Arten so sehr fiberein, dass ich es für fiberflfissig halte, eine be- 
sondere Beschreibung der N. straminea zu geben. 

131. Natica modesta Ph» 

Taf. 16. rig. 4. 

N. teata depresso-globoaa, laevi, nilldisiiiina, Syalina, fascia lactea, interdum Aiace»* 
ceiite cincta, ad auturam ornata; apira brevissima obtuaa, vix aeptiinani vel aextam totiaa 
altrtudiuifl parteui aequaiite; umbilico nipdiocri rufo^ aperto; aulco spiraii ejus valde distlneto; 
eallo uiiibilicari d«'preafio, fere aemicylindrlco ; suico traust erao ad juuctionem cuiumellae cum 
labio modiocrlter iucrasaato; apertura aetniorbicnlari. 

Das Gehäuse ist niedergedrückt kugelig, sehr glatt und glänzend, 
ziemlich solide, aber dünn und durchsichtig, wasserhell, etwas ins Rotb- 
uche ziehend, mit einem milchweissen , bisweil.en oben bräunlich einge- 
fassten Band an der Naht. Die Spira ist breit kegelförmig, stumpf, und 
nimmt nur den siebenten, höchstens den sechsten Theil der ganzen Höhe 
ein. Der Nabel ist ziemlich weit, rothbraun, mit einer auffallenden 
Spiralfurche; der Nabelwulst ist flach, beinahe halbcylindrisch und nimmt 
nur einen kleinen Theil des Nabels ein; der Spindelrand ist oberhalb des 
II. 1. 13 
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^abelwulfttes über den Nabel zuruckgeschlag^i and verdickt, und von 
dem massig dicken Callus der Innenlippe durch eine Querfurche geschie- 
den. Die Mündung hat nichts Auffallendes. — Höhe von der Spitze bis 
zur Basis der Mündung 5, vom Rücken bis zum Bauch 3 Linien; Durch- 
messer 5 Linien. 

Aufenthaltsort: die Marquesas- Inseln? 

Die nächst verwandten Arten sind offenbar N. otis und N. casta, 
von beiden unterscheidet sich N. modesta durch die winzige Grösse, die 
mehr kugelige Gestalt, und die kurze stumpfe Spira* 

133. Nafiea flava Gerald. . 

Taf. !•: TIg. 5. 

N« (esta fenm, sobglolHisa, alba, epidennide laete straviaea velaoreaveatita; apira krevi; 
aofractibua rotundatia; aperliira aeailarbiealari ; aMUgiott caliimellari in modia ainuala; 
ttoibilica nuilo. 

Natioa flava Gould. Silliman'a Jouro. XXXVlil. p. 196. 

— — — Invertebr. Hasaach. p. 239. fig. 162. 

— — Dekajr Zool. of New- York p. lU. 

Gould beschreibt diese Art, welche ich nicht gesehen habe, also: 
,,Gehäuse von einer aufgeblasenen, kugeligen Gestalt, leicht und dünn, 
weiss, mit einer lebhaft strohfarbenen oder goldgelben Epidermis; die 
Oberfläche sehr fein gekreuzt mit sehr schwachen Ciuer- und Anwachs- 
streifen; die Spira sehr wenig erhaben, aus vier abgerundeten Windungen 
bestehend, die nahe an der Naht, die schwach eingedrückt ist, et^as 
zusammengedrückt sind; die Mündung nimmt die Hftlfte des Gehäuses ein, 
wenn man dasselbe von vorn betrachtet, ist breit eif(Brmig, und durch 
eine Curve modificirt, welche aussieht, als ob sie durch eine 
Zusammenschnflrung und Obliteration des Nabels entstanden 
wäre; Aussenrand sehr scharf; Nabelgegend gegen die Mitte des linken 
Randes sehr zurücktretend, und bei den meisten Exemplaren tief einge- 
drückt, obgleich augenscheinlich niemals offen; ein dünner Callus, welcher 
am oberu Winkel anfangt, breitet sich über diese Gegend aus, und ver- 
dickt sie, dann bildet er, schmaler werdend, einen dicken, abgerundeten, 
elfenbeinweissen senkrechten Rand im vordem Theil des Gehäuses.^^ 
— Länge ungefähr ein Zoll, Breite etwas weniger. 

Aufenthaltsort: die Bänke, wo der Stockfisch gefangen wird* 
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BcaevkoDg. IJ»kcgreiitdi ist m mW, wie Mi<!deiidorr Beitr. Malalu Bum II. p. 94. 
N. flftva Ar einertei nU N. grMaadioi erklären kann, da sie dorrk die eigenthümlirlie Kl- 
dang dea Spindelrandea, wie iba Ooold beschreibt and abbildet,, nicht bieaa voa N. grSnlaa» 
dica, aendern von allen andern mir ana eigener Anacbauung bekannten Natica- Arten liöchsl 
auffallend abweicht 



133. Natica nmbilicata C|. et 6. 

Taf. 1«. Fig. 6. 7. 

M. teata lemrf, OTato-globeea, Tentrieoaa, alba, aaepe maculia fnivia trisonata ; apira bre» 
▼laaiaut oeaiea; apertera aenlerMeaiari; anUbilico anplo, nade; labie edumeliari aubreflexa* 

Natica anbllieala Qiiey ^ Baim. Vajr de l'Astrol. vel.ILp. 2S4»Tab.6fi.£.aS. 
— — Desh« in ed. 2 LamL hlat. not etc. nr. 43. 

Das Gehäuse ist sehr dfinn, eiförmig-kugelig, bauchig, unter der 
Lupe fein quergestreift, auch von den Anwachsstreifen durchzogen, 
welche nach dem Nabel hin starker vertieft erscheinen, dessen Umfang 
bisweilen sogar davon faltig werden mag, wie Deshayes angibt. Die drei 
bis vier obersten Windungen bilden eine sehr kurze aber oonische Spira« 
Die Mfindung ist beinahe halbkreisfiSrmig , oben spitzer, und durch die 
vorletzte Windung etwas modificirt; die Innenlippe ist von da an grad- 
linigt, etwas zurückgeschlagen. Der Nabel ist weit offen, nackt, und 
zeigt alle Windungen bis zur Spitze deutlich. Was die Färbung anbe- 
langt, so sind einige Exemplare rein weiss, andere zeigen Strichelchen 
oder Flecke von gelber oder falber Farbe, die oft drei Reihen auf der 
letzten Windung bilden. — Höhe 14, Durchmesser 11 Linien. 

Aufenthaltsort : Neu - Holland. 



1S4. Natica effusa Swains. 

Tat 16. Fig. 8. 

^N* teste depresaa, alba, nacalia caiitaneia ornata; apira brevissima; rallo eolunellari 
craasei piano, a catie hW aino parre aejanete."' Swaiaa. 

Matiea effnaaSwaiaa. ZoeL M. 1 aeriea Tel. ^. t. 16f. Cgg. aap. et inf. 

Das Gehäuse ist dick und soKde, nach Swatnscm der N. mammiffa 
verwandt, aber meoieB Erachteiis stimmt diese Art, nach der Abbildung 
zu urtheilen , mehr mit N. Powisiana öberein. Das Gehäuse , welches 
schwer und dickschalig ist, scheint nämKeh halbkugelig zu sein, mit 

15* 
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wohl gerundeten, »ehr rasch zunehmenden Windungen, so dass die Spira 
sehr klein ist. Der Nabel ist weit, doch bedeutend enger als bei N. 
Powisiana, wie bei dieser Art in seiner Mitte mit einem ziemlich dicken 
spiralförmigen Callus versehen, welcher durch eine ziemlich tiefe und 
schmale Einbucht von der sehr dicken Schwiele der Innenlippe geschieden 
ist, welche etwa den dritten Theil des Columellarrandes , von der Naht 
bis zur Basis gemessen, einnimmt. Die Mundung erscheint in der Figur 
in Gestalt eines au beiden Winkeln abgerundeten Kseissegmentes , das 
etwas kleiner als der Halbkreis ist, und ist der Columellarrand etwas 
convex. Die Farbe ist sehr eigenthömlich , weiss mit einzelnen grossen, 
kastanienbraunen Flecken. — Höhe 15, Breite 14 Linien. 
Aufenthaltsort: unbekannt. 

135. Natica mustelina Swainson. 

Taf. 16. Fig. 9. 

N. teiita subglobosa, pallide fulva, coiicolore, obsolete rugata, fascia elevata ambilicum 
oingeute; spira deprestfa, apice acuta; umbllieo magno, aperto; callo apirali graoili mediaiio 
in umbilico. 

Natica moatelina Swaiiison. Zool. Hl. 1. ser. II. C. 79. 

Diese Art, welche durch den erhabenen abgerundeten, aussen von 
einer Furche umgebenen Gürtel ausgezeichnet ist, der den Nabel umgibt.» 
so wie durch ihre einfache, ungefleckte Färbung, ist am nächsten mit N. 
labrella Lamk. verwandt, unterscheidet sich aber von dieser durch den 
sehr dünnen spiralförmigen Wulst des Nabels, auch ist das Gehäuse 
breiter, mehr kugelig. Dasselbe scheint, nach' der Figur zu urtheilen.. 
ziemlich dickschalig; die Windungen erscheinen sämmtlich stark gerundet« 
selbst aufgeblasen, mit vertieften Nähten; die Spira kurz aber spitz. Die 
unregelmässigen den Anwachsstreifen parallelen Furchen erinnern an N. 
Elenae, (welche auch denselben Gürtel um den Nabel hat, so wie N. 
Broderipiana). Die Mündung ist halbkreisförmig mit abgerundeten Win- 
keln ; die Innenlippe sehr stark verdickt, aber so kurz, dass sie kaum den 
vierten Theil des Columellarrandes einnimmt. Der spiralförmige Wulst 
des Nabels ist, wie schon bemerkt, sehr dünn, und steht in der Mitte 
desselben. Die Färbung istblass, gelblich, ungefleckt, — Höhe 14 Linien, 
Durchmesser eben so viel. 

Aufenthaltsort: unbekannt« 
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136. Natica tecta Anton. 

T«f. 16. Fig. 10. 

N. tetta ovato-f onoidea , aolida, flaveseente, ad sataram lineis loDgitudinaliboa, caeterum 
puDClia minufia rufia picUj apira tertiam altitudiuia partem aeqoante; anfracto ultimo ad au- 
turam compreaso; callo labiali craaao, umbilicam omniuo opplente« 

Natica tecta Anton Verxeichn. p. 31. nr. 1183. 

Diese Art kann, wenn man bie vom Rücken betrachtet, sehr leicht 
für eine unerhebliche Varietät der N. pellis tigrina javanica Lamk. ge- 
halten werden, welche sich nur unwesentlich, durch kleinere Flecke und 
durch die rostbraunen Linien an der Naht unterscheide. Allein die Struktur 
des Nabels ist himmelweit verschieden, und fast ganz wie bei N. mammilla 
beschafTen. Ausserdem sind die Windungen nach der Naht hin weit we- 
niger gewölbt, namentlich die letzte, welche an dieser Stelle vor der 
Mundung sogar etwas ausgehöhlt ist. Zwischen den sehr kleinen Punkten 
sieht man auf dem letzten Umgang drei Reihen grösserer brauner Flecke, 
oder braun gefleckte weisse Bänder, von denen das unterste am ersten in 
die Augen fallt. Nabel und Mündung sind schueeweiss, in der Tiefe des 
Schlundes erblickt man unter der Naht eine rostgelbe Binde. — Höhe 
9 Linien, Breite beinahe 8 Linien. 

Aufenthaltsort: Nieder -Guinea; nach Cuming durch Tams von dort 
mitgebracht. 

137. Natica casta Ph. 

Taf. 17. Fig. 1. 

N. festa ovato-senigloboaa, aolidiuacula, laevi, nitida, lactea; anfractibna anperiua con- 
preasia; apira exacte conica, vlx */^ altitudinis occupaote; urobilico amplo, patulo, linea ele- 
vata rincto, caiiali nullo; calla spirali valde depresao, lato, oum callo labiali craaao cou- 
jiiDCto; parte inferiore umbilici lutea. 

Das Gehäuse ist eiförmig, bauchig, schief, ziemlich solide, glatt, 
glänzend, milchweiss. Die Windungen sind oben abschüssig und eben, 
so dass die 8pira genau kegelförmig wird; sie nimmt kaum den vierten 
Theil der gesammten Höhe ein. Der Nabel ist ziemlieh weit, von einer 
erhabenen Linie begränzt, ohne Spiralfurche mit einem breiten, flachen 
beiderseits allmählig verflachten SpiralwuJst. Die Möndung ist fast ge- 
nau halbkreisförmig, mit abgerundeten Winkeln ; der Columellarrand kaum 
convex zu nennen« Die Innenlippe ist ziemlich stark verdickt , nimmt vom 
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143. Natica lemniscata Ph. 

Taf. 17. Fig. 9. 

N. testa subgloboBa, tenni, fulva, xonig tribas angustis albis, lineiaque longitodinalibas 
flexuoais rufiB picta, lineis arcuatia qiadiceia bomui omantibiia, amia lata alba vnbilioua da* 

Sente ad marginem maculis sagittatis apadiceia ornaU; aofractibna tereübna, ad aatnraai ra* 
iatim siilcatis; sjiira brevi; aperfura aemiorbicttlari, baai in angalum producta; callo 
naguo umbilicum maiima ex parte opplente, suleo superficiali extoa ciDCto. 

An N. canrena var. § R^clut ? cfr. ZooL Proceed* I84S. p* 207« (ex iaaala BohoK). 

Wie der fluchtigste Anblick lehrt, so ist diese Art in Gestalt und 
Färbung der bekannten Westindischen N. canrena sehr Ähnlich, und 
dürfte es nur nöthig sein, hier die Yerschledenheiten hervorzuheben, 
welche mich veranlasst haben, sie davon zu sondern« Diese smd 1) die, 
ebenso wie bei N. taeniata, unten in einen vorspringenden Winkel ver- 
längerte Mundöffnung, 2) der Umstand, dass der spiralfftnnige Nabel wulst 
von einer auffallend seichteren Furche umgeben ist, 3) der dünnere, etwas 
längere Wulst der Innc^nlippe, 4) die mehr eMftrmige Gestalt. Ich bemerke 
noch, dass das Gehäuse fünf Windungen zählt , und folglich wohl als aus- 
gewachsen zu betrachten ist. Spätere Beobachter mögen über die Be- 
ständigkeit der angegebenen Unterschiede und die Haltbarkeit 4ider*Un- 
haltbarkeit der Art entscheiden. — Uölie 9 Linien, Durchmesser eben 
so viel. 

Aufenthaltsort : unbekannt. 

144. Natica proxima Adameu 

Taf. 17. Plg. 10. 

N. teaCa ovata, tenoi, rulvo-rfaierea , lineia loagitadiaalibita rofi«, loniflique trikna 
aiibiiUB liaeia loagitudinalibaa rufia interr«|ifis pirta; lona alba umbittcsHi cireamdiHile iinela 
rafia loDgitodinalibua ciiirta; aof'ractibua teretibiia, apira tertiam altiludinia parlrm 
svperaute; apertura parva, semiorbicalari , baai rotandata, baud producta; rallo t«reti, 
vaildo, infira nedtun aoibiiici aito eamqae maxloia ex parte opplente. 

Matica proxiaia Adaaa ISM. Gaatrib. ta Cascb. p. IIK 
Auch diese Natica stimmt in der Nabelbildung und in der Färbung 
mit N. canrena fiberein, doch ist letztere blasser, so dass die Zeichnung 
wenig in die Augen fällt. Allein die geringe Grösse, die auffallend ver- 
schiedene Gestalt, die Höhe des Gewindes, und die geringe Weite der 
Mündung sind so abweichend von N. canrena, dass ich nicht geglaubt 
habe^ sie damit vereinigen zu köimen. Auch Herr Adams ist dieser An- 
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sieht gewesen, wie ieh* aus s^ntfto kfinJich erfaaUeiiea, oben citiFten Werk 
ersebeii habe. Von der N« lenniacata weieiit gegenwftrtige Form durch 
sehmalere Gestalt, engere Mflndung, dünneren Nabelwulst, und durch den 
Mangel des vorgezogenen Winkels' im untern Theil der Mflndung ab. 
Auch mit N. Diilwynii hat diese Art viel Aehnlichkoit , unterscheidet 
sich aber auch leieht durch die mehr eiförmige Gestalt und den weit 
dickeren, unterhalb der Mitte des Nabels gestellten Nabelwulst. 
Aufenthaltsort: Westindien« 



145. Natica Sebsie Soul^yet« 

Ta£i 1& Fig. 1. 

N. testa ovato-oblong«, conti dea, lenui, alba, naculia fusco-parpureis triseriatis« inter* 
dam in faaciaa eonflaenttbua picta; aafraeina« parom conrexis, uHimo veraoa baaia ven- 
trieoso; apira »oaicSt fere ^aarlam lofloa altitadiaia partem oceapantc; aper* 
tara ovata, auperius aagufata; coliiaalla reflexa, fusca-purparaacenta , umbilicum angnstisai* 
aum album fere omnino occultante; lablo aabnnllo, lacCeo. 

Natica Seliae Souleyet Voy. de la Bonite C. 35. f. 6. 7. (naoh R^clus). 
— — KM. Zool. Proceed. 1843. p. 114. 

Seba Maa. vaL DL t 4K f. 11. (R^rlua nennt a« a. 0. dieae Figar optima; ea 

ist diea eine Kuekeaanaiebt, welche meines Erachtens mit 
demselben Recht auf N. melauo8foma oder melanostomoides 
et macrostoma als auf N. Sebae besogen werden kann« 

Der Güte meines verehrten Freundes Cuming verdanke ich es, diese 
SO wie fast sämmtliche Arten dieser Tafel abbilden und beschreiben zu 
können. — N. Sebae unterscheidet sich auf den ersten Blick von 
der bekannten, nahe verwandten N. nie lau o Stoma durch die mehr conische 
Gestalt, welche dadurch entsteht, dass die letzte Windung nicht oben, 
sondern unten am stärksten bauchig ist. Auch ist das kegelförmige Ge- 
winde viel höher. Sonst ist das Geliäuse sehr ähnlich, eben so dicbt und 
fein gestreift, eben so weiss, und mit drei Reihen purpurbrauner Flecke, 
die bisweilen in Binden zusammenlaufen, verziert, wie dies bei gewissen 
Varietäten der N. melanostoma auch vorkommt. Die Möndung ist ei- 
förmig, oben spitz; der Spindelrand ist weit kürzer, beinahe violett und 
iber den sehr engen ^ ungef&rbten Nabel zurückgesehlagen. Die Innen- 
lippe ist sehr dünn, oder fehlt beinahe gänzlich. Die Epidermis ist wie 
bei den verwandten Arten. — Höhe 22, Durchmesser 18 Linien. 

16- 
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Aufenthaltsort: die Insel Zebu; Cuming. 

Räcluz unterscheidet a. o. a. O. eine Varietflt, bei welcher Spindel und 
Nabel rothbraun sind; ich habe diese Varietät nicht gesehen. 

146. Natlca Priamus R^cluz. 

Taf. 18. Fig« t. 

N. ti^sta ovata, venfrir osa, nitidiMima, tenuiftaime atriata, rufo-fttaca, sona pallidiore, utrinqoe 
Diaculia Kpadireis ciiirta iu medio aufractua ultiml pteta; apira brevi, canica, acuta, vix aeptiaiaan 
totiua altitudinia partem aequante ; apertara ovata ; faueibua fuacia ; columella aupra unbilicum ' 
aDgiistiasImum, soua riifa ciocfuai reflexa, nigra, raedio alba-maculata, reeta; labio nediocri fHaco. 

Natica Priamua R^cli». ZoaU Proceed.' 1843. p. 213. 

Diese Art steht der von Chemn. vol. Y. t. 189. Hg. 1936. 37 (unsere 
Tafel 4* Fig. 15. 16.) abgebildeten Varietät von N» melanostoma sehr 
nahe, und vielleicht soll diese Figur die N. Priamus, namentlich die 
varietas pallidior R^cl. vorstellen. Gegenwärtige Art ist weit bauchiger 
als N. melanostoma, fast so wie N. macrostoma, allein die Spindel 
ist geradlinigt, nicht ausgebogen, wie bei der letztern. Auch die Färbung 
ist ziemlich eigenthfimlich , dunkeler braun als es bei jenen beiden Arten 
vorkommt, mit weisser Spitze, und einer blassbraunen, beiderseits mit 
kleinen schwarzbraunen Fleckehen eingefassten Binde auf der Mitte der 
letzten Windung. Der ganze Schlund ist innen ziemlich dunkelbraun, 
beinahe chocoladenfarbig. Die Innenlippe ist massig stark entwickelt, 
oben hellbraun; die Spindel ist über den engen Nabel zurQckgeschlagen 
und besitzt einen schneidenden Rand; sie ist beinahe schwarzbraun mit 
einem auffallenden weissen Flecken in der Mitte, und mit dem wenig be- 
merklichen Nabelwulst ganz verschmolzen. Den Nabel umgibt eine scharf 
begränzte, rothbraune Zone. , — Höhe 19 Linien, schräger Durchmesser 
eben so viel. 

Aufenthaltsort: die Molucken (Cuming); die Insel Mauritius (Mathieu). 

N. maura, mit welcher R6cluz diese Art vergleicht, unterscheidet 
sich leicht durch den Mangel der Binde und des .schwarzen Fleckes auf 
der Spindel, so wie durch die schwarze Innenlippe. 
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147. Natica zanzebarica R^duz. 

Taf. 18. Flg. S. 

N. iMta ovala, acuHi, depressa, alba, nacalis fvaro-parirareiB triseriafit ciaeta; aper- 
tara lata evata; colaaielia ractaliaea, callaaa, callo aabilicali aegre distiagueada cofinata, 
atraapadirea: labio Coto apadiceo^ xoaa rufa unbilicam cingeute. 

Natiea saasebarioa K^rlus Zool. Praceed. 1843* p« 213. 

Da» hier aus der Cumingschen Sammlung abgebildete Individuum 
darf man wohl al8 ein Original-Exemplar von Röcluz befrachten. Dasselbe 
»timmt fast in allen Merkmalen mit der oben nr. 20. p. 30. weitläuftig 
beschriebenen N. melanostoma Dberein, und unterscheidet sich nur 
durch folgende Merkmale 1) durch die breitere, vom RQcken bis zum Bauch 
hin melir plattgedrückte Gestalt, 2) durch den stumpfen, nicht schneiden- 
dei) Rand der Spindel, wenn dies nicht vielmehr, wie ich glaube, indi« 
viduell ist, 3) durch die ganz schwarzbraune Innenlippe. Von N. ma- 
crostoma unterscheidet sie sich 1) durch das plattgedruckte Gehäuse, 
2) durch die geradlinigte Spindel, 3) durch die ganz schwarzbraune Innen- 
lippe, 4) durch den fast vollständig geschlossenen Nabel. — Höhe 10^|2 Li- 
nien, Durchmesser IS^ja; Höhe vom Racken bis zum Bauch 9 Linien. 

Aufenthaltsort: Zanzibar. 

Natica ponderosa Ph. 

Taf. 18. Fig. 4. 5. 

Seitdem ich die N. ponderosa nr. 28« p. 32. beschrieben , habe ich 
mir eine möglichst grosse Zahl der so Qberaus schwierigen, weissen 
Natica -Arten zu verschaffen gesucht, um fiber dieselben ins Reine zu 
kommen. Jene oben aufgestellte Art glaube ich aufrecht halten zu können. 
Ich gebe hier zwei kleinere ausgewachsene Formen, die auf den ersten 
Blick von jener grossen Form sehr abweichend scheinen« *0 



*) Die Fonaea, weMe aatar Natica namaiilla BBMmaieBfefkfft wordea »lad, lanea sich aach fol- 
gcadeai Schema ablhellen. 

A Ohne lenkrechle Forche aai Spiadelraad, 
a Nabel gana venchloiien : 

N aarantta fafrangeib, 
N »traaiiiiea slrohgelb, 
N mammilfa milch weiss, 
b Nabel theilweUe offen: 

N cyfrnea Mfindun|r nimmt i'ie halbe Hohe des Gehäuses ein, 
N virginea Munduug nimmt */« dieser Hohe ein. 
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148. Natica vestalis Ph. 

TaC 18. Big. & 

N. tMta ovatiM>Miiiiga, aeata, laetea, aakatriata, DilidKaaiaM; apira acatei eonitai aevtaai 
vel aaptima« latiaa allitadUnia parteoi oreupanla; apertara semiorbUBlari ; eaUa eonvexa, 
unbilicum fere oinnino daadeate, evoi callo labiali oofiflaaate, etaalea loogitodiaali 
ante marginem colunellareoi inatruelo. 

Natica vestalia Pb. ZooL Proceed. 1851. 

Ob diese Art mit Recht von N. mammilla getrennt ist oder nicht, 
müssen spätere Untersuchungen lehren. Das abgebildete Exemplar aus 
Cuming*s Sammlung, und bei Mozambique von Mr. Steel gesammelt, unter- 
scheidet sich von N. mammilla 1) durch den dickeren, weit gewölbteren 
Nabelwulst, 2) durch die Furche, welche hart am Spindelrande und diesem 
parallel verläuft (ob dieselbe durch meine oder durch des Kupferstechers 
Schuld nicht angegeben ist, vermag ich nicht zu sagen), 3) durch den 
freien Theil des Nabels. Von N. pyriformis R^cl. und N. ponderosa 
unterscheidet sie sich durch die viel breitere Gestalt; von N. cygnea 
durch die erwähnte, dem Rande der Spindel parallele Furche. — Höhe 
16^12 Linien, Durchmesser 16 Linien. 

Aufenthaltsort : Mozambique. 

149. Natica Flemingiana Riduz. 

Taf. 18. Fig. 7. 

N. testa ovatooblonga , solida, lactea, nUida, laevisaima ; spira brevi, «onica, cirea 
leitam totioa altitadinfa parteu aequante ; anfracta ttltlnio ad aatiiraai depreaao, oiedlo ven- 
tricoso; apertura semiorbiculari ; colnoiella rectiltnea^ umbilico aperto, aagulo aatia eoaspiona 
euro ciiigente; labio crasso cum callo umbilicali aegro diatiDgueudo , ttinbilicam ex parte 
legente. 

Natica Flemingiana Ricluz Zool« Froceed. 1843. p. i09. 

Die Abbildung ist nach einem von Cummg zur Ansicht mitgethcilten, 
und daher wohl authentischen Exemplare gemacht. Das Gehäuse ist so* 
lide, ziemlich schief, lAnglicfa eifärnig, glatt, glänzend trotz feiner An- 



B mit senkrechter Furche am Spindelrand : 

a Nabel gans geschloifen, 

N pyriformis , Spira apits, kegelförmig, 

N. vestalis, Spira breiter, mehr eiförmig, ktiraer. 

b Nabel unten geöCfhet, Spira sehr lang, und apitz: 
N. ponderota. 



-\ 
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wadi88irei€ea und feiner ^eratreifen, die deiA bewaffneten Auge sich 
seigen, inilehwets«. Die oberen Windungen sind ftehwach gewölbt, und 
bilden eine knrse, kegelförmige, spitze Spira; die letzte ist in der Mitte 
bauchig, in der Gegend der Naht eben abfallend. Die Mflndung ist halb* 
kreisförmig, beiderseits mit gerundeten Winkeln. Der Nabel ist durch- 
gehend, aussen von einer ziemlich deutlichen Kante umgeben. Der ge- 
wöhnliche Nabelwulst fallt als solcher wenig in die Augen, indem er 
flach, unten nwht auffallend begrftnzt ist, und nach oben gftnzlieh mit 
der sehr dicken, schwieligen Innenlippe verwachsen ist. — Höhe 12^|2, 
schräger Durchmesser 13 Linien. Der Deckel ist homartig, sehr dOnn, 
gelb, am vorderen Bande wasserhell gesäumt, und hat eine breite roth* 
braune Binde. 

Aufenthaltsort : Sorsogon auf der Insel Luzon. 

Nach R^duz steht diepe Art der N. vavaoi Le Gnillon am nächsten, 
unterscheidet sich aber durch eine gewölbtere 8pindei, die an der Basis 
und innen nicht kantig und rundlich-coneav ist, durch die entferntere und 
linienförmige Kante des Nabels, durch einen engeren Nabelcanal, und 
durch die oberhalb der Mitte etwas convexe der gewöhnlichen, schwachen 
Querfurche entbehrende Columella. N. über unterscheidet sich nach 
R^duz nur durch den ganz gelben, feiner gestreiften Deckel; allein bei 
N. über ist der Nabel weit enger, der Nabelwulst durch eine Querfurche 
aussen von der Innenlippe geschieden, eine deotliche Querfurche auf der 
lunenlippe vorlianden« Die ähnlichste Art, mit welcher R^cluz leider 
seine N. Flemingiana gar nicht vergleicht, ist ohne Frage N. laetea, 
und kann ich keine anderen Unterschiede auffinden zwischen dieser West- 
indischen und der dben beschriebenen Philippinischen Art, als dass letzterer 
die (iuerfurciie auf der Innealippe fehlt, und dass die Kante , welche den 
N^el umgibt, deutUeher ist. Den Deckel der Westindischen Art kenne 
ich nicht. 

150. Natica caribaea Ph. 

!•£ 18. Flg. & 

M. teste ovals, (Midide?) albs^ wl Mtorasi senft kotaa vooita, anfractibas suferlin 
vlx eoBvexis; spira brevi, acuta; apertora semiorbiculari ; ooibilico parva: callo lato cuia labio 
«onflaente, illoin maiima ex parte opplenle. 

Natiea caribaea Pb* Zool. Proceed. 1851. 
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Das Geliäuse ist nia«sig -solide, eiförmig, mit genau kegelförmigem 
Gewinde, glatt, schmutzig weiss, mit der gewöhnlichan , ipilchweissen 
Binde dicht an der Naht. Die Mundung ist halbkreisförmig, beidwseits 
mit abgerundeten Winkeln. Der Nabel ist massig weit, unten offen und 
durchgehend, oben durch einen sehr breiten, vollständig mit der dicken, 
schwieligen Innenlippe verflossenen Nabel wulst ausgefüllt. — Höhe 8, 
Durchmesser 7 Linien. 

Der Deckel ist dünn hornartig, und erscheint beinahe schwarsbraun ; 
er sitzt jedoch noch auf dem eingetrockneten Thiere fest, und mag, von 
demselben losgelöst, hell erscheinen. Vielleicht erscheint auch das Ge- 
häuse rein weiss, wenn das Thier herausgenommen ist. — Durch die 
Gestalt und den offenen Nabel kommt N. caribaea mit der vorhergeh- 
enden Art und mit N. lactea uberein, unterscheidet sieh jedoch durch 
ttinen weit engeren Nabel und einen weit längeren Wulst. Die Quer- 
furche auf demselben findet man bei einiger Aufmerksamkeit ebenfalls an- 
gedeutet. N. uberina d'Orb. scheint durch die weit schlankere Gestalt 
hinlänglich verschieden. 

151p Natica pomum Ph. 

Taf. 18. Flg. 9. 

N. testa ovata, inflata, tenuiutcula, striata, glauco-fulva, basi alba; anfractibus coovexis, 
superioribus aaperne subangulutis ; spira quartam altitudinis aequaute, subcoDtabulata ; aper- 
tura ovatCMiblonga , prapter anfraetum penaKimam prominentem fere lanata; urobilieo angu- 
stisaimo, perforato; labio parum calloso, basi aopra umbilicua reflexo. 

Natica pomum Ph. Zool. Proceed. 1851. 

Das Gehäuse besteht aus fünf Windungen, welche weniger rasch 
zunehmen^ als bei den meisten andern Natica- Arten ; gegen die Naht hin 
sind sie sehr stark gewölbt, beinahe kantig, so dass das Gewinde bei- 
nahe treppenförmig erscheint. Dieses zeichnet sich auch durch seine 
Höhe aus, welche ein Viertheil der Gesammthöhe betragt^ Die obersten 
Nähte sind rinnenförmtg, ich fürchte aber, dass dieser Anschein einzig 
und allein Folge der Säure ist, die man angewendet hat, um das Ge- 
häuse zu reinigen. Die letzte Windung erscheint beinahe kugelig, ist 
aber an der Basis etwas kantig vorgezogen. An der Stelle des Nabels 
findet sich nur eine tief eindringende, zum Theil von der zurückgeschlagenen 
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Spindel verdickte Spalte, Die Mflndung ist beinahe halbkreisförmig, c» 
uird aber^^i^iese Gestalt durch das Vortreten der vorletzten Windung sehr 
modificirt. Der Spindelrand ist gerade und kürzer als die Innenlippe, 
welche sehr dfinn ist, die Aussenlippe zeigt in ihrem oberen Theife eine 
weite, ziemlich tiefe Einbucht, wie sie bei keiner andern Natica - Art vor- 
kommt; sollte etwa diese Art einem andern Geschlecht, vielleicht Am- 
phibola? angehören? Die Oberfläche ist von den zahlreichen, unregel- 
mässigen Anwachsstreifen ziemlich rauh. Das Gewinde fallt ins Violette, 
der Qbrige Theil des Gehäuses ist falb, mit Ausnahmen des scharf abge- 
setzten, weissen Basaltheiles; die Mündung ist röthlichbraun, die Spindel 
weiss. — Höhe 19, Durchmesser 18 ^|2 Linien. 

Aufenthaltsort: unbekannt. Befindet sich in Cuming's Sammlung. 

152. Natica intemerata Ph. 

Taf. 18. Fig. 10. 

N. teshi globoso-ovata» solida, atriatula, nitida, lactea, ad sotarani, versus ambilicam 
et in parte ultima anfractiis ultimi flava; anfractibss superius planiusculia ; spira conica, 
circa *|^ totius altitudiuis aequaote; apertura semiorblcuiari ; colomella renta, incrassata; 
ambilico oiagne, pervio, lacteo, snico profundo, (acteo exarato; funiculo semieylindrico, 
aatis magno, a eaiio labiali distineto 

Natica intemerata Pb. Zool. Proceed. 1851. 

D&s Gehäuse ist ziemlich dickschalig, kugelig - eiförmig , mit einem 
fast genau kegelförmigen Gewinde, welches etwa den fünften Theil 
der gesammten Höhe einnimmt. Es ist ungeachtet der Anwacbsstreifen 
ziemlich glatt und glänzend, milchweiss, mit einer gelben Zone an der 
Naht, und die letzte Windung wird ebenfalls gegen die Mundung und 
gegen den Nabel hin gelb. Dieser ist ziemlich weit offen, eine breite, 
ziemlich tiefe Rinne umgibt unten den halbcylindrischen, ziemlich ansehn- 
lichen Nabelwulst, welcher von der massig verdickten Innenlippe deutlich 
geschieden ist. Die Mflndung ist halbkreisförmig, ziemlich gross. — Höhe 
18^[2, Durchmesser 17 ^|2 Linien. 

Aufenthaltsort: der Meerbusen von Califomien; daselbst von Herrn 
Steel gesammelt. 

Am nächsten verwandt mit N. porcellanea, aber durch den weiteren 
Nabel und die gelbe Färbung verschieden; von N. casta durch das so- 
lide Gehäuse, den weissen, engeren Nabel, den erhabenen Nabelwulst; 
n. 1. 17 
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von N. über durch den weiten Nabdl, den deutlichen grossen Nabel- 
wulst; von N. Pfeifferl durch den bei weitem Bch wachem Callas der 
Innenlippe, und die viel weitere Mündung ; von N.pes elephantis durch 
das nicht niedergedrückte Gehäuse, den weit weniger erhabenen Nabel- 
wulst etc. zu unterscheiden. 



153. Natica catenata Ph. 

Taf. 18. Fig. 11. 

N. testa snbglob.osa, tenol, livida, loois qoatvor albis, fflaculis sefflilanatiB fiiacis 
pictis, ornata; anfractibus rotiindatia; tpira breviascula nigrieante; suleia loDgitodinalibiia pr«- 
fiindis saperiorem anfracluam partem occupantibus ; apertura aemiorblculari , intus porpurea; 
vmbilico amplo, margioe acuto cincU; callo apirall satls valido mediom ejus occupante. 

Natioa catenata Ph. Zoal. Proeeed. 185I* 

Das Gehäuse ist ziemlich kugelig, und besteht aus sechs rasch zu- 
nehmenden, gewölbten Windungen, von denen nur die letzte dicht unter 
der Naht etwas eingedrückt ist. In ihrem oberen Theil haben sie tiefe, 
schräge Furchen, wie N. maroccana und so viele andere Arten. Die 
obersten Windungen sind beinahe schwarz, die folgenden dunkelbraun, 
oben an der Naht weisslich, der letzte ist oben grau, übrigens gelb, und 
zeigt vier weisse, mit halbmondförmigen, braunen Flecken verzierte 
Gürtel. Der vierte steht vom zweiten so weit ab, wie der zweite vom 
ersten, und zeigt mehr gradlinigte Fleckchen; der dritte steht genau in 
der Mitte zwischen seinen Nachbarn. Der Nabel ist sehr weit, und 
ähnlich wie bei N. taeniata, von einer sehr scharfen Kante umgeben; 
der ziemlich starke, spiralförmige Nabelwulst steht in der Mitte des Nabels. 
Die Mündung zeigt nichts Auffallendes, der Schlund ist purpurfarbig. — 
Höhe 8^|2, Durchmesser 8 ^Is Linien. 

Aufenthaltsort: unbekannt. Aus Cuming's Sammlung. 

Yon N. taeniata weicht gegenwärtige Art ab durch die oben abschüs- 
sigen Windungen, die ganz anders gefleckten Binden, viel breiteren Nabel- 
und Lippenwülsten etc.; von N. depressa durch die kugelige Gestalt, 
den weiten Nabel, den in der Mitte desselben befindlichen Nabelwulst: 
von N. maroccana durch die mehr kugelige, weniger eiförmige Gestalt, 
den weiteren Nabel , die Lage des NabelwuJstes in der Mitte, etc. 
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154« Natica gallapagosa RicluzH 

Taf« 16. Flg. 12. 
Cfr. Iffatiea gallopagas» RMai. Zool. ProeeedingB 1848. p. 212. 

Herr Cuming bat mir die hier abgebildete Art als N. gallapägosa 
R^cK zugesandt, allein ich kann zwischen der hier abgebildeten Schnecke 
und der N. porcellanea keinen Unterschied entdecken, und finde umge- 
kehrt auch nicht, dass R^cluz's Beschreibung darauf passt. Letztere gebe 
ich hier wörtlich wieder: „N. gallapägosa. N. testa globoso-acuta, 
sub epidermide dilute olivaceo-alba , fascia larga, comeo - rufescente aut 
viridescente , supeme fascia paliide rufa * cincta ; anfractibus quinis sub- 
planis:* infimo ventricoso, supeme declivi, planiusculo; spira parvula, 
eonico-depressa, rufo-fulva, acuta; apertura semirotunda, alba, obliqua; 
eelumella oblique recta, supeme calloso-angulata , ad umbilicum parvum, 
partim occnitante (occultatum ?) reflexa. Operculum cartilagineum, olivaceo* 
fuscum, tenuissime radiatim striatum, apertura testae minus/^ Die Dimen- 
sionen sind vergessen. 

Aufenthaltsort: die Insel Albemarle, eine der Gallapagos- Inseln. 

Cfr N. gallapägosa Ricias Zool. Free. 184S. p. 212. 

155. Natica salangoSnsis R^cL 

Taf 18. Fig. 13. 

M. teata tvato-oblonga, coeroleo-fatca aoa fblva, aabstriata; anfraotibiis aapenie , loiia 
aarantia marginatis; apertura temiorbiculari , fulvo castanea; eolumella recta, cam funicalo 
uaibilicali cooflneDte« alba; labio valde calloio; iioibilico profuado, coaretato, falvo- 
aarantio. 

Natiea aalangol^asia KMu% Zool. Procaed. 1643. p. 211. 

Das Gehäuse ist länglich-eiförmig, ziemlich solide, von der bekann- 
ten schwer zu beschreibenden, bläulichen und falben Farbe der N. Jo* 
sephinia^ didyma etc. mit einer mehr als gewöhnlich auffallenden, orangen- 
gelben Binde an der Naht, Die Spira ist genau kegelförmig, und nimmt 
etwa den fünften Theil der gesammten Länge ein. Die Mfindung ist 
halbkreisförmig, an beiden Winkeln abgerundet, der Spindelrand grad- 
linigt. Der Nabel ist massig, der breite, nicht sehr hohe Nabelwulst 
verfliesst gänzlich mit der dicken Schwiele der Innenlippe. Der Nabel 
ist lebhaft rothbraun, und auch der Schlund des Gehäuses ist ebenso ge- 
färbt. — Höhe 12, Durchmesser 11 ^la Linien. 

17* 
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Aufenthalfeort : Sälango an der Westkflste Columbiens. 

R^cluz vergleicht a. a. O. diese Art mit N. mammillaris , aber ohne 
die Unterschiede anzugeben; diese bestehen meines Erachtens in Folgen- 
dem: 1) die Gestalt ist wegen der kürzeren, stumpfen 8pira ziemlich ab- 
weichend , 2) die Färbung ist verschieden, namentlich ist 3) der Nabel 
rothgeib, nicht weiss, 4) der Nabel ist weit enger. 

Zur Vergleichung habe ich Fig. 14 und 15 zwei Formen von N. mam- 
miliaris abgebildet, th^ils um zu zeigen, wie verschieden die Gestalt ist, 
theils weil Lamarck die alte Chemnitz'sche Figur vol. V. t. 189. f. 1032. 
und 33. (unsere Tafel 4. Fig. 11. 12.) für ungenügend erklärt hat und nicht 
mit Unrecht. Die Abweichung der beiden hier dargestellten Formen von 
einander in Beziehung auf Gestalt und Färbung fallen so iqi die Augen, 
dass ich darüber kein Wort zu verlieren brauche; ich mache aber darauf 
aufmerksam, dass auch die Bildung des Nabelwulstes einige Verschieden- 
heiten zeigt. 

156. Natica pavirnentum R^cL 

, Taf. 18. Fig. 16^ 

N. testa parvula, ovato-globosa, obtusa, albida, lanis quatuor macularoni rufarom sub- 
quadrataram ornata; spira obtusa; apertara seoiiorbiculari alba; callo aemieyliDdrico umbili- 
cam angustttm emnino occupante« 

Natica pavimentttm R^clai Zool. Proceed 1843. p. 208. 

Das Gehäuse ist klein, eiförmig-kugelig, glatt; das Gewinde ist 
flach-kegelf&rmig und stumpf, nimmt aber doch etwa den vierten Theil der 
gesammten Höhe ein ; die Mündung ist halbkreisförmig^ mit gradem Spin- 
delrande. Der Nabel ist vollkommen durch den halbcylindrischen Nabel- 
wulst ausgefüllt , welcher von der schwieligen Innenlippe nicht scharf ge- 
schieden ist, doch bleibt unten eine Rinne um den Nabelwulst. Auf weiss- 
licher Grundfarbe ist das Gehäuse mit vier Reihen rothbrauner, ziemlich 
quadratischer Flecke verziert, die in Gestalt und Anordnung etwas vari- 
iren. Bei dem hier abgebildeten Exemplar stehen die Flecke der ersten 
und dritten Reihe weit auseinander, die der zweiten und vierten dagegen 
sehr dicht. — Höhe 4^|3, Durchmesser 4 Linien. 

Aufenthaltsort: Ticao, eine der Philippinischen Inseln (Cuming). 
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157. Natica buriasensis R^cl. 

Tat 18. Fig. 17. 

N. subglobosa, solida, striatula, nitidissima, alba; lineia rafia longitniinalibas andolatis, 
conferti« picta, quae non raro souas trea, lineolia freqoentioribua disiinctas formant; spira 
parva, conica, acutiiiscula ; apertura semiorbiculari, in fundo violacea; columella recta, baai 
crasaa; umbiiico parvo, alba; callo labiali aupra umbilicum extenso, ibique rufo. 

Natica buriasensis K^clus. Zool. Proceed. 1843. p. 312. 

Das kleine, dickschalige Gehäuse ist beinahe kugelig, und trotz zahl- 
reicher feiner Längs - und Querstreifen glatt und glänzend. Es besteht 
aus 5 — 6 Windungen, von denen die obersten kaum gewölbt sind und 
eine niedergedrückte, conische aber doch spitze Spira bilden. Der Nabel 
ist eng^ von einer sehr deutlichen abgerundeten Kante umgeben; wo die 
Spindel mit dieser Kante zusammentrifft, ist sie sehr auffallend verdickt. 
Die Innenlippe ist stark verdickt, weiss, unten aber in einen Lappen vor- 
gezogen, der 'einen grossen Theil des Nabels verdeckt, und rothbraun 
ist. Auf weissem Grunde verlaufen rothbraune wellenförmige Längslinien, 
und oft unterscheidet man drei Q,uerbinden, von dichter gestellten kurzen 
Linien gebildet. Der Schlund ist violett. — Höhe 5 Linien, Durch- 
messer eben so viel. 

Aufenthaltsort: Burias, eine der Philippinischen Inseln (Cuming). 

Die Färbung ist fast genau wie bei N. Rizzae, welche Art indessen 
durch ihr eiförmiges, dünnes Gehäuse, die ganz rothbraune Innenlippe, die 
dünne Spindel und den Mangel einer den Nabel umgebenden Kante leicht 
zu unterscheiden ist. 

Natica labrella Lamk. var. (N. Gambiae R^cluz.) 

Taf. 19. Fig. 1. 

Längst nachdem ich auf Taf. 11. Fig. 17. aus Delessert's grossem 
Werk die N. labrella Lamk's copirt, welche Abbildung mit der Diag- 
nose Lamarcks genau übereinstimmt, erhielt ich durch Cuming's Güte das 
hier abgezeichnete Exemplar der N. Gambiae R^cl., welches in allen 
Punkten durchaus mit N. labrella Lamk. übereinstimmt , nur dass die 
schrägen Furchen an der Naht in der Delessert'schen Figur nicht so deut- 
lich sind; da nun auch die Beschreibung, welche R^cluz von seiner N. 
Gambiae gibt, (bis auf den eben erwähnten Punkt) vollkommen mit der 
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Lamarck'schen N. labrella übereinstimmt, so muss einfach als Synonym 
zu N* iabrelia gesetzt werden: 

Natica Gambiae R^ciuz Zool. Proceed 1843. p. 207. 

Wir erfahren durch Herrn R^cluz, dass es eine Varietät gibt, welche 
hellere und dunklere Gürtel zeigt, dass der Deckel kalkig, am Rande mit 
einer (erhabnen oder vertieften?) Linie umgeben ist, und dass der Auf- 
enthaltsort dieser Art der Gambiafluss ist, woselbst sie (nach Cuming) 
Herr Beale aufgefunden hat. 

Dagegen sind mir jetzt sehr grosse Bedenken aufgestiegen, ob die 
Taf. 11. Fig. 3. abgebildete Form yrirklich zu N. Iabrelia gehört, und 
nicht vielmehr eine eigene Art bildet. Leider erlaubt mir meine nahe 
bevorstehende Abreise nach Südamerika nicht, diese Frage weiter zu 
untersuchen. 

158. Natica Broderipiana Ricl. 

~ Taf. 19. Fig. 2. Taf. 17. Fig« 5. 

N« testa globoso-ovata, solida, radiatim snlcaCa, suleis superiaa el inferies profnn- 
dioribos, ante zonam callosam umbilicam eiDgeotem abrupte termiDatiB; latea, sodIs tribaa 
siibaequidistantibua, albia, apadiceo-macolatia, mediana aobbipartita, in anfractn ultima picta; 
anfractibns rotundatia; apira fere tertiam totiua altitudinia partem aeqnante; apertura ovata 
oblonga intoa luteaceote vel violacea; columella areuata; callö umbilicali inferiorem umbilici 
partem occnpante; ainu lato profunde lablum a callo umbilicali aeparante; angulo umbilicum 
cingente rotundato. 

Natica Broderipiana Riciux Zool. Proceed. 1843* p. 205. 

— ioatoma Uenke Zeitschr. f. Halakos 1847. p. 178. (tab. noatra 17. 

(ig. 5.) nonne Chemn. Concii. Gab. vol. V. t. 168. f. 1868 
und 69? (tab. noatra 1. fig. 12). 

Das Gehäuse ist kugelig-eiförmig, ziemlich solide; sämmtliche Win- 
dungen sind wohl gerundet, und die Spira nimmt mehr als den vierten 
Theil der gesammten Höhe ein. Die Sculptur ist ausgezeichnet durch 
tiefe, strahlenförmige, regelmässige Furchen, die vor einem den Nabel um- 
gebenden, breiten, abgerundeten Gürtel plötzlich aufhören, und auf der 
'Mitte der letzten Windung weniger vertieft sind. Die Mündung ist ziem- 
lich halbkreisförmig; der Spindelrand concav. Die Innenlippe ist stark 
verdickt, aber sehr kurz und durch eine weite, tiefe Einbucht von dem 
ziemlich grossen Nabelwulst geschieden, welcher unterhalb der Mitte des 
weiten Nabels liegt. Die Färbung ist rothgelb mit drei weissen, dunkel- 
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braun gegliederten Gürteln, von denen der mittelste dorcli eine weisse 
Linie in zwei getheilt ist. Der Schlund ist bald gelblich , bald violelt. — 
Höhe 12 Linien, Durchmesser 11 ^ja Linien. 

Aufenthaltsort: die Westküste von Mexico und Columbien; Xipixapi 
(Cuming), Mazatlan (Menke). 

Durch die Güte meiner Freunde Cuming und Menke bin ich in den 
Stand gesetzt, die Identität der N. Broderipiana und iostoma zu er- 
kennen, und die Originalexemplare beider abzubilden, l^af. 19. Fig. 2. 
ist das Cuming'sche Exemplar. 



159. Natica fulgurans Ricl. 

Taf. 19. Fig. 3. 

Ich habe N. fulgurans bereits p. 65. nr. 75. beschrieben; ich hielt 
sie damals für eine besondere Art, habe aber seitdem das hier abgebil* 
dete authentische Exemplar der Cumingschen Sammlung bekommen, und 
noch vor dem Druck der a« a. O. beschriebenen Art ihren richtigen 
Namen geben können. 



160. Natica Elenae R6cl. 

Taf. 19. Fig. 4. 

N. teala ventricoso-glofceaa, temri, striis longitadtDalibiia impressts, ante sonam angnstam, 
ambiliciim cifieeDteni, abrupte termioatia aevlpta, atramioea, lineolia crebria oiidttlatia lougi- 
tiidioalibas runa picta; apira brevi, eonica, acuta: apertnra baai angaloaa, aaperiaa rotuo- 
data; eallo labiali angoato, craaao; nmbilico lato; foniciilo lato exterlorem ejoa partem occo- 
pante; aino latisslmo profundo inter labhim et fanicolam nmbillcaleai« 

Natica Elenae R&clui Zool. Prooeed. 1843. p. 205. 

var. ß testa minore, lineia apadiceia remotloribna picta, fnnlcnlo umbilicall an- 

gnatlore Räcins e. 
rar. y teaia minore, aollda, lineia longitodinaliboa Inlela piela. N« aalcoloaa 

Ph. tab. noBtra 11. fig. 15. 

Nachdem mir CSuming das hier abgebildete Originalexemplar der N. 
Elenae mitgetheilt, bin ich dadurch in den Stand gesetzt worden, diese 
Art zu erkennen und zugleich zu sehen, dass meine a. a. O. beschrie* 
bene N. suiculosa nur eine Varietät derselben ist. — Die Hauptform 
ist dünnschalig, eiförmig; die Windungen sind ziemlich gewölbt, und 
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nehmen sehr rasch zu, so dass die kegelförmige i^pitze Spira kaum mehr 
als den sechsten Theil der gesammten Höhe ausmacht. Die Sculptur ist 
genau wie bei N. Broderipiana, indem regelmässige Längsfurchen 
das Gehäuse durchziehen, vor einer den Nabel umgebenden Zone, welche 
jedoch weit schmaler ist, plötzlich aufhören, und in der Mitte der letzten 
Windung seichter werden. Der Nabel ist massig weit, allein seine ganze 
äussere Hälfte wird von einem dicken Nabelwulst eingenommen, der oben 
durch einen breiten und tiefen Einschnitt von der kurzen aber stark ver- 
dickten Innenlippe getrennt ist. Die Mundung ist halbkreisförmig, unten 
deutlich in einen Winkel vorgezogen, der Spindelrand ist concav. Die 
Färbung besteht auf blassgelbem Grunde aus zahlreichen, gedrängten, 
wellenförmigen Längslinien von rothbrauner Farbe ; der Schlund ist innen 
violett. — Höhe 11^12? Durchmesser 11 Linien. 

R^cluz ist zweifelhaft, ob die unter var. ß aufgeführte Form wirk- 
lich eine blosse Varietät der Elenae sei; nach seiner Beschreibung der- 
selben mag ich mir kein Urtheil erlauben. 

Der Deckel, welchen Herr R6cluz a. a. Orte als „umjiiilicus^^ be- 
schreibt, hat in der Mitte eine breite, dicke,. gekrümmte Rippe, jederseits 
parallele Furchen, und einen aussen gezähnelten Columellarrand. S. Fig. a. 

Aufenthaltsort: die Westküste Columbiens (Cuming). 

161. Naticä pisiformis R^cL 

Taf. 19. Flg. 5. 

N. testa miDima, snbglobosa, albida; anfractibus rotandatifi, oltimo subgloboso, supremis 
subangulatis ; spira obtusissima; apertura semiorbiculari ; ambilico perangasto, perforato; 
labio mediocriter calloso. 

NaCica pisiformis R^'cl. Zool. Proceed. 1843. p. 213. 

Diese kleine, glatte, weissliche Natiea ist beinahe vollkommen ku- 
gelig, und besteht aus vier Umgängen^ Die obersten erscheinen schwach 
kantig, und bilden eine ganz stumpfe Spira. Der Nabel ist sehr eng, 
aber doch deutlich vorhanden; die Mundung ist halbkreisförmig, der Spin- 
delrand grade, und der freie Theil desselben unterhalb des Nabels so 
lang, wie die massig verdickte Innenlippe. — Höhe 2^|3 Linien, Durch- 
messer eben so viel. 

Aufenthaltsort: Valparaiso (Cuming). 
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Von N. impervia durch geringere Grösse und deutlichen Nabel^ von 
N. Immaculata durch das sehr stumpfe Gewinde leicht zu unterscheiden. 

Natica sanguinolenta Desh. 

Taf. 19. Fig. 6« 
S. pag. 39. nr. 37. u. Taf. 8. Fig. 6. 

162. Natica lynx Ph. 

Taf. 19. Fig. 7. 

N. festa parva, 6vata-globosa , laevi, albida, gvttis transTerais rufis, eonfertis pieta 
aBfrartibos convexis; apira aatia acvta, tertiam aKitodinia p«rtem v\x aequante; ombiliro 
■ninlnio: eallo fuDiculato, seoiicylindrico illun fere totum oocultaute; callo labiali aalia tenui. 

Natica lyDX Ph. Zeitsehr. f. Malakos. 1851. 

Das Gehäuse ist klein ^ eiförmig, ziemlich solide, glatt; die Win- 
dungen sind ziemlich stark gewölbt, und die 8pira erhaben, so dass sie 
beinahe den dritten Theil der gesammten Höhe einnimmt. Der Nabel ist 
eng, und wird fast ganz durch den Nabelwulst ausgefüllt, der rings«» 
herum eine halbkreisförmige Spalte lässt. Die Mündung ist halbkreis- 
förmig. Die Färbung erinnert an N. pellis tigrina oder N. stercus mus- 
rarum, indem sie auf weisslichem Grunde aus zahlreichen, quer ge- 
stellten, braunrothen Tropfen besteht; Mündung und Nabelgegend sind 
weiss. — Höhe C^la, Durchmesser 5 ^|3 Linien. 

Aufenthaltsort: Mangalore in Vorder - Indien ; mitgetheilt von Herrn 
Hohenacker. 

Natica areolata R^cl. var. 

Taf. 19. Fig. 8. 

Die hier abgebildete Natica hielt ich anfangs für eine eigene Art, 
habe mich aber später überzeugt, dass es nur eine einfache, blasse Va- 
rietät von N. areolata Rdcl. ist. S. Taf. 11. Fig. 2. 

Natica canrena var. lactea? 

Taf. 19. Fig. 9. 

Es gibt eine milchweisse Varietät, oder eine Albino -Form von N. 
canrena, welche sich, mit Ausnahme der Färbung in nichts von der nor- 
malen Art unterscheidet; gegenwärtige Natica meiner Sammlung weicht 
II. 1. 18 
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jedoch nicht bloss durch die inilchweisse Färbung, sondern auch durch eine 
mehr eif&rmige Grestalt und verhältnissmässig kleinere Mändung ab, so 
dass sie in beiden Beziehungen das Mittel zwischen N. canrena und 
N. proxima hält. Da ich jedoch nur dies eine Exemplar unbekannten 
Fundortes besitze, mag ich sie nicht als eigene Art aufstellen. 

163«- Natica galactites Ph. 

Taf. 19. Fig. 10. 

N. (esta ovata, obliqua, soltda, laevl, nitidisaiina, lactea; apira conica qiiartam alli- 
todlnia partem vii aeqaante; anfractibos superios planis, declinbas, ultimo in medio ven- 
tricoso ; ombilico mediacri ; callo labial! craasiaaimo ; apertura aemlorbiculari ; margtiia colu» 
mallari reclUinco. 

Natica galactites Ph. Zeitscbr. f. Halakos. 1851. 

Das Gehäuse ist dickschalig, glatt, glänzend, milch weiss; die Win- 
dungen sind oben eben, abschüssig, so dass die Spira genau kegel- 
förmig wird; sie nimmt kaum den vierten Theil der gesammten Höhe 
ein. Der letzte Umgang ist in der Mitte bauchig. Die Mündung ist fast 
halbkreisförmig, mit beiderseits abgerundeten Ecken; der Nabel massig 
weit, mit einer schwachen, Spiralen Furche; die Innenlippe ist ungemein 
stark verdickt. — Höhe 12 ^|3, Durchmesser 12 Linien. 

Aufenthaltsort : das südliche China, mitgetheilt von Herrn Hoheuacker. 

Ich habe eigentlich nur wegen des so himmelweit verschiedenen Va- 
terlandes diese N. von der N. lactea Westindiens getrennt, denn die 
Verschiedenheiten von dieser letzteren sind höchst unbedeuteud ; die Ge- 
stalt ist etwas verschieden, namentlich ist das tiewinde breiter und kürzer, 
und die letzte Windung bauchiger; die Schwiele der Innenlippe ist fast 
doppelt so dick, und die (iuerfurchen in demselben höher gestellt und 
weit weniger auffallend. Spätere Untersuchungen werden lehren, ob 
beide Formen verschiedene Arten sind, oder ob ein und dieselbe Art an 
zwei so weit von einander entfernten Fundorten vorkommen, ohne in den 
dazwischen liegenden Meeren angetroffen zu werden. 

164. Natica gilva Ph. 

Taf. 19. Fig. 11. 

N. taata ovata, Inflala, acuta, satia tenai, corneo^lotesreDte , ad suturam et in basi 
lactea; aofiractlbna teretiboa; «{»tra fere dimidiam altitudinem aequaate; iimbilica satia 
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aogoste, kmmi circaoMcrtipt* ; tiilo ufitM angVBt*, parum elevate, fs BeAo aJM sU«; call» 
labittli nnllo^ margine columellari suico loogttudiuali exarato. 

Natl«a gilTa Ph. Zeitschr. t Halakoi. 18»]. 

Das Gehäuse ist ziemlich dflnn, eiförmig, aufgeblasen; die sechs 
Umgänge sind beinahe cylindrisch, stark abgesetzt , und das Gewinde 
nimmt beinahe die Hftifte der gesammten Höhe ein. Hierdurch so wie 
durch den Mangel der Innenlippe wird diese Art einer Paludina ähnlich. 
Die letzte Windung geht ganz allmählig, ohne alle Kante, in den engen 
Nabel über, der in seiner Mitte einen dünnen, spiralen Wulst zeigt. Die 
Mündung ist eiförmig, unten abgerundet, oben winklig, der Columellar- 
rand ziemlich grade, mit einer Längsfurche, die vielleicht auf einen kalk- 
igen Deckel schliessen lässt; das Gehäuse ist fleischfarbig, mit einer 
weissen Zone an der Naht, weisser Basis und weisser Spitze ; der Schlund 
ist grösstentheils rostgelb. — Höhe 13 ^|4, Durchmesser 12 ^|2 Linien. 

Aufenthaltsort: das südliche China, mitgetheilt von Hohenacker. 

Durch die Gestalt erinnert diese Art an N. pallida und N. tenuis; 
von beiden unterscheidet sie sich durch den viel weiteren Nabel, von N. 
pallida ausserdem durch das höhere Gewinde, die mehr gerundeten Um- 
gänge und die Anwesenheit eines Nabelwulstes, und von N. tenuis 
endlich durch die weisse Spitze, das solidere Gehäuse etc. 

165. Natica Pfeiffer! Ph. 

Taf. 19. Fig. 12. 

N. Cesta avata, aolida, lae?!, lactea, nitidiasima ; apira ronica, circa qvartam Cotins aititii» 
dinia partem accupaate; aofractibua anpertua piano-declivlbas ; ombillco amplo pervio, aulca 
ipiraii «jua lato, diatincto; callo apirall vallda et cum callo labiali crasaiaaimo con- 
flu ante; apertvra aesiarbicalari, sargioe calumeilari coavedoacalo, 

Natica pea elephaatia Pfr. in Wiegm. Arcb. f. Natnrgeach, 1840. 1. p. S54. 

nr« 96. Cnoa N. pea eiepbanüa Cheinn.)« 

Das Gehäuse ist eiförmig, bisweilen weit schlanker als in der Ab- 
bildung, solide, glatt, glänzend, milch weiss. Die Windungen sind oben 
eben, abschüssig, die letzte daiselbst bisweilen sogar eingedrückt, so 
dass die Spira genau kegelförmig wird ; dieselbe nimmt etwa den vierten 
Theil der gesammten Höhe ein. Der Nabel ist ziemlich weit oflfen, aussen 
von keiner deutlichen Kante eingefasst, innen mit einer ziemlich tiefen 
und breiten spiralen Furche, welche den grossen, breiten, oben mit dem 

18* 
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sehr breiten und dicken Lippenwul«t Tollkommen verschmolzenen Nabel- 
wulst begränzt. Letzterer hat wie gewöhnlich eine seichte Querfurchc. 
Die Mündung ist halbkreisförmig mit abgerundetem Winkel unten und 
oben, der Spindelrand ist etwas convex. — Höhe 13, Durchmesser 
12 ^|2 Linien. 

Aufenthaltsort: Cuba. 

Die ähnlichste Art ist N. porcellanea; dieselbe hat aber einen 
engeren Nabel, eine schmalere Nabelfurche, einen kleineren Nabelwulst, 
der durch eine tiefe Bucht von der Lippenwulst getrennt ist, und eine 
schmalere Lippenwulst; N. über hat nur einen ganz schwachen Nabel- 
wulst; bei N. lactea (und galactites) ist der Nabelwulst von Lippen- 
wulst gar nicht mehr zu unterscheiden, auch der Nabel weit enger; N. i 
pes elephantis, für welche Dr. Pfeiffer diese Art genommen, hat da- 
mit nur eine sehr entfernte Aehnlichkeit« 

166. Natica pulchella'^ Pfr- 

Tiif. 19* ¥\g. 13. 

N. testft parvola, Cennioscola, globoso-OFata, ad antaram oblique auleata, laevi^ alba, flam- 
molia longitudinalibua flexuoaia/ interdum in zonaa trea traosversaa interruptis picta; spira 
circa quartam totiua altitudinis partem aeqoante, anfractibus convexia, oltimo ventriroso; um- 
bilico parva; callo onbllicali seoiicyliiidrico cum oppleute; apcrtora aenicircolari ; columella 
aubcoocava. 

Natica pilcbella Pfeiffer 1840. Wiegm. Archiv. VI. 1. p« 254. nr. 108 (doo 

N. pnlcbella Risao). 

— Sagraiana d'Orb in Ramon de la Sagra Deaer de Cuba Moll. 

p. 34. nr. 212. tab. XVll. f. 20. 22. 

— Jamaicensis Adama 1850. Contrib. to Concbol. p. III. 
var« fl lactea, in medio anfractus ultimi aerie guttarum foacarum parum cen- 

apicoarom notata. N. nivea Auton 1838. Veraeichu. etc. p. 30« 
(vidi apecimen)« 

Das Gehäuse ist kugelig eif&rmig, für seine geringe Grösse ziem- 
lich dickschalig, durchsichtig, glänzend, glatt, an der Naht jedoch mit sehr 
auffallenden schiefen Furchen versehen. Die oberen Windungen sind 
ziemlich gewölbt, und bilden eine kurze aber spitze Spira. Der Nabel 
ist eng, und dergestalt vom Nabelwulst ausgefüllt, dass nur eine halb- 



*) Da Risso^s N. pulchella, welche die Priorität haben wflrde, wohl nicht von N. glaucina L. (noa 
aact.) getrennt werden darf, 00 moss der PfeilTerschc Name beibehalten werden. 
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kreis Ann ige Spalte von demselben übrig bleibt. Die Innenlippe ist nur 
wenig verdickt. Die Mündung ist halbeiförmig, oben nämlich spitzer als 
unten 9 der Spindelrand etwas concav. Die Färbung variirt etwas; als 
Normalfarbung kann man braune, wellenförmig gebogene Längsstreifen 
auf weissem Grunde betrachten, welche jedoch stets die gewöhnliche 
weisse Zone an der Naht frei lassen, die Spitze selbst ist mit einem 
schwarzen Pünktchen bezeichnet, der Nabel ist bald weiss, bald schwarz- 
braun. Bisweilen sind nur die braunen Längsstreifen dergestalt , unter- 
brochen, dass drei, seltener vier, unterbrochene Querbinden übrig bleiben, 
ja bei dem Individuum, auf welches Anton seine N. nivea gegründet, hat, 
und welches vollkommen frisch und wohlerhalten ist, ist Von der ganzen 
Färbung nichts als eine Reihe schwacher, hellbrauner, leicht zu über- 
sehender Pünktchen übrig geblieben. Der Name nivea ist hiernach zwar 
unpassend, hat aber eigentlich das Recht der Priorität vor den andern 
Namen. — Höhe 3 Linien, Durchmesser fast eben so viel. 

Aufenthaltsort: die Antillen, Cuba, Jamaica etc. 

Die geringe Grösse, die Nabelbildung, und selbst die Färbung, werden 
diese Art leicht von den verwandten unterscheiden lassen. 

167. Natica microstoma Cluoy et Gaim. 

Taf. 19. Fig. 14. 

N. t€8ta globeso-ovata, solida, striata, rufo-fiilva, anfractibos parum eonvexis, ultima 
ventricaso ; spira tertiam altitudiais partem aaperante ; apertura aemlorbiculari ; uinbilico an- 
gosto, aimplici, labio ineramato« 

Natica mierostama Qooy et Oaim. Voy. de PAatrol. etc. II. p. 233« 

In der zweiten Ausgabe von Lamarck vol. IX. p. 625 sagt Des- 
hayes: Herr R^cluz habe sich überzeugt, dass die hier nach Quoy und 
Gaimard copirte N. microstoma nur eine abgeriebene Yarietftt der N. 
plumbea (s. unsere Taf. 8. Fig. 3 u. 4) sei. Ich will gern zugeben, 
dass die Kleinheit der Mündung, wonach Quoy und Gaimard die Art be- 
nannt, und die in der Figur auch sehr auffallend ist, Folge vom beschä- 
digten Zustande des Exemplars ist, indessen ist die Gestalt doch weit 
kugeliger als bei N. plumbea, die Färbung anders, und auch die Bildung 
des Lippenwulstes scheint verschieden, so dass ich diese Art weiteren 
Beobachtungen empfehlen möchte. 
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168. Natica Incei Pli. 

Taf. 19. Fig. 15. 

N. testa depreasa, aiiborbicolari , aolida, atriatnla, nitida, lateo*albida, anfractibaa aape^ 
riua planatia ; apira lata eonica, aeuta; apertura aemiorbiculari, valde obliqua; angulo baaali 
columellae valde incraasato; autura dupliei (?); callo maximo alba, convexo, umbilimiiii 
omiiino implente. 

Natica Incei Ph. Zool. Proceed. 1851. 

Das Gehäuse ist vom Rücken bis zur Bauchseite stark niederge- 
drOckt, fast ganz wie bei N* Joseph inia Risso (olla M« de Serres), 
im Umfang fast ganz kreisförmig, gestreift, schmutzig gelblichweiss. 
Die Windungen nehmen verhältnissmässig langsam zu, und sind in ihrer 
obern Hälfte eben, so dass das niedrige Gewinde doch ziemlich conisch 
ist. Der Nabel ist ursprünglich ziemlich weit, wird aber von dem dicken, oben 
gewölbten Nabel wulst dergestalt ausgefüllt, dass nur eine halbkreisför- 
mige Rinne übrig bleibt. Die Mündung ist beinahe halbkreisförmig, oben 
etwas spitzer, und der Basaltheil des Spindelrandes aufFallend verdickt. 
Die Naht erscheint doppelt, indem eine Linie über der .eigentlichen Naht 
vorhanden ist, welche von dem ehemaligen Rande der Innenlippe hervor- 
gebracht wird, ähnlich wie bei Bull ia Gray. Die Färbung ist gelblich 
weiss. — Höhe von der Spitze bis zur Basis der Mündung 9^|2 Linien, vom 
Rücken bis zum Bauch 6, Durchmesser 12 Linien. 

Aufenthaltsort : die Insel Raines in der Torres - Strasse , gefunden 
von Capt. Ince der Englischen Marine. Aus Cumings Sammlang. 

Von der zum Verwechseln ähnlichen N. Josephinia durch die gelblich 
weisse Farbe, die mehr kreisförmige Gestalt, die langsamer zunehmenden 
Windungen, die unten verdickte Spindelwand, die doppelte Naht zu 
unterscheiden. 

Natica uberina d'Orb. var. 

Taf. 19. Fig. 16. 

S. p. 04. nr. 70. und Taf. 10. Fig. 6. Die hier abgebildete Varietät 
ist von Tschudi an der Peruanischen Küste gefunden, und unterscheidet 
sich von der im Antillischen Meere vorkommenden Stammform durch 
schlankere, mehr kegelförmige Gestalt, durch etwas kürzerem Lippen- 
wulst, dessen Querfurche am Ursprung des Nabels, nicht in der Mitte 
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zwischen dieser Stelle und der Naht sitzt, so wie durch weniger auf* 
fallende Nahelfiirche. Ich glaube nicht, dass diese Verschiedenheiten hin- 
reichen, eine specifische Trennung vorzunehmen, und vermehrt somit N. 
uberina die nicht grosse Zahl der Conchylien, welche beiden, das mittlere 
Amerika bespulenden, Weltmeeren gemein sind. 

109. Natica citrina Ph. 

Taf. 19. Fig. 17. 

N. (esla golidm, OTata, depreasa, iralde abliqua, laeTinima, Ditidiflaima, Intea; i^plra 
aiinima, apice alba; aafracta vltimo maxima, ad aatoram depreaaa; vmbilieo maxima albo; 
rallo.apirali rnaxima, evm demvm amnina oppleiite: apertnra aemiorbiiealari , angulia 
rotmidatia ; margtoe oalamellari eoavexo ealla labiali brevi, lata craato. 

Nailea citrina Ph. Zeltaehr« f. Maiakai. 1851. 



Das Gehäuse ist dickschalig, schwer, eiförmig, vom Rflcken bis zum 
Bauch sehr niedergedrfickt , ungeachtet der Anwachsstreifen sehr glatt 
und glänzend. Die Windungen nehmen sehr rasch zu, und wird die 
letzte enorm gross, indem die Naht zuletzt die regelmässige Spirale ver- 
lässt, und rascher herabsteigt. Das Gewinde ist daher sehr klein. Der 
Nabel ist sehr gross, aber der grosse, halbcylindrische Nabelwulst fUlit 
Hin bei alten Exemplaren vollkommen aus; bei jQngeren bleibt er durch 
die letzte Windung wenigstens offen. Die Windung ist halbkreisföimig 
mit abgerundeten Winkeln; der Spindelrand etwas convex; die Schwiele 
der Innenlippe ist kurz, breit und dick. Die Färbung meines jflngeren 
Exemplares ist blassgelb, meines ausgewachsenen lebhaft rothgelb, beide 
Male ohne hellere Binde an der Naht, die obersten Windungen sind 
schneeweiss, ohne schwarzen Punkt auf dem Wirbel, desgleichen der 
Nabel, und setzt die gelbe Färbung gegen die weisse Nabelgegend scharf 
ab. — Höhe vom Wirbel bis zur Basis der Mündung 18 ^|2, Durchmesser 
20, Höhe vom Röcken bis zum Bauch 10 Linien. 

Aufenthaltsort: unbekannt. 

Von der sehr ähnlichen N. Powisiana unterscheidet sich N. citrina 
wie mir scheint sattsam 1) durch die gelbe, gleichmässige Färbung ohne 
alle Spur der hellen Binde an der Naht; durch die mehr niedergedrückte 
Gestalt, und durch den weit dickeren, zuletzt den Nabel völlig verschlies- 
senden Nabelwulst. Vielleicht fällt sie indessen mit N. Cumingiana zu- 
sammen; ich kann indessen die Beschreibung und Abbildung dieser Art, 
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welche ich bereits vor zwei Jahren für dicBCB Werk angefertigt, nicht 
nachsehen, da sie sich seitdem in den Händen des Herrn Verlegers befinden« 

170. Natica Antoni Ph. 

Taf 19. Fig. 18. 

N. testa obloiigo - ovata , aolida, laevi, ad suturam oblique radiatim anlcata, fusro- 
olivacea interdum maculia fiiacia traDSversiin seriatU picta, circa umbinrum alba; anfratiibua 
rotundtttis; sfiira */, totius altitudinis occupante; calloiuaguo aemicirculari umbiliram 
anguatum omDino oppleDte, et cum callo labiali lato, craaao conflnen.te; 
apertura semiclrculari ; margine columellari rix concavo; faucibua atropurpurela, baai albia. 

Natica Antoni Pb. Zeitscbriß für ttalakoa. 185 1 . 

Das Gehäuse ist ziemlich solide, länglich eiförmig, glatt bis auf 
starke schräge, strahlenförmige Furchen an der Naht; die Windungen 
sind stark gewölbt; die Spira ist spitz, und nimmt den dritten Theil der 
gesammten Höhe ein. Der Nabel ist eng, und wird von einem grossen 
halbcylindrischen Wulst dergestalt ausgefüllt, dass nur eine enge, halb- 
kreisförmige Rinne übrig bleibt. Dieser Nabelwulst verbindet sich un- 
mittelbar mit dem breiten, dicken Lippenwulst. Die Mündung ist bei- 
nahe halbkreisförmig, unten jedoch breiter als oben. Die Färbung ist ein 
grauliches Olivengrfln, welches scharf gegen die weisse Nabelgegend ab- 
setzt ; die Naht hat eine weissliche Einfassung, unter welcher eine dunk- 
lere Binde durchscheint, bisweilen ist eine doppelte Reihe brauner Fleck- 
chen auf der Mitte der letzten Windung zu unterscheiden; die Spitze ist 
bald hell, bald schwärzlich, der Schlund dunkelbraun, mit weisser Binde 
am Grunde und heller Einfassung der Aussenlippe. — Höhe 7, Durch- 
messer 6 Linien. 

Aufenthaltsort: das Chinesische Meer, namentlich die Liewkiew- 

Inseln. 

Diese Art steht zwar der N. maroccana sehr nahe, unterscheidet 

sich aber doch wohl hinlänglich durch die eiförmige Gestalt, den viel 

engeren Nabel, den weit dickeren, den Nabel ganz verstopfenden Wulst, 

und den dicken breiten Lippenwulst. 

171. Natica Dunkeri Ph. 

Taf. 19. Fig. 19. 

N. teata ovata, solidiuacula, laevigata, fulvo-grfaea ; anfractibna convexia, auperioriboa ad 
Butoram fere borisontalibua, ultimo ad auturuB declivi, spira cootabulatai olrea '/^ 
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totitts allitudiDis aeqiiante; afiertura ovtta, faacibus castaneis; costa rotuadata baaiu 
umbilicum ciogeute; callo umblicall umbilicuui oiddiuo nuplente et cum callo labiali crasso 
confluente , lacteo. 

Naiiea Donkeri Pb. Zeitschr. f. Malabos. 1851. 

Das Gehäuse ist massig solide, eiförmig , glatt, gelblich grau, mit 
der gewöhnlichen weisslichen Binde an der Naht, und einigen undeut- 
lichen, dunkleren Binden auf der letzten Windung. Das Grewinde nimmt 
etwa den fünften Theil der gesammten Höhe ein, und ist treppenartig 
abgesetzt, indem die obersten Windungen oben an der Naht beinahe hori- 
zontal sind, während die letzte daselbst abschussig ist. Die Anwachs- 
streifen sind in der Nähe der Naht auffallender als weiter unterhalb, 
aber die schrägen Furchen, die andere Arten an dieser Stelle zeigen, 
fehlen. Die Mündung ist eiförmig, oben schmaler, der Spindelrand etwas 
concav. Eine abgerundete Rippe umgibt unten den Nabel, und so weit 
der Mundsaum dieser Rippe entspricht, ist er stark verdickt. Der Nabel 
ist eng, und wird ganz von dem ziemlich grossen Nabel wulst ausgefüllt, 
so dass nur eine halbkreisförmige Rinne um denselben übrig bleibt; mit 
diesem Nabelwulst ist ganz und gar der dicke, breite Lippenwulst ver- 
wachsen, und beide sind milchweiss. Der Schlund ist, mit Ausnahme 
des milchweissen Grundes, kastanienbraun. — Höhe 8 ^[2, Durchmesser 
8 Linien. 

Aufenthaltsort: unbekannt. 

Die Bildung des Nabels, des Nabel- und Lippenwulstes, und der 
dunkle Schlund erinnern an N. sanguinolenta, von welcher N. D un- 
ker i durch die Gestalt der Spira, die Rippe, welche unten den Nabel 
umgibt y und die milchweisse Innenlippe etc. leicht zu unterscheiden ist. 

V 

172. Natica venustula Ph. 

Tat 19. Fig. SO. 

N. feata parvola, ovata, teaui, pellocida, laeviasima, praeter solcoa obUquoa aoloralea, 
»itidissima, alba, atrigis lotagitudiDaVibaB fuscis picta; sona aolita alba snturam cingente, aliaqae 
coemlea per auperiorem an&actuam partem traoslurente ; anfractibua rottfndatis, apira tertiam 
altitudinia partem aequaote, alba, apertora aemiorbiculari ; umbilico nediocri; eallo semicy» 
liadrieo magno eam fere implente et ainu profuudo a callo labiali, aalia craaao, diviae. 

Natica venuatala Ph. Zeitacbr. f. Halakos. 1851. 

n. 1. 19 
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Das Gehäuse ist eiförmig, dünn, durchsichtig, sehr , glänzend und 
glatt, bis auf die schrägen stralilenfiirinigen Furclien an der Naht. Es ist 
weiss, mit braunen Langsflammen verziert; an der Naht verläuft eine 
milchweisse Binde, und in einiger Entfernung unterhalb derselben schimmert 
eine zweite Binde blau durch, deren Färbung in einer tieferen Schalen- 
schicht ihren Sitz zu haben scheint. Die Nabelgegend ist rein weiss, 
die Spira ganz hell. Die Windungen sind wohl gerundet; die Spira nimmt 
etwa den dritten Theil der gesammten Höhe ein. Die Mundung ist halb- 
kreisförmig, mit abgerundeten Winkeln und concavem Spindelrand. Der 
Nabel, aussen nicht bestimmt umschrieben, wird zum grössten Theil von 
einem dicken, halbcylindrischen Nabelwulst ausgefällt, welcher durch eine 
tiefe Einbucht von dem ziemlich kurzen, dicken Lippenwulst getrennt wird. 
— Höhe 4, Durchmesser 3^14 Linien. 

Aufenthaltsort: unbekannt. 

Von N. pulchella Pfr. unterscheidet sich diese Art leicht durch das 
hohe Gewinde und die andere Bildung des Nabels; von N. tessellata 
durch die geringe Grösse und die abweichende Färbung. 

Diirchaos unbekannt sind mir folgende Arten: 

173. Natica aperta Lov^n. 

N. ,.te8ta rimata^ valde tenni, peilttcida, avato-globGaa ; anfraetibiui qnahiar, uliinio 
maximo inflato, suturae appresao; spira brevi, obtusa; apertara ampla, Ungltadiuali, 
ovafa, pOKtice euiarginata aofractu peuultimo?; lamina columellari tenuiaaiina, supra iimbi- 
ficuin otiinino tectam incraBsata, effosa, revoVuta, deiDde senaim angmitata, pradacta et iu la- 
Uun coutiBUftta acataa, tenuisainoni, arenatuni« ** Loreti. 

Naiica aperta Loven ludei Mail. Scaod. p 17* or. 129. 

— — V. Middeud. Beitr. t. Halakos. Rosa. IL p. 91. (bloase Copie 

Ton LaveD)« 

Eine ausführliche Be'schreibung (mit Abbildung?) ist in Middendorfs 
Reisewerk zu erwarten. — Höhe -^^j* M. 

Aufenthaltsort: Finmarken, das Ochotskische Meer. 

174. Natica Beyerlii Leach, 

N. ^apira elevatiuscula, aafractibu« auperioriboa eanvexiotcnlis.^^ Leacb. 

Natica Beverlii Leacb. in Tboma. Ann. of pblloa« 1819. — idem in Rom 

Voyage etc. app. p. LX). 

Keine Beschreibung! keine Abbildung! keine Dimensionen! 
Aufenthaltsort: die Baffinsbay. 



147 
175. Natica castaiiea Lamk. 

N. „testft subgUboca, glabra, cantanea ; apira prominula, acutiaacula ; umbiliea aubdeteeto«^^ Lamk. 

Natica eaalaoea Lamk. 1822. hiat nat. etc. ed. I. p. rol« VI. S« p« 302. 

nr* 24« keine Citalei keiae BeachreibaDg« 

— — ejosd. edit 2. vol. IX« p. 642. ar. 24. 

— — Btainv. Manael de Halacol. t 36. bis f. 4« 
^ •*— Deleaaerl RecueiL U S2. f. 15. 

Deshayes gibt in der zweiten Ausgabe Lamarcks p« 625 nach H^duz 
an, N. caatanea sei identisch mit N. monilifera, wogegen die Lamarcksche 
Angabe spricht, dass sie nur 8^|2 gross sei; ich vermuthe, diese N. cas- 
stanea sei auf Exemplare von N« glaucina L« gegründet,- die iip Schlamm 
gelegen. Die Abbildung bei Delessert genDgt nicht, die Frage zu ent- 
scheiden« 

Aufenthaltsort: der Canal la Manche. 

Wenn Herr Leü^vre angibt, die N. castanea komme im Rotheu 
Meer vor, so weiss ich nicht, welche Art er damit gemeint haben kann. 

176« Natica castanea King. 

N. „teata aTafo-aevta, eaataaea, alba liaeata; apertara medlorri, Talde ealloaa; ambilica 
mediocrl.^ K^iog. 

Naiiea eaaianea King. Zool. Janrii. vol. V. p. 345. 

Beschreibung und Abbildung fehlen. Die Höhe ist zu 9^149 die Breite 
zu 8 Linien angegeben. 

Aufenthaltsort: die Kflsten Brasiliens bei Santos. 

177. Natica euzona RöcL 

N. „teatm TeDtricoao - globoaa , tenai, alba, lineolia ereberrimia longitadlnallbua luteo- 
spadiceia, et faaciia Criboa e aiaculia aagitllforaiibua concoloribua, in auprema aagulatia picta; 
iipira ceiiTeio-acuta ; apertura albida, oasi et externe aubacota; labio rectiuacalo, aoperne 
breviter reflexo et tenaiaeimo; ambilico rotundato, extua sana alba macalia apadioeia eirottoi* 
data; fonienia angnata, snperoe interdom ratiiadato et dilatato eavitatea (eavltatem ?) aagii 
ataate; labro fragiü^^ R^cioa.. 

Natiea eaaoaa R&cinx. Zoo!« Proeeed. 1843. p« 205. 

Der Deckel ist kalkig dünn, vorn mit zwei bis drei erhabenen Linien 
umgeben. — Höhe 6, Durchmesser 7 Linien. 

Aufenthaltsort: die Philippinischen Inseln Mindanao und Capul. 
Vergleiche N. sagittata Menke und N. decorata« 

19* 
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178. Natica globosa King. 

N. „testa globosa, teuai, ventricosisitima, cornea rel subttlbidaf subtilissime striata, 
apita brevi; umbilico; operculo valde tenui/^ 

Natica globosa Kiog. Zaol. Journ. V. p. 344. (non Chemn., doo Grateloup). 

Höhe lV\i^ Breite lO^la Linien. 

Beschreibung und Abbildung fehlen« 8. N« patagonica. 

Aufenthaltsort: Cap Gregory in der Magellansstrasse. 

179. Natica herculea Midd. 

N. ,,testa gigantea, ovafo globosa, laevi, lutescente, intus fuseo-violaoea ; anfrartibas 
aeptem ventricosls, suturaOsappressis, supra caDailbas duobus longitudiiiaiibus o b- 
aoletis biplicatiS} (inde apertura omniuo formam obauriculatam exhibet); umbilico uiediutri, 
profunde, peristomatis insignis lanielia callosa sobclauso; colnmella protracta, infra subreilf xa.*^ 

Natica herculea v. Hidd. Beiträge s. Halocoz. Ross« II p. 96. t 7. f. 5 — 7. 

^^Diese Art ist durch ihre riesige Grösse und die der Naht parallel 
laufende untiefe Doppelrinne vor allen andern ausgezeichnet, hat übrigens 
mit der zunächst grössten X. ampullaria Lamk. (heros Say) die Nabel-, 
Spindel-, Apertur-Bildung und die Färbung, sowohl der Innen - als Aussen- 
fläche, gemein. Dass aber die Oeffnung nach oben hin verschieden ist, 
indem sie durch die zweite Rinne der N. herculea eine Einbuchtung er- 
hält, welche ihr, sobald man die Schale auf den Kopf stellt, in täuschend- 
ster Aehnlichkeit die Figur eines menschlichen Ohres, insbesondere den 
Zuschnitt des Ohrläppchens verleiht, geht schon aus der Diagnose hervor. 
Der Sattelrücken, welcher die beiden Rinnen von einander scheidet, springt 
auf der Mitte der Windungen des Gewindes der forma normalis stufen- 
artig hervor, indem die jedesmalige untere Windung mit ihrer Naht bis 
an die untere Rinne greift. Bei der forma elatior aber, bei der die Win- 
dungen sich flacher an die Naht andrücken, wird im Gewinde (mit Aus- 
schluss der zweiten Windung) die jedesmalige untere der beiden Rinnen 
durch die Naht, welche sich an den genannten Sattelröcken anschliesst^ 
vollkommen verdeckt, und statt des stufenartigen Hervorstehens der Mitte 
jeder Windung, verschwimmen alle Windungen des Gewindes zu einer 
fast gradlinigt begränzten Kegelgestalt« Der Nabel ist mittelmässig gross, 
sehr tief und durch den lamellenartigen Spindel - Callus zur Hälfte ver- 
legt. Dieser Callus ist theils dort, wo er die Naht stfizt, dann aber auch 
als Nabelverschluss vorzugsweise dick, und lezterer endigt wie getropft. 



j 
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Die Skulptar selgt sehr feine dichte und wellige, fast mikroskopische 
Längsstreifchen , welche trotz den deutlichen Anwachsstreifen meist deut- 
lich sichtbar sind. Die Farbe ist von aussen schmutzig gelb , mitunter hie 
und da mit einem Anstrich von Braungelb. Innerlich* ist die Schale , mit 
Ausnahme des äussersten Randes, bräunlich violett, während der weisse, 
stark schwielige Umschlagssaum der Spindel mit einer häufig verwisch- 
ten und unterbrochenen, kastanienbraunen Binde gezeichnet ist.^^ — Höhe 
der Normalform 113 m = 50 Linien, Breite 107 m = 47 Linien; bei 
der forma elatior beträgt die Höhe 124 m. = 55 Linien, die Breite 111 m 
= 49 Linien. 

Aufenthaltsort: die Russische Colonie Ross in Neu-Californien. 

180. Natica lacernula d'Orb. 

N. lesfa globoso - oblonga (ist dies nicht «ine constradictio in adjecto ?) laevigata, 
foseonibra, autüris albescentibiis, soua alba autice rincta; spira brevi, acuminata; anfraotibas 
qninia aubconvexla, ultimo magno; apertara oblonga; apertarae angnio posteriori calloao; 
lottgilndinaliter fissurato *) d*Orb. 

Natica lacernula d*Orb in Ramon de la Sagra Bescr. de Cuba etc. p. 35. 

nr. 213. tab. XVIL f. 23— S5. 

(Diese Tafel ist, glaube ich, noch immer nicht erschienen.) 

Die Diagnose ist ungenügend, und die französischen Bemerkungen 
helfen nicht viel zum Erkennen, es heisst aber: „der hintere Winkel der 
Mündung (die Innenlippe) ist schwielig; dieser Theil ist breit, von der 
Nabelschviriele durch eine Einbucht getrennt, der Nabel ist fast ganz 
durch eine halbmondförmige Schviriele ausgefüllt; in der Jugend ist ausser« 
lieh nur eine leichte, gebogene Längsspalte vorhanden, die ihn um- 
schreibt (den Nabel) [es muss heissen , welche die Schwiele umschreibt] ; 
aber in den älteren Individuen erweitert sich diese Spalte ein wenig, 
ohne dass sie aufhört dieselbe Form zu haben. — Höhe 53|4, Durchmesser 
4,4 Linien. 

Aufenthaltsort: Cuba, Martinique. 

Ist dieses nicht N. livida Pfr. ? 

Natica samarensis R^cL 

N. yteaia, ovato- acuta, albido et coeraleseeute loiigitudlnaliter pallide sonata, fusco« 
spadiceo tranaveraim quadrlfttac lata ; faaciaruna maoulia interdum flammaeformibaa aut eon- 



') Dmb der Nabel keineswegs longitudinaliter fisfuratos, d. b. mit einer Lftngsspalte veneben ist, gebt 
ans dem Folgenden klar bervor. 
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fluenftibus; tpim e9Di€»-«ruta, Mo fi«cta; tpertura «vala, apadtcea flamoin'ata; folnmella 
omnifio rufo-fuacaf aubrecta, bau! obtuae eaargioata, snperne reflexa, sopra umbilicum etterot 
aocta; ombilieo fere tecto, intoa apadiceo.^ R^el. 

Natlea aanareDsia UM. Zoal. Proceed. 184S. p. S14« 

Diese Art ist nach R&cluz der N. Simiae Desh. sehr nahe verwandt 
aber grösser, dickschaliger, und soll sich ausserdem durch verschiedene 
Binden und die ganz und gar rothbraune Spindel unterscheiden. 

Natlca quadrifasciata Gray. - 

N. „tetta ovata, globoaa, aolida, laevi, castanea; apira brevisaima, coiiica; anfractu ul- 
timo faacila qoatuor angoatia albia, aaprema latiore auper apiram coatinoata; faucibua por- 
poreia; labio lato, sigro-fiiaoo ; axi lata ombilicata«^ Gray. 

Natioa quadrifaaoiata Gray Zool. of Beech. Voy. p. 137. 

Abbildung und ausfiihrlichere Beschreibung fehlen. Die Länge ist zu 
18 Linien angegeben, der Durchmesser gar nicht. 
Aufenthaltsort: unbekannt. 

Natica sertata Menke. 

N« „taata ovato-aei^igloboaa t tranaverta, aalida, laevi, albida; anfracfibiia quinfne Infra 
aotttram longitudiDaliter aulcato-crenatia ; ultimo macularum ramoaarum fuacarum daplicl aerie 
•inato; apira brevl; umbilico callo eolomeUari albo aimplici anguatato, caDaliculato.^' HeulLe. 

Natiea aertata Meake HolL Nov. Holl. apec. p. 10. nr. 31. 

Abbildung und ausführliche Beschreibung fehlen; die Art soll etwas 
des N. costata Menke ähnlich sein. Höhe 7, Durchmesser 5,3 Linien, 
Höhe vom Röcken zum Bauch 4,3 Linien. 

Aufenthaltsort: NeuhoUand's Westküste, entdeckt von Preiss. 

Natica glabrissima (Nerita) Brown. 

N. iiteata globoloaa, aemipellocidaf coeruleaenti-alba; anfractibaa qoatoor, atrila remotia 
obliqula longitudloalibua aculptla, inflatia, beae circttmaeriptia ; iabio piaDt, paallo aapra om- 
bilieom eioDgatum, profundum reflexa/* 

Nerita glabriaaima Brown. Warn. Maoi. vol. 2. p.53S. t. S4. f. 12. 

— Boleata Tarton Diet. p. 124. t. 56. f. 7. 
Natica aalcata Flem. biat. brit. anim, p. 320. 
Nerita glabriaaima Forbea Thorpe brit. marine Concb. p. 149. 

Die H6he beträgt nur l^|a Linien. 
Aufenthaltsort: die Bay von Dublin. 
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Natica fragills Leach. 

N. „spira fere obsolet«, testa fragiliasiaa , opereulo hyaliao«'^ 

Natioa fragilU Leach. 1819. Thomson^a Ami. of phih 1819. — Idem« Rosa« 

Voy. etc. app. p. LXII« 

Es fehlt jede Beschreibung, die Angabe der Dimensionen fehlt! 

Aufenthaltsort: die Baffinsbay. 

Nach J. E. Gray (9. Maria Emma Gray fig. of Moll. Anim. vol. IT. 
p. 149) wäre der Deckel kalkartig ! Soll spira fere obsoleta etwa heissen : 
«pira val.de depressa? 



Nachtrag. 

Natica quadrifasciata Le Guillon. 

N. „teata ovali, alba, rofa (rofo?) qoadrifssclala , fasdia latis aioipliclbua ; apertara 
ovata, baai subrecta; spira miuima, mammillata, subacuta; colnmella auperne obliqaa, versus 
basla recta. rnfa, umbilicum fosco nlgrum aou occultante«^ 

Natioa quadrifasoials Le Goilloo. Reme ZooU 1842. p. 104« 

,,Das Gehäuse ist eiförmig, weiss, mit vier rothbraunen, breiten, 
einfachen Binden ; die Mündung eiförmig, an der Biusis beinahe grade, das 
Gewinde sehr klein, zitzenförmig , etwas spitz; die Spindel oben sohicf, 
gegen die Basis grade, rothbraun, und bedeckt den schwarzbraunen Nabel 
nicht.'^ Höhe 44 m ^ 19^12 Linien, Breite S5 m =» IS^k Linien. 

Aufenthaltsort: Mangareva. 

Sollte dies nicht N. quadrifasciata Gray sein? 

Natica candidissima Le Guillon. 

N. ,,te8ta Tentricoao . ovata , nitida levi candidiaaiaia ; aufractibuB qsatemia angustis 
superae vii depressis : apertura obliqniaaiiDa , teniilunari ; uaibilleo profunde in caaali lato exea- 
vato arcuatoque luaculpte/^ 

Natiea oandidissi oia Le Ouilloa Revue ZooL 1842. p. 105« 

„Das Gehäuse ist bauchig-eiförmig, in einer Varietät bauchig kuge- 
lig, glänzend, glatt, sehr weiss; die vier Windungen sind schmal, oben 
kaum niedergedrückt; die Mündung ist sehr schief, halbmondförmig (halb* 
eiförmig oder halbkreisförmig?);^ der Nabel tief in einem breiten ausge- 
höhlten und gebogenen Kanal ausgearbeitet^^ (soll nicht umgekehrt der 
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Kanal im Nabel ausgearbeitet sein?) — Hdbe 29 m = 12,8 L., Brette 
27 m = 12 Linien. 

, Aufenthaltsort: Vavao. 

Natica sandalina Le Guillon. 

N. „testa ventricoBO-globosa , dilute aurantia; anfractibus quinis, superne depreasa - con- 
veiia, sutura profunde canaliculata discretis; spira exsertiascula , roCundato-obtusa ^ apec- 
tura ovato-aubaemilunari; columella angusta; umbilico minimo pervio/* 

Natica aandalina Le Ouillon Revue Zool. 1842. p. 105. 

„Das Gehäuse ist eiförmig - kugelig , blass orangefarben; die fönf 
Windungen sind oben niedergedrückt convex, durch eine tief rinnenför- 
mige Naht geschieden ; die Spira ist ziemlich erhaben, abgerundet stumpf, 
die Mündung halbeiförmig, die Spindel schmal; der Nabel sehr klein, 
durchgehend.^^ — Höhe 18 m = 8 Linien, Breite 17 m = 7 ^|2 Linien. 

Natica parvula Le Guillon. 

N. „(eata ventrleoaoglobosa ; anfractibna quaternis, albido coeraleacentibus , soperne 
radianter atriatia , ultimo rufo-bifasciato ; spira exaertiuscula , conico-acuta ; apertura aemilu- 
nari; nmbilico minimo, funiculo aubdaudente/- 

Natica parvula Le Ouillon Revue Zool. 1842. p. 105. 

„Das Gehäuse ist bauchig -kugelig; die vier Windungen sind bläu- 
lich weiss, oben strahlenartig gestreift, die letzte mit zwei rothbraunen 
Binden; die Spira ist ziemlich erhaben, kegelförmig; die Mündung halb- 
eiförmig; der Nabel sehr klein, und durch den Nabelwulst fast ganz 
verschlossen. — Höhe S^ja (mHU = l^la Linien?), Breite 9^\i (mill? = 
1,4 Linien?) 

Aufenthaltsort: Bomeo. 
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Ainaiira Möller. 



In seinem Index Mollnscoruin Grönlandiae gibt mein verewigter 
Freund Möller folgende Charakteristik dieses neuen, von ihm aufge- 
stellten Geschlechtes: ,,Da8 Thier ist Natica verwandt; der Fuss klein, 
compakt, ohne den hinteren Lappen; der vordere Lappen ist tief ge- 
buchtet; die Augen liegen unter der Haut, an der inneren Basis dieses 
Lappens. Der Deckel sitzt am Ende des Fusses (operculum terminale, 
d. h. wohl, er ist von keinem besondern lobus operculiger getragen), und 
hat wenige Windungen. Das Gehäuse ist eiförmig, undurchbohrt, glatt; 
das Gewinde vorgezogen. Die Mündung verkehrt birnförmig, ungefähr 
von der halben Länge des Gehäuses.^^ Ich habe Tafel 13 Fig. 16 b. das 
Thier, nach der Zeichnung Möller*s wiedergegeben, welche er mir zu co- 
piren erlaubte, als er mich in Kassel besuchte. Diese Zeichnung stimmt 
nicht ganz mit der obigen Beschreibung fiberein; in der einen Figur er- 
blickt man zwei nach vorn vorgestreckte Fühler ähnlich wie bei den 
meisten Schnecken, in der andern dagegen verlängert sich ein vorn grad 
abgestutzter Kopf? Theil nach hinten in zwei Fühler; diese letztere 
Bildung erinnert mehr an Natica, als die erste Figur. Das Gehäuse 
schliesst sich in seiner Bildung eng an N. helicoides Johnston, s. Fig. 13 
und 14 derselben Tafel, an. 

Gray, welcher ebenfalls das Genus Möller's anführt, aber falschlich 
Amoura schreibt, 8. Maria Emma Gray's fig. of Moll. Anim. vol. IV. 
p. 160. nr. 287, stellt dasselbe in seine Familie der Pyramidellidae zwischen 
Odostomia Fleming und Turbonilla Risso. Die einzige Art ist: 

n. 1. 20 
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Amaura Candida MölL 

Natica Tuf. 13. Fig. 15. 

A. „teata obloogo-o?ata, imperforata « alba, nitida; anfraetiboa qaiaque leviter ereacea- 
libus; spira eiata, exaerta, apiee obtuaiuaculo ; columella brevi, aimpliei} operculo coraeo, 
(enui, flava.** Holl. 

, Amaura Candida UUl, Index Hall« fironl. p* 7* 

Das Gehäuse ist dünn, länglieh -eifftnnig, undurehbohrt , glatt, glän- 
zend, rein weiss. Unter der Lupe erkennt man dicht gedrängte, feine 
^uerstreifen , die vielleicht in einer dünnen Epidermis ihren Sitz haben. 
Die fünf Windungen, welche die Sehale bilden, nehmen langsam zu, 
werden durch eine tiefe Naht geschieden, und sind oben an derselben 
aufgetrieben, so dass die Naht beinahe rinnenförmig erscheint. Der letzte 
Umgang nimmt wenig mehr als die halbe Höhe des Gehäuses ein. Das 
Gewinde ist stumpf. Die Mündung ist länglich, verkehrt birnförmig, oben 
spitzwinklig; die Aussenlippe ist dünn und .schneidend, die Innenlippe aU 
eine äusserst dünne, kalkige Ablagerung zu erkennen, der Spindeirand 
verbältnissmässig dick. — Höhe 5 Linien nach Möller; mein Exemplar 
ist, obgleich ausgewachsen, nur 3 Linien hoch, und beinahe 2 Linien breit. 

Aufenthaltsort: Grönland^ woselbst das Thier selten ist. 

Sollte, nicht Natica helieoide^ demselben Geschlecht Amaura angehören? 
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Bemerkung. Es nrar ÄDfiiiigs »eine Absieht, siiimtliche Natica-irten, die hier be- 
•chrieben sind, in tirvppen su bringen, und habe ich es ein paar Mal versucht, dies wenig- 
stens »it den in meiner Sammlung befiodlirhen Arten su tbun. Zwei Umstände haben mich 
indessen bewegen, dieses Vorhaben aufsugeben: einmal der, dass von so vielen Arten, und 
gerade vmi solchen, die sich weniger leicht an bekannte Formen aaschliessea , die Deciiel 
unbekannt sind auf welche man nothwendig bei einer naturgefnässen Eiatheilung hauptsäch- 
lich Mcksicht nehmen moss; swelteuH der Umstand, dsss J. £. ilray kürslich (Maria 
Emma 6ra>'s Figures of Moilusc. an. vol. IV. p. 149) Natica in 11 Geschlechter getheilt, 
aber keine Keunseichen dieser Geschlechter angegeben hat, denen man wohl kürslich ent- 
gegeniteben darf« Ohne Angabe der Keunseichen Ist mir aber diese Eiutheiluiig noch anver- 
«tändliob. ich gebe sie hier wieder« 

Farn. Naticidae. 

A. Natfcina, mit kalkigem Deckel. 

1. Natica. Beispiel N. canrena. 

2. Deshayesla Raulin. Beisp. N. mntabilis Desh. (enth. nur fossile Arten). 

B. Pollmclna, mit hornigem Deckel. 

3. Neverita Risso. Belsp. N. dldyma Bolt (Josephinia Risso etc.) 

4. Lunatla Gray. 1850. Bcisp. N. ampalkrla. 

5« Cepatia Gmj. 1840. Bcisp. N. cepacea Laod^ (scheint nur fossile Arten begreifen 
zu sollen.) 

6. Polinices Montf. Beisp. N. mammllla, albumen, laetea. 

7. Mammllla Schum« Belsp. N. melanostoma. 

8. Cernina Gray 1840. Belsp. N. fluctuata« 

9. Globnius 8ow. Belsp. N. sigaretina (scheint auch nur fossile Arten umfassen zu 
sollen). 

10. ? Laguncula Benson. Belsp. L. pulchella (ist mir ganz unbekannt). 

11. Natlcina Gray 1840. (nicht NaÜcina GuUd.) Belsp. N. papiiku 

12. Stomatia Browne (Sigaretus Lsmk.) Belsp. S. hcliotoideus, 

Ich würde folgende Elnthellung von Natica in Sektionen vorschlagen: 

I. Operculo calcareo. 

A« eaüe valido spirali; umbllleo plerumque late aperto. 

N. canrena, taenlata, articulata, leninlscata, proxima, depressa, D111^7nii7 
orlentalis etc. 

N. lineata, ? collaris, ? zebra, Elenae, venustula, pulchella« 

N. chlnensis, CoUlely tessellata, Oualterlana. 

N. stereus muscarum, Faael, peUis tigrlna, lynx. 

N. maroccana, lurida, undata, avellana, livida, hebraea. 

N. Aatonil (umbllleo clanso). 

N. sulcala« 

B. callo spirali tenulssüno, umbllico late aperto. 

N. mahesiensis , fulgurans, carlnifcra, coUaris, ? lineata.? 

C. Umbllleo omnino clause. 
N. clausa. 

20* 
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D. Umbilico aperto, callo spirali prorsus nuUo. 
N. falminea, pardalis, vltellua. 

II. Opereiilo coriico, apertnrain aequante. 

A. Uuicolorrs, glauco-ftilvae, callo apirali distincto, umbilicuni interdom obturaate: 

Neverita Ri^so. 

N. didyma, ampla, Reclnziana, bicolor, Josephinia, duplicata (texasiana, Listeri) 
inclfla, vesicalis, papyracea, glauca, sanguinolenta etc. 

B. Depressae <rarius subglobosae) nnicolores ; uinbilicus latus, callus spiraiis colu- 
mellae magnus distinctus. 

N. pes elephantiis , N. albumen, Onmcri, Powisiana, Camingiaiia , citrina. 

N. otis, modesta, mammillaris, casta. 

€• Depressae, corneae, albae vel luteae ; calloa umbilicalis umbilicum amplum omnino 
implens, cum callo labial! confluens. 

N. aurantla, straminea, mammilla, pyriformis, ponderoaa, virginea, cygnea, 

yestalis. 

D. Conicae, lacteae; umbilicus apertus; callus umbilicalis parvus, callus labialis 
yalde incrassatus. 

N, über, lactea, Pfeiffer!, Oalactites, uberina, Philippiana , porceHaoea, puella. 

E. Conicae elongatae, fuscae; umbilicus angustus; callus labialis maximus, um- 
bilicaris parvus. 

N. conica, N. bifasciata. 

F. Olobosae ; callo colnmellaris obsoletus vel prorsus nullus. 

N. Swainsoni, globosa, amiculata, mfa, cinnamomea, Brocchiana. 

N. arachnoidea, violacea, pulicaris, pygmaea. 

N. Guillemini, macUenta, filosa, Rizzae, Menkeana, Montagui, glaucina, moni- 
lifera, triseriata. 

N. ampullaria, pallida, Oouldii, patagonica, atrocyanea, pusilla, nana, impervia, 
comea. 

N. semisulcata. 

I^. gilva, tenuis. 
O. Globosae- conicae, yersicolores ; callus umbilicaliB umbilicum prorsus claudens: 

N. tecta, Adansonii. 
H. Olobosae, versicolores ; umbilicus amplus, callus spiraiis umbilici subduplez: 

N. intricata, vittata. 
in. Operculum corneum, apertura minor. (Mammilla Gray et Naticina ejus.) 

N. melanostoma, macrostoma, melauochila , melanostomoides, maura, simiae, 
caprae, papilla. 

IV. Operculum ignotum; umbilicus uullus, apertura semikinaris; callus la- 
bialis crassissimus. Cernina Gray, Globulus Sow., Anomphala Jonas. 
N. fluctuata. 
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firklftniiiif der Abbildiiii|pen< 



Taf. A. Fig. 1. Thier von Natica melanosto- 

ma, nach Quoy und Gaimard. 

— 2. Deckel dieser Art. 

' — 3. Thier von NaÜca stercus mns- 
carum, nach eigftaeB Beobach- 
tangen. 

— 4. Tliier von N. tcsscllata (?), 

nach Quoy und Oalm. 

— 5. Thier von N. macilenta, nach 

eigenen Beobachtungen. 

— 6. Thier von N. Josephinia, desgl. 

— 7. Thier von N. glaucina L. desgl. 

— ß. Thier von Sigaretus cymba 

Menke, nach d'Orbigny. 

— 9. 10. Deckel dieser Art. 

— 11. 12. Deckel von Natica lurida. 

— 13. 14. Deckel von N. canrena. 
Taf. 1. Fig. 1. 2. 3. 4. NaUca didyma Bolten. 

— 5. 6. N. canrena Lamk. 

— 7. 8. N. stercus muscarem Om. 

— 9. N. lineata Lamk. 

— 10. 11. N. vitellus L. 

— 12. 13. N. taeniata Menke. (Sollte 

Fig. 12 N. Broderipiana sein ?) 
Taf. 2. Fig. 1. 2. Natica rufa Born. 

— 3. 4. N. rufja var. an species pro- 

pria? N. Chemnitzii? 

— 5. 6. N. stercus muscarum var. 

(N. adspersa Menke). 

— 7. 8. N. Fand Rbcl. 

— 9. 10. 11. 12. N. fulminea Om. 

— 13. 14. N. zebra Lamk. 

— 15. 16. 17. 18. N. chinensis Lamk. 

— 19. 20. N. pellis tigrina Chemn. 
N. stercus muscarum Gm. 
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Taf. 2. Fig. 22. N. coliaris. 

Taf. 3. Fig. 1. 2. 2 b. Natioa globosa Chemn. 

— 3. 4. N. eburnca Chemn. var. N. 

Orientalis Om. 

— 5. 6. fulminea Lamk. var. N. cru- 

entata Lamk. 

— 7. 8. N. rugosa Om. 

— 9. N. eburnea Chemn. 

— 10. 11. N. maroccana Chemn. 

— 12. 13. N. lurida Ph. 

— 14. 15. 16. 17. N. sulcata Chemn. 

— 18. 19. N. arachnoidea Om. 

— 20. 21. N. vittata Lamk. 

— 22. 23. N. cinnamomea Menke. 

— 24. N. pennata Chemn. 

Taf. 4. Fig. 1. 2. N. pes clephantis Chemn. 

— 3. 4. N. albumen Lamk. 

— 5. 6. N. mclanostoma Lamk. 

— 7. 8. N. mammilla L. sensu atrict 

— 9. 10. N. ponderosa Ph. 

— 11. 12. N. mammlllaris Lamk. 

— 13. 14. N. aurantia Lamk. 

— 15. 16. N.melanostoma Lamk var. 

— 17. N. simiae Desh. 

— 18. N. Papilla Om. 
Taf. 5. Fig. 1. 2. N. duplicata Say. 

— 3. N. tezasiana Ph. 

— 4. N. papyracea v. d. Busch, var. 

major. 

— 5. N. Rbcluziana Desh. 

— 6. N. sanguinolenta Desh. 

— 7. N. Josephlnia Risso. 
Taf. 6. Fig. 1. N. vesicalis Pli. 

— 2. N. ampla Ph. 

— 3. N. glauca Humb. 
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Taf. 6. Fig. 
Taf. 7. Flg. 



4. N. bicolor Ph. 
1. N. Umbata d'Orb. 

— 2. N. IsabcUeana d'Orb. • 

— 3. N. panamenais Rbcl. 

— 4. N. Powisiana R%cL 

— 5. N. CumingiaBa R^cl. 

— 6. N. Grimeriana Ph. 

— 7. N. tessellata Ph. 
Taf. 8. Fig. 1. N. ampullaria Lamk. 

— 2. N. Brocchiana Ph. 

— 3. 4. N. plmnbea Lamk. 

— 5. N. globosa Chemn. 

— 6. N. patagonica Ph. 

— 7. N. atrocyanea Ph. 

— 8. N. ianthostoma Desh. 

— 9. N. zelandica Q. et O. 
Taf. 9. Fig. 1. N. macrostoma Ph. 

— 2. N. caprae Ph. 

— 3. N. melanocliila Ph. 

— 4. N. otis Brod. et Bow. 

— 5. N. melanostomoides Q. et 6. 

— 6. N. manca Enc. mMh. 

— 7. N. bifasciata Gray. 

— 8. N. pyriformis R^cl. 
Taf. 10. Fig. 1. N. uberHumb. 

— 2. N. lactea Oould. 

— 3. N. dubia R^cl. 

— 4. N. porcellana d'Orb. 

— 5. N. Philippiana Nyst. 

— 6. N. uberina d'Orb. 

— 7. N. puella Ph. 

— 8. N. nitida Don. 

— 9. N. Ouillemini Payr. 

— 10. 11. N. macilenta Ph. 
-* 12. N. fnlguranis R^el. 

— 13. N- Tiolacea öow. 
Taf. 11. Fig. 1. V. collaria Lamk. 

— 2. N. areolata R^cl. 

— 3. N. labrella Lamk.? 

— 4. N. DUlwynii Payr, 

— 5. N. picta Ricl, 



Taf. 11. Fig. 6. N. ColUei Rbcl. 

— 7. N. carinifera Koch. 

— 8. N. Gualteriana Rbcl. 

— 9. N. fllosa Ph. 

— 10. N. hebraea Ph. 

— 11. N. Yittata. 

— 12. N. ondata Ph. 

— 13. N. Grayi Ph. 

— 14. N. avellana Ph. 

— 15. N, snlculoaa Ph. (ist eine 

'Vlu'ietSt V. N. Elenae). 

— 16. N. livida Pflr. 

— 17. N. labrella Lamk. 

— 18. N. Fanel Rbcl. 

Taf. 12. Fig. 1. N. maroccana Chemn. 

— 2. N. Inrida Ph. von Havana. 
^ 3. N. Inrida Ph. von den Sand- 
wich-Inseln. 

— 4. N. Inrida Ph. von China. 

— 5. N. nnifasciata Lamk. 

— 6. N. cygnea Ph. 

— 7. N. virginea Ph. 

— 8. N. incisa Dkr. 

— 9. N. Josephinia Risso var. 

— 10. N. texasiana Ph. ^ ar. 

— 11. N. Lißteri Ph. 

— 12. N. RodäUi Dkr. 

— 13. N. plicifera Dkr. 

Taf. 13. Fig. 1. N. mfa Born. var. (N. Fors- 

kalU Chemn.) 

— 2. N. fulminea Gm. var. 

— 3. N. affinia v. d. Bnaeh. 

— 4. N. papyracea v. d. Bnsch. 

— 5. N. pnaillaBay. var.grdnlandica. 

— 6. 7. N. triseriata Say. 

— 8. N. Gonldii Ph. 

— 9. N. pulicaris Ph. 

— 10. N. Montagui Ph. 

— 11. N. impervia Ph. 

— 12. N. pygmaea Ph. 

— 13. 14. N. helicoides Jolmst. 
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Taf. 13. Fig. 15. n. a. b. Amanca Candida IHSIL 
Taf. 14. Fig. 1. N. Swainsoni Ph. 

— 2. N. pallida Brod. et 8ow. 

— 3. N. tenuis Ph. 

— 4. N. amicnlata Pli. 

— 5. N. clausa Brod. et Sow. 

— 6. N. consolidata Couth. 

— 7. 8. N. glaucina L. 

— 9. N. monilifcra Lam. 

T^f. 15. Flg. 1. 2. N. peius tigrina Ciiemn. 

— 3. N. conica Lamk. 

— 4. N. intricata Donov. 

— 5. N. semisulcata Gray. 

— 6. N. Adansoni Pli. 

— 7. N. Rizzae Pli. 

— 8. N. Mcnkeana Ph. 

— 9. N. Immaculata Tott. 

— 10. 11. N. pusUia Say. 

— 12. N. nucleus Fb. 

— 13. N. nana Moll. 

— 14. N. sagittata Menlie. 

— 15. N. imperforata Oray. 
— <• 16. . borealis Oray. 

— 17. N. BUtnralis Gray. 

— 18. N. arachnoldea Gm. 
Taf. 16. Fig. 1. N. fluctuata Sow. 

~ 2. N. pardalis Ph. 

— 3. N. straminea coli. 

— 4. N. niodesta Ph. 

— 5. N. flava €h>uld. 

— 6. 7. N. umbilicata Q. et O. 

— 8. N. ellüsa Swains. 

— 9. N. mustelina Swaina. 

— 10. N. tecta Anton. 
Taf. 17. Fig. 1. N. caata Ph. 

— 2. N. decora Ph. 

— 3. N. scutnlata Ph. 
~ 4. N. articulata Ph. 

— 5. N. Broderipiana Rbcl. var. 

(N. iostoma Menkt.) 



Taf. 17. Flg. 6. N. obstructa Menkr. 

— 7. N. mahesiensis Dufo. 

— 8. N. articulata Ph. var. 

— 9. N. lemniscata Ph. 

— 10. N. proxima Adams. 
Taf. 18. Fig. 1. N. Sebae Souleyet. 

— 2. N. Priamus R^cl. 

— 3. N. zanzebarica K^cl. 

— 4. 5. N. ponderosa Ph. var. 

— 6. N. vestalis Ph. 

-— 7. N. Flemingiana R^cl. 

— 8. N. caribaea Ph. 

— 9. N. pomum Ph. 

— 10. N. intemerata Ph. 

— 11. N. catenata Ph. 

•— 12. N. gallapagosa Rbcl. ? 

— 13. N. salagoensis R^cl. 

— 14. 16. N. manunülaris Lam. 

— 16. N. pavimentum R^cl. 

— 17. N. buriasensis Rbcl. 

Taf. 19. Fig. 1. N. labreUa L. (Oambiae RicL) 

— 2. N. Broderipiana Rbcl. 

— 3. N. fulgurans Rbcl. 

— 4. N. Elenae Rbcl. 

— 5. N. pisiformis R^d. 

— 6. N. sanguinolenta Desh. 

— 7. N. lynx Ph. 

— 8. N. araolata Rtel. yar. 

— 9. N. canrena Lamk. var. ? 

— 10. N. galactites Ph. 

— 11. N. gilva Ph. 

— 12. N. PfeiiTerl Ph. 

— 13. N. pulcheUa Pfr. 

— 14. N. mierostoma Q. et G. 

— 15. N. Incei Ph. 

— 16. N. uberina d*Orb var. 

— 17. N. citrina Ph. 

— 18. N. Antoni Ph. 

— 19. N. I>unkeri Ph. 

— 20. N. venuatnla Ph. 
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Alphabetisches Register 

der lebenden Natica - Arten« 



Naiica acuta Ph. =r N. PhilippiaDa N\st. 

— AdansoniPh.p I04.nr. 1 18.t. 15r.6. 

— aclspersa IHke = sterraa moarantoi 

Gm. var. 

— affittis V. <l. BiimIi p. 80 iir. 98. 

t. 13. f. 3 

— alft paptlionia Desh. r= t* eiiinta Hke. 

— alba Gray = pes elepbautia. 

— a I b u m e n aar t^ p. 29. nr« 2.5. t. 4. f. 3. 4. 

— Alderi Porbea = gtaurina L 

— aaiirulata p.9^. iir. 111. t 14. f. 4. 
^ ampla Ph. p. 41. nr 40. t. 6. f. 2. 

— aiiipullarial«nih.p.49.ur..50.t8.f I 

— Alitoni Ph p 144. iir. 170. t. 19 f. 18. 

— aperta Lov^ii p. 146. nr 173. 

— ararhuoidea Gm. p. 35. nr. 20. t 3 

f. la 19. t. 1& f. 18. 

— areolataR^cl.p.67. iir.78.t. II. f. 2. 

rnid t. 19. r 8. 

— artifulata Plup. 119. fir. 140 t 17. 

f. #. 8. 

— atroc) 4iitaPh.p<,A3«iir. 54. t 8 f. 7. 

— aoraaliii Lanik« p. 3.4* nr. 30. t 4. 

f. 13. 14. 

— avellauaPb.p.75, nrStO. t. ll.f 14 

— B e V e r 1 i i |.ea«h, p. . 146. nr. 174. 

— bicolor Ph. p 43. ur 42. t. 6. f. 4. 
^ bifasciata Gray. p. 59. nr. 63. 

t 9. f. 7. 

— borealia Gray, p 109. nr: 126. 

t. 15 r. 16. 

— BroccbianaPh p.50. nr.51. t. 8f 2. 



Natici 



Broderipiana R^el. p. 120 t. 17. 

f. 5. und p. 134 ur. 158. t. 19. f. 2. 

buriaaeiiais Red. p. 133. nr. 157. 

t. ia f. 17. 
canalirulata G«uld crhelicoide« Johnat. 
cancelliiU Lamk =r aulcata. 
ranreiia L. p. 8. nr. 2. t. 1. f. 5« 6. 

nud p. 137. t. 19. f. 9. 
oaprae Ph. p* 50 nr. 58. t. 9. f. 2. 
raribaeaPh p. 127.nr.l50.t. 18.r.8. 
cariniferHK(M:h p.7l.or.83.t. 11 f.7. 
caata Ph p. 117. nr. 137. 1. 17. f. 1. 
oaataoea Lamk. p. 147 nr. 175. 
caatanea King p. 147. nr. 176. 
catenataPh.p. 130.nr. I!i3 r.l8.r.ll. 
Cbeiunitsii Pfr = maroccana Chrnn. 

« 

chineaais Lamk. p. 19. ur. II. t. 2. 

f. 15—18.- 
oinnamomeaMeike.p.27.nr 21. t. 3. 

f. 22 23. 
citrina Pli.p. 143. nr. 169 t. 19.r. 17. 
clausa Brad. et Sow. p, 98 nr. 112. 

t. 14. f. 5. und p. 99. nr. 112. b. 

t. 14 f. 6. 
CO Ilaria Lamk p. 20. nr. IS t. 2. 

f. 22. t. 11. f. 1 
Colliei Red. p.70. nn82. t. II. f. 6. 
conicaLmk. p 102. nr. 115. t. 15. f. 3. 
consolidata Coutb. = clausa Br. 
cora d'Orb. p. 66. nr. 77. 1. 10. f. 14. 
fornea Moll. = helicoidea Johnat. 
coatulata Quoy et G. = p^ipilla Gm. 
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IM cruentaU 6m. p. M. nr« 16. t. 3. 
f. 5. 6. 

-- GttiBiAgiaDiiRM« p.47.iir.47. 1.7. 
f. 5. 

— CaaiDgiMia Ph. =: Omaeriaiia. 

— cygoea Ph. p. 80. nr.92. t. Ii.f.6. 

— decoraPh.p. 118. ar.iaS. 1 17. f.2. 

— depreaaa firajr. = N. Qtayi Ph. 

— didyma Boltao« p.6. nr. 1. t 1. f. 1. 

% 3. 4. 

— Dillw3rniiPayrp.M.nr.80.t.ll.f.4. 

— dubia RM p. 61. ar. 67. t. 10. f. 3. 

— DBnkeriPh.p.l44.Br.l71.t.19 f.l9. 

— duplioata Say. p. 37. or. 34. t. 5. 

f. 1. 2. 

— ebarnta Chaam. p. 39. nr. 15. t. 3. 

f. 3. 4. 9. 
«- affaaa Swaiaa. p. 1 13. or. 134. 1. 16. 
f. 8. 

-* .EIenaeR^Lp.l35.Dr 169.1. 19.f.4. 

— eaxooa RM. p. 147. nr. 177. 

— F a n e I R^cL p. 16. nr. 9. t S. f. 6. 

7. 8. aad t. 11. f. 18. 

— fiiaaa Ph. p. 7«. ar« 83. t.ll f. 9. 

— flava 6ottld.p. 114. nr. 132. 1. 16 f. 5 
-* Flamlngiana RM. p. 126. ar. 149. 

I- 18. f. 7. 
<- fUetaata Sow. p. 111. nr. 128. 

t 16. f. 1. 
<-^ fragilla Leaeh. p. 51. 

— falgaransRM. p. 63. ar. 75. U 10. 

f. 12. and t 19. f. 3. 
^ falmittaa fiai. p. 17. ar. 10. t. 2. 

f. 9—12. und. p. 86. t 13 f. 2. 
^ fiiacata R&cL z=z maaiaiillaria. 
^ galaclitea Ph« p. 138. ar. 163. 

t 19. f. 10. 
•— gallapagoaa Rid. p. 131. ar. 134. 

U 1& (. 12. 

— gaaibiana RM. = labrella Lamk. 

— gllva Ph« p^ 138. ar. 164. 1. 19. f. 11. 
II« 1. 



Natiea glabrissima Brown, p. 150. 

— glaaea Hamb. p«42. nr.41. t.6. f. 3. 

— glaneinaL.p.lOa.nr. 113.l.l4.r.7.8. 

— glauciaa Lamk = didyma. 

— glaueiua Broc. Phil. etc. = Josephi- 

uia Rias. 

— glaboaa Ghemn. p. 21. nr. 14. t. 3. 

f. ]. 2. t 8. f. 5. 

— glaboaa King. p. 148. nr. 178. • 

— &oaldl Ph. p.89. nr. 102. 1. 13. f. 8. 

— örayi Ph. p 74. nr. 88. t 11. f. 13. 
^ grftttlandica Beck = pnailla Say. 

— 6runerianaPh.p.47.nr.48.t.7.f.6. 

— OualierianaRM.p.71.nr.84.t. 11. 

f. a 

— fiuilleminlPayr. p.65. Br.73. 1. 10. 

f. 9. 

— hebraeaPfc.p 73.nr.86. t.ll. f. 10. 

— heivarea Lamk = globosa Chemn. 

— balieina Ph. = Montagul. 

^ hi»lUttide8Jahaat.p.93 nr.l07.t.l3. 
f. 13 14. 

— berculea v Hidd, p, 14a nr. 179. 

— heroa Say = ampnllaria Lamk. 

— ianthoBtoma Ueah. p. 53. nr. 55. 

i. 3. r 8. 

— jamaiceuaia Adams = pulehella Pfr. 

— Javaniaa Lamk = pellis ligrina Ch. 

— immacnlata TaOen p« 106. nr. 121. 

U 15. f. 9. 

— Imperforata Jay = floctuata Sow. 

— Imperforata Oray p. 109. ar. 125. 

i. 15. f. 15. 

— impervlaPh.p.92.nr.]05.t.l3.r.ll. 
^ IneaiPh. p. 142. nr. 168. 119 f. 15. 

— ittclaa Dkr.p.8l. nr. 94. t. 12. f. 8. 
-^ Intemerata Ph p. 129.nr. 152. t. la 

f. 10. 
«- intermedia Ph. s= glauefaM L. 

— iiitrieataDtnoir.p.l03.ar.ll6.t.l5« 

f. 4. 

21 
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Natiea Josephioia Risso p. 40« nr. 38. 
t. 5. f. 7. p. 82. t. 12. r. 9. 

— iostoma Hke == Broderipiana. 

— Isabelle an a d'Orb. p. 44. nr. 44. 

t. 7. f. 2. 

— labrella Lamk. p 68. nr. 70- t. II. 

f. 3. 17? und p. 133. t 19. f 1. 

— lacernula d'Orb p. 149. nr. 180. 

cfir. livida« 

— laeiea Gould. p. 61. nr 66. 1. 10. f 2. 

— lactea Loven = puailla Say. 

— lemalscataFb. p. 122. nr. 143. t. 17. 

f. 9. 

— limbata d*Orb. p.44.iir. 43. t 7. f. 1. 

— lineataLanik.p. ll.nr. 4.1. l.f. 9. 10« 

— lineolata Ph. = filoaa. 

-^ Listeri Ph. p. 83. nr.95. 1. 12* f Ih 

— livlda Pfr p 77. nr. 91. 1 11. f. 16. 
«- llvida Bean = pnsilia Say. 

— lupinua Desh. =: cinnamomea Me.nket 

— Inrida Ph. p.79 t. 3« f. 10. 11. t. II. 

f 3 t 12. f. 2-5. 

— lyux Pb. p. 137. nr.l62. I. 19. f. 7. 

— »acilenta Pb. p. 66. nr. 74. t. 10. 

f. 10. II. 
. maeroatoma Pb. p. 55. nr. 57. t 9. 
f. 1. 

— Maculata Desh. =: atercns ninacarnni. 

— nacalosa Lamk = pellia tigrina« 

— mabesiensia Dafo p. 121. nr. 142. 

t. 17. f. 7. 

— mamilla L. p. 31. nr. 27. t.4. f. 7. 8. 

— niamillaria Lamk p. 33. nr.29. i.4. 

f. 11. 12. I. 18 f. 14. 15. 

— margariCacea Pol. et Mloh. = Na- 

rica m. 

— maroccana Gbem. p.24« nr.l8. t.3. 

f. 10. 1 1. 12. 13. 25. 26. 1. 12. f. 1. 5. 

— maroohienaia Lamk = glaueina L. 

— manra Sotr« Ene. p 58. ttr.62. t.9. 

f. 6. 



Natiea melanochiloa Pb. p.56. nr. 59. t 9. 
f. 3. 

— roelanoatomaOm. p. 30. nr. 26. t. 4. 

f. .5. 6. 15. 16. 

— melanoatomoides Q. et G. p. 58. 

ur.61. t. 9. f. 5. 

— melaatoma Swaina. = aanguinolenta. 
^ MeukeanaPh. p. 106. nr. 120. t. 15. 

f. 8. 

— mierostoma Q.etG. p« I41.nr, 167. 

t. 19. f. 14. 

— millepuuctata L. = atercua mnacanim. 

— »edeata Pb. p. 113. nr. 131. 1. 16. f. 4. 

— monilifera Lamk p. 101. nr« 114. 

t. 14. f. 9. 

— llontaguiForbe8p.91.nr. 104 t .13. 

f. 10. 

— maatelina Swaina. p. 116. nr. 135. 

t. 16. f. 9. 

— nana Meli. p. lOanr. 123 1. 15. f. 13. 

— nitida Douov p. 65. nr.72.t 10. r.8. 

— nived Ant. = pu!cbella Pfr. var. 

— uucleuaPh p. I07.nr. I22.t. 15. r.12. 

— ebülructa Menkep. I20.nr. 14Lt 17. 

f. 6. 

— olla M. de Serrea = Joaephinia Riaae. 

— erieulalla Gm. = eboruea Chemn. var« 

— otia Brod et Saw. p« 57. nr. 60. 

t 9. f. 4. 

— pallida Brod etSow« p 96. nr 109. 

t. 14. f 2. 

— pallens Pb = glebaaa Chemn. 

— panamenaia R^ol. p. 45. nr. 45. t. 7. 

f. 3. 

— Papilla Gm. p. 36. nr. 33. t.4. f. 18. 

— papyracea V. d Buach. p. 43. ur,42b. 

U 5. f. 4. und p.87. nr. 99 1. 13. f 4. 

— pardaliaPh. p. 112 nr. I29.t. I6.r.2. 

— patagonica Fb. p. 52. ur. 53. t. 8. 

f. 6. 
'— patula 8ow. = glauca Hmnb. 
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paTimentDin RM, p. 139. nr. 196. 

t 18. f. 16. 
pellis tigrina Chemn. p. 20. nr. 12. 

t 2. f. 19. 20. t. 15. r. 1. 2. 
penn ata Chemn p 28 iir.23.t S.f 24. 
peselephaniisCheniD. p. 28 er. 24. 

r. 5. 

Pfeifferi Pb. p. 139. nr. 165. t 19. 

f. 12. 
PhilippianaXyst. p.63. nr 69. U 10. 

f. 5. 
picta Rerl. p. 69. nr 81. t. 11. f. 5. 
pisiformisRicI. p. 136. nr. 161. 1. 19. 

t. 4. f. 1. 2. 
plicireraDlir.p.84.nr.97.t.l2 f. 13. 
plumbea Lanik. p. 51. nr. 52. t« 8. 

f. 3. 4. 
plumbea Ph. r= Brocchiana Ph. 
Poliana Scac. = glaucina L. 
pomum Ph p 128. nr. 151. 1. 18. f. 9. 
ponderoRa Ph. p. 32. nr. 28. t. 4. 

r. 9. 10. und p. 125. t. 18. f. 4. 5. 
porcellaaa d'Orb. p.62. nr.68. 1. 10. 

f. 4. 
PowisianaR^cl. p«46.nr. 46. t7.f.4* 
Priamus R^cl. p. 124. nr. 146. t. 18. 

f. 2. 
proxima Adams p. 122 nr. 144. 1. 17. 

t. 10. 
pnella Ph. p. 64. nr. 71. t. 10. f. 7. 
pulchella Risso = glaucina L 
p u 1 c h e 11 a Pfr. p. 140. nr. 166. t. 19. 

r. 13 
pnlicariaPh.p.90.ttr 103. t. 13. f. 9. 
pnnctata Chemn. = fulminea yar. 
paaillaSay. p. 88. nr. 100. 1. 13. f. 5. 

und t. 15. r. 10. 11. 
pygmaea Ph. p. 93 nr 106. t. 13. 

f. 12. 
pyriformis R^cl. p.60. iir. 64. t 9. 

f. 8 



Natica qoadrifaRciata le Cruill. p. 151. 

— Raynoldiana R^rl = arachnoidea. 

— R^cluaiana Desh. p. 38. nr. 36 t. 5. 

f. 5. 

— rhodostoma Ph = violacea Sow. 

— Rixsae Ph p. 105. nr. 119. t. 15.r.7. 

— RodatxiDkr. p 83.nr.96. t. 12. f. 12. 

— rufaBorn. p 14. nr. 7. 8. t. 2. f. 1—4. 

und p. 8.y t. 13. f. 1. 

— rufa Hont. = Hontngul Forb. 

— rugosa Chemn. p. 24. nr. 17. t. 3. 

f. 7. 8. 

— rutila Margill. = Honfagul Forb. 

— aagittata Mke p. 108. nr. 124. 1. 15. 

f. 14. 

— Sagraiana d*Orb. = pulchella Pfr. 

— aalangoenaia Recl. p. 131. nr. 155. 

t. 18. f. 13. 
'*— aamarensia R^cl. p. 149 

— aanguinoleuta Desh. p. 39. nr. 37. 

t. 8. f. 6. t. 19 f. 6. 

— aeutulata Ph p. 119. nr. 139. (. 17. 

f. 3. 

— SebaeR^cl. p.123 nr. 145. t. 18. f. 1. 

— semisulcata Gray. p. 104. nr. 117 

t. 15. f. 5. 

— aeptentrionalia Beck = clausa. 

— sertata Menke p. 150. 

— simiae Desh. p. 35. nr. 32. 14. f. 17. 

— sordida Swains := plumbea. 

— sordida Ph = Brocchiana. 

*- spadicea Swains = rufa et SwaiosonI 

— stercus muscarum 6m. p. 9. nr. 3. 

t. 1. r. 7. 8. t. 2. r. 5. 21. 

— stramlaea coli. p. 113. nr.l30. 1. 16. 

f. 3. 

— striata Ant. = Narica. 

— sulcataB.p.25 nr. 19. t.3.f. 14— 47. 

— sulcata Turt. — glabrissima Brown. 

— suiculosa Ph. = Eleiiae var. p. 76. 

nr. 90. t. 11. f. 15. 

21* 
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NHtka sttturalUOmy* p. 110. mr. 127. 1. 15. 
f. 17. 

— taeniAta Henke f. IS, nr. 6. t. 1. 

f. 12. IS. 

— 8waiBaoniPh«p.95*iir.l08.tl4.f.l. 

— teeta Ant. p. 1 17. nr. 136. 1 16. f. 10. 
^ teuuis Ph. p.97. or. 110. t. 14. f S. 

— teBsellataPh.p.48.Dr.49.t.7. f. 7. 

— texasiana Ph. p. .^7. nr. 35. t. 5. f. S.^ 

und p. 82. t. 12. f. 10. 

— triaeriata Say p.89. Dr. 101. t. 13. 

f. 6. 7. 

— tuberosuwinia Fiem. =: Narica. 

— über Humb. p* 60. ur.65. t. 10. f. I. 

— uberiuad'Orb. p 64. nr. 70 1. 10. f. 6. 

und p. 142. t. 19. f. 16. 
-*- umbllieata Quoy. p. 115. nr. 133. 

t 16. f. 6. 7. 
-- uudata Ph. p.74. nr.87. t II f. 12. 



Ibtiea unifaadata Laak. szz efr. mmt§9cmu* 

— Valenciennesii Payr, zs intricaUi. 

*— venustula Ph. p. 14t. nr. 17S. I. 19. 
f. 20. 

— veaicalia Pb.p.40. nr.S9. t.6. f. I. 

— vestaliaPb. p. 126« nr. Hat 18. f. 6. 

— vi 1 a c e a Sow. p. 66. ur. 76. 1. 10 f. 13. 

— virginea Pb. p.81. nr.93. tl2. f. 7. 

— vitelina Lamk. p. 12. ur. 5. t. 1. 

f. 10. II. 
^ vittata Gm. p. 27. nr. 22. 1 3. f. 20. 21. 
ttud t. II. f. 12. 

— lansebariea RheL p. 125. nr. 147. 

t. 18. f. 3. 
-* nebraL. p. 18. nr. 11. t.2. f. 13. 14. 

— selandiea Q. etOaiui. p. 54. ur. 56. 

t. 8. r. 9. 
-" sonaria Laali. = faeniaCa ■•? 
Anaura Candida Holt, p, 153. t. 13. f. 15 
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